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Berlin, 3. April. Der britiſche

Der tſchechoſlowakiſche Geſandte hat
reicht, in der der Beſchluß der tſchechoſlowa

Die erſte der von dem britiſchen Bot-
ſchafter überreichten Noten hat folgenden
Wortlaut:

„Euer Exzellenz!

„Jch habe die Ehre, Euer Exzellenz auf
Weiſung S. M. Staatsſekretärs für auswärtige
Angelegenheiten davon zu benachrichtigen, daß
S. M. Regierung im Vereinigten Königreich
beſchloſſen hat, S. M. Geſandtſchaft in Wien
zurückzuziehen und durch ein Generalkonſulat
zu erſetzen. Es iſt beabſichtigt, dieſen Wechſel
etwa am 15. April durchzuführen, Herr D. St. G.
Gainer, C. M.. G., O. B. E., zur Zeit S. M.
Generalkonſul in München iſt für den Poſten
S. M. Generalkonſuls in Wien auserſehen.
Unter dieſen Umſtänden habe ich die Ehre zu
bitten, daß Herrn Gainer in ſeiner neuen
Eigenſchaft das Exequatur bewilligt werden

Einzelprels ſ5 Pf.

Botſchafter Nevile Henderſon hat dem
Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop geſtern zwei Noten überreicht,
in denen die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich anerkannt
und das Exequatur für das in Wien zu errichtende Generalkonſulat erbeten wird.

dem Auswärtigen Amt eine Note über
kiſchen Regierung mitgeteilt wird, ihre

diplomatiſche Vertretung in Wien mit dem 2. April 1938 aufzulöſen. Das tſchecho
ſlowakiſche Generalkonſulat verbleibt in Wien.

möge; zu dieſem Zwecke füge ich ſeine Be
ſtallungsurkunde bei.“

Ich benutze dieſen Anlaß uſw.

Die zweite Note der britiſchen Regie
rung lautet:

„Euer Exzelkenz!

„Mit Beziehung auf meine Note vom
heutigen Tage, mit der ich die Deutſche
Regierung von dem Beſchluß S. M. Regierung
im Vereinigten Königreich, S. M. Geſandt-
ſchaft in Wien durch ein Generalkonſulat zu
erſetzen, Kenntnis gegeben habe, habe ich die
Ehre, Sie auf Weiſung S. M. Staatsſekretärs
für auswärtige Angelegenheiten in dieſem
Zuſammenhang davon zu benachrichtigen, daß
S. M. Regierung im Vereinigten Königreich
ſich naturgemäß ihre Stellungnahme zu den
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leitung

England erkennt Anſchluß an
zwei Roken in Berlin überreicht London zieht die Geſandtſchaft in Wien ein und errichtet
Generalkonſulak Auch die Tſchechoſlowakei krägk nunmehr den gegebenen Tatſachen Rechnung

Fragen vorbehalten muß, die ſich auf Verträge
und andere Angelegenheiten beziehen, die ſich
daraus ergeben, daß Oeſterreich aufgehört hat,

als ſouveräner, unabhängiger Staat zu
beſtehen.

Jch werde deshalb zu gegebener Zeit die
Ehre haben, Euer Exzellenz eine weitere Mit
teilung über dieſe Angelegenheit zugehen zu
laſſen.

Jch benutze dieſen Anlaß uſw.“

Mit der Zurückziehung der engliſchen Ge
ſandtſchaft in Wien Und der Einſetzung eines
Generalkonſulates an dieſem Ort hat England
praktiſch die Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Deutſchen Reich anerkannt. Es iſt
kennzeichnend für die realpolitiſche
Denkungsweiſe der maßgebenden eng
liſchen Männer, daß ſie nun einmal geſchaffene
Tatſachen anerkennen und nicht an ihnen
deuteln. Sie werden eingeſehen haben, daß
mit dem Anſchluß Oeſterreichs an das Deutſche
Reich ein Faktor verſchwunden iſt, der von
jeher ein Hindernis auf dem Wege der Be
friedung Europas darſtellte.

Auch die Regierung der Tſchecho
ſowakei hat ſi auf den Boden der
gegebenen Tatſachen geſtellt und den Anſchluß
Oeſterreichs anerkannt. Was werden die
nötoriſchen Hetzer der Weltjournaille nun zu
dieſen Schritten ſagen

Unser Bild zeigt eine erschütternde Szene

aus dem Sommer 1937 auf dem Oberselz-

berg. Mädchen und Frauen aus Wels in
Oberösterreich besuchen den Führer; das

Mädchen, auf dessen Schultern der Führer

seine Hände legt, klagt ihm, daß sein Bruder

im Kampf für die Bewegung erschossen wor-

Von den umstehenden Mädel und

Frauen hatte fast jede einen Bruder oder

Gatten im Zuchthaus, Ihre Mienen spiegeln

80 recht das tiefe Heimweh des geknechteten

und deutschen Volkes in
Der Führer tröstet sie

den sei.

unterdrückten

Oesterreich wider.

mit den Worten: „Das Volk, das den Kampf

oder das Blut scheut, wird nie den Sieg er-

ringen. Habt Geduld, es wird nicht- mehr

lange dauern.“

Aufn.: MNZevilderdienſt

und dieses Heimweh erfüllt wird.

Das große Leid eines Volkes Das große Heimweh eines Volkes
Sorgt dafür, daß am 10. April auf ewig dieses Leid gestillt
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Wien vor der Wahl
Von Helmouf Söndermann

z. Z. Preſſechef beim Beauftragten des Führers
für die Volksabſtimmung in Oeſterreich

Drei Wochen ſind vergangen ſeit der denk
würdigen Stunde, in der der Führer bei
Braunau öſterreichiſchen Boden betrat und
ſchon rüſtet ſich Wien und ganz Oeſterreich für
die letzten acht Tage des Volksabſtimmungs
kampfes. Es rüſtet ſich mit der gleichen Groß
zügigkeit und Begeiſterung, wie ſie in dieſen
Tagen das ganze Reich erlebt.

Eine wunderbare Stimmung liegt über dem
ganzen Land, eine Stimmung, die uns die
wir während der Wahlwochen hier beratend
und helfend tätig ſind dieſe Wochen wie
einen phantaſtiſchen Traum erleben laſſen. Der
gewaltige Jubel, mit dem das deutſche Wien
den Führer bei ſeinem Einzug begeiſtert ge
grüßt hat, iſt in ein Glücks empfinden
der breiteſten Maſſen übergegangen,
das ſich ebenſo im großen wie im kleinen zeigt.
Jm großen bei den Kundgebungen, die wir hier
erlebt haben, als Göring, Dr. Goebbels und
Bürckel ſprachen. Jedesmal waren Zehn-
tauſende von Wienern unterwegs. Auch wenn
ſie keinen Platz mehr in den Hallen fanden,
begnügten ſie ſich nicht etwa damit, am Rund
funk die Rede zu hören oder ſie in der Zeitung
zu leſen nein, ſie ſäumten in ungeheuren
Maſſen die Anfahrtsſtraßen, ſie hörten in Wind
und Wetter und jubelten dann noch dem Redner
auf der Straße zu.

Wir erwarten jetzt in Wien noch vor der
großen Schlußkundgebung des 9. April noch
eine Reihe führender Perſönlichkeiten. An der
Spitze dieſer Beſucher, die von der Wiener Be
völkerung mit größter Freude aufgenommen
werden, wird am Donnerstag der Beſuch
des Stellvertreters des Führers, Rudolf
Heß, ſtehen, der in Wien zur Arbeiterſchaft
ſprechen wird. Jnzwiſchen ſchmücken ſich bereits
in allen Teilen der Stadt die Häuſer mit
Transparenten und Leuchtſchriften. Der alte
Kampfruf der öſterreichiſchen Nationalſozia
liſten: „Ein Volk Ein Reich Ein Führer“
iſt die Parole, die uns überall in den Wiener
Straßen in Schrift und Wort gegenübertritt.

Gauleiter Bürckel hat mit ſeinem kleinen
Mitarbeiterkreis Arbeitsſtätten im früheren
Parlamentsgebäude gefunden. (Wir berichten

Wöllersdorf in Flammen
Freiheitsfeuer des erwachten Oeſterreich

Wöllersdorf, 3. April. Nun iſt auch
der letzte Wunſch der Nationalſozialiſten in
Oeſterreich in Erfüllung gegangen und der
letzte Schandflech, den das verſchwundene
Syſtem hinterlaſſen hat, ausgelöſcht. Das
Lager Wöllersdorf, jenes berüchtigte Anhalte
lager, das Taufende und aber Tauſende von
treuen re arten Not, Leid undElend gebracht hat, iſt in der vergangenen
Nacht in Flammen aufgegangen. Damit iſt
eine Einrichtung hinweggefegt, die nicht bloß
in Oeſterreich, ſondern weit darüber hinaus
nur mit Schimpf und Schande genannt wurde.



darüber ausführlich im Jnnern des Blatkes.
Die Schriftl.) Während ſich in unſeren Büros
ein arbeitsreiches Leben entfaltet, das wohl
bisher noch nie ſo kräftig dieſe protzig ein
gerichteten Räume durchpulſt hat, geht der Blick
hinaus in die Gärten der Hofburg, auf den
Wiener Ring. Jeder dieſer Blicke auf die
Schönheit der Stadt Wien erneuert das Glücks
gefühl über die wunderbare Tat des Führers.
Dazu kommen Beſucher und Briefe aus dem
ganzen Land. Ueberall iſt die Verſamm-
kungswelle im Rollen. Hunderte von
Rednern ſprechen täglich. Die Schrift
leitungen der Zeitungen arbeiten mit
Hochdruck, alle ſehen es als Ehrenſache an,
das eindrucksvolle Vorbild, des großartigen
Wahlkampfes im „Altreich“ wie man hier
ſagt zu erreichen und wenn möglich zu übèr
treffen. Gerade dieſes Beiſpiel iſt es, das hier
in Oeſterreich eine beſonders tiefe Wirkung
ausübt. Der Entſchluß des Führers, am
10. April zu einem gemeinſamen Bekenntnis
aller Deutſchen im ganzen Reich aufzurufen,
hat hier in Oeſterreich beſonderen Stolz und
Freude ausgelöſt. Alle Wahlvorgänge im Reich
werden mit größtem Jntereſſe verfolgt. Die

große Deutſchlandfahrt des Führers, die ihren
Höhepunkt und Abſchluß in Oeſterreich findet,
hat in allen einen tiefen Eindruck hervor
gerufen.

Vor allem die früher faſt durchweg marxi
ſtiſchbolſchewiſtiſche. Arbeiterſchaft iſt daran,
über das Geſtern und das Heute ſich eigene
Gedanken zu machen. Die klare ſozialiſtiſche
Haltung des Gauleiters Bürckel, der eigene
Augenſchein der „KdF. Fahrer und Saar-
Reiſenden hat den Panzer der marxriſtiſchen
Verführung durchbrochen. Die Herzen der
öſterreichiſchen Arbeiter öffnen ſich immer
mehr! Die ſich anbahnende Zurückführung der
öſterreichiſchen Arbeiterſchaft in den Lebens-
kreis des Geſamtvolkes wird von ebenſo
bleibender Bedeutung ſein wie die Beruhigung,
die das Gewiſſen der katholiſchen Oeſterreicher
durch die Erklärung der öſterreichiſchen Biſchöfe
erfahren hat.

So iſt der geiſtige AUmwandlungspro zeß in weitem Maße im Gange. Das
Wort „Verſöhnung“ wird dabei groß ge
ſchrieben. Freilich dürfen wir dabei nie ver
geſſen, wie hoch die erwieſene innere Diſziplin
unſerer öſterreichiſchen Nationalſozialiſten zu
werten iſt! Jmmer deutlicher tritt uns aus
dem Reich das Bild der Verbrechen vor Augen,

600 000 Bayern ſoubelten dem föhrer z

die Herr Schuſchnigg an dieſen aufrechten deuk
ſchen Männern begangen hat. Jmmer mehr
Einzelheiten werden von dem grauſamen
Morden bekannt, das Schuſchnigg ohne Recht
und Geſetz im Jahre 1934 befahl. Dieſe Männer,
die damals auf beſtialiſche Weiſe erwürgt
wurden, werden Helden unſeres Volkes ſein,
deren Name ebenſo unvergeſſen bleiben wird
wie die Kunde von ihrem erſchütternd mann
haften Sterben. Dazu kommen die furchtbaren
Hualen von Tauſenden und aber Tauſenden
aufrechten Nationalſozialiſten, die mit dem
Wort „Wöllersdorf“ nur angedeutet werden.
Dieſes Wöllersdorf iſt zu einem Symbol
der Schmach und der Knechtſchaft geworden.
Noch vor dem 10. April wird dieſer Name
ausgelöſcht werden. Ewig aber wird der
Dank des deutſchen Volkes für den heldenhaften
Einſatz ſein, mit dem die öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten den Boden für das große
Geſchehen dieſer Tage bereitet haben.

Nur wenige Tage noch trennen uns von
dem Tag. Auch hier in Oeſterreich wird der
10. April ein großer Feiertag werden, ein
Feiertag der Verſöhnung der früheren Gegner,
ein Feiertag der Freiheit unſeres Volkes, ein
Feiertag des Stolzes und der Ehre, der Kraft
und Stärke, ein Feiertag der Jugend und
Zukunft unſerer geeinten Nation

Pallfahrt des Glaubens und der Treue
Aclolf Hitſers Triumphfahrt durch Mönchen Die Stadt der Bewegung in noch nie
gesehenem Schmuck Die gewaltige Föhrerkund gebung in den Ausstellungshol en

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-Zeitung
München, 3. April. Die unbeſchreibliche Triumphfahrt Adolf Hitlers

durch die alten Gaue des geeinten Reiches erreichte geſtern an ihrem Ende noch
einmal einen beiſpielloſen Höhepunkt. München empfing den Vefreier der Oſt
mark mit Begeiſterungsſtürmen, wie ſie die Hauptſtadt der Bewegung noch nie
zuvor erlebt hat. 600 000 Menſchen aus allen Teilen Bayerns waren auf der
rieſigen Thereſienwieſe aufmarſchiert, die das flackernde Licht vieler hundert
FlammenPylonen magiſch überſtrahlte. Jhre Jubel und Dankchöre nach der Rede
Adolf Hitlers wurden zu einer einzigen Vertrauens Kundgebung des Traditions
gaues für den Führer. Nach dem deutſchen Norden, Süden und Weſten wird nun
in den kommenden Tagen die deutſche Oſtmark ihrem Vefreier zujubeln.

Wie von Rieſenhänden emporgehoben form
ten ſich über den Häuſerreihen des Bavaria
ringes in einer Breite von 600 Meter die
10 Meter hohen Leuchtbuchſtaben der gewaltig
ſten Loſung: „Ein Volk ein. Reich. g. ein
Führer.“ Mächtig wölbte ſich die Triunm p h
pfoarte am Oſteingang der Wieſe Hellte
leuchtet das Rot und Grün e chmuckes
über den Platz. Als Frandioſèr e
von der Wieſe zum Ausſtellungspark mit
ſeinen drei langgeſtreckten Hallen wurde eine
mächtige Freitreppe errichtet, die gleichzeitig
den Abſchluß des von den Menſchenmauern
quer über die Wieſe freigehaltenen 20 Meter
Preiten und von 800 Fahnen der Bewegung
eingeſäumten Einfahrtsweges des Führers
bildete. Die ganze Stadt lebte ſeit den Mor
genſtunden des Sonnabends in einem Taumel
der Freude und Erwartung.

Da bereits in den erſten Nachmittagsſtunden
die Geſchäfte und Betriebe ſchloſſen, herrſchte
bald in allen Straßen ein beängſtigendes
Leben und Treiben. Kein Haus, kein Fenſter
bis weit hinaus in die Vororte ohne Fahnen-
ſchmuck. Ueber den Eingängen vieler Betriebe
und Geſchäfte grüßten tannenumwundene
Schriftbänder. Von den Zinnen und Mauern
der alten Stadttore verkündigten rieſige
Transparente die Parole des 10. April oder

betgang e

wieſen auf die Größe der Stunde hin. Jn
rotem Tuch ausgeſchlagen leuchtete die Feld
herrnhaälle und goldene Lettern formten ſi
zum „Führer, wir danken Dir!“

„„Nghezu- 100. Sonderzüge hatten 100 000
Volksgenoſſen aus allen Teilen Bayerns nach

München gebracht. Beſonders maleriſch wirk
ten die koſtbaren Trachten der Oberbayern,
der Alkgäuer, der Berchtesgadener und der
Werdenfelſer. Auch die von Niederbayern
und der Hallertau hatten zu Ehren des Füh-
rers ihr ſchönſtes Feſtgewand angelegt. ün
chen war in der Tat eine Wallfahrtsſtätte des

Glaubens und der Treue ohnegleichen. Ueber
dem leichten Dunſt des hereinbrechenden
Abends hob ſich in wundervoller Klarheit die
Alpenkette als ſcharfkantige Silhouette in dem
wolkenloſen Himmel ab.

Drüben in den gieſigen Ausſtellungshallen
flammten mittlerweile. die Lichter auf. Auch
ſie hatten eine der Feier des Tages würdige
und ſtilvolle Ausſchmückung erfahren. Ueber
20 000 Menſchen füllten ſeit Stunden die Halle,

Mitten in dieſe Spannung und Erwartung
hinein erlebten die Tauſende ein BVild, deſſen
tiefe Symbolik allen, die Zeugen dieſer Stunde
waren, unauslöſchlich bleiben wird: den Ein
marſch von 1000 alten Marſchierern des
9. November 1923, die die von Oberſturm
bännführer Grimminger vorangetragene
Blutfahne zur Stätte dieſer Kundgebüng
geleiteten.

Der Blutfahne folgen wenige Minuten
ſpäter 400 Standarten und Sturmfahnen der
Bewegung, die auf der Bühne hinter der
Rednerkanzel Aufſtellung nahmen und nun
mit ihren Adlern- und blitzenden Spitzen das
gewaltige Hoheitszeichen der Stirnwand zu
tragen ſcheinen.

Gegen 20 Uhr war die Erwartung der
Maſſen auf höchſte geſtiegen. Auf der Wieſe

waren 350 Scheinwerfer eingeſchaltek. Sie
überfluteten die 600 000 Menſchen mit gleißendem Licht. Der Feuerkranz von 350 Phieng

wurde entzündet. Mit einem Schlag ver
löſchten die Scheinwerfer und nun bot ſich den
Maſſen ein Bild von nie geſehener Schönheit
Aus allen Feuertürmen lodern die Flammen,
Die 600 Meter breite Leuchtſchrift ſchrieb wie
von Geiſterhand geführt die Loſung des Wahl
kampfes in den klaren Sternenhimmel, die
Häuſerfronten des Bavarigaringes leuchteten
auf in magiſchem orangefarbenen Licht.

Unter ſtürmiſchem Jubel betrat Gauleiter
Adolf Wagner die Haupthalle des Aus
ſtellungsparkes, um in packender Rede auf die
hohe Bedeutung dieſer Stunde hinzuweiſen,
Mit dem Reichsſtatthalter von Bayern, General
Ritter von Epp. dem bayriſchen Miniſter
präſidenten Ludwig Siebert und dem Ober
bürgermeiſter von München, Reichsleiter
Fiehler, begrüßte er ſodann den Führer an der
Freitreppe der Thereſienhöhe,

Von 600 000 Volksgenoſſen umjubelt fuhr
der Führer mit ſeiner ſtändigen Begleitung
durch die 20 Meter breite Via triumphalis,
die ſich mitten durch die Menſchenmauern
zog. Ergriffen dankte Adolf Hitler ſeinen
Münchnern und den von auswärts herbei
geeilten Volksgenoſſen für dieſen einzigartigen
Empfang.

Jn anderer Weiſe als ſonſt an die Volks
genoſſen im Vaterland ſpricht der Führer,
denn die hier kennen ihn am beſten, ſie ſahen
ſtaunend. ſeinen Aufſtieg aus nächſter Nähe.
Der Führer ſprach wie zu einer Familie. Mit
länzenden Augen jubeln ſie alle, wie ihr

Führer nun zu den Großtaten weitere
Schönheiten für dieſe Stadt phrophe
eit. Anbändige Freude drückt ſich in ihren Geſchtern aus, als der Führer mit liebevoller

Anerkennung hervorhebt, daß der Aufſtieg
durch die Beſten des Bayerngaues gewähr
leiſtet wurde.

Das Angeſicht des Führers iſt hart und
geſpannt geworden, als er nach dem Verweilen
in der Anfangszeit der Partei nun einen Aus
blick der letzten fünf Jahre als Reichskanzler
gibt. „Dieſes Wunder aber hat das deutſche
Volk ſelbſt vollbracht dadurch, daß es mir
treuen Herzens Jahr für Jahr folgte.“

Die Auferſtehung der in Verſailles nieder
getretenen Nation wird nochmals lebendig.
Und als der Führer hervorhebt, daß er nur
das. Volk, keine Kanonen und Truppen hatte,
als der Beginn gemacht wurde mit dem
Dritten Reich, erhebt ſich abermals der Leiden
ſchaftsſturm der Menge.

Der Führer ſchildert heute mit beſonderem
Nachdruck die Phaſen des öſterreichiſchen
Dramas, das mit Meiſterhand feſt und fried
lich beendet wurde. Die Halle ſcheint zu wanken
vor den Donnerrufen, wie ſie vorher bei der
Ankunft des Führers vom Kanonendönner
erbebte. Die Jnbrunſt der Kampfzeit, der alles
Kleine und Alltägliche hinwegreißende Leiden
ſchaftsſturm Artrieb eines großen, ſtolzen
und doch geſegneten Volkes klingt auf. Ein
Reich wird gebaut, das iſt das Gefühl, das
dieſe Menſchen haben, als ſie ihr dröhnendes
Siegheil ausbringen und von donnernden
rer gefolgt die unvergeßliche Feier
ndet.

O8len Herde? EisenAchillos
z Halle, Obere Leipziger Str. es

Der Führer heute bei ſeinen Steirern in Graz
Deufscher Fröhling in Oesterreich Das land erwartet wiecler Adolf Hitler

Graz, 3. April. Der Führer kommt!
Am Sonntag iſt er wieder in Oeſterreich!

Wie ein Lauffeuer geht es durch das ganze
Land. Keiner kann ſagen, wer es zuerſt ge
wußt hat, aber in dieſen Stunden wiſſen es
alle bis h zu der kleinſten Stadt und zu dem
kleinſten Dorf in den Bergen und nun beginnt
ein Schaffen und ein Wirken, den Führer
würdig zu empfangen. Alle ſind ſie mit dabei,

die Häuſer zu ſchmücken, ſelbſt die kleinſte Hütte,
die ſchäbigſte Arbeiterwohnung iſt Fenſter für

Fenſter mit Hakenkreuzfahnen geſchmückt. Die
großen Flaggen wehen von den Fabriken, den
Bahnhöſen und kein Haus iſt ausgelaſſen.

Weiß der Himmel, woher die Menſchen dieſe
Unzahl von Fahnen und Fähnchen herhaben,
wer dieſe Kilometer von Girlanden gewunden
hat, hinter denen die Faſſaden der Häuſer ver
ſchwinden. Das herrliche Frühlingswetter, das
über dem ſchönen öſterreichiſchen Lande liegt,
iſt wie ein Symbol: Dieſes Land erlebt
ſeinen deutſchen Frühling. Was ſeit
Jahrhunderten erſehnt, was in den letzten
Jahren mit dem Blute der Beſten des Volkes
umſtritten und aus eigener Kraft doch nicht
erreicht wurde, das hat der Führer in wenigen
Stunden für ſie erreicht, ohne Kampf und ohne
Blutvergießen. Nun wollen ſie ihm alle

Durch Frankreichs Gebiet nach Barcelona
Ein becdlenkſichet Akt inditekter Einmischung 3000 Boſschewisten nach Kofoſonien

Paris, 3. April. Die Londoner Reuter
melbung, daß die über die Pyrenäen nach
Ludhon geflüchteten ſpaniſchen Bolſchewiſten
durch franzöſiſches Gebiet nach Sowjetſpanien
zurückbefördert wurden, hat i beſtätigt. Ein
bedenklicher Akt indirekter Eininiſchung iſt
Tatſache geworden. Noch am Freitagabend
wurden 3000 Mann mit der Bahn nach
Katalonien zurücktransportiert.

„Will die Regierung Blum damit wirklich
offen die Nichteinmiſchungspolitik verletzen?“
ragt die „Liberte“. Trotz ihres heftigen
roteſtes würden die roten Milizen, die

nach Frankreich geflüchtet ſeien, von der
franzöſiſchen Regierung wieder nach
Barcelong zurückbefördert, wo ſieneue Kampfeinheit, en bilden müßten.
Es wäre beſſer, erklärt das Blatt, dieſe
Flüchtlinge nach. Sowjetrußland zu ſenden oder
ſte in Konzentrationslagern bis zum Ende der
Feindſeligkeiten in Spanien feſtzuhalten. Das
Blatt ſtützt ſich auf die in den Abendſtunden
des Freitag ausgegebene HavasMeldung, wo

nach drei Züge für die Rückbeförderung der
roten Milizen nach Barcelona bereitgeſtellt
ſeien. Ohne Rückſicht auf diplomatiſche
Zwiſchenfälle, und zwar äußerſt ſchwerer Art,
wolle Blum ein zuſammenbrechendes Syſtem
wieder ſtärken. Das ſei eine ernſte
Konfliktquelle.

Gandeſa gefallen

Nur noch eine einzige Verbindungsſtraße
Valencia Barcelona

Bilbao, 3. April. Die nationalen
Truppen an der AragonFront ſetzten ihren
Siegeszug ungufhaltſam fort. Nach einer amt
lichen Mitteilung aus Salamanca ſind die
Truppen des Generals Valina am Sonnabend
mittag in die Stadt Gandeſa (Provinz Tarra
gona) eingerückt. Nördlich von Gandeſa
nahmen die Truppen die Ortſchaft Villalba.

Mit der Einnahme von Gandeſa, das in der
Luftlinie noch etwa 30 Kilometer vom Mittel
meer entfernt iſt, haben die FrancoTruppen
den. Scheitel jenes Gebirgszuges erreicht, der
Aragon von der Meeresküſte trennt. Die Ver
bindung zwiſchen Valencia und Bar
celonag beſchränkt ſich jetzt auf eine ein
zige Straße, die an der Küſte entlang
führt. Anläßlich der Einnahme von Gandeſa
hat General Franco herzliche Glückwünſche an
General Valino gerichtet.

Die Säuberungsaktionen in den Gebirgs
teilen nördlich von Hueſka werden weiter
geführt, wo nach den letzten Schätzungen über
30 000 Mann Barcelona- Bolſchewiſten ab
geſchnitten ſind und keine Möglichkeit haben,
Katalonien zu erreichen und die Verbindung
mit den übrigen BarcelonaTruppen wieder
aufzunehmen. Südöſtlich von Alcanzi ſoll eine
größtenteils aus Tſchechen zuſammengeſetzte
Brigade ſehr ſchwere Verluſte erlitten
haben.

danken, wollen ihm zeigen, daß ſie die welt
geſchichtliche Größe dieſer Stunden fühlen und
nun wiſſen, daß die Zeit des Elends und der
Not vorüber äiſt, endgültig und für alle Zeiten.

Die Steirer rüſten ſeit Tagen, um den
Führer würdig zu empfangen. Graz, die
zweitgrößte Stadt des öſterreichiſchen Landes
mit ſeinen mehr als 150 000 Einwohnern,
fiebert dem Beſuch des Führers entgegen. Der
heutige Sonntag wird für Graz ein Tag
werden, wie ihn die Steiermark noch nie in
ihrer Geſchichte erlebt hat.

Jn der Montagehalle der Waggon-
fabrik in Eggenberg, in der vor
wenigen Tagen Hermann Göring ſprach, hallen
die letzten Hammerſchläge. Jn überraſchend
kurzer Zeit iſt aus dem Fabriksraum ein
rieſiger Feſtſaal geworden, Pöodien
überbrücken die Schiebebühne, Viele
tauſende Meter Bankreihen ſind aufgeſtellt
worden. Die Tribüne ſteht fertig da und
Farben leuchten und Flaggen wehen.

brauſendes Leben eingekehrt.
nicht lange dauern daß dort, wo 2
Rede des Führers erleben werden, ſi
die Schwungräder drehen.

Am 5. April wird der Führernach Innsbruck kommen. Er trifft, von
Klagenfurt kommend, mittags am Ihnsvrugg
Hauptbahnhof ein und wird im Hotel n
abſteigen. Dienstag nachmittag findet in.
Landhaus ein Empfang ſtatt. Am Ab z
ſpricht der Führer in einer Großkundgebung e
der Ausſtellungshalle. Unter anderen vegerer
Reichsminiſter Frank den Führer auf ſein
Fahrt.

Um der Bedeutung dieſes Erlebniſſes e
recht zu werden, wurde der Tag de gir
beſuches zum Feiertag erklärt. Alle en
Schulen, Betriebe und Geſchäfte ſind an re
Tag geſchloſſen. Jnnsbruck wird den andeg,
Städten des Reiches in keiner Weiſe na
ſtehen.



der „Tag der Legion“ in Wien
Gauſeiter Börckel verſas die Dankesocesse des Führers

Wien, 3. April. Ganz Wien ſtand geſtern im Zeichen des „Tages der
Legion“. Das Große Wecken, von fünf Spielmanns- und Muſikzügen der Legion
und der SA.Standarte „Feldherrnhalle“ ausgeführt, rief am frühen Morgen die
in einem Fahnenmeer wogende Stadt wach.

Seinen erſten Höhepunkt erreichte der Tag
mit der Ehrung der Gefallenen am Helden
denkmal durch den Stabschef der SA. Aus
mächtigen Schalen vor dem Eingang zum
Heldenplatz loderten Opferfeuer. Begleitet
von dem Führer der öſterreichiſchen Legion,
SA. Obergruppenführer Reſchny, begab
ſich Stabschef Lutze in die Gruft des Helden
males. Zwei SA.Männer trugen einen rieſi
en, den gefallenen Kameraden gewidmeten
ranz:
Bei dem Anmarſch der Legion zu den

Sammelplätzen fluteten Menſchen über
Menſchen nach dem Heldenplatz und den zu ihm
führenden Zugangsſtraßen. Sie wollten
Zeugen der Feierſtunde ſein, in deren Verlauf
der Stabschef und Gauleiter Bürckel zu den
Männern der Legion ſprachen.

Sturm auf Sturm, Standarte auf Standarte
rückten an. Die Gliederungen der Partei, ein
Sturmbann der Standarte „Feldherrnhalle“,
12 600 Männer der Wiener und niederöſter
reichiſchen SAr, die faſt alle daß weiße Hemd
aus der Kampfzeit tragen, ein Sturmbann
der Schutzſtaffel, Ehrenſtürme des NSFK. unddes NSKK. und Ehrenabteilungen der HJ.
und des BDM. folgten. Als Ausdruck ge
ballter Kraft und eiſerner Geſchloſſenheit
ſtanden die Marſchblocks, hart und kantig die
Geſtchter, ſtolz und gläubig die Augen. Vor
den rieſigen Blocks die Standarten Jnns
bruck, Leoben, Krems, Wiener
Neuſtadt, Klagenfurt.

Der Appell der Legion begann. Ein
Lied aus der Kampfzeit leitete ihn feierlich
ein. Dann ſenkten ſich die Fahnen und
Standarten, die SA.- Kameraden nahmen die
Mütze ab. And dann verlas ein SA.Führer

die Namen der Toten: Hans Domes, Franz
Holzweber, Otto Planetta und die
vielen, vielen, die im Kampf und unter
Henkershand ihr Leben für Deutſchland laſſen
mußten.

Gauleiter Bürckel übermittelte ſodann
den Männern der Legion im Auftrage des
Führers folgende Kundgebung

„Männer der öſterreichiſchen Legion!
Nach einem ſchweren, aber durch die Um

ſtände bedingten, ausſichtsloſen Kampf ſeid ihr
einſt über die deutſche Grenze gekommen, um
hier nach meiner Anordnung eine Lehrtruppe
der zukünftigen SA. Oeſterreichs zu bilden.

Trotz größter Sehnſucht nach eurer Heimat
habt ihr meinen Befehl jahrelang treu und

ehorſam befolgt. Nun iſt die Stunde der Be
reiung und damit die Rückkehr gekommen. Jhr

werdet euer Wiſſen und Können von jetzt an
in den Dienſt der Wiederaufrichtung der öſter
reichiſchen SA. ſtellen.

Den Erfolg dieſer eurer Arbeit will ich zum
erſten Male am Parteitage in Nürn-
berg überprüfen. Jch weiß ſchon jetzt, ihr
werdet ein Vorbild ſein in Gehorſam, Diſziplin
und Hingabe im Dienſt der nationalſozialiſti
ſchen Partei und damit Großdeutſchlands. Jhr
werdet vor allem aber einen unlösbaren Bund
bilden mit jenen Tauſenden braver SA.
Männer, die nicht wie ihr das Glück hatten, in
dieſen Jahren ihrer Geſinnung offen Ausdruck
geben zu können, die aber trotz Verfolgung
und Terror der Bewegung ebenfalls in Treue
ergebenen geblieben waren.

Jch ſpreche damit euch und allen anderen
öſterreichiſchen SA.- Männern meinen Dank
aus. Von jetzt ab aber ſollt ihr wieder ſein:

an die ösferreichische SA.

Deutſche SA.-Männer der nationalſozialiſti
ſchen Partei Adolf Hitler.“Die Männer der Legion haben die Worte
vernommen. Freude und Stolz, Dank und
Jubel zugleich beſeelt in dieſem Augenblick
ihre Herzen. Ein jeder ſchwört in ſeinem
Jnnern, dem Führer auch weiterhin treu zu
dienen, komme, was da wolle. Und jeder von
denen, die Zeugen dieſer Stunde waren, weiß,
daß der Führer ſich auf ſie verlaſſen kann.

Dann betritt Stabschef Lutze die Redner-
kanzel, von der am Tage nach der Befreiung
Oeſterreichs der Führer vor dem deutſchen
Wien geſprochen hatte. Der Stabschef erinnerte
an den Weg, der die erſten Blutzeugen unſerer

Bewegung 1923 an die Feldherrnhalle führte,
und an die nationalſozialiſtiſche Kampfzeit in
Oeſterreich. Er betonte, daß heute die Kame
raden der Legion zum erſten Male beiſammen-
ſtehen mit den Kameraden aus der illega
len Zeit, die im Lande ihren Dienſt für Volk
und Führer getan haben. Der Stabschef ſpricht
dann von dem alten SA.-Geiſt, der Kamerad
ſchaft und der Gemeinſchaft. „Vor uns ſteht“,
ſo rief der Stabschef, „die SA., die in der
Standarte Horſt Weſſels als leuchtendes
Beiſpiel den SA.-Männern in Deutſchland
vorausmarſchiert. Und vor uns ſteht unſer
erſter SA.Mann in Deutſchland, unſer Führer
Adolf Hitler.“

Jm Anſchluß an den Appell nahm Stabschef
Lutze zuſammen mit den Ehrengäſten vorm Burg
theater den Vorbeimarſch der braunen Batail
lone ab. Voraus die Brigaden der Legion
hämmernden und dröhnenden Schrittes, dann
eine Ehrenabteilung der SA. aus der Kampf
zeit in Oeſterreich und zum Schluß vorbildlich
und muſterhaft ein Sturmbann der Standarte
„Feldherrnhalle“. Die Menſchen, die vor dem
Burgtheater und längs den Straßen Kopf an
Kopf ſtanden wurden nicht müde, immer
wieder ihren SA.-Männern zuzujubeln, mit
denen der Aufbruch und der endgültige Sieg
im jüngſten Gau des großen Reiches genau ſo
innig verbunden bleibt wie draußen, jenſeits
der alten Grenze.

Befehlswechſel in Oeſterreich vollzogen
Tagesbefehle der Generdle Bock und list an die ösferreichischen Einheiten

Wien, 3. April. Jm Grand Hotel, in dem
das Hauptquartier der 8. Armee aufgeſchlagen
war, fand geſtern eine kurze Feier ſtatt, in derWergls Wer e für Deutſchland

Zu der
ſich Generaloberſt von Voch, der Oberbefehls-
haber der 8. Armee, verabſchiedete
Feier hatten ſich der bisherige Armeeſtab und
die höheren Offiziere des neuen Gruppen
kommandos, an ihrer Spitze der neue Befehls
haber, General der Jnfanterie Liſt, eingefunden.

Nach herzlichen Abſchiedsworten ſchritt
Generaloberſt von Bock die öſterreichiſche und
deutſche Ehrenkompanie ab. Nach einem Vor
beiarſch der Formationen verließ General
oberſt von Bock die Stadt.

Von den öſterreichiſchen Einheiten verab
t ſich Generaloberſt von Bock mit folgen

ein Tagesbefehl:
Die Vereinigung des öſterreichiſchen Bundes

heeres mit der deutſchen Wehrmacht iſt voll
zogen. Das Oberkommandoder achten
Armee wird aufgelösſt. Den Befehl
über die Truppen in Oeſterreich nimmt mit
dem 1. April der Oberbefehlshaber
des Gruppenkommandos 5 mit den
ihm unterſtellten Kommandierenden Generalen
nach den hierfür ergangenen Weiſungen.

Nach Jahren ſchwerſter Not hat das öſter
reichiſche Bundesheer ſich am 12. März ge
ſchloſſen zum deutſchen Gedanken bekannt und
an die Seite ſeiner reichsdeutſchen Kameraden
geſtellt. Nun geht es an die gemeinſame Arbeit
en gemeinſamen großen Ziel eine einzige,
tarke deutſche Wehrmacht zu ſchaffen, im
gleichen Geiſt, in ſtraffſter Manneszucht, tapfer
und treu, opferfreudig und einſatzbereit, zum
hutze unſeres geliebten Vaterlandes! Den

ten und Truppen der deutſchöſterreichiſchen
inheiten danke ich für ihr offenes kamerad

ſhaftliches Entgegenkommen und für ihre
eifrige Unterſtüßung, die mir die Erfüllung
e

Ttalieniſche Luftmanöver

zu Ehren des Führers
3. April. Von den drei großenitäriſchen Kundgebungen, die von der

glieniſchen Wehrmacht zu Ehren des Führers
und Reichskanzlers anläßlich ſeines mit immer
größerer Spannung erwarteten Veſuches ver
Walter werden, wird zweifellos das von der

uſtwaffe längs der tyrrheniſchen Küſte bei
itavecchiag (zwiſchen Santa Marinella und

a svoli) durchgeführte große Luftmanöver zu
ver beſonders eindrucksvollen Demonſtration
t Zu dieſer gewaltigen Uebung, die

arakter einer möglichſt naturgetreuen
ehandlung erhalten ſoll, werden nicht

niger als zehn Fliegerſtürme mit insgeſamt
wer Flugzeugen modernſter Bauart eingeſetzt

den.

e Darbietungen der Luftwaffe werden
würdig an die Schauübungen von Heer

i Marine anreihen und ein eindrucksvolles
alt von der Kampfſtärke des faſchiſtiſchen

Aien vermitteln

meiner Aufgabe leicht und die Arbeit zur
Freude gemacht hat.

bereiten Schwert zu ſchweißen, auf das ſich
der Führer allzeit verlaſſen kann. Jch tue das

Nun vorwärts für den Führer Vorwärts in dem ſtolzen und erhebenden Bewußtſein und

eral der Infanterie Liſt erließ, nachdemGever Befehlswethſel ſtattgeſunden hatte, folgen

den Tagesbefehl:
„Kameraden! Vom Führer zum Ober-

befehlshaber des Gruppenkommandos 5 er
nannt, habe ich heute den Befehl über die
Truppen der Oſtmark des Reiches übernommen.

Mein ernſtes Beſtreben wird es ſein, die
Heeresgruppe zu einem ſcharfen, immer hieb

in der feſten Ueberzeugung daß Sie mir darin
willig folgen, daß Sie mich dabei mit allen
Kräften unterſtüßen. werden, getreu Jhrer
ruhmreichen ſoldatiſchen Vergangenheit. einge
denk unſerer Waffenbrüderſchaft im großen
Kriege. Sie hat nun doch zum Siege geführt.
Wir werden alles daran ſetzen, es den Truppen
der anderen Heeresgruppen gleichzutun und
uns in nichts von ihnen übertreffen zu laſſen.

Die Loſung iſt: Anſere Wehrmacht! Unſer
Vaterland, unſer Führer!“

Hermann Göring in ßalzburg

Scſzbourger Fesfspieſe nur noch mit deutschen Könstlern

Salzburg, 3. April. Gegen Mittag
traf Generalfeldmarſchall Göring, von
toſendem Jubel begrüßt, in Salzburg ein, wo
ihn Reichsſtatthalter Seyß-Jnquart und Gau-
leiter Winterſteiger willkommen hießen. Zum
letzten Male vor der Wahl ſprach Hermann
Göring im Lande Oeſterreich über das Wun
der der deutſchen Befreiung, bei der ſelbſt das
Ausland zugeben muß, daß hier nicht Wunden
geſchlagen, ſondern geheilt wurden.

Auf dem Domplatz waren die Ehrenforma
tionen mit jener Sturmfahne aufmarſchiert,
die Hermann Göring im Jahre 1923 dem
Vaterländiſchen Schutbund in Salzburg ge
ſtiftet hatte, aus dem die Salzburger SA her
vorgegangen iſt. Jhr ſchweres Tuch, dem man
das Alter anſieht, birgt in der Mitte das
Bild eines geharniſchten Ritters, der eine
Schlange zertritt. Vor Jahren wurde die
Fahne über die Grenze ins Reich getragen
und dort treu verwahrt. bis ſie mit der
Legion nach der Befreiung in die Heimat
zurückgetragen werden konnte. Oeſter
reichs älteſte SA.-Fahne grüßte hier
wieder den Mann, aus deſſen Händen ſie einſt
den alten Kämpfern gegeben wurde.

Hinter dem dichten Spalier von Militär
und Parteigliederungen füllte eine dichte
Reihe von Menſchen, in den vorderſten Reihen
die Jugend, den Reſidenzplatz. Die Häuſer
waren überaus reich geſchmückt. Jn der Stadt
ruhte die Arbeit ſeit 11 Uhr. Der letzte Lehr
ling hatte die Möglichkeit, Hermann Göring
zu ſehen und zu grüßen. Mit klingendem
Spiel ziehen SA., SS., HJ. und BDM. durch
die Straßen. Beſonders herzlich begrüßt wur
den die Kolonnen des Reichsarbeits-
dienſtes, der zum erſten Male mit blinken-
dem Spaten durch Salzburg marſchierte.

Mit aller Kraft betonte Generalfeldmar
ſchall Göring: Wir werden Arbeit ſchaffen,

wir werden die reichen Schätze dieſes Landes
heben, den Bauern helfen, wir werden dafür
ſorgen, daß Oeſterreich genau ſo feſtgefügt,
wirtſchaftlich genau ſo ſtark daſteht wie das
übrige Reich. Wir werden der Stadt Salz-
burg ihren deutſchen Charakter wieder
geben. Feſtſpiele werden hier abgehalten
werden, nicht von Juden, nicht von Emi-
granten, ſondern deutſche Menſchen ſollen ſich
freuen an deutſchen Feſtſpielen.“

„Oeſterreich“, ſo ſagte Göring dann, „hatTage ſtürmiſcher Freude hinter ſich und noch

einmal, wenn am 10. April das einſtimmige
Ja gefallen iſt, wird der Jubel von neuem an
gehen. Aber dann, am 11. wollen wir den
Helm feſter binden, wollen wir in die Hände
ſpucken, und dann müßt ihr anpacken, ſo kräftig
und ſo inbrünſtig, wie ihr euch jetzt gefreut
habt. Wenn eine Stadt in Oeſterreich am
10. April hundertprozentig ſich zum Führer
bekennt, dann muß es Salzburg ſein!“

Wie ein Orkan brauſt der Jubel über den
Platz und die anliegenden Straßen. Die öſter
reichiſchen Ehrenformationen waren von dieſer
Stunde ſo mitgeriſſen, daß ſie begeiſtert mit in
ſtürmiſchen Heilrufe einſtimmten. Langſam
verklang die Welle der Abſchiedsrufe, die den
Generalfeldmarſchall begleiteten, der dann im
Sonderzug nach München fuhr.

Der Reichsjuſtizminiſter hat eine Verord
nung erlaſſen, wonach die im alten Reichs
gebiet geltenden Beſtimmungen für die Be
rufsausübung von Rechtsanwäl-
ten und Verteidigern in Strafſachen auf
Oeſterreich übertragen werden.

Der Ehrenausſchuß der „Stiftung für
Opfer der Arbeit“ hat beſchloſſen, für
100 öſterreichiſche Waiſenkinder die
Koſten eines vierwöchigen Erholungsaufent-
haltes zu übernehmen

Im Juni Gemeindewahlen
in der Tſchechei?

Drahibericht unseres Korrespondenten
Prag, 3. April. Die tſchechoſlowakiſche

Regierung hat ſich nun doch veranlaßt geſehender Forderung auf Durchführung der geſetzlich

ſchon längſt fälligen Gemeindewahlen nachzu
geben. Wie verlautet, ſoll ſie ſich entſchloſſen
haben, in der erſten Hälfte des Juni in etwa
10 000 Gemeinden neue Wahlen auszuſchreiben.

„Wilhelm Guſtloff fährt der
6dF.Mittelmeerflokte entgegen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Hamburg, 3. April. Das neue KdF.
Schiff „Wilhelm Guſtloff“ verließ am Sonn
abend abend den Hamburger Hafen, um ſeine
dritte Nordſeefahrt anzutreten. Die Fahrt
gen über Cuxhaven nach Nordweſten in

ichtung des engliſchen Kanals. Auf der Höhe
der holländiſchen Jnſel Zerſchelling wird der
„Wilhelm Guſtloff“ der aus Jtalien zurück
kehrenden KdF.Mittelmeerflotte begegnen.

Die KdF.-Dampfer „Der Deutſche“, „Sierra
Cordoba“ und „Oceana“ gehen dann in Kiel
linie und werden von „Wilhelm Guſtloff“
umfahren. Dabei wird ein großes Tages
feuerwerk mit Flaggenbomben und Salut
böllern abgeſchoſſen, die von „Wilhelm Guſt
loff“ erwidert werden.

Dieſe Begegnung der KdF.-Flotte auf hoher
See erhält eine beſondere Note dadurch, daß
die Kriegsmarine zugegen ſein wird.
Es fährt die 2. Marine-Suchflottille, beſtehend
aus ſechs Marine-Suchbooten. aus, um die
KdF.Flotte zu begrüßen. Das Zuſammen
treffen findet am Montag, dem 4. April
morgens 9 Uhr, ſtatt.

Flugſtützpunkt wird Wahllokal
Berlin, 3. April. Der ſchwimmende Flug

ſtützpunkt Frieſenland, der an der braſi
lianiſchen Küſte die Flugſicherung für die
deutſche TransozeanLuftpoſtſtrecke Deutſchland
—Südamerika durchführt, wird am 10. April
nach dem Abſchuß des Flugbootes mit der für
Europa beſtimmten Poſt den Hafen von
Rezife anlaufen und dort die deutſchen
Reichsangehörigen an Bord nehmen. Die
Wahlzettel und die ſonſtigen nötigen Unter
lagen für die Wahl werden auf dem üblichen
Luftpoſtweg der Frieſenland übermittelt, ſo
daß trotz der Kürze der zur Verfügung ſtehen
den Zeit die ordnungsgemäße Durchführung
der Wahlhandlung Taufende von Kilometern
fern der Heimat ermöglicht wird.

Der jüdiſche Großbeirüger
Boſel in Wien verhafkel
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 3. April. Der berüchtigte jüdiſche
Großſchieber Sigismund Boſel, der wegen
Betruges an der Poſtſparkaſſe zu 19 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt, vom Schuſchnigg
Syſtem auf freien Fuß geſetzt wurde, konnte
nunmehr verhaftet werden.

Er hat ſich zunächſt in Paris aufgehalten,
war jedoch kurz vor der nationalſozialiſtiſchen
Revolution nach Wien zurückgekehrt und konnte
dort verhaftet werden. Er wird nunmehr nicht
nur ſeine Strafe abſitzen müſſen, ſondern ſich
in einem zweiten Strafverfahren
wegen Betruges zu verantworten haben.

Oeſterreichs Aukokennzeichen: „D“

Von unserem Wiener Korrespondenten

rd. Wien, 3. April. Reichsſtatthalter Seyß
Jnquart hat eine Vorſchrift erlaſſen, nach der
ſchon von jetzt ab das internationale Kenn
zeichen aller Wagen, die in Deutſch
Oeſterreich ihren Standplatz haben, nicht mehr
wie bisher „A“, ſondern „D“ zu lauten hat.
Bis zum 10. April können aber auch für
Auslandsfahrten die alten Kennzeichen noch
verwendet werden.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
Wirtſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitik:
Eruſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatggu: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Wetßen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Frauck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder?
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode Halle (S.)Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Sans
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert
Keßler, Berlin SW 68, Charlottenſtr. 82. Fernruf 173 896.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938
Geſamtauflage der „MNZ* Pl. 10 Kber 69 500

Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 0 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Aber 6 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 19 1600
Merſeburg Pl. 18 p. 90999Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 8000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 Aber S 209
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 100Ausgabe Zeis 9 153 8800Zur Gau- Preſſe gehört noch

Torgauer Zettung, Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H., Halle (S.).

Zeitung des Geſamtverlageß: Kurt W. Wege

Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotat'onsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47, Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „M -Drugeret Zeitz



ſonen eher
Ein ganz grober Erfolg

Pola Negri
die große, einmalige Künst-
Ilerin in dem neuen eindrucks-

starken Großfilm:

unEin ungewöhnlicher Stoff!
Ein ungewöhnlicher Filml

Mit
poia Hegri Suse GrafHermann Braun Haratg
Pauisen Hans LeibeitHerbert Hühbner

Für Jugendliehe nicht erlaubt?
W. 4, 6, 8.20 S. 2.18, 4, 6, 8.20

Gr. Wirichstrase s
Ein

Rleven-Iacherfolg!

Dich Doof
die beiden Weltmeister desHumors in der tollsten Komödie

Heuite, Sonntag, 2.15 Uhr
Grofe Jugend- und
Fremden NMorstfellung-

W. 6, 8.20 S. 2.15, A, 6, 8.20

Sang geEin gewalfiger Erfolg

Paul Wegeners
j Meiskers chöppfungüber äugchi
deftentſchdeit

Ein deutscher Spitzenfilm aus
dem Ebe- u. Gesellschaftsleben.
olga Tschechova, dahine

Peters, Ivan Petrovich
t Für Jugendl. nicht zugelassen?

W. 6, 8.20 S. 2.15, 4, 6, 8.29

2. WocheLachen und Schmunzeln über

Heinz Rühmann
in dem Tobis-Film

Die Umwege

des ſchönen Karl
Regie: Prof. Carl Froelich

mit
Karin Harckt, 5ijbille schmit

Paul Bildt, Paul Westermeier
Werkt. 3.45 6.00 8.30 Uhr

Sonntags 2.00 3,45 6.00 8. 30 Uhr

Sonntags 2, 4, 6. 15, 50 Uhr

verlangt überall die M

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Ein überwältigender Erfolg
ist der erste Farben Großfilm

mit
Loretta Voung, Don Ameche undck

Kent Tavlor

Im Beiprogramm die großen Er
eignisse in Oesterreich

u. a. Truppenparade in Wlen

Sonntag nachmittag 2 Uhr

Familien Kinder-Vorstellung
Der geſtiefelte Kater

im Tonfilm

Wochentags 6.00 und 8.30 Uhr

Am Festsaal
heute Sonntäg
und jeden Sonntag
ab 7 Uhr die große Sonder-

Tanzveranstaltung
mit Kabareit Einlagen l

Es spielt Fritz Zschiesing
mit der Originalbeseung
In der Femina
Ieden Sonnabend u. Sonntag

Tanzbetrieb!
Hansa- Hotel Gaststätte

Merseburger Straße 169
Eingang Riebechplat) Ruf: 324 16
Heute, Sonntag, ab 16.30 Uhr

Tam Tee

Ein Georg-Witt-Film der Ufa mit

Willy Fritsch
und Gusti Huber
und Juita Freybo

Brennende Fragen um Ehe und
Liebe, Treue und. Untreue, Kindes-
liebe und Pflicht stehen im NMittel-
punkt dieses menschlich sehr nahe-
gehenden Films voller Tragik,

Spannung und Freude

Werktags 4.00 6.20 8.15 Uhr
Sonntags 10 5.30 8.15. Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

Monlag, 25. April, Stadisehltzennaus

Die berühmte KammermusiRvereinigung

fra III Kammerorohester e Wiener Blut
Werke von Fr. d. Großen, Haydn, Häncdel, aller

Dvorah und Johann Strauß.
Karten von 1,28 bis 4,00 RM bei Hothan,
Bammelt, Stoch, Roter Turm, sowie KdE.,
Gr. Ulrichstr. 26 und Barfüßerstr. 7. Für
Theaterring Teilnehmer von RM O,78 bis
2,60 Gr. Ulrichstr. 26 und Barfüßerstr. 7-

D Stadttheater Halle
Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Vorschritts
Wiener Blut
Operette von Johann Strauß

mäßige Aus 19.30 bis gegen 22.80 Uhr

Formationen Montag, 20 bis gegen 22.30 Uhr
In neuer Einſtudierung

Preisl. ireit Der Widerſpenſtigen Zähmung
Musik- Luſtſpiel von Shakeſpeare
Müller Zahlung der 8. Stammkartenrate bis
Halles 5. April erbeten.

Große Märkerstr.

ame b v e Leg

Varietee u. Tanz
Mittwoch, 6. April

sonder-Kaffeestunde

„Frühling in Wien
Wiener Lieder und Duette

Kinderballett. Varleſéeinlagen

20. 30 Uhr Unker haltung h

Skifahrerl
Jeht Rommst Du zu Sonne und

Firnschneel

Ostern
im schneesicheren v. 2000-3000 m

Tirol2 Wochen SGesellschafts Relsen
ab Leipzig D-Zugfahrt

10. 4. 24. 4. 16. 4. 1. 5.
Bichl am Kietb. Alp, ab R. 126.
Radstädter Tauern Rtſ 155.
Wien und die blühende Wachau
5 Tage V. 15. 19. 4. [Wiederholung)
im Omnibus R 78.
Preise einschl, Fahrt, Vollverpfleg.,
Skikurse, Abgaben, Beisepass er-
forderlichl Keine Devisen! An-
meldung sofort erbeten, wegen
Osterunterkunft beim Veranstalter

Reischürohntfonslattt
Leipzig C 1, Klostergasse 2,

Ruf 21745

Thalia-Trheater, 18 Unhe

Wwrruenwmefreude

Der heitere Sonntag Hach mittag

Eintrittskarten zu 60 und 80 Pfg.

ab 14 Uhr an der Tageskasse

(am Markt).

J Beſucht die

Vergnügungs
ſtätten

unſerer
Inſerenken!

Heute, Sonntag, 20 bis geg, 22.80 Uhr

Der Fronkgockel
Luſtſpiel von Hans Fitz

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Thalig Theater.

Im Verwaltungsbüro Seebener Straße 172
und im Vorkehrsböro „Roter Turm“

Gültig bis zum 351. März 1930
Familienkarte f. Eltern u. Kinder unt. 18 Jahren T5. P
AnschlußRarte f. erwachs. Familienmitglieder 6. RM
Anschl ußkarte für Bedienstete S RM
FinzelRarte für Erwachsene SEinselharte für Kinder RMStudentensemesterharie e 5. RTeilsahlungen gestattetl

Sonntag s 45 Uhr
Anterhaltungs Konzert

Mit der
Reichsbahn

Frühling am Bodenſee

Billiger Sonderzug mit
50 Fahrpreisermäßigung nach

KOMS TAN Tvom 10. bis 22. Mai 1938
Fahrpreis für Hin u. Rückfahrt
ab Halle (S.) oder Leipzig Hbf.

2. kl. nur 49.-RNM, 3. Kl. 80.70 R
50 Anſchlußermäßigung für
Reiſen nach Und von den Ein
ſteigebahnhöfen des Sonder
zuges im Umkreiſe bis zu 100 Rm
in Perſonenzügen
Ab Konſtanz herrliche u. preis
werte Ausflüge in die Umgebung
und in die Schweizz, u. a. Boden
ſeerundfahrt, Fahrt nach dem
Rheinfall bei Schaffhauſen,
nach Lugano. über die Axen
ſtraße nach dem Vierwaldſtätter
See, ins Donautal
Auf Wunſch Vermittlung von
Unterkunft oder voller Penſion
in Konſtanz zu mäßigen Preiſen

Auskunft und ausführliche Werbe
ſchriften bei all. Fahrkartenausgaben
MER.Reiſebüro u. Auskunftſtellen

Deutſche Reichsbahn
Relchsbahndirektion Halle (Saale)

Eintritt zum Konsert freiLeſt die M

DEVTSCHE AFRIKA-LINIEN
HAMBUVURG Ss, AFRIKAHAVS

Prospeokte und Platzbelegung durck die Vertretungen und Reisebüros
Vertretung in Halle:
REISEBRO DER HAMBURG-AMERIKA LINIE

I. R OTE T R
GSchmalz kuchen

nur von

Nichard Franke
Treffpunkt

Kaffeehaus
Franke

Neu Rett?Autopler
Zum ersten Male in Halle ist

Feder kann ſelbſt ſteuern „Hollgwood“

Das Haus der Freude
Das Haus des Lachens

De

Div. Torten und GebäckeAngenehmer Aufenthalt

Schulze Uberall das Tagesgespräch
eeeeeeeeeeEiskonditorei Das 5chönste Vergnügen b

Gegründet 1919 eine
wie immer h k t fahrtzum ſahrmarket aketen

Immer wieder eine Fahrt mit der von
Schlangenbahn Hugo Haase

ZTeppelinrundflug 2 sensationelle Neuheiten
I

Besucht den dahrmarkt in Hlalli el
nur am Wasserturm
und Dessauer Straße 2

J

Früöhjahrs- Markt
Beginn Sonntagq, Z. April mittags bis Sonntagq, 10. April täglich bis 23 Uhr

Wirischafisgruppe Ambulantes Gewerbe, Orfsgruppe Halle

Während der Dauer des Jabrwarktes vom 8. April bis 10. April werden auch an allen Wochentogen nach Halle Sonnfogs-Rückfahrkarten von der Reichsbahn ausgegeben



3. April 1933

Die Angelzeit hat schon wieder angefangen

Kicht jeder Fiſch geht an die Angel
Geduld iſt nötig Angler ſind Frühaufſteher Für jeden Fiſch muß der richtige Köder genommen werden

„Angeleer ſind Bummeleer“, ſo ſagen alle,
die nichts vom Angeln verſtehen. rühauf
ſteher ſind ſie, die Männer, die vor Tagesauf
bruch zu Fuß oder mit ihren Rädern aus den
Straßen der meiſtens noch ſchlafenden, Stadt
an Sonntagen oder freien Tagen hinausziehen
an die Ufer der Sagle und der Teiche, um in
der friſchen, freien Natur ihrem ſchönen Sport
zu huldigen. Man muß einmal dabei geweſen
ſein, wie ſie den Tag erwachen ſehen, das
ganze Treiben in menſchenarmer Gegend beob
achten und dabei verſuchen, ſchöne friſche Fiſche
für ihren Mittagstiſch zu fangen.

An die Angel gehen nur kerngeſunde iſche
man muß ſie aber überliſten. Viel Kra darf
man dabei nicht machen, ſonſt beißen ſie gerade
da, wo man nicht angelt. Den ganzen Winter
hindurch war nicht viel los. Jetzt wird es
immer wärmer und ſo hat man wieder Aus
ſicht auf Erfolg. Allerdings, für einen Zu
ſchauer iſt es langweilig, wenn er bei einem
Angler ſteht, der ſtundenkang nichts fängt. Da
hat mal einer einen Angler nach ſo einer
langen Pauſe gefragt, ob er ſich etwas Stumpf
ſinnigeres denken kann als Angeln. Ja, hat
der darauf geantwortet, nämlich Zuſchauen.

Ein Zuſchauer hat noch nie einen ſchweren
Fiſch an der Leine gehabt, die wohl 20 Pfund
Gewicht trägt, wenn es ruhig hängt. Schon
ein Fiſch von zwei Pfund hat im Waſſer eine
ewaltige Kraft, er fährt an der Angel haſtigin und her. Da gilt es, den Fiſch ſyſtematiſch

zu ermüden, um ihn, wenn er ermattet iſt, zu„landen“. Wenn man dabei zu unruhig t

Auch ein Pfeifchen schmeckt dabei

kann man zuſehen, wie er mit der halben
Schnur davon geht. Auch der Haken muß ſach
gemäß befeſtigt ſein.

Die Angler haben ihre ganz beſtimmten
Knoten, die auf jeden Fall halten. Fiſche ſind
auch recht wähleriſch. Manche freſſen lieber

ürmer. Da gibt es ſogenannte Miſtwürmer,
kleine rote Regenwürmer, die ſich am Haken
ſehr ſtark bewegen und hierdurch die Fiſche auf
werkſam machen. Für größere Fiſche hat man
auwürmer, zehn bis zwanzig Zentimeter
ange Regenwürmer, die nachts, wenn der Tau
anfängt zu fallen, auf den Straßen und Wegen
rumliegen, am liebſten dort, wo es feucht
t Sie ſucht man furchtbar einfach mit einer
Faſchen oder Karbidlaterne. Wenn man flink
W kann man einen ganzen Eimer voll „ernten“.
et beliebt ſind auch die weißen Larven der

ächerfliege, die man gerade im Frühfahr zu
Hunderten vom Schilf oder Geſtrüpp im Waſſer

leſen kann.

v ie aufregend kann es manchmal ſein,
enn man auf Raubfiſche angelt. Lange

i ſpielt manchmal der kleine Fiſch, den man
de döder an einem großen Hacken lebendig
efeſtigt hat, im Waſſer. Plötzüch faßt ihn ein

deine Pflicht

am 10. April
Aueh Du wirst erwartet

DIE GAUSTADT HALLE

Gerne angelt man auch in Gesellschaft, aber geredet wird nicht viel

großer Hecht, der mit ihm ins tiefe Waſſer
fährt und ihn dort mitſamt dem Haken ver
ſchluckt. Wenn dabei der Angler nicht den
richtigen Zeitpunkt abwarten kann, dann hat
er nur ſeinen leeren Haken wieder. Und wenn
der Hecht wirklich feſtſitzt; geht die Arbeit erſt
richtig los, ihn nämlich ans Ufer zu bringen.

Nun kann nicht jeder einfach eine Angel
nehmen und Fiſche fangen wollen. Hierzu be
darf man natürlich einer beſonderen Er
laubnis. Es iſt auch genau vorgeſchrieben, wie
groß die Fiſche ſein müſſen, die man fangen
darf. Denn ſonſt würde ja der geſamte Nach

wuchs ſchwer geſchädigt. Die meiſten Angler
ſind daher in Vereinen, die für ſachgemäße

Ausbildung ihrer Mitglieder ſorgen. Vielfach
haben ſie ſich Seen oder Teiche gepachtet, in
denen ſie auch immer ſelbſt junge Fiſche aus
ſetzen und ſie dann wieder fangen, wenn ſie
455 ſind. Sie veranſtalten im Jahr richtige
Pettangeln. Da kommt es darauf an,

wer die meiſten Fiſche fängt. Und hierbei
wendet jeder Angler ſeine Künſte an, die er ſich
mit vielen Enttäuſchungen erworben hat. Alles
muß gelernt ſein, und wenn es nur das An
füttern iſt. s

2. Beiblatt, Nr. 92

Was einem ſopaſſiert.
Jn den Schulbüchern einer längſt in den

Elternſtand aufgerückten Generation trieb ſich
ein gewiſſer Herr herum, deſſen Gewohnheit
es war, alle halbe Jahrhundert einmal eine
feſtgelegte Reiſe zu machen und ſeine Erleb
niſſe in Verſen tagebuchmäßig zu verzeichnen.
„Und nach abermals fünfhundert Jahren,“
ſtand da, „bin ich desſelben Weges ge
fahren (es war aber nicht der, wo der
Chorus immer einfiel: Da hat er gar nicht
übel dran getan erzähl er nur weiter, Herr
Urian.“)

Dieſes ebenſo ehrwürdigen wie ſenſations
luſtigen Herrn abermalſte fünfhundert Jahre
waren vor kurzem wieder mal rum, und ein
Zufall, der ſeine Route s nicht hätte
antaſten dürfen, verſchlug ihn nach Halle. Und
Halle wiederum verſchlug ihm dermaßen den
Atem, daß er weder zu dem pathetiſchen An
fang mit den fünfhundert Jahren noch zu
Verſen mehr die Kraft aufbrachte.

Wir geben ſeine Aufzeichnungen, die durch
eine Jndiskretion ebendesſelben Zufalls in
unſere Hände gelangten, in der Kürze wieder,
in der die Stichworte ſie vermelden:

„War der einzige, der Vorſchrift „Auf der
rechten Straßenſeite gehen!“ befolgte, verſuchte
daher, mich in angeſtoßenem Zuſtand am
Leipziger Turm in eine Straßenbahn zu
retten. Doch die Sieben fuhr höhniſch an mir
vorüber, ſie hielt ſinnigerweiſe erſthinter der Kreuzung, wo man ſie nicht ver
mutet, und auch mittels Salto mortale nicht
erreicht. Gelangte am Morgen, wenige
Minuten vor ächt, in den Schalterraum
der Poſt. Wollte Geld wegſchicken, das ich
noch vom vorigen Halb Jahrhundert pein
licherweiſe ſchuldig geblieben Beamte
ſaßen hinter den Einzahlungsſchaltern, vor
manchen ſtand das Schild „Hier keine Abfer
tigung“, vor einem nicht. Ging an dieſen
Schalter, grüßte Warf der Beamte einen
Blick auf die Uhr, ſagte „um acht!“, ſchob das
Schild „Hier keine Abfertigung“ zwiſchen ſich
und mich.

Wollte meinen Paß erneuern laſſen; läuft
alle fünf(hundert) Jahre ab, der Paß. Ging
auf die Polizei, erledigte alle Formalitäten.
„Jn vier, fünf Tagen können Sie ihn haben“,
ſagte der Beamte. Ging nach fünf Tagen hin.
„Sowas dauert eine Woche“, ſagte der Be
amte. Ging nach einer Woche abermals hin.
„Der braucht vierzehn Tage mindeſtens, bis
der wieder da iſt ſagte der Beamte.

„Verzichtete auf Ausweiſe und Schulden
tilgung, floh auf den Bahnhof, löſte Fahr
karte nach meinem Standquartier für die
nächſten fünfhundert Jahre. Aufregung war
auf den Magen geſchlagen mußte mich zu
rückziehen ſauber, ja, aber 15 Pfennig für
dieſen Zweck das iſt mir in den
Tauſenden von Jahren Wanderſchaft nur in

Halle paſſiert.“ i.

Alle Kräfte dienen dem einen Ziel
Die Gauſtadk im Zeichen der Propaganda für die Volksabſtimmung

Wie ganz Deutſchland, ſo ſteht auch die
Gauſtadt Halle jetzt völlig im Zeichen der
Propaganda für die Volksabſtimmung am
10. April. Propagandamärſche der Gliederungen,
SA., HJ. und aller anderen, Plakate, Spruch
bänder, Handzettel, Schaufenſterſchmuck, alles
ſind Zeichen des Einſatzes eines jeden in dieſer
Arbeit. So fand auch geſtern wieder ein Pro
pagandamarſch der SA.-Standarte 36 durch
den Norden ſtatt, wie am Abend eine Wahl
verſammlung. Alle ſind ſo ausgerichtet auf
das eine große Ziel: Ein Volk, ein Reich, ein
Führer.

SA. marschiert

Neben den großen Parteiverſammlungen
arbeitet die SA., auf der Straße und in den
Häuſern. Ueberall kleben die Plakate, die zur
Wahl aufrufen, in alle Wohnungen brachte
auch die SA. Flugſchriften und Zeitungen,die auf das große geſchichtliche Geſchehen in
weiſen. Dieſer Einſatz war beſonders in der
vergangenen Woche ſehr ſtark. Die einzelnen
Sturmführer hatten ſich mit den Ortsgruppen-
leitern beſprochen, zu deren Gebiet die
Stürme gehören Zackig marſchierten die ein
zelnen Trüpps in die ihnen zugewieſenen Straßen,
dann verteilten ſich die einzelnen Männer
auf die Häuſer. Die SA. unterſtützt dadurch
tatkräftig die Arbeit ihrer Kameraden in
Oeſterreich. Vor 14 Tagen ſahen wir die
Standarte 36 beim Propagandamarſch, am
vergangenen Sonntag führten mit den anderen
Parteigliederungen die SA.-Standarten 75
und 36 einen Propagandamarſch durch den
Süden unſerer Heimatſtadt durch. Geſtern
abend war die nördliche Stadthälfte daran.
Faſt vollzählig, war die Standarte 36 an
getreten und marſchierte unter Führung von

Oberſturmbannführer Biener durch die
abendlichen Straßen. Voran die Standarte
mit dem alten Kampfruf „Deutſchland er
wache“ Sie wurde der Einheit im Jahre 1931
vom Führer in Braunſchweig überreicht. Er
ſagte bei der Verleihung die prophetiſchen
Worte „Das ſind die letzten Standarten, die
ich euch vor dem Siege überreiche. Deutſchland
erwache! Dieſer Mahnruf gilt auch heute
wieder. Wer den Wahltag verſchläft, iſt nicht
wert, ein Deutſcher zu ſein.

Hinter der Standarte marſchierten die ein
zelnen Sturmbanne, die Männer in Sechſer
reihen. Tadellos ausgerichtet waren ſie und
gaben gleichzeitig damit ein Bild von der
Sauberkeit, die jetzt wieder in unſerem Vater
land herrſcht. Voran flatterten die Fahnen
der einzelnen Stürme, rechts und links von
der Abteilung verteilten SA.- Kameraden
Werbematerial.“ Nicht an hungernde und
arbeitsloſe Volksgenoſſen wie in der Syſtent
zeit, ſondern an zufriedene Menſchen der
deutſchen Volksgemeinſchaft. Die einzelnen
Sturmbanne, zu denen auch die Sonder
einheiten der Standarte, der Nachrichtenſturm
und der Sanitätsſturm getreten waren, führten
Transparente mit ſich „Ein Volk, ein Reich.
ein Führer!“

H. im Wahlkampf
Wie die anderen Gliederungen der Partei,

ſo ſteht auch die Hitler-Jugend und mit ihr das
Deutſche Jungvolk in vollem Maße in der
Propagandaarbeit für die Volksabſtimmung
am 10. April. Wir brachten bereits Bilder
von ihrer Arbeit bei der Verteilung von
Propagandamaterial in den Straßen der Gau
ſtadt. Aber auch mit täglichen Propaganda
märſchen beweiſen unſere Pimpfe, daß die

Am Sonntag, dem 3. April 10s8 sprechen in Halle
um 11 Uhr im „Gtadttheater“

e e e5““e e e e. nennen

Reichsamtsleiter

Pg. Bernhard Köhler
Leiter der Kommission für Wirtschafts politik

um 20.15 Uhr

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Auf dem Markiplaiz wurde jetzt

Propagandasäule errichtet
diese

Jugend des Führers zur Stelle iſt, wenn es
gilt, ſich für ein vom Führer geſtecktes Ziel
einzuſetzen.

Iſt es ſo nicht auch in der Kampfzeit ſchon
immer geweſen? Auch da waren die jüngſten
Gefolgsleute des Führers in ſteter Treue und
Einſatzbereitſchaft in der Propagandaarbeit

im „Stadtſchützenhaus“

Gauleiter und Reichsstatthalter

Pg. Wilbelm Murr



tätig. Treppauf, kreppab liefen auch damals
die HitlerJungen, um das Propaganda
material an den Mann zu bringen. So iſt es
auch heute wieder. Unſere e iſt
ſt Stelle. Sie trägt jarauch die Zu
ich. Wenn ſie jetzt in ihren Liedern, in ihren

Sprechchören in den Straßen und auf den
Plätzen Halles immer und immer wieder ihr
Bekenntnis zum Führer zu Deutſchland er-
neuert, ſo iſt dies gewiſſermaßen der Wahlgang
der Jugend, der zwar keine Zahlenergebniſſe
bringt, wohl aber doch einen wichtigen Anteil
darſtellt zu dem geſamtdeutſchen
am 10. April.Die Hitler-Jugend kann noch nicht an die
Wahlurnen treten, um in dieſem einzigen
Gang dem Führer Dank zu ſagen. Sie iſt zu
jung noch, doch aller Herzen gehören ihm, dem
Führer. Jeder Gedanke wird für ihn gedacht.
Denn was die Jugend des Führers denkt und
was ſie tut, was ſie hofft und was ſie glaubt,
es iſt alles in Adolf Hitler erfüllt.

Pg. Krischer sprcch
Ein perſönlicher Freund des opferbereiteſten

Vorkämpfers nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung, ein ehemaliger Truppführer unter
dem unvergeßlichen Horſt Weſſel ſtand
abend auf der Bühne des „Hofjäger“ agles
und ſprach zu den verſammelten Volksgenoſſen
Reichsredner Pg. Kurt Kriſcher (Berlin) fand
bei dieſer öffentlichen d e der
Ortsgruppe Hofjäger einen bis auf den letzten
Platz beſetzten Saal und eine äußerſt aufmerk
ſame Hörerſchaft vor. Er ſprach nicht in
Phraſen, ſondern ſprach ſtellenweiſe ſehr leiſe
und ſachlich, als er da die Taten des Führers
ſchilderte Und unter ihnen zumal die Außen-
politik des letzten Vierteljahres, die immerdar
als ein Muſter und Vorbild ſyſtematiſcher
außenpolitiſcher Arbeit anzuſehen ſein wird.
Dieſe klare Führung des Deutſchen Reiches
ſeit dem 30. Januar, dem Fünfjahrestag, des
nationalſozialiſtiſchen Aufbruchs, die in der
alldeutſchen Abſtimmung am 10. April ihre
großartige Beſtätigung finden wird.

Geſpannt erlebten wir noch einmal die
Tage mit bis zur großen Reichstagsrede des
Führers, erlebten ſie auch mit den Augen des
Auslands, deſſen Aufregung und Ahnungs
loſigkeit der Redner ausgezeichnet zu ſchildern
wußte. Und weiter den Mißbrauch, den
Schuſchnigg kurz danach mit dem Mikrophon
trieb, den Fall des Verräters und den
Triumphzug des Führers in ſeiner Heimat.
Deutſchlands Größe, Deutſchlands europäiſche
Bedeutung, Deutſchlands Macht, die, ver
bunden mit der befreundeten italieniſchen
Macht, von SchleswigHolſtein bis nach Sizilien
waltet, und als Teil der Achſe BerlinRom
die Geſtaltung der ganzen Welt entſcheidend
mitbeſtimmt, ſtand im Herzen jedes Hörers bei
dieſen Worten auf. Aber auch des deutſchen
Volkes tiefes Glück, das ſich jetzt noch ſteigern
wird, wenn ſieben Millionen Blutsbrüder in
den nächſten vier Jahren mit dem alten Reich
unzertrennbar verſchmolzen werden. Orts
gruppenleiter Jſermanns Appell, nach dieſer
Rede als Propagandiſten ins Volk zu gehen,
wird nicht ungehört verhallen.

Beflaggung der Häuſer
Richtlinien werden noch gegeben

Auf die vielen an die Kreisleitung ge
richteten Anfragen ſei mitgeteilt, daß über
Ausſchmückung und Beflaggung der Häuſer
noch beſondere Richtlinien gegeben werden.

Propagandamarſch der 9A.-9tandarte 75
Nachdem geſtern die Stürme der SA.

Standarte 36 einen Propagandamarſch durch
führten, tritt heute die SA.-Standarte 75. zu
einem ſolchen an, der durch verſchiedene Straßen
der Gauſtadt gehen wird.

unft in

ekenntnis

Lager iſt

Hochbeirieb im Wahlamt
Henle noch muß jeder Hallenſer die Skimmkarkei einſehen

Heute iſt das Wahlamt noch einmal für
alle zugänglich. Von 8 bis 13 Uhr und 16 bis
19 Uhr kann man die gewünſchte Auskunft in
der Talamtſchule erhalten und Einſicht in die
Stimmkartei nehmen.

Es ſind Schulferien, Dort, wo ſonſt Kinder
ſtimmen erſchaällen, liegt jetzt alles ſtill und
verlaſſen da. Höchſtens, daß dieſe Stille von
dem Großreinemachen unterbrochen wird. Nur
in einer Schule herrſcht jetzt reges Leben und
Treiben und ein ewiges Kommen und Gehen.
So war es geſtern und ſo wird es auch heute
ſein, wo jeder wahlberechtigte Hallenſer nach
der Talamtſchule, in deren Aula das
t t untergebracht iſt, ſeine Schritte

enkt.Es iſt nur eine kleine Mühe und es wird
ja jedem ſo leicht gemacht, feſtzuſtellen, ob er

ordnungsgemäß in die Wählerliſten ein
getragen iſt. Ueberall hängen Schilder, die
den richtigen Weg anzeigen, und die bekannten
roten Plakate, an Hand derer man ſchnell
ſeinen Wahlbezirk finden kann. Von allen
bekommt man hilfsbereite Auskunft und ſelbſt
einer, der es eilig hat, braucht nicht lange zu
warten, bis die Reihe an ihm iſt.

Mit unendlicher Geduld geben die Wahl
amtsangeſtellten Auskunft auf die vielen
Fragen, und man hört niemals ein mürriſches
Wort. Man ſpürt deutlich bei jedem das Ver
langen, der Welt am 10. April die Einigkeit
Großdeutfſchlands ſchwarz auf weiß zu beweiſen,

und die Genugtuung, ſeinen wenn auch ge
ringen Teil beizutragen an der Bekräftigung
der Geſchloſſenheit der Nation

Von der Schule ins Leben
Hchulentlaſſungsfeier

Die Dieſterwegſchule beging am
Dienstagabend im Saale des Halleſchen Ruder
vereins ihre diesjährige Schulentlaſſungsfeier,
in der etwa 100 Jungen und Mädchen vor der
Erzieher und Elternſchaft verabſchiedet wurden.

Den Anregungen der Reichswaltung des
NS.Lehrerbundes folgend, wurde hier der
Feier ein geſchloſſenes politiſches Gepräge ge
geben, wie es dieſe einſchneidende Stunde im
Leben der jungen Menſchen erfordert: Jn
einem Vorſpruch wurde die Feierſtunde unter
das Geſetz der Fahne geſtellt. Nun folgte der
Abſchied von der Schule. Die ſcheidenden Schüler
legten eine Art politiſche Prüfung ab, indem
ſie in einer Folge von Gedichten, Führer
worten und den wichtigſten geſchichtlichen
Daten den deutſchen Weg von 1930 dem
Jahre ihres Eintritts in die Schule bis zum
Jahre 1938 aufzeigten. Es folgte die Ab
ſchiedsrede des Schükleiters, Rektor Dr. Voigt,
der vor allem die nationalſozialiſtiſche Er
ziehungsarbeit unſerer deutſchen Schule umriß.
Die Jungen und Mädchen überreichten dann
ihre Geſchenke an die Schule mit ſelbſtver
faßten Gedichten. Die Mädel hatten einen

der Dieſterwegſchule

Märchenfries „Froſchkönig“ und die Jungen
einen Kranzleuchter mit den vergrößerten
Märchenfiguren des WHW. in Gemeinſchafts
arbeit gebaſtelt. Beides ſoll nun die Räume
der Schule ſchmücken

Dann wurde zum eigentlichen feierlichen
Akt des Eintrittes der Jungen und Mädchen
ins Volk die Flamme in der Feuerſchale als
Sinnbild entzündet. Zuerſt die Jungen, dann
die Mädchen ſprachen nach kurzen Geleit
ſprüchen des Lehrers ein Bekenntnis zu Deutſch
land, das in einem Lied „Wir tragen das
Vaterland in unſerm Herzen“ bekräftigt
wurde. Dann entkieß ſie der Lehrer mit Hand
ſchlag und trat aus ihrer Mitte. Mit einem
Kanon „Fangt an wünſchte ihnen der Schul
chor Glück auf den Weg. Die Entlaſſenen
wandten ſich aufnahmebegehrend an die Er
wachſenen und wurden durch den Hoheitsträger
des Schulgebietes, Ortsgruppenleiter Pg.
Herbsleb, in die Volks gemeinſchaft aufge
Kommen. Nach einem Aufruf des Pg. Herbs
leb, auch am 10. April dem Führer die Treue
zu beweiſen, ſchloß mit der Führerehrung die
eindrucksvolle Feier. t

nene Lehrwerkſtälke eingerichtet

Bei den Halleſchen Röhrenwerken wurde
geſtern während eines Betriebsappells eine
Lehrwerkſtätte eingeweiht. Aus einem früheren

hier eine Lehrwerkſtätte geſchaffen
worden, die in zweckentſprechender Anordnung
die Einrichtungen enthält, die für eine ſach
gemäße Ausbildung des Nachwuchſes not
wendig ſind. Der Obmann des Betriebes, Ar
beitskamerad Schmoll, begrüßte in ſeiner
Eröffnungsanſprache unter anderem die er-
ſchienenen Vertreter der DAF. Hierauf ſprach
der ſtellvertretende Betriebsführer. Direktor
Pg. Hetzheim, zu den neu eingetretenen
Lehrlingen, die in dieſer Werkſtatt zu tüch
tigen Facharbeitern herangebildet werden.
Saubere, ordentliche, helle und luftige Arbeits
räume, verbunden mit den Stätten für die
Körperpflege (GemeinſchaftsBrauſebad, zweck
mäßige Waſch, Umkleide und Aufenthalts

räume) werden den jungen Menſchen von
Anfang an zu Ordnung und Sauberkeit er

ziehen eine Vorausſetzung für den tüchtigen
Facharbeiter.

Litkskameraden, Meiſter Barnbeck,
Lehrwerkſtätte, der zum Ausdruck brachte, daß
er die jungen ihm anvertrauten Menſchen
nicht nur zu tüchtigen Fachkräften heränbilden

wolle ſondern ſie auch charakterlich ſo ſchulen
werde, daß ſie einmal im nationalſozialiſtiſchen

Staat ihren Mann ſtehen würden.
Nach Hiſſung der Flagge ſprach als Ver

treter der DAF. Gaubetriebsgemeinſchafts
walter Pg. Riemer, zu der Belegſchaft und
betonte, daß alle Arbeit, die geleiſtet würde,
letzten Endes nicht für ſich ſelbſt, ſondern für
die Muze Volksgemeinſchaft getan werden

würde.

Hetzheim, übergab hierauf dem
ie

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Wiener Blut.
Thaliatheater: Der Frontgpockel.
Ri-Li: Die Umwege des ſchönen Karl
Ufa-Theater: Zwiſchen den Eltern.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die fromme Lüge,
CT. Lichtſpiele Schauburg: Unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit.
CT.- Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Ritter ohne Furcht

und Tadel.
Lichtſpiele Capitol: Patrioten.
Troli (TrothaLichtſpiele): Ramona.
Caſino: Manege.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Zahlen ſprechen
Jm Bezirk der Jnduſtrie- und Handels

kammer Halle wurden im Jahre 1932
245 Konkurſe und Vergleichsverfahren durch
geführt. Dabei war dies noch nicht einmal
die Höchſtzahl der Kriſenjahre. 1931 belief
ſich die Geſamtzahl der Verfahren ſogar auf
421 1937 wurden nur noch 40 Verfahren
durchgeführt.

HALLn enigen Worten

Am A. April blickt die Beerdigungsanſtalt

Oskar Anders, Brunoswarte A, auf ein
70jähriges Beſtehen zurück.

Am Montag feiert Friedhofsgärtner A,
Matthes, Friedenſtraße 32, ſein 25. Arbeits
jubiläum im Dienſte der Stadt Halle.

Frau Emilie Moritz, verw. Hammelmann
geb. Hopfeld, Hirtenſtraße 15. ihren 90. Ge
burtstag.

Geſtern gegen 12.45 Ahr ſtieß in der
Merſeburger Straße Ecke Barbaraſtraße ein Radfahrer mit einer Kehr
maſchine der Städtiſchen Straßen reinigung zu
ſammen und wurde in eine Klinik eingelieſert.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Verkehrsunfallkommando trat in Tätigkeit.

Auf dem Bürgerſteig am Steintor
wurden geſtern zwei Männer von einem Laſt
kraftwagen, der plötzlich auf die Gehbahn
geriet, angefahren. Eine Perſon wurde ſchwer,
die andere leicht verletzt. Der Schwerver
letzte wurde einem Krankenhaus zugeführt. Die
Schuld an dem Anfall trifft den Kraftwagen
führer, der angetrunken war. Er wurde feſt
genommen und in das Polizeigefängnis ein
geliefert.

Jn der Reilſtraße ſtieß geſtern gegen
15.40 Uhr ein Kraftdreirad mit einem Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden erheblich beſchädigt. Perſonen nicht
verletzt. Verkehrsſtörung bei der Straßenbahn

etwa fünf Minuten. n
Gegen 15 Uhr wurde geſtern in der

Mansfelder Straße eine Frau beim
Ueberqueren der Fahrbäahn von einem Per
ſonenkraftwagen am Arm leicht geſtreift. Der
Perſonenkraftwagen konnte unerkannt ent
kommen.

ſchädigt.

Appell an die geiſtigen Arbeiter
Der Reltor der MartinLulher-Univerſitäl, Prof. Weigell, zum 10. April 1938

Das ganze Deutſchland ſteht im er der
Wahl vom 10. April. Manche glauben, es ſei
gar nicht nötig, daß das deutſche Volk wieder
einmal aufgerüttelt werde zu dem gewaltigen
Bekenntnis, das es vor der Welt ablegen ſoll,
Sie ſagen: es ſei ja alles ſo klar, es lohne
gar nicht die Mühe, ſich bei einem ſo offenen
Ziele mit langen Vorbereitungen und Be
ründungen aufzuhalten. Die Lauen und
äſſigen, die ſo reden, wiſſen nicht, was ſie tun.

Wir ſtehen durch die Rückkehr Deutſch
öſterreichs ins Reich vor einer heute in ihren
Auswirkungen noch gar nicht voll ermeßbaren

Ausweitung des deutſchenRaumes, des deutſchen geiſtigen
Horizontes, der deutſchen nationalwirt
ſchaftlichen Kraft und der deutſchen Arbeits
pflichten.

Eine der größten Sünden der alten poli
tiſchen Parteien war der unverantwortliche
Energieverluſt, der entſtand, weil man zur Er
reichung von kleinen Zielen einen koſtſpieligen
Apparat in Bewegung ſetzte er ging dem
Ganzen nicht nur verloren, ſondern war ſogar
den allgemeinen Zielen faſt immer entgegen
gerichtet. Die Rationaliſierung der deutſchen
Kraftpotenzen iſt eine der wichtigſten Pflichten
für die Abdeckung unſerer Schuld an den
Führer, ſoweit das überhaupt möglich iſt. Wir
ſtehen vor dem materiellen Effekt ideeller
Dynamik. Die deutſche Kraft muß rationaliſiert
werden. Unſere Fähigkeiten langen kaum aus,
um die großen Pflichten zu erfüllen. Und ſo,
wie der deutſche Wehrraum, der deutſche Wirt
ſchaftsraum. der deutſche Landſchaftsraum eine
ungeahnte Weitung erfahren hat, ſo ſtehen wir
vor einer unvermittelten Ausweitung des
geiſtigen Wirkungsraumes der deutſchen Wiſſen
ſchaft. Auch ſie müſſen wir rationaliſieren, um
ihren Aufgaben gerecht zu werden

Ktieften

So iſt es Pflicht der Martin-Luther-Aniverſität und jedes ein
Felnen, der ihr angehsvrt, mit
allem Einſatz die friedlichen Ziele
Großdeutſchlands ſo ſchnell wie
möglich voranzutragen. Wir ſchreiten
ſomit nicht nur zu einer Wahl, ſondern wir
ſhreiten zur Totalmobiliſierung der deutſchen
Schaffenskraft und des deutſchen Wollens und.
Könnens überhaupt. Wir wollen ſehend den
Schritt in die ghee Zukunft tun.
Darum iſt dieſe Wahl und dieſer Wahlkampf
geradezu lebensnotwendig für uns. Niemand
darf in die deutſche Freiheit und die größere
deutſche Zukunft hineinſtolpern, als wenn das
alles nichts wäre und alles ſelbſtverſtändlich
ſo hätte kommen müſſen. Nein! Mit lautem
Rufe muß alles wachgerüttelt werden und
ſehend und wollend dieſe Zukunftspforte durch
ſchreiten. Was in Jahrhunderten verſäumt,
erträumt, umkämpft und angeſtrebt wurde,
das gilt es, heute tatkräftig und ohne Zögern
nachzuholen. Es iſt durch die Genialität und
den Mut eines Mannes geſchaffen worden
und muß nun durch die ſelbſtverantwortliche
freudige Tat eines jeden einzelnen zum ge
meinſamen Werk des Einheitsblocks des
deutſchen Volkes werden.

Gerade dem Arbeiter der Stirn erwächſt
hier eine beſondere Verantwortung, die ihm
niemand anderes abnehmen kann. Seine
Geiſtesſchulung verpflichtet ihn zu einer ver

Erkenntnis der großen Zuſammen
hänge, die der Führer geknüpft hat. Wir ſind
überzeugt, daß die geiſtigen Arbeiter an
Tatkraft und Einſatz bei dieſer gewaltigſten
Wahl nicht hintenanſtehen hinter den Männern
der Fauſt, die aus ihrem Blute heraus er
kennen, was auf dem Spiele ſteht. Von der

Konzentration der deutſchen Kraft hängt die

en und die Stärke des neuen Kurt
and und damit des europäiſchen Friedens ab,

und dieſer garantiert die Bewahrung
und die t a der geſamteneuropäiſchen Kultur. Das Deutſchland Adolf
Hitlers iſt als Hort des Friedens der Hüter
der großen Geiſtesgüter der Menſchheit. Darum
hinweg mit allen Lauen und Läſſigen, hinweg
mit allen blaſierten Reden von Selbſt
verſtändlichkeit, hinweg mit allem gleich
gültigem Hinnehmen größten weltgeſchicht
lichen Geſchehens. Auf die Herzen, deutſches
Volk Deutſche Männer und deutſche
Frauen, erſchließt eure Seelen! Laßt euch
durchdringen von dem Bewußtſein der großen
geſchichtlichen Stunde! Gebt dem Führer durch
euer Millionenbekenntnis die Beſtätigung für
ſeine gewaltige Tat des 12. März 1938 und
die Kraft für ſeine weitere Führung der
geſamten Nation!

Bach und Schuberk

Konzert in der Pauluskirche
Mit einer Paſſionsmuſik trat der halliſche

Pauluskirchenchor hervor, der unter Leitung
von Carl Boyde zwei Werke zu Gehör brachte,
Joh. Seb. Bachs Solokantate für Sopran, Alt,
Tenor, Baß, Orcheſter und Orgel „Sehet, wir
gehen hinauf nach Jeruſalem“, die Carl Boyde
eingerichtet hat, und Franz Schuberts „Stabaot
mafer“ für drei Soloſtimmen. Chor und
Orcheſter. Eine intereſſante und aufſchlußreiche

olge, auf der einen Seite die aus innerer
eligioſität entſtandene Muſik eines Bach, da

neben die mehr von außen herantretende des
jungen Franz Schubert, deſſen ganzes Weſen

ſich kaum zu dem weltabgewandten nhalt der
Dichtung Klopſtocks hingezogen fühlen konnte.
So zeigt er hier, daß ſeiner Kompoſitionskunſt
auch dieſe Formen keine Schwierigkeiten
bereiten.

Es zeugt von der künſtleriſchen Qualität
des Chores, daß er beide Werke ausgezeichnet
und eindrucksvoll wiedergab. Eine Reihe aus-

ewählter Soliſten trug hierzu weſentlich bei.
llen Weber hat bereits mehrfach die außer

ordentliche Eignung ihres Soprans für die
Kirchenmuſik erwieſen; ſelbſt die exponierten
Stellen des „Stabat mater“ kamen leicht und
ſauber. Weiterhin waren die Solopartien mit
Eva Nauhaus (Alt), Ernſt Meyer (Tenor) undHeinz Thierbach Weh ſehr glücklich beſetzt.

Das gut ſpielende Orcheſter Halleſcher Muſſk
freunde wurde von Mitgliedern des Stadt
theaterorcheſters L. Thorwirth (Flöte) Chri
ſtian Klug (Cello), Richard Freudenberg
(Oboe), Ad. Karl (Fagott), K. Hamann (Baß)
Fr. Held und G. Ladegaſt o unterſtügt.
Den Orgelpart beſorgte O. Rebling. Ein
ſchöner Erfolg für den Pauluskirchenchor und

ſeinen Leiter Carl Boyde. Kurt Simon

Das Sehwaeze Beett
Der nichtbeamtete außerordentliche Profeſſor

an der Univerſität Frankfurt am MainJohann Fück iſt beauftragt, vom 1. 4. 19
ab die frei gewordene Profeſſur für ſemitint
Philologie an der MartinLutherAniverſttä
in Halle vertretungsweiſe wahrzunehmen,.

Der nichtbeamtete außerordentliche r
feſſor Dr. A. Nitſchke in BerlinDahlem v
beauftragt, vom 1. 4. 1938 ab die frei
wordene Profeſſur für Kinderheilkunde
die Leitung der Kinderklinik und Poli
der Univerſität Halle vertretungsweiſe 5
übernehmen.

Jn der philiſophiſchen Fakultät d
LutherAniverſität zu Halle wurde dem
Dr. Gerhard Stammler ein Le
für Philoſophie der exakten Wiſſ

erteilt. xDie Afghaniſche Regier
Dr. Ludolph Fiſcher,
Mediziniſchen Klinik Tübingen,
eines Jnterniſten und zur A
Vorleſungen an der mediziniſchen Fa
Kabul für die Zeit bis zum 31. ſtet
berufen. Der Reichswiſſenſchafts mine
Prof. Fiſcher für die Dauer ſeines Aus
aufenthaltes beurlaubt.
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Piſtolenſchuß auf. die Mukter ſeiner Braut
Hie Türfüllung wurde jedoch nur gelroffen Zweieinhalb Jahre Gefängnis wegen verſuchter Tökung

Vor dem Schwurgericht zu Halle hatte ſich
geſtern der 21jährige Alfred Kuropka aus
Halle unter der Anklage zu verantworten, am
1s5, Dezember vorigen Jahres vorſätzlich ver
ſucht zu haben, die Witwe Emma G. in Halle,
die Mutter ſeiner Braut, durch einen Schuß
zu töten, die Tat aber nicht mit Ueberlegung
ausgeführt zu haben. Nach eingehender Be
weisaufnahme kam das Schwurgericht zu dem
Schluß, daß der Vorſatz zu der Tat als
erwieſen anzuſehen ſei, daß aber, wie
auch ſchon die Anklagebehörde angenommen
hatte, keine Ueberlegung bei der
Tat angenommen werden könne. Der An
geklagte wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände wegen vorſätzlicher verſuchter Tötung
zu zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Drei Monate und zwei Wochen
der Unterſuchungshaft wurden ihm an
gerechnet. Von der Abſprechung der bürger
lichen Ehrenrechte, die der Staatsanwalt be
antragt hatte, nahm das Schwurgericht im
Hinblick auf die Jugendlichkeit des An
geklagten und ſeine Unreife Abſtand. Kuropka
nahm das Urteil an, und da auch der Staats
anwalt auf Einlegung von Rechtsmitteln
verzichtete, wurde das Urteil rechtskräftig.

K. lernt Ilse kennen

Alfred Kuropka iſt das jüngſte von vier
Geſchwiſtern und hat in Halle die Volksſchule,
wie er ſelbſt angibt, als mittelmäßiger
Schüler, aber ohne Stockung durchlaufen. Nach
der Schule wurde er Laufburſche, dann Lager
Halter und ſchließlich Kraftfahrer bei einer
hieſigen Firma, die an und für ſich mit ihm
völlig zufrieden war und w er von 1931 bis
1935 blieb. Weil er ſich aber eine Schwarz
a geleiſtet hatte, wurde er entlaſſen und
and nach verſchiedenen Aushilfsſtellungen am

1. Oktober 1936 in Halle als Zeitungsver
käufer Stellung, als welcher er monatlich
zwiſchen 100 und 150 Mark verdiente 1938
lernte er Jlſe G. auf der Straße kennen, ſie
gingen ein Stück zuſammen ſpazieren, und erſt
nach einem halben Jahr trafen ſie ſich wieder.
Von Oſtern 1934 verkehrte K. in der Familie
und auch die Mutter hieß ihn willkommen

Auf dringende Vorſtellungen der Mutter
verſprach K. daß ſeine Beziehungen mit der
erſt ſechzehnjährigen Jlſe nur freundſchaftlicher

atur ſein ſollten, da ſie beide noch zu jung
zum Heiraten ſeien und er erſt Arbeitsdienſt
und Militärjahre hinter ſich haben müſſe ehe
an eine Heirat gedacht werden könne. K. hielt
aber ſein Wort nicht, und die Folge war, daß
das Mädchen am 4. Januar 1936 einem Sohn
Wolfgang das Leben gab, bei der Geburt aber
bald ſelbſt ihr Leben eingebüßt hätte.

Verſobung gelöst

K. zahlte anfangs willig Unterhaltsgelder
für ſein Kind und zwar anfangs fünf Mark,
ſpäter 6,75 Mark wöchentlich, und zwar gab
er das Geld entweder der Jlſe oder der
Mutter G., die ſich ihres Enkels in liebe
vollſter Weiſe annahm und bei welcher ſich
der Junge auch jetzt noch befindet. Die
Zahlungen hörten aber auf, als K. im Mai
1936 in ein Arbeitslager kam, doch übergab er
Jlſe noch die 15 Mark, die er als Feriengeld
erhalten hatte. Nach ſeiner Rückkehr nach Halle
ſtellten ſich aber einer Wiederannäherung an
Jlſe Schwierigkeiten entgegen. Die Mutter
war der Anſicht, daß K. nicht der richtige
Mann für ihre Tochter ſei und verbot ihr
jeden weiteren Umgang mit ihm. Als auch
der bei der Familie G. wohnende Oheim Otto
ſich gegen eine Verbindung der beiden aus
ſprach, ſtellte ſich auch Jlſe gegen ihn ein.

Schleppdienſt iſt eingerichtet
Alle körperlich Behinderken können abgeholt werden

Um den Volksgenoſſen, insbeſondere S
ſonſtigen körperlich Behinderten, die Ausübu

chwerkriegsbeſchädigten, Arbeitsinvaliden und
8 ihrer Wahlpflicht zu erleichtern, hat dieNSDAP., Kreisleitung Halle-Stadt, für den L ahlſonntag einen Schleppdienſt eingerichtet.

Diefenigen Volksgenoſſen die davon Gebrauchmachen wollen, wollen ſich umgehend bei der
zuſtändigen Ortsgruppe zwecks Abholung melden.

Die Geſchäftsſtellen der Ortsgruppen ſind täglich von 18 bis 22 Uhr geöffnet

Wahlbezirk zuſt. Ortsgruppe Geſchäftszimmer Fernruf

2,34 Trotha Magdebleger Straße 29 360865, 6, 7, 9 P Wittekind Richard Wagner Straße 33 3242340, 11, 12, Eröllwitz Lothringer Straße 7 34054
14, 15 Landrain Eythſtraße 132 342 5616, 17, 18, 19 Roßplatz Leſſingſtraße 15 361 7120, 21, 22 Viktoriaplatz Vorckſtraße 3 319 9223, 24, 25 Giebichenſtein Mühlweg 12 337 83
26, 27, 28 Lutherlinde Triftſtraße 21 353 6929, 30, 31 Paulusring Blumenthalſtraße 15, II 342 73
32, 33, 34 Kaiſerplatz Gütchenſtraße 1 319 8735, 36 Friedrichsplatz Friedrichſtraße 18
37, 38, 39 Neumarkt Geiſtſtraße 15, II 357 9340, 41, 42, 48 Moritzburg Geiſtſtraße 32 (Eing. Hermannſtraße) 362 20

44, 45 Steintor Gütchenſtraße 1 361 6846, 47, 48 Berliner Straße Forſterſtraße 29731 311 74
49, 50, 51 Freiimfelde Landsberger Straße 61 346 01
52, 53, 54 WaſſerturmNord Halberſtädter Straße 6 333 29
55, 56, 57, 58 Leipziger Turm Leipziger Straße 70/71 311 24
59, 60, 61, 62, 63 Ratshof Kleiner Berlin 2 348 23

„64, 65, 66, 67 Univerſität Schulſtraße 10 230 5768, 69 70, 71. 72 Hallmarkt RobertFranzRing 2 259 33
783, 74, 75, 76 Franckeplatz Franckeplatz 1 347 39
77, 78, 79, 80 Glaucha Lerchenfeldſtraße 14 341 55
81, 82, 83 Thielenplatz Prinzenſtraße 12 362 06
84, 85, 86, 87 Pfännerhöhe RudolfHaymStraße 8 353 79
88, 89, 90, 91 Hofjäger Bernhardyſtraße 68 312 75
92, 93, 94, 95 Ranniſcher Platz Wegſcheiderſtraße 26 353 93
96, 97, 98, 99 Geſundbrunnen Wörmlitzer Platz 4 348 06
100, 101, 102, 103 Paul Berck Benkendorfer Straße 116 344 46

105, 106, 107, Vogelweide Rockendorfer Weg 94 317 90
100, 110, 111, 112 WaſſerturmSüd Turmſtraße 59 310 55

u 115, 116, Johannesplatz Türkſtraße 39 337 89
121, 122,Leuchtturm Artillerieſtraße 117 320 62

T 127, 128, Bergmannstroſt Merſeburger Straße 74 327 56

Die Volksgenoſſen aus Oeſterreich. die den Schleppdienſt in Anſpruch nehmen müſſen,
melden ſich bei der Ortsgruppe Hallmarkt, Robert-Franzring 2, Fernruf 259 33

Halle a, S., den 1. April 1938. NSDAP., Kreisleitung HalleStadt.
Der Kreisleiter. J. V.: Schimpff, Kreisgeſchäftsführer.

StändigEingangvoönNeuheiten!
Aläntel l Wosttöme! Pöeke Bluuen

leiden Morgenröcke Wendlerbeleleidlung
T TOnuelt- u Seidenstoffe

Alodewaren, Strenge u.

Seit Herbſt 1936 kam er weniger zur Familie
G. und im März 1937 wurde die Verlobung
gelöſt. Jn der Zeit aber, als die Jlſe noch das
Verbot ihrer Mutter nicht beachtete, hatte ſie
ſich wieder mit K. eingelaſſen, Und am 2. Juli
1937. nachdem bereits im März die Verlobung
gelöſt war, gab ſie einem Mädchen das Leben
Am 2. März. 1937 leiſtete K. ſeine letzte
Zahlung in Höhe von 20 Mark. De erhielt er
eines Tages vom Jugend und Fürſorgeamt
der Stadt eine Zahlungsaufforderung in Höhe
von 223 Mark und zwar für die Zeit vom Mai
bis Oktober 1936. Jetzt wurde K. verärgert,
weil die geforderten. Zahlungen zu Unrecht er
hoben wurden.

Er ging zum Beamten des Fürſorgeamtes
und trüg ihm ſeine Sache vor. Der Beamte
aber erklärte ihm, er müſſe Quittungen vor
legen können, ſonſt müſſe er gegen ihn vor
gehen. Da aber ließ ſich K. durch ſeinen auf
geſpeicherten Groll zu einer gemeinen Hand
lung hinreißen, er verdächtigte ſeine Braut ver
botener Beziehungen zu ihrem eigenen Bruder.
Es wurden Ermittlungen darüber angeſtellt,
die aber ergebnislos verliefen Außerdem be
ſtritt K. plötzlich die Vaterſchaft gegenüber dem
zweiten Kinde, ſo daß er durch Klage zur Be
zahlung der Unterhaltsgelder bege
werden mußte. Ein zweiter Pfändungsbeſch uß
erging gegen ihn in Höhe von 390 RM., und
da ſtellte K. als Gegenrechnung eine Auf
ſtellung der von ihm feiner Braut gemachten
Geſchenke auf, die die Summe von 728 RM.
erreichte. Am 29. November aber kam es ſchließ
lich doch wieder zur Verſöhnung mit Jlſe, die
auch jetzt noch zu ihm hält.

Der Schuß aus der Pisfole
e

Die beiden ſprachen ſich miteinander aus
und Jlſe verſicherte ihm, ſie würde zu ihm
halten, auch wenn die Mutter es nicht haben
wollte. Als K. aber die nächſten Tage nichts
von ihr hörte und auch ſeine Briefe unbeant
wortet blieben, ſah er nur die Mutter G. als
Urſache dieſer Störungen an und ſein Groll
gegen ſie wuchs immer mehr. Am 14. Dezem
ber kaufte er ſich eine waffenſcheinfreie Flobert
piſtole unter der Angabe, ſie ſolle bei einer
Theatervorſtellung Verwendung finden. Am
nächſten Tage begab er ſich, die Piſtole noch
ungeladen in der linken Manteltaſche, ins
Haus der Frau G. lud im Hausflur die Waffe
und klingelte zweimal.

Er hatte die Abſicht, zum letztenmal eine
Verſöhnung mit der Mutter der Braut herbei
zuführen oder aber der Frau G. „eins auszu

Meineid unker
Das Gericht erkannte auf

Wegen Meineides unter Eidesnotſtand wur
den vom halliſchen Schwurgericht der 35jährige
ſtenn M. aus Halle zu neun Monaten Ge
ängnis verurteilt,

Vor dem Schwurgericht zu Halle unter dem
Vorſitz des Landgerichtsrats Tormann, hatte
ſich geſtern der 35jährige Frang M. aus Halle
unter der Anklage zu verantworten, am
17. Februar 1937 vor dem Amtsgericht zu Halle
wiſſentlich ein falſches Zeugnis mit ſeinem
Eid bekräftigt zu haben. Der Vater des Ange
klagten hatte gegen Ende April 1936 die Aus
führung eines Neubaues übernommen, der
auch rüſtig fortſchritt, da die nach dem Koſten
anſchlag feſtgeſetzte Summe von dem Bau
herrn ſtets bereitgehalten wurde. Jn der Bau
ſumme waren ſämtliche Maurer und Zimmer
arbeiten einbegriffen, alſo auch die Erdedigung
der Kunſtſteinarbeiten. Die aber waren noch
zu erledigen, und da der Bauherr auf Fertig
ſtellung des Hauſes drängte, da es zum
1. Oktober bezogen werden ſollte. ſo kam M.
in eine recht ſchwierige Lage, da die Bau
unkoſten doch höher geweſen waren. als er
angenommen hatte und die von dem Bauherrn
zur Verfügung geſtellten Gelder verbraucht
waren. Er trat in Geſchäftsverbindung mit
einem gewiſſen L., der indeſſen die Aus
führung der Arbeiten ablehnte, da ihm die
Firma M. nicht ſicher genug erſchien So
wandte ſich der Angeklagte an R. Aber auch
dieſer erklärte dem Sohn M. daß er für die
Firma M. auf keinen Fall die gewünſchten
Kunſtſteinarbeiten ausführen werde Daraufhin
verſicherte ihm M., er käme im Auftrage des
Bauherrn S., auf deſſen Rechnung auch die
Arbeiten ausgeführt werden ſollten.

M. mußte für die Vollendung des Baues
einen Facharbeiter haben und erzielte dies
durch eine wiſſentlich falſches Angabe R ſchrieb
dann nach Erledigung ſeines Auftrages eine
Rechnung an S. aus, die dieſer natürlich nicht
bezahlte. weil er gar keinen Auftrag gegeben
hatte. Vor Erhebung einer Klage gegen S. auf
Zahlung der für Werkſtoff und Arbeitsleiſtung
fälligen 650 RM. erkundigte ſich R nochmals
bei M. Vater und Sohn, ob S. auch ver
pflichtet wäre, zu zahlen und beide gaben die

Buu,

wlſchen“, wie er eingeſtand. Er klingelte zwek
mal. Frau G. öffnete ihm und wo te, als ſie
den Beſucher erkannte, ſofort die Tür wieder
ſchließen. Jn dieſem Augenblick hatte K. die
Waffe gezogen, ſchoß und traf glücklicherweiſe
nur die Türfüllung, da die Frau die Tür ſo
fort zugeſchlagen hatte. K. lief davon. Doch
jetzt kamen ihm Gewiſſensbiſſe, ob er nicht
durch die Türfüllung die Frau ſchwer verletzt
haben konnte, er ging zu einer Nachbarſtraße,
in der ſich Schrebergärten befinden und ver
ſuchte hier an einem Pfahl die Durchſchlags
kraft der Kugeln zu ergründen. Dann ging er
zum Mittageſſen nach Hauſe und von da zur
Arbeit. Schon jetzt wurde er polizeilich ver
nommen gab aber an, mit einer Schreckſchuß
piſtole geſchoſſen zu haben und wurde infolge
deſſen wieder entlaſſen, doch am nächſten Mor
gen in Polizeihaft abgeholt und vernommen.

Der gerichtsärztliche Sachverſtändige hob
hervor, daß irgendwelche Anhaltspunkte für
Geiſtes oder Gemütskrankheit bei dem An
geklagten nicht vorlägen, daß ihm auch der
8 51, weder Abſatz 1 noch 2, zugebilligt werden
könne. Doch zeige der Angeklagte eine große
Unreife und leide unter einer ſtarken Ab
hängigkeit von ſeinen Trieben. Seine innere
Haltloſigkeit ſuche er durch eine Scheinfeſtigkeit
nach außen zu verdecken Das ganze Verhalten
des Angeklagten bei der Tat habe auch etwas
durchaus Untragiſches. es wirke direkt kinohaft.
Doch ſei auf jeden Fall ein Eventualvorſatz
anzunehmen, wenn auch von einer ſtrafrecht
lichen Ueberlegung nicht geſprochen werden
könne.

Zwei Jahre Zuchthaus
wegen Abkreibung

Vor dem Schwurgericht zu Halle hatte ſich
geſtern die 31jährige Frau Erna Kl ö her aus
Halle unter der Anklage zu verantworten, ſich
während der Jahre 1930 bis 1937 der gewerbs
mäßigen Abtreibung ſchuldig gemacht zu haben.
Die Angeklagte, die geſtändig war, wurde zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Zwei Monate und zwei
Wochen der Unterſuchungshaft wurden der An
geklagten in Anrechnung gebracht. Das Schwur
gericht, ſo betonte der Vorſitzende in der
Urteilsbegründung, habe keinen Zweifel an
der Gewerbsmäßigkeit der Straftaten der An
geklagten, da ſie von vornherein in der Er
wartung gehandelt habe. für ihre Tätigkeit
entlohnt zu werden. Wenn auch der Gewinn
der Angeklagten nicht erheblich geweſen ſei, ſo
ſei doch die lange Dauer ihrer Straftaten,
deren letzte im Dezember 1937 vor ſich ging,
ſtrafſchärfend ins Gewicht gefallen. Sie habe
ſogar in mehreren Fällen zur Tat erſt ange
regt und habe auch um die Gefährlichkeit ihrer
Straftaten gewußt. Strafmildernd ſei nur
ihre bisherige Unbeſtraftheit geweſen.

Eidesnokſtand

neun Monake Gefängnis

feſte Verſicherung, S. ſei zur Zahlung ver
pflichtet und ſie beide würden auch vor Ge
richt dafür eintreten.

Die Privatklage wurde am 17. Februar 1937
vor dem Amtsgericht zu Halle entſchieden und
zwar wurde R. mit ſeiner Klage abgewieſen,
da der junge M., der heutige Angeklagte, unter
Eid ausſagte, er habe R. bei ſeinem Beſuch
gefragt, ob er bereit ſei, für die Firma M. zu
arbeiten und das habe R. bejaht. Dieſe be
eidigte Ausſage ſollte falſch fein, und die
geſtrige Verhandlung lieferte auch den Beweis
dafür. Dem Angeklagten aber wurde zugute
gerechnet, daß er ſich bei wahrheitsgemäßer
Ausſage der Gefahr ausgeſetzt hätte, wegen
Betrugs zur Rechenſchaft gezogen zu werden,
ſo daß ihm Eidesnotſtand zugeſtanden wurde.
M. wurde wegen Meineids zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt, wobei berückſichtigt
wurde. daß der AUngeklagte bisher un
beſtraft war.

Halliſcher Schachklub Bezirksmeiſter

Die beiden Vorrunden hatten das gleiche,
nicht ganz erwartete Ergebnis, indem ſich ſo
wohl der HSC und Springer als auch Turm
und Springer mit 5:5- Punkten trennten. Die
Entſcheidung lag ſomit in der Schlußrunde
zwiſchen dem HSC und Turm. Bei tapferſter
Gegenwehr der Turm Mannſchaft konnte der
Halliſche Schachklub dieſen Kampf mit
7:3Wunkten ſiegreich beenden und holte ſich
damit nach einjähriger Pauſe den lange Zeit
hindurch gehabten Titel des Mannſchafts
meiſters des Bezirks Halle wieder zurück. Nun
heißt es für den „Klub“, in guter Form zu
bleiben, damit er auch in den Kämpfen um die
Südgau- Meiſterſchaft im SaaleSchachbund
gut abſchneidet.

Jn der Simultanvorſtellung im Schachheim
Mühlweg 12 ſpielte Stadtmeiſter Troſchier
gegen 18 Teilnehmer und erzielte das gute
Ergebnis von 14:4Punkten.

ſege. 1865 Aue

MNZ. Ausgabe vom 3. April 1938
umfaßt 38 Seiten

el 700
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„Hokel“ für 110 Fernlaſter

Modernſter Bau ander Autobahnſt recke Hannover Berlin
st. Magdeburg. An der Reichsautobahn

Hannöver- Berlin geht in der Nähe von
Magdeburg eine Raſtſtätte für Fernkraftfahrer
mit Parkplätzen für 110 Wagen ihrer Vollen
dung entgegen, die ſicher das modernſte „Hotel“
dieſer Art in Deutſchland iſt.
Jm Mittelpunkt der Anlage befindet ſich

ein Raſthaus mit 25 Zimmern zu je zwei
Betten und zwei große Schlafſäle mit
80 Betten. Ein GEaſtraum, Terraſſe, Wohn
häuſer für das Perſonal und für den Straßen
meiſter ſind dem Raſthaus angeſchloſſen. Auf
den Parkplätzen können 110 Fernlaſter unter
geſtellt werden.

Jn Verbindung mit dem Raſthaus an der
Reichsautobahn, das im Herbſt eröffnet wird,
ſind als ebenfalls erſtmalig daſtehende Neu
einrichtung zwei Kontrollſtellen des
Reichskraftfahrverbandes eingerichtet worden,
bei denen ſich alle Fernlaſtfahrer melden
müſſen, die dieſe Strecke mit ihren Fahrzeugen
paſſieren. Auf den Kontrollſtellen wird die
Stärke der Belaſtung der Autozüge feſtgeſtellt,
weiter erfolgt eine Ueberprüfung des Zuſtan
des des Fahrers ſelbſt, wobei beſonders be
achtet wird, ob der Fahrer nicht durch Ueber
anſtrengung übermüdet iſt.

Gummi Sereifung Gummi-Bieder

Tankſtelle wurde umgeriſſen

Von einem Laſtzug überfahren
Heyrothsberge (Kr. Jerichow Von

einem aus Königsborn kommenden Kraftfahr
zeug löſte ſich kürz nach dem Einbiegen auf
die Reichsfernverkehrsſtraße 1 ein Anhänger,
überſchlug ſich und traf dabei ſeitlich einen
entgegenkommenden Perſonenwagen, dem die
Karoſſerie aufgeriſſen wurde. Wie durch ein
Wunder wurde niemand verletzt. Während
man noch mit den ſchwierigen Bergungs-
arbeiten beſchäftigt war, näherten ſich aus
entgegengeſetzten Richtungen zwei Fernlaſter.
Während es dem aus Richtung Magdeburg
kommenden Fahrzeug noch rechtzeitig gelang
abzubremſen, ließ ſich der aus Richtung
Königsborn kommende ſchwer beladene Laſtzug
auf der an dieſer Stelle abſchüſſigen Straße
nicht mehr halten. Um ein Auffahren auf den
kurz vorher verunglückten Wagen zu ver-
hindern, riß der Fahrer das Steuer nach
links und üb erfuhr dabei die Tankſtelle
vor dem Gaſthof „Prinz Ludwig von Preußen“,
die glatt abgebrochen wurde. Auch bei
dieſem Unglück ging es ohne ernſthafte Ver
letzungen ab.

Reichsautobahnbrücke

über das Göltzſchtal
Mylau i. V. Jm Göltzſchtal zwiſchen

Schneidenbach und Weißenſand findet der jetzt
begonnene Bau der großen Brücke für die
Reichsautobahnlinie Chemnitz PlauenNaila
über das Göltzſchtal ſteigende Beachtung durch
die Bevölkerung der weiteren Umgebung. Die
Brücke wird eine Länge von 425 Metern er
halten, in 35 Meter Höhe über die Talſohle
führen und aus fünf Bogen von je 50 Meter
lichter Weite beſtehen. Sie ſoll noch in dieſem
Jahre fertiggeſtellt werden. Auf dem großen
Brückenbaugelände ſind gegenwärtig 420
Arbeitskameraden tätig.

Fahrrad v Paul Krause e.
Bekrüger wurde rückfällig

Naumburg. Jn den letzten zehn Jahren
iſt der etwa 40jährige Willi Roſenkran z
kaum aus den Geſängnismauern herausgekommen. Er ſchien ſich zum Grundſatz gemacht
zu haben, auf Koſten ſeiner Mitmenſchen
leben zu wollen. Einem hieſigen Geiſtlichen
hatte er 12 RM. unter dem Vorgeben abge
lockt, er möchte ſeinen Koffer auslöſen, worin
ſeine Arbeitspapiere ſeien. Der Koffer ſei
wegen rückſtändiger Miete einbehalten worden.
Das war aber Schwindel. R. hatte das Geld,
das er in Düſſeldorf bei ſeiner Entlaſſung aus
dem Gefängnis ausgezahlt bekam, zum großen
Teil in Leipzig durchgebracht. Notgedrungen
war er vor Gericht geſtändig. Däs Urteil
lautete antragsgemäß auf ein Jahr zwei
Monate Zuchthaus und 20 RM. Geldſtrafe
ſowie drei Jahre Ehrverluſt. R. wurde gleich
in Haft genommen.

Magdeburg. (Mißglückter Raubüberfall.) Freitag gegen 19,45 Uhr wurde
die Ehefrau St. von einem Mann in den
Anlagen vor dem Arbeitsamt in der König
ſtraße überfallen. Die Frau hatte in ihrer
Handtaſche einen Geldbetrag von etwa 800 RM.
bei ſich. Jhr wurde feiner Pfeffer in die
Augen geſtreut, wonach der Täter der Ueber
fallenen die Taſche entreißen wollte. Das iſt
ihm nicht gelungen, weil Frau St. die Taſche
feſt an ſich hielt.

Nordhauſen. (Die letzten Baracken
verſchwinden.) Aus der Syſtemzeit waren
in Nordhauſen noch einige Wohnbaracken alten
Stils übriggeblieben. Nun ſollen auch dieſe
Dokumente einer vergangenen Zeit verſchwin
den. Die jetzigen Bewohner werden in geſunden
Volkswohnungen untergebracht. An der Stelle
der häßlichen Baracken werden Grünanlagen
geſchaffen.

das Fronkerbe treu bewahrt
Leiſtung und Ziel der nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung

Von Hanns Oberlindober,Leiter des Hauptamtes für Kriegsopfer der NSDADP., Reichskriegsopferführer

Wenigen Generationen unſeres deutſchen
Volkes hat die Vorſehung ſchwerere und
e Aufgaben geſtellt als der unſeren.

ufgewachſen in einem einſt großen und
mächtigen Deutſchland mußten wir vor bald
24 Jahren zum erſtenmal in unſerem Leben
antreten zum Kampf für die Exiſtenz unſeres
Volkes und den Beſtand der Nation.

434 Jahre ſtanden wir draußen an de
J des Welktkrieges und haben als brave
Soldaten für unſere Heimat gekämpft und ge
blutet. Dabei erkannten wir auch, daß der
Krieg ein Ringen war zwiſchen Männern, die
im gleichen Maße ihr Vaterland lieben, im
gleichen Maße an die gerechte Sache ihres
Kampfes glaubten und in gleichem Maße ihre
Pflicht erfüllt haben. Wir erfuhren dabei auch,
daß der gemeinſame Einſatz und der Glaube
an die Gerechtigkeit des Ringens imſtande war,
alle von Menſchen künſtlich geſchaffenen
Schranken niederzureißen. Wir erlebten. daß im
feldgrauen Rock Herkunft, Beruf, Konfeſſionen
neben ſächlich waren. Es wurde uns damals
ſo offenbar, daß hier Menſchen gleichen Blutes
und gleicher Vergangenheit um eine ge
meinſame Zukunft und eine gemeinſame
Ehre kämpften. Darüber hinaus aber war
es für den Frontſoldaten eine beſondere Er
kenntnis, daß er den Mann im anderen Graben,
den Soldaten von drüben, nicht haßte, ſondern
in ihm ebenfalls einen Kämpfer um ſeines
Vaterlandes Ehre und Beſtand würdigte.

Ein großer Unterſchied trat mit Kriegs
ende ein, als gerade der bis dahin außer
ordentlich geachtete deutſche Frontſoldat der
Verachtung und gleichzeitig der Ver
höhnung anheimfiel. War bis dahin der
deutſche Frontſoldat der Begriff der Stärke,
der Ehrbarkeit und der männlichen Haltung,
ſo wurde er mit dem Zuſammenbruch plötzlich
zur Karikatur des Soldatiſchen gemacht,
gewiſſenlos verſpottet und der Lächerlichkeit
Preisgegeben. Jn ihrer Verbitterung über
dieſe Zuſtände teilten ſich die deutſchen Front
ſoldaten aus der einſt machtvollen geſchloſſenen
feldgrauen Front auf in ſich gegenſeitig be
kämpfende politiſche Parteien und Vereine.
Das große Erlebnis der Front, die Leiſtung
der Kameraden und das Opfer der Hinter
bliebenen ſchien verloren.
Dieſe Einſtellung gegenüber. den Front
ſoldaten hertrug ich auch und das wird
ſtets tiefbedauerlich ſein auf die kriegs
beſchädigten Frontſoldaten und auf die Hinter
vliebenen der gefallenen Kameraden. Man
ſah in ihnen in erſter Linie nur müßige Koſt
gänger und Leute, die unnsötigerweiſe die
Staatskaſſe belaſten. Man hatte vollkommen
vergeſſen, daß der deutſche Frontſoldat nicht
ins Feld gezogen war, um Rentenempfänger
u werden, ſondern um Volk und Heimat zuhüben Gerade das, woran der deutſche
Frontſoldat bei Kriegsbeginn niemals dachte,
nämlich daß er infolge einer Verwundung oder
Erkrankung vor dem Feind Verſorgung oder
Fürſorge von ſeinem Staat erfahren müſſſe,
gerade das wurde ihm jetzt zum Vorwurf
gemacht.

Soweit der Frontſoldat bei dieſer Ein
ſtellung ſeines Volkes ihm gegenüber nicht im
Kampf der Parteien ſtand, zog er ſich verbittert
und gekränkt aus dem öffentlichen Leben

Bäume verſchönern

zurück. Die Haltung des Staates gegenüber
den Frontſoldaten zeigte ſich auch in der Tat
ſache, daß ausgerechnet am Haushalt der Ver
ſorgung der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen durch das Syſtem der Not
verordnungen einſchneidende Sparma ß
nahmen vorgenommen wurden. Genau das
Gegenteil von dem war eingetreten, wasnotwendig geweſen wäre. Statt dem Front
ſoldaten und ſeinen Angehörigen eine ehren
volle Sonderſtellung zu ſchaffen und den
Lebensweg gerade dieſes Perſonenkreiſes be
ſonders liebevoll zu betreuen, ſetzte man ihn
auch noch von amtlicher Stelle aus in ſeiner
materiellen Verſorgung herab. Man hatte
vollſtändig vergeſſen bzw. man wollte es nicht
wahrhaben, daß die Betreuung der Front
ſoldaten und ſeiner Angehörigen eine außer

i Aufgabe der Wehrordentlich wichtige
erziehung und der Wehrmoral iſt.

Als die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiter-Partei von einem kriegsbeſchädigten
Frontſoldaten geſchaffen und geführt, zur
Macht kam, ſah ſie es als eine ganz beſondere
Aufgabe an, den Frontſoldaten und ſeine
Angehörigen in ſeinem Kampf um Ehre und
Recht, wo nur immer möglich, zu unterſtützen.
Die Partei ſchuf auch ein eigenes Amt für die
Betreuung der kriegsbeſchädigten Frontſoldaten
und die Hinterbliebenen der gefallenen Ka
meraden, um auch auf dieſe Weiſe ſyſtematiſch
Verbeſſerungen in der Verſorgung zu erreichen.
Sie ſchaffte es, daß ein neuer Geiſt auch in
die Soldatenfürſorge kam. Mit dem Schickſals
jahr 1933, da der Frontſoldat Adolf
Hitler zur Macht gelangte, hörte jede weitere
Verſchlechterung in der Verſorgung auf. Somit
war es gerade auch Adolf Hitler, der durch
ſeinen Kampf den deutſchen Frontſoldaten vor
dem Untergang und der Verelendung rettete.
Gleich nach der Machtübernahme erfolgte auch
der vorbildliche Zuſammenſchluß aller
bisher zerſplitterten Verbände kriegs
beſchädigter Frontſoldaten und Kriegshinter-
bliebener in einem großen, der NSDAP.
angeſchloſſenen Verband, der Nationalſoziali
ſtiſchen Kriegsopferverſorgung (NSKOV.), die
mit nahezu 128 Millionen Mitgliedern zu der
erſten machtvollen Soldatenorganiſation wurde.

Nachdem die Einigkeit und die innere
Haltung der kriegsbeſchädigten deutſchen Front
ſoldaten und der Hinterbliebenen wieder her
geſtellt war, war es gerade auch die NSKOV.,
die ſich als erſter Sprecher für die Annäherung
der Völker und den Frieden an die Kame
raden im anderen Graben wandte. Dabei
wurde die Erkenntnis immer mehr vertieft,
daß der wahre Frieden, der allen Völkern
gleiche Ehre und gleiches Recht gibt, auch die
Grundbedingung für die Zukunft iſt. Es zeigte
ſich immer mehr, daß gerade der Frontſoldat
ein berufener Sprecher iſt für Verſtän
digung und Frieden. Der deutſche
Frontſoldat kann um ſo mehr für den äußeren
Frieden eintteten, als er im Jnnern ſeines
Reiches den Frieden geſichert weiß. Seinen
Kampf um Ehre und Recht, den er einſt in der
Heimat aufnahm, führte er gleicherweiſe mit
Erfolg nach außen hin. Jmmer aber beſeelte
ihn in dieſem Kampf nach innen und außen
ein unbändiger Stolz auf den ehemaligenFrontkameraden vo Hitler, dem er in un
wandelbarer Treue und Liebe verbunden bleibt.

Dorf und Landſchaft
Hecken erſehen unſchöne Zäune Jetzt iſt Pflanzzeit

Neben dem Aufbau in wirtſchaftlicher und
politiſcher Hinſicht hat der Nationgalſozialismus
ſich auch die Erweckung des Schönheitsſinnes
unſeres Volkes angelegen ſein laſſen. Wir
ſind in der Kunſt wieder zu den wahren
Schönheitsidealen zurückgekehrt und wenden
Uns in der Natur wieder alten Vorbildern zu.
Hierher gehört auch die Umgeſtaltung des
Dorfbildes, die Zurückführung auf den unſerer
Landſchaft eigenen Charakter. Das alt
germaniſche Dorfbild war nicht nur in ſeinen
Baulichkeiten der Landſchaft angepaßt, auch
die Landſchaft ſelbſt ſprach hier noch in ihren
hochragenden Bäumen in Hecken und Stein
wällen ihre urgewaltige Sprache. Nichts war
erkünſtelt, aus dem Boden wüchs es natur
gemäß empor.

Die vergangene et hat vieles zerſtört,
aber je mehr wir heute die Vergangenheit
wieder verſtehen lernen, um ſo klarer wird in
Uns die Erkenntnis und um ſo lebhafter der
Wunſch, das wieder zu erlangen. was unſere
Altvordern beſaßen Die Schönheit des Dorfes
und das urwüchſige Landſchaftsbild.

Dazu gehört vor allem auch die An
pflanzung von Bäumen, und zwar
nicht nur im Dorf ſelbſt, ſondern auch in der
Gemarkung an beſonders bemerkenswerten
Punkten. Vielhundertjährige Linden ſtehen
heute noch auf Bergkuppen oder Erhöhungen
in der Landſchaft und geben ihr das Gepräge.
So ſollte es auch heute wieder werden. Oft
bedarf es dazu nur einer Anregung. Jn vor
bildlicher Weiſe iſt hier der Landrat des
Kreiſes Stolp i, Pom. vorgegangen. Jn

einer Anordnung heißt es: „Die im Vorjahre
begonnene Anpflanzung von Bäumen in den
Dörfern muß zur weiteren Verſchönerung des
Dorfbildes in dieſem Jahre unbedingt fort
geſetzt. werden. Jch erwarte von jeder Ge
meinde, daß ſie im Jahre 1938 mindeſtens fünf
Linden pflanzt. Die erforderlichen Pflanzen
können vom Kreisbauamt bezogen werden

Solche Bäume bilden nicht nur eine Zierde
der Gemarkung und des Dorfes, ſie wachſen
auch alljährlich in ihrem Holzwert, mit dem
ſie ſpäteren Geſchlechtern nützen können; bis
dahin aber dienen ſie mit ihren Blüten der
in Deutſchland wieder aufſtrebenden Bienen
zuch t. Wo Linden nicht angebracht ſind, kann
eine Gruppe Bergahorn den gleichen Zweck er
füllen. Auch er iſt wie alle Ahornarten ein
Baum, der reichlich Nektar abſondert und ſo
neben der Verſchönerung des Landſchafts
bildes auch noch alljährlich Nutzen ſtiftet.

Zur Verſchönerung des Landſchaftsbildes
dienen auch lebende Hecken, die an die Stelle
unſchöner eiſerner Zäune, die u im
Dorfbild ſind, geſetzt werden ollten. Schnee
beere, Kornelkirſche, Liguſter, Feuerdorn und
andere können dem Bauerngarken einen reiz
vollen Rahmen geben und gleichzeitig für die
Jmker des Dorfes eine Verbeſſerung der
Bienenweide ſein.

Der April iſt im allgemeinen der Pflanz
monat. Jrgendwo im Dorf oder in der Feld
mark findet ſich ein Platz, wo einige Linden
ſtehen können, die nach Jahrhunderten noch
den Enkeln künden von unſerer Zeit und dem
nationalen Aufſtieg des deutſchen Volkes.

„Harzer Koller“
durch Schiffbrüchige

Vor hundert Jahren von einemBergmann erſtmals gezüchtet
St. Andreasberg. Vor hundert Jahren

wurden von dem Bergmann Trute aus St.
Andreasberg die erſten Kanarienvögel im Harz
gezüchtet. Trute hatte die kleinen gefiederten
Saänger von erzgebirgiſchen Bergleuten erhalten
und ſie ſpäter mit wilden Kanarienvögeln ge
kreuzt, die Schiffbrüchige auf den Kanariſchen
Jnſeln gefangen hatten.

Als „Harzer Roller“ ſind heute die im
Harz gezüchteten Kanarienvögel in der ganzen
Welt bekannt. Sie zeichnen ſich durch beſondere
Schönheit ihres Geſanges aus, die keine anderen
Züchter erreichen. Nur in der Farbe werden
ſie von England und Holland übertroffen.
Cummi- ſchürzen Cummi-Rieder

Trute züchtete nur in kleinem Umfange, aber
ſein Sohn widmete ſich ganz dieſer Aufgabe.
Durch ihn hat ſich dieſe Zucht faſt über die
ganze Welt verbreitet. Er brachte ſeine jungen
Vögel meiſt auf einem großen Reff, das 210
kleine Käfige faßte, ſelbſt nach Bremen, Ham
burg und Holland, ſpäter ſogar nach Amerika.
Von einer ſolchen Reiſe brachte er einmal
einige wilde Kanarienvögel mit, die Schiffe
brüchige auf den Kanariſchen Jnſeln ge
fangen hatten. Aus der Kreuzung dieſer Tiere
mit den beſten ſeiner Zucht entſtanden die
erſten „Harzer Roller“, graue und graugrüne
Vögel, die unter dem Namen „Stamm Trute“
in alle Welt verſandt wurden und ſich durch
vier Jahrzehnte an führender Stelle hielten.

Nach Trutes Tode gingen ſeine beſten Tiere
an den Dresdener Züchter Seifert über, der
durch Kreuzung einen mehr gelben Vogel, den
Stamm Seifert“ zog. Jm Harz blieb die
Kanarienzucht nicht auf St. Andreasberg be
ſchränkt, auch in Benneckenſtein, Sorge, Hohe
geiß und Thale wurden die kleinen Sänger
gezüchtet.

ſchöne Zigarren e Zigarren Schöne
Leipeiger Straße 84

Talamtstraße 5

Zeitz. (Oberſtfeld meiſter Freiſe
verſetzt.) Der bisherige Standortführer des
Reichsarbeitsdienſtes, Oberſtfeldmeiſter Freiſe,
iſt als Stabsleiter nach Mühlhauſen verſetzt
worden.

Schlettau. (Silberne 5ReichsbahnSignalwerkführer Pg. Karl Kurze
und Frau Anna geb. Hedel feierten ſilberne
Hochzeit.

Wittenberg. ntungsmedaille.) Der Führer
(Verleihung der Ret

hat dem
Bäckerlehrling Hermann Bar t ſ ch in Apollens
dorf die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

Schlieben. Bürgermeiſter Meuche
nach See hauſen berufen.) Der Magde
burger Regiexungspräſident hat den hieſi en
Bürgermeiſter Meuche auf den Poſten desBürgermeiſters der Stadt Seehauſen im Kreis
Wanzleben berufen. Bürgermeiſter euche,
der ſeit 1928 die Geſchicke unſerer Stadt leitet,
wird ſein neues Amt am 1. Mai übernehmen.

Die Gauwettkämpfe im Schachſpiel beginnen
für die halliſchen Schachſpieler nicht. wie mit
geteilt, heute, Sonntag, in Bad Dürrenberg.
Sie werden in den einzelnen Klubs ausgetragen werden, und zwar Donnerstag, 7. April,
Miktwoch, 13. April, und Honnerstag 21. April.

Mſetter Mäntel Himmer sie 36

Kühl und windig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Nach geringer Abkühlung ſetzte ſich ſchon

Sonnabend die ſehr milde Meeresluft durch
Unterſtützt durch kräftige Sonnenſtrahlunſ
ſtieg das Thermometer in der Ebene au16 Grad. Gegen Abend brach von Nordweſten
her kältere Luft ein, wobei die Temperaturen
in Kürze um mehr als ſteben Grad zurück
ingen. Das über der nördlichen Jrw

ewerde Sturmtief hat ſich noch mächti
wickelt, es läßt die Winde auch in r
deutſchland wieder auffriſchen. Auf ſeine
Rückſeite ſetzt ſich arktiſche Luft in Sewegune
nach Süden. Sie gelangte am Sonnabend
nach Schottland. Sie wird einen empfi
lic,en Rückſchlag bringen.

Ausſichten bis Monkag abend
Stark bewölkt bis bedeckt, Regenfälle, am

fangs noch mild, ſpäter Abkühlung, lebhafte

ſtürmiſche weſtliche Winde.
empfindliche Abkühlung, am Tage
ſchauer. Nachts Froſtgefahr.

waſſerſtands Meldungen

vom 2. April 1938

Saale
Grochlit
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Srizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg

s Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitsz
Darchau
Botzenburg
Hohnſtork
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zundesparſament erhielt neues Gesſcht:

Bürckels Arbeitsſtätte
Die Befehlsstelle cles Wahlkompfes für Oesterreich

Von unserem Wiener Korrespondenten
rd. Wien, 3. April. Wien rüſtet von Tag

zu Tag mehr zu dem großen Ereignis der
Volksabſtimmung, durch die ein ganzes Volk
ein Bekenntnis ſeines Deutſchtums und ſeiner
Zugehörigkeit zum großen Deutſchen Reich ab
legen will. Die ganze Stadt ein wogendes
Fahnenmeer, Lautſprecherwagen dröhnen ihre
Parolen durch die Straßen, Hitler Jugend
fordert durch Sprechchöre auch den Letzten auf,
zur Urne zu gehen. Eine fieberhafte Tätigkeit
hat die ganze Stadt gepackt.

Jnmitten dieſer Geſchäftigkeit liegt am
Ring neben dem Wiener Rathaus das frühere
Bundes-Parlament. Jm griechiſchen
Stil breit dahin gelagert, ſtrahlt es eine be
häbige Ruhe aus. Eine breite Freitreppe
führt hinauf. Von den hohen Fahnenmaſten
wehen die Hakenkreuzfahnen in der warmen
Frühlingsſonne, die die Bäume des Ringes
mit friſchem Grün überzogen hat. Nur äußer
lich iſt die Ruhe dieſes Hauſes, denn hier iſt
der Sitz des „Generalſtabes für die Volks
abſtimmung“. Hier hat der Reichsbeauftragte
für die Volksabſtimmung in Deutſch-Oeſter
reich, Gauleiter Bürckel, ſeine Dienſt
ſtelle und hier laufen die Fäden zuſammen, die
die rieſige Maſchinerie des Wahlkampfes
lenken. Es iſt geradezu ſymbolhaft, daß in
dieſem Hauſe, in deſſen Sitzungsſaal noch vor
wenigen Wochen der Kanzler des ſogenannten
„chriſtlichautoritären Ständeſtaates“ jene
denkwürdige Rede hielt, die einen Verrat ein
leitete, der an dem jahrelang geknechteten und

Unfer Gan hilft Oeſterreich

Halle, 3. April. Im Rahmen des WHW.
wurden als Sonderſpenden für Oeſterreich aus

dem WHW.Aufkommen des Gaues Halle
Merſeburg bis zum 1. April 1938 folgende
Sachſpenden zur Verfügung geſtellt: 16 730
Stück Wäſche, 12 145 Stück Kleidung, 23 500

Stück Eier, 12 026 Doppelzentner Lebensmittel,

12 046 Kilogramm Konſerven und 100 Betten

mit Matratzen.

ch S
öſterreichiſchen Volke noch einmal

egangen werden ſollte, jetzt mit elementarer
Stoßkraft das Bekenntnis für den gemeinſamen
Schickſalsweg des deutſchen und des öſter
reichiſchen Volkes, ihre großdeutſche Volks
gemeinſchaft geſtalten wird.

Jm Jnneren des Gebäudes: ein Bild viel
geſtaltiger Arbeit. Jeder, der das Haus be
treten will, muß ſich ſchriftlich anmelden;
überall die Ordonnanzen und Meldegänger
der SA. und SS. An den Türen zeigen die
Schilder, daß ſich hier Dienſtſtellen nieder
gelaſſen haben, die ſchon ſo manche große Auf
gabe gemeiſtert haben. Manche Kleinigkeiten
erinnern noch an die frühere Aufgabe
dieſes Gebäudes, an die parlamentariſchen
Schwätzereien, die nun endlich dahin ſind. Da
ſtehen unter den Kleiderhaken noch die Namen
der ehemaligen „Volksvertreter“. Wo ſie
früher ihre Kleider aufhingen, da hängen
heute die Mäntel Mützen und Koppel der
SA.- und SS.-Männer. Auch im großen
Sitzungsſaal, wohl dem einzigen Ort des
einſtigen Bundesparlaments, der von dem
Geräuſch der Arbeit nicht erfüllt iſt, zeugen
nur noch die Schilder auf den Bänken von
verſchwundener Pracht; ſonſt
Gehäude eine große Arbeitsſtätte. Jedes

immer iſt angefüllt mit Menſchen, die Werbe
chriften, Bilder und Zeitungsberge ver
arbeiten, Schreibmaſchinen klappern, und in
den Zimmern des Wahlhilfsdienſtes ſtellen

Jubel begleitet die Soldaten des Führers

iſt das ganze

SA.Männer über bunte Landkarten, Bezirks
und Stadtpläne gebeugt, den Einſatz aller
Wahl mittelffeſt.
Vielſeitig iſt die Aufgabe, die

hier geleiſtet werden muß. Man braucht nur
einmal die Schilder an den Türen zu be
trachten, um dieſe Vielſeitigkeit zu erkennen.
Da befinden ſich die Dienſtſtellen der Reichs
propagandaleitung, die den Einſatz
aller Werbemittel wie Film, Funk, Preſſe,
Rednerweſen uſw. regeln. Von den ver
ſchiedenſten Organiſationen und Dienſtſtellen
gibt es Verbindungsſtellen, die den
Reichsbeauftragten in den beſonderen An
gelegenheiten beraten müſſen. DeutſchOeſter
reich iſt ein ſtark landwirtſchaftlich orientiertes
Land und faſt 50 v. H. ſeiner Menſchen leben
auf dem Lande. Da iſt es verſtändlich, daß der
Reichsbauernführer hier eine Verbindungs
ſtelle eingerichtet hat, die alle auftretenden
Fragen der Landwirtſchaft zu klären hat. Hier
erfolgt z. B. die Prüfung der Redner, die auf
agrarpolitiſchem Gebiet eingeſetzt werden von
hier aus werden jedem öſterreichiſchen Gau und
jedem Gaubauernführer je ein deutſcher Gau
Fachberater beigegeben, der auf Grund der
deutſchen Erfahrungen ihnen beratend zur
Seite ſteht.

Der Beauftragte der Arbeitsfront
wiederutn hat Aufgaben zu löſen, die den
arbeitenden Menſchen wahlpropagandi-
ſtiſch rfaſſen und ihm zum Bewußtſein bringen,
was auch für ihn der Anſchluß an das große
Mutterland Deutſchland bedeutet. Durch dieſen
Beauftragten iſt in Zuſammenarbeit mit der
öſterreichiſchen NSBO. z. B. die Auswahl der
10 000 öſterreichiſchen Volksgenoſſen erfolgt, die
jetzt Tage der Begeiſterung im Reiche erleben
durften. Es waren dies nicht etwa nur An
hänger der national ſozialiſtiſchen Bewegung,
ſondern im ſtärkſten Maße waren hier Menſchen
ausgeſucht worden, die in anderen Fronten
ſtanden und denen durch ſyſtematiſche Ver
giftung der Blick für das getrübt worden iſt,
was in Deutſchland geſchaffen wurde. Sie
ſollen nun am eigenen Leibe verſpüren, wie ſie
belogen wurden und wie wenig das mit der
Wirklichkeit übereinſtimmt, was ihnen immer
gepredigt wurde. Gerade ſie werden dann jetzt
nach ihrer Rückkehr die beſten Propagandiſten
ſein, denn ſie haben ja am praktiſchen Beiſpiel
erkannt, daß nur Lüge und Verleumdung den
Nationalſozialismus ſo zeichnen konnten, wie
er ihnen bisher dargeſtellt wurde.

Das ſind nur einige Beiſpiele aus der
Vielheit der Aufgaben und Aemter, die hier
im Wahlſtabe des Reichsbeauftragten zu fin
den ſind. Da gibt es noch Verbindün gs
führerder SA, SS. und des Armee
oberkommandos zu dem Reichsbegauf-
tragten. Das Aus wärtige Amt iſt mit
einer Verbindungsſtelle ebenſo zu finden wie
der Stillhaltekommiſſar für Hr-
ganiſationen und Verbände, deſſen
Aufgabe es vor allem iſt, zu verhindern, daß
durch Unüberlegtheit und unerwünſchte Ein
griffe im Wirtſchaftsleben Verwirrung ent
ſteht, die nur dem nun einſetzenden Aufbau
ſchaden kann.

Jn dem Saarkampf hat Gauleiter Bürckel
eine Arbeit geleiſtet, die einen beiſpielloſen
Erfolg für das Reich und den Reichsgedanken
gebracht hat. Jn dieſer Arbeit hat er Ex
fahrungen geſammelt, die er hier im Wahl
kampf voll einſetzen kann. Jn ſelten glücklicher
Weiſe ſind die Menſchen ausgeſucht, die hier
an verantwortlicher Stelle ſtehen. Auf die
breite Oeffentlichkeit am ſtärkſten gewirkt aber
hat der Beſuch des Gauleiters in den Elends
quartieren Wiens und die Sofortmaßnahmen,
die darauf einſetzten. Sie haben jedem gezeigt,
daß der Sozialismus Adolf Hitlers dem ver
ankwortlichen Nationalſozialiſten nicht eine
Phraſe iſt, ſondern daß er ihn lebt und ver
wirklicht. Eine ſolche Haltung überzeugt mehr
als jede Propaganda

MNZ-Bildarchiv

Deutschland wieder wehrhaft und stark!
Dankt dem Führer am 10. April mit Eurem „Ja“

„Rauch- Epoche ganz großl“

Da rief mich doch vergangne Woche
Noch abends ein Bekannter an:

Do, sag mal neue Rauch-Epoche',
Was meinste dozu, lieber Mann?“
„Ganz großl“ erwiderte ich zünftig,

„Das hat mir wirklich imponiert
Do wird doch endlich mal vernünftig

Wos Cutes, Wahres propagiert

Das hastige, nervöse Paffen

Du weißt das lag mir immer fern;
Nen Rouchkatarrh mir anzüuschaffen,

Hob ich doch meinen Hals zu gern
Mich braucht man nicht zurechtzustauchen

Längst kannte ich der Weisheit Schlub:

Verständig etwas Gutes rauchen,
Bringt erst den vollen Rauchgenub!

ſch kann Dir nur das eine sagen:
Zeig Dich nicht länger da immun,
Laß Dich Wie es in diesen Tagen
Schon alle meine Freunde tun
Zum „Rauchen mit Verstand' bekehren,

Rauch besser! So, und nun sei still!
lch laß mich jetzt nicht länger stören,

Weil ich in Ruhe rauchen will

ATIAHSESSTVERSTANC O Mk

Aneten Rauch Epoche
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Das „Ja“ eines reifen Volkes
Von Gaucomtsleſter Dr. med. Hamann

Der Anſchluß Deutſch Oeſterreichs wird vom
ganzen deutſchen Volk freudig als eine geſchicht
liche Notwendigkeit anerkannt. Ein einziger
Jubelſchrei dankte dem Führer bei ſeiner
Triumphfahrt in ſeine Heimat, ein einziger
Jubel umbrandet den Führer im „alten Reich“!
Heute verſteht wohl auch der letzte Deutſche den
tiefen Sinn des Schickſals, warum gerade Adolf
Hitler aus Braunau in Deutſchöſterreich der
Führer aller Deutſchen werden mußte! Und
jeder verſteht heute, warum der Führer ſeinen
Weg ſo gehen mußte, wie er ihn gegangen iſt:
zuerſt das Reich zu einer Großmacht machen,
dann durch Heimführung Deutſch- Oeſterreichs
Großdeutſchland ſchaffen und es zur Weltmacht
erheben. Das Geſetz der hiſtoriſchen Logik, das
heute wohl auch dem kritiſchſten Verſtandes
menſchen verſtändlich erſcheint, wird nun ge
krönt durch den Jubel eines endlich geeinten
Volkes. Die Stimme des Blutes beſtätigt, was
ſcharfer Verſtand, blitzſchnelles Handeln und
Liebe zur Heimat vollbracht haben.

Wir leben in der Gewißheit, daß Deutſch
land am 30. Januar 1933 in letzter Stunde
gerettet worden iſt. Ebenſo klar iſt es uns
aber, daß auch Deutſch Oeſterreich durch die Tat
des Führers vor einem grauenvollen Sterben
bewahrt worden iſt! Abgeſehen davon, daß
Deutſch Oeſterreich als ſogenannter unab
hängiger Staat auf die Dauer lebensunfähig
ſein mußte, iſt zu berückſichtigen, daß es inner
lich zum allmählichen Hinſterben verurteilt
war, zum ſchleichenden Raſſentod.
Hunderttauſende von Juden als Paragſiten in
einem Volk von 636 Millionen, das durch
keinerlei Raſſengeſetze geſchützt war bedarf
es noch eines weiteren Hinweiſes? Dieſe Gefahr
des Herabſinkens zu einem Baſtardvolk hat
keiner klarer erkannt als der Führer ſelbſt.
Jn „Mein Kampf“ hat er deütlich genug darauf
hingewieſen. Dieſe Gefahr iſt nun auch für
Deutſch Oeſterreich endgültig behoben. Noch iſt
das öſterreichiſche Volk in ſeiner überwiegenden
Mehrheit rein und ſtark wie hätte es ſonſt
die Kraft gefunden, dem Führer ſo zuzujubeln?

Gab es einen anderen Weg Deutſch
Oeſterreich zu retten, als den des Anſchluſſes?

Weiter! Ein „unabhängiges Oeſterreich“
im Sinne eines Herrn Schuſchnigg unter
jüdiſchem Kuratel war ſtets ein Herd der Un
ruhe ein Großdeutſchland unter Adolf Hitler
iſt wohl derzeit das ſicherſte Bollwerk des
Friedens in Europa und darüber hinaus derWelt

Dieſer Tage ſagte ein einfacher Volks
genoſſe, ein Arbeiter der Fauſt, zu mir: „Wozu
ollen wir denn am 10. April noch abſtimmen?

Wir brauchen dem Führer nicht erſt zu be
weiſen, daß das mit Oeſterreich richtig iſt!
Der Führer macht doch nie was falſch!“

Solche und ähnliche Aeußerungen hat wohl
ein jeder von uns täglich zu hören Gelegen
heit. Gläubiges, unerſchütterliches Vertrauen
zum Führer, die ruhige Gewißheit, nun wieder
das Gefühl der Geborgenheit zu beſitzen, und
eine gewiſſe Verlegenheit bei dem Gedanken,
daß man als kleiner unbedeutender Volks
groß überhaupt zu den großen Problemen
er Geſchichte Stellung nehmen ſoll. das

ſind ſo die Gedanken ünd Empfindungen, die
der Mann in ſich herumträgt. Er hat in ſich
noch ein paar Reſte von der Einſtellung aus
der Syſtemzeit: wenn gewählt wird, dann muß
es gegen irgend jemanden, gegen irgend
etwäs gehen bei der Wahl oder bei der Ab
ſtimmung. Der Gedanke, daß eine Wahl ganz
eindeutig ein Vertrauensbeweis für einen
Mann. für eine Regierung und für eine
Jdee a hat ſich ſeit 1933 wohl allgemein
durchgeſetzt, es fehlt. aber bei vielen noch der
letzte Sinn dafür, daß eine Wahl, eine Volks
abſtimmung eine politiſchgeſchichtliche und zu
gleich moraliſche Notwendigkeit darſtellt: Der
Führer will kein Diktator ſein; er kann erſt
dann ſeine Fähigkeiten, ſein Genie voll aus
ſchöpfen, wenn er die Gewißheit hat, daß ſein
Volk nicht. gefühlsmäßig allein, ſondern auch

In wichtigen Dingen indifferent,

Um nichtige Ichweifen und Keifen,

Ein ſolches Geſchlecht loll man
morcdselement!

Statt lalben und taufen erläufen?

Peter Rolegger.

Richard Wagner in Wien
Von Dr. Alexander von Andreevsky
Am 22. Mai dieſes Jahres feiern wir den

125. Geburtstag des größten deutſchen Dichter
komponiſten. Daß gerade das deutſche Wien
für den Aufſtieg des Ruhms des Meiſters eine
beſondere Bedeutung hatte, zeigen die nach
ſtehenden Ausführungen aus ſachverſtändiger

Feder. Die Schriftleitung.Am 9. Mai 1861 trifft in Wien ein ſonder
bar ausſehender Mann ein. Klein, mit rieſen

roßem Schädel, bleichen, geſpenſterhaften
ügen und ſtark hervortretendem Kinn einedeſalt wie aus der Märchenwelt E. T. A.

Hoffmanns. Es iſt der Dichterkomponiſt
Richard Wagner, der in künſtleriſchen Kreiſen
ganz Europas viel von ſich reden macht. Dieſer
verrückte Muſiker, ſo heißt es, will eine Oper
zu Ende komponieren, die vier Abende dauert!
Hat man jemals ſo etwas gehört? Nun in
Wien iſt man anderer Meinung als zum Teil
in der Heimat dieſes Phantaſten. Kaum hat
ſich die Kunde von der Ankunft des „Zukunfts
müſikers“ in Wien verbreitet, als die Hofoper
ur Feier der perſönlichen Gegenwart des

eiſters ſich entſchließt, ihm zu Ehren eine
feſtliche Aufführung ſeines „Lohengrin“ zu
veranſtalten, einer Oper, die in Wien ſtets
großen Erfolg hat

Auch Maiſty und Suritz „reif
Enthö lungen der „liberté“ über Rachepläne Sfaſins gegen-
über den Sowjefbofschoftern in Paris, London unct Washington

aris, 3. April. Die „Liberté“ glaubt
melden zu können, daß die Sowjetbotſchafter
in Paris, London und Waſhington das Ver
trauen Stalins verloren hätten.

Das Blatt fragt, ob es wahr ſei, daß der
Sowjetbotſchafter in Paris, Suri tz, vor vier
zehn Tagen aufgefordert worden ſei, nach
Moskau zu kommen, um an einer „Konferenz
über die europäiſchen n n teilzu
nehmen und daß ferner der Sowjetbotſchafter
Maiſky in London ebenfalls die Auf
forderung erhalten habe, ſeine Regierung
über die engliſch italieniſchen Unterhandlungen
zu unterrichten. Sei es wahr, daß beide Bot
ſchafter dieſe Aufforderung abgelehnt und mit
ihrem Rücktritt gedroht hätten? Auch der
Sowjetbotſchafter in Waſhington habe
eine gleiche Haltung eingenommen.

Treffe es zu, fragt das Blatt weiter, daß
die Sowjetregierung vor einem Skandal zurück
geſcheut habe und nicht mehr auf ihrer Auf
forderung beſtanden habe, weil ſie ſich nicht
erneut der Lächerlichkeit preisgeben wollte

Die „Liberté“ beruft ſich auf hartnäckige
Gerüchte, die in Kreiſen verbreitet ſeien, die
ewöhnlich ſehr gut über Sowjetangelegenheiten unterrichtet ſeien. Dieſe Gerüchte hätten

um ſo mehr Wahrſcheinlichkeit, als Suritz und
Maiſky ehemalige Menſchewiken ſeien, alſo
jenen Kreiſen angehörten, die vom Rachefeld
zug Stalins beſonders ſtark betroffen worden
ſeien. Anter dieſen Umſtänden ſei es erklärlich,
daß die beiden Botſchafter keine Luſt
hätten, nach Moskau zurückzu
e ren, wo in letzter Zeit ſo viele Sowjet
diplomaten erſchoſſen wurden.

Nun ſind die Frauen an der Reihe!
Elf Ehefrauen früherer Sowjefgewoltiger hingerichtet

Riga, 3. April. Wie man hier aus zu
verläſſiger Quelle erfährt, ſind in Moskau
vor kurzem die Frauen von elf früheren
Sowjetgewaltigen wegen Spionageverdachtes
hingerichtet worden.

Darunter befinden ſich die Frau des vor
wenigen Wochen „verſchwundenen“ Sowjet
marſchalls und ſtellvertretendem Kriegs
kommiſſar Jegorow, die Frau des Mar
ſchalls Budjonny, die Frau des ehemali
gen Volkskommiſſars für Volksbildung

Barcelonas Klage: „Die Franzosen wollen sich
nicht für uns totschießen lassenl“

(Aus „je suis partout“, Paris)

Bubnow und acht weitere Gattinnen ehe
mals führender Sowjetpolitiker, ſo z. B. die
Frau des im letzten Moskauer Prozeß erſchoſſenen früheren Volkskommiſſars für Außen

handel, Roſengolz, die Frau des ſeit
mehreren Monaten verhafteten Volkskommiſ
ſars für Handel, Weizer, die Frau des be
reits im Juni vorigen Jahres erſchoſſenen
Armeekommandanten Kork und andere.

Die Frauen Jegorows, Budjonnys und
Roſengolz' ſtammten aus bekannten Familien
des früheren ruſſiſchen Adels.

Die Einzelheiten dieſer furchtbaren Affäre
werden ſtreng geheimgehalten. Es heißt, daß
die elf genannten Frauen nicht einmal
vor ein Gericht geſtellt worden ſeien,
ſondern auf Grund einer Sonderverfügung der
GPU. hingerichtet wurden. Marſchall Jegorow
ſei ſofort entfernt worden, nachdem ſeine
Frau die man übrigens früher bei offiziellen Anläſſen häufig zu Geſicht bekam als
„Spionin“ verhaftet wurde. Nur der bekannte
bolſchewiſtiſche Marſchall Budjonny, ſeit der
Bürgerkriegszeit wohl die populärſte Figur
der roten Armee, der gegenwärtig Oberbefehls-
haber des Moskauer Militärbezirks iſt, iſt
vorläufig trotz der Erſchießung ſeiner Frau in
ſeinem Amt belaſſen worden.

Die beiden jüdiſchen Millionäre und Be
herrſcher der Lubliner Fleiſchbörſe, Gold
berg und Biedermann, wurden wegen
Preiswuchers in ein Jſolierungs-
lager bei Warſchau eingeliefert.

29 Wohnhäuſer, 40 Wirtſchaftsgebäude und
ein großer Wald fielen in der ſlowakiſchen
Gemeinde Revuci ſüdweſtlich von Kaſchau
r e einem Brande zumpfer.

Prag: Mittelenropäiſche
Hetzzenkrale für Moskan

Warſchau, 83. April. „Gazeta Polſkge
bringt intereſſante Einzelheiten über die
Wühlarbeit der „tſchechoſlowakiſchen Filiale der
Komintern“. Das Blatt erinnert daran, da
die Komintern auf dem Boden der Tſchecho
ſlowakei eine Ausfallsbaſis beſitze und von
dort aus ihre Tätigkeit gegen alle benach
barten Lände richte, wobei ſie von der
kommuniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei
aktiv unterſtützt werde, die dort „legal“ arbeite
und ſich „ſogar des Wohlwollens der Re
gierung erfreue“.

„Gazeta Polſka“, die im Beſitz entſprechender
dokumentariſcher Anterlagen zu ſein angibt
geht dann auf die Organiſierung zu der
KominternFiliale ein, die den Namen „Weſt
europäiſches Büro der Komintern
führe, das nach dem Siege des Nationalſozig
lismus von Berlin verlegt werden mußte, bis
man ſchließlich den geeignetſten Ort für ſeine
Unterbringung in Prag gefunden habe. Hier

Polkszählung verſchoben
Berlin, 3. April. Die urſprünglich für

den 17. Mai 1938 angeordnete Volks Berufs
und Betriebszählung iſt mit Rückſicht auf die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich ſowie die Vorbereitung der
Abſtimmung und der Reichstagswahl ver
ſch oben worden.

Die alljährlich ſtattfindende Boden
benutzungserhebung wird unter Ver
wertung der Vorerhebung im alten Reichs
gebiet im Juni 1938 durchgeführt.

abe dieſe Hetzzentrale ideale Arbeits
edingungen gefunden. Die Tſchechoſlowakei

ſei mit der Sowjetunion durch einen „gegen
ſeitigen Hilfeleiſtungspakt“ verbunden, der
von Prag offenſichtlich als Verpflichtung auf
gefaßt werde, den Komintern ihre Maulwurfs
tkätigkeit in den mit der Tſchechoſlowakei be
nachbarten Ländern zu erleichtern.

Nach dem 7. Komintern-Kongreß im Auguſt
1935 habe man das „Weſteuropäiſche Büro
wie folgt organiſtert: 1. in ein „Weſt
europäiſches Büro mit dem Sitz in
Paris, das die Kominterntätigkeit in
Frankreich, Spanien, Jtalien, Portugal, der
Schweiz, Belgien, Holland und Luxemburg
umfaßt, 2. in ein „Mitteleuropäiſches
Büro“ mit dem Sitz in Prag und dem
Tätigkeitsbereich über die Tſchechoſlowakei,
Polen, Oeſterreich, Angarn, Rumänien, Bul

garien und Jugoſlawien.
Das Prager Büro der Komintern trage

einen über geordneten Charakter den
kommuniſtiſchen Parteien in allen Ländern
gegenüber, kontrolliere ihre Tätigkeit und ſei
Dürchgangsſtelle zwiſchen dem Zentral
komitee der einzelnen Parteien und der Exe
kutive der Komintern in Moskau. An der
Spitze des Prager Büros ſtehe der Ober
häuptling der kommuniſtiſchen Partei der
Tſchechoſlowakei, der Abgeordnete Gott
wald; ſein Vertreter ſei Sziroky, der gleich
falls Mitglied des Prager Parlaments ſei.
Gottwald ſei außerdem als fünfter Sekretär
in das Präſidium der Exekutive der Komintern
neben Dimitroff, Manuilscu, Florin und
Ercole aufgenommen worden.

in verantwortungsvollem Bewußtſein von der
hiſtoriſchen Notwendigkeit ſeines Handelns
mit ihm geht und hinter ihm ſteht! Dieſer
Gedanke geht durch alle ſeine Reden, in denen
er ſeinem Volke Rechenſchaft über ſein Tun
und Handeln gibt. Das deutſche Volk braucht
er nicht mehr allein zu glauben, der Führer
at ihm darüber hinaus Augen und Verſtand

geöffnet, um ſehen und begreifen zu können,
daß ſein Werk und ſein Handeln richtig iſt,
weil es richtig ſein muß!

Bereits zwei Tage nach Wagners Ankunft
in Wien ſitzt der Meiſter in der Generalprobe.
Kaum hat er den halbdunklen Saal betreten,
als das geſamte Künſtlerperſonal ihn mit ſtür
miſchen Rufen begrüßt. Wagner eilt auf die
Bühne und bedankt ſich herzlich. Die General
probe beginnt. Die erſten Takte des Vorſpiels
ertönen. Heiße Tränen ſchießen dem Meiſter
aus den Augen, als er zum erſten Male im
Theater die Klänge ſeiner herrlichen Muſik
vernimmt. Die Probe geht reibungslos vor
ſich. Noch nie zuvor haben die Sänger und

uſiker der Wiener Hofoper ſo wunderbar ge
ſpielt als in Gegenwart des verehrten Meiſters.Bei der Aufführung ſteigert ſich der Erfolg

Wagners zu einem Triumph, man klatſcht nicht
nur jedesmal, wenn man den Dichterkompo
niſten im Dunkel der Loge bemerkt, ſondern
ſchon nach dem Vorſpiel dauert der anhaltende
Beifallsſturm zehn Minuten an. Nach jedem
Aktſchluß muß ſich Wagner mehrere Male auf
der Bühne ar Der ungeheure Erfolg des
Lohengrin-Abends hat zur Folge, daß einige
Tage ſpäter eine andere Wagner-Oper, näm
lich der „Fliegende Holländer“ aufgeführt
wird mit demſelben durchſchlagenden Erfolg
und unzähligen Hervorrufen.

Anbedingt will die Hofoper noch den
„Tannhäuſer“ aufführen, aber Wagner muß
leider weiterfahren, und zwar nach Paris, wo
hin ihn wichtige Verhandlungen rufen. Trotz
dem hat der Aufenthalt in Wien ſeine Zu-
verſicht und ſeinen Glauben an den endgültigen
Sieg ſeines Werkes im höchſten Maß beſtätigt.St Jahre ſpäter ſollte ſich dieſer Eindruck

noch mehr vertiefen. Wagner iſt inzwiſchen
nach Bayreuth übergeſiedelt, wo der Bau des
Feſtſpielhauſes beginnen ſoll. Wagner ent
ſchließt ſich unter anderem, in Wien ein
Konzert zu veranſtalten zum Beſten des Bay
reuther Fonds. Obwohl die Karten fünfund
zwanzig Gulden koſten, ſind ſie lange vor dem
Konzert ausverkauft. Nambafte Perſönlich

Und hierin liegt der grundſätzliche Anter
en der Wahl am 10. April gegenüber den

ahlen in der Kampfzeit. Damals hatte der
Führer und ſeine Bewegung als einzige Waffe
nur den unbändigen Glauben, der dann auch
ſtark genug war, Führer und Partei in die
Macht zu bringen. Heute kommt zu dieſem
unveränderlichen Glauben das Erkennen und
das Wiſſen um die Kraft eines geeinten
Volkes. Hatten wir früher nur den großen
Glauben, der uns gleichſam inſtinktmäßig den

keiten laſſen ſich telegraphiſch Karten reſervieren. Am 6. Mat 1872 trifft Richard
Wagner mit ſeiner Gattin Coſima aus Bay-
reuth in Wien ein. Bereits auf dem Bahnhof
wird er von einer Abordnung feierlich
empfangen. Der Jubel in Wien nimmt kein
Ende. Wo ſich Wagner auch zeigt, wird er
gefeiert. Die Proben zum Konzert verlaufen
wie in einem Freudentaumel.

Am 12. ai findet im großen Muſik
vereinsſaale das Konzert ſtatt. Alles, was ſich
in Wien für deutſche Kunſt intereſſiert, iſt
ugegen. Jn der Direktionsloge ſitzt Frau
oſima in Geſellſchaft der Maler Lenbach und

Makart. Als Wagner das Konzertpodium
betritt, brauſen ihm donnernde Jubelrufe ent
egen.Zensgeſest von der Galerie herab. Bald

verſinkt beinahe das ganze Orcheſter unter der
ſchweren Blumenlaſt.

Wagner iſt tief ergriffen. Nachdem er
efaßt hat, hebt er den Dirigentenſtab und dieKlage der Eroica von Beethoven erklingen.

Der größte Meiſter der Gegenwart huldigt im
deutſchen Wien dem größten deutſchen Meiſter
der Vergangenheit eine ſymbolhafte Handlun fükweaßrl

Kalh dem Schluß will das Publikum den

Saal nicht verlaſſen. Die Beifallskundgebungen
nehmen einen geradezu gefährlichen Charakter
an. Mit bewegter Stimme bedankt ſich Wagner
und erinnert ſich an den Erfolg, den er ſchon
in Wien gehabt hat. Jn dieſem Augenblick
geht ein heſtiges Gewitter über der Stadt
nieder. Geiſtesgegenwärtig deutet es der
Meiſter mit folgenden Worten: „Mögen wir,
die wir alle in der Vereinigung aller Deutſchen
einen heimiſchen Herd gründen wollen, uns
auch die heutigen Blitze günſtig deuten für
unſer nationales Werk als ein ſegnendes
Zeichen von oben!“

So hat das deutſch Wien ſchon in einer
Zeit, da der Meiſter von allen Seiten verfolgt

Ladungen von Lorbeerkränzen fliegen

Weg des Führers mitgehen ließ, ſo kann heuteauch der Verſtand, kann auch die Vernunft

nicht umhin, dieſen Glauben als berechtigt
anzuerkennen.
Das deutſche Volk wird deshalb am

10. April freudig durch ſein „Ja“ beſtätigen,daß es an den Führer nicht nur glaubt und
ihm vertraut, ſondern es wird ihm bekunden,
daß es ihn reſtlos auch verſteht! So ſtimmt
am 10. April ein geeintes und vor allem ein
reifes Volk mit „Ja“!

wurde, ſeine nationale Bedeutung erkannt und
ihm zur Verwirklichung ſeiner künſtleriſchen
Jdeale verholfen.

Ein Brief Gunnar Gunnarſſons
Ueber die Wiedervereinigung Oeſterreich

mit dem Reich

Beim Büro der Nordiſchen Geſellſchaft ging
ein Schreiben des däniſchen Dichters Gun
nar Gunnarſſon ein, in dem dieſer zu der
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Rei
Stellung nimmt. Jn dieſem Schreiben heißt es

„Erlauben Sie mir, zuerſt meiner Freude
Ausdruck zu geben über das große Exeignisden Zuſammenſchluß Oeſterreichs mit Deutſch
land. Sie wiſſen ja, daß ich dieſen Zuſammen
ſchluß längſt als eine Selbſtverſtändlichkeit an

eſehen habe, i kann ich meine herzlichen
lückwünſche ausſprechen, daß es ſo ſchnell ge

ſchah, und daß es in Frieden geſchah. V
war man ja etwas beklommen und verſtan
das nicht! Man hatte wirklich ehrlich daran
geglaubt, daß die Deutſchen in Oeſterreich, ſie
nach Deutſchland zurück wollten, nur et
kleine Minderzahl wären. Kann man
ſtändnis von Leuten erwarten, die ſo
unterrichtet ſind? Man regte ſi
„Gewalt“ und das „Unrecht“,
reichiſchen Volk geſchahen.
nicht von Gewalt und Anrecht, als man ſer,
eit Oeſterreich hinderte ſich Deutſchland arg

ließen im Gegenteil, ein verſtümm e
Oeſterreich als einen Staat von Deutſchen e
richtete, der dazu dienen ſollte, wie t
Klammer auf einen anderen Stagt von
ſchen zu wirken. Derartige
kann ich nicht zu den meinen machen. e
mich mehr auf über die Heuchelei d ig
Friedensmacher“, als Aber Deutſch
jetzige Handlungsweiſe

z

J



Unſer kleines Mädelchen iſt heutea glücklich zu uns gekommen

v Elſe Leps
Reideburg

für die vielen Glöchvönsche und
Geschenke zur z nen unserer

er

Annemarfe und Lieſelotte
allen unseren herzlichsfen Dank.

Paul Knoche und Frau Verreist
bis Ende April

Geſchenke zur Konfirmation unſeres
Krankenhauses

Prol. Dr. Lndemann
Für die vielen Glückwünſche und Chofarat do St. Barbars-

J

Halle (Scole), den I. April 1938 Halle a. S.,, den 1. April 10938.

S Privathlinik Dr. Börngen. 2
Paſſendorf, im März 1938.

Dr. C u rt e p s Sohnes Kurt danken wir rn
Halle a. S., z. Zt. Oiakoniſſenhaus, Steffensſtraße 6 Otto öpleß und Fran

2. April 1938 Bahnhof Teutſchenthal. Professor Stieda
S

Für die vielen grnawunſhe und ſ.
n e re A I M T et gel e Unsere Christel hat Geſchenke zur Konfirmation unſeres Zurück

e ein Schwesterchen be- Sohnes Harry ſagen wir allenIn Dankborkeit und Freude e kommen. unſeren herglichſten Dank. Professor Grund
Fahnarzt Dr. Wragge u. Frau In dankberer Freude Schmiedemeister rornref 24400
Rose marie geb. Gräbe Paul 27 en Emil Ajfer und Frau 7

ra, geb. Bischo

s TATT KARTEM

FRITZ K“URZHALS
Stellonleiter bel der Gaufilmstelle Halle-Morseburg

LUCIE KURZHALS
g o b. Schmidt

VERMAHLTE

lhre Vermählung geben bokannt

Ammoendorf, den 2. April 1938.
Hindonburgstraßße 46.

Herbert Leumuth
und Frau

Erna geb. Wiſde

herzlichſten Dank.

Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation unſerer
Tochter Gertrud ſagen wir unſeren

Ottd Heclan und gran

Höhnſtedt, den 27. März 1938.

Verlobungs- Beslecke Dle gute

ringe Uhrin jedem rzer Anker-unterWig Pooreat n iw deneni. a ri ation 5 Sner P Uster. n Dam.- rmdaher billi A äSernesqueie, Gbtee ute n vandunren
Werkstatt mit möglichst bald besonders
elektr. Betrieb aufzugeben preiswert

Verlangen Sie Katalog
R. Voss Gold- und Juwelen Fabrikation

Halle (Saale), Rafhaus-Laubengang

Sommersprossen
beseitigt innerhalb s Tagen, ferner gelbe Flecko

läst z Haare wie Damenbart usw., sowie Pichel, Mitesser,g Grießkörner, Leberfieche, Waren entferne
ich unt. Garant. 52j. Praxis. (dMagdebg. Brandenburger Str.)

irma Ehlers Rähba, Halle-S., Sternstr. II

jeden Donnerstag en 10 7 Uhr An

Herbert Leumuth
das eſſen 5pe al Geſchäft r Jrren Dedarf

von Hindenburgsiraße 43 nach

Hals-, Nasen- und Ohrenlelden Ammendorf, Hindenburgſtraße 46

9 Adolf Hüler. Ring s Sernruf 255
Ve P OS O r

fährend in der Mod el
Lelpzig o Halle (Saale), Fährstraße 1-2

Kndenburgstr. 59,
Verkaufsstello HERBERT MEUMANN

Statt Karten.

Skakt Karken,

geb. 22. 12. 1896 geſt. 1. 4. 38
Halle (Saale), Wilhelmſtraße 21.

Unſere liebe 2 ot t e hat ausgelitten

Von Herzen Dank ſagen wir allen, die unſeren
lieben Entſchlafenen durch ihr Beiſein beim Be
gräbnis, durch Kranzſpenden und auf ſchriftlichem
Wege die letzte Chre erwieſen. Wir danken be
ſonders der Kriegerkameradſchaft für die ihm in
ſo reichem Maße bewieſene kameradſchaftliche
Ehrung, ſowie den Parteigenoſſen und Gliede
rungen der Partei für ihr ehrendes Geleit. Dank
Herrn Paſtor Laſſe für ſeine lieben Troſtworte.

I Vor-i Eriegs- II
Silber

Aligeld
Rauft luwelier

TITTEL
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch. /5758(

Fritz Junker und Frau, es. Seifert
Hedwig Epperlein, geb. Junker, Zeiß
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am

Dienstag, den 5. April 1938, 14.30 Uhr von der
h kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Langenbogen, den 8. April 1938.

Eliſe Hennig geb. Selter
im Namen aller Hinterbliebenen

Von Kranzſpenden bitten wir abzuſehen.

Am 1. en er ne ſang
herzensgute Mutter, Schwiegermutter
und Oma, Frau
verw. Auguſſe Mollnau geb. Jehring
aus einem Leben voller Aufopferung,
Liebe und Güte.

Jn tiefem Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, 1. April 1938, Jacobſtr. 17.
Leipzig, Berlin.
Trauerfeier am Dienstag, dem 5. April 1988,
14.30 Uhr, in der Kapelle des Südfriedhofes.
Freundl. zugedachte Blumenſpenden erbeten an
das Beſtattungs Inſtitut Anders, Brunoswarte

ne

Für die überaus zahlreichen und wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heim
gange unſeres lieben unvergeßlichen

Joachim
ſagen wir allen, insbeſondere auch Herrn
Pfarrer Schellbach für ſeine troſtretchen Worte,
auf dieſem Wege unſeren aufrichtigſten Dank.

Horſt Malzahn und Frau

Ida Malzahn
Erdmann Kiemer und Frau

Halle (Saale), 8. April 1938.
Flottwellſtr. 17.

Liesbeth geb. Riemer

Glſe geb. Henkel

Dankſagung.
Für die liebe Anteilnahme, letzte Ehrung und

Auch Ihnen »senden wir für den
niedrigen Preis von

Spendet

für das WHW

MnedRUllolt Herrmann S
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8 e Steinstrasse 9
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Rudolf Wittig
erwieſen wurden, können wir uns nur auf

dieſem Wege bedanken.

Ganz be onderen Dank Herrn Paſtor Roenneke
für die troß reichen Worte, ſowie allen Ver

48 RM
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Halle a. S., den 2. April 1988.

h 4.

Eliſabeth Wittig, geb. Voigt
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e 6 sandt. Neuer Katalog Kostenlos.

gen. Der
Lauf ist
spielend
leicht, das

Außere von großer Schönheit. Ober
Million Edelweißräder haben wir

schon seit 40 Jahren überallhin ver-

Edelweiß Decker

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme, die
uns beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Max Ollendorf
zuteil wurden, ſagen wir allen unſeren aufrichtigen Dank.
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Ganz beſonderen Dank Herrn Pfarrer Gieſeke für ſeine
toſtreichen Worte, der Oberpoſtdirektion, ſeinen Vorgeſetzten,

den Kameraden und der Muſikkapelle des Poſtamt 2,
den lieben Hausbewohnern ſowie allen Freunden und Be
kannten die ihm das letzte Geleit gaben und unſerer in
der ſchweren Stunde gedachten

Enntnga HOllendorf geb. Heſſe
zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Kalle (Saagakle), den 2. April 1988
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Frankreich erwartet den Hieg Francos
Die Ansſchtfen cler Politiker und insbesondlere der französſschen Gener o fät

Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. K. J. Paris, 3. April. Es iſt ver
ſtändlich, daß der ſpaniſche Bürgerkrieg von
Beginn an in dem Nachbarlande Frankreich
mit beſonderer Anteilnahme verfolgt worden
iſt, die ſich gegenwärtig, wo der endgültige
Sieg der nationalen Sache unmittelbar bevor
zuſtehen ſcheint, zu einer nervöſen Unruhe
ſteigert. Da überdies der Kampf in Spanien
begann, als in Frankreich gerade eine klaſſen
kämpferiſche, ſogenannte Volksfrontregierung
unter marxiſtiſcher Führung durch die Kammer
wahlen vom Mai 1936 ans Ruder gelangt
war, hat die Anteilnahme an dem ſpaniſchen
Geſchehen zu erbitterten inner
politiſchen Auseinanderſetzungen
geführt und die Kluft noch vertieft, die durch
die Volksfront mitten durch das franzöſiſche
Volk aufgeriſſen worden iſt.

Es iſt bekannt, daß die franzöſiſche Regie
rung vom erſten Augenblick an auf der Seite
der roten Machthaber in Spanien geſtanden
hat und nahe daran geweſen iſt, franzöſiſche
Truppen dorthin zu ſenden. Jenes berühmte
MeſſageroDokument, in dem die diesbezüg
lichen Pariſer Verhandlungen zwiſchen Léon
Blum und dem Vertrauensmann der rot
ſpaniſchen Regierung genau wiedergegeben
waren, hat daran keinen Zweifel gelaſſen. Mit
dem Antritt des zweiten Kabinetts Blum und
vor allem dem Ausſcheiden des radikalſozialen
Außenminiſters Delbos hat der kommuniſtiſche
Drück, ein bewaffnetes franzöſiſches Eingreifen
durchzuſetzen, mit verſtärkter Gewalt eingeſetzt.

Auf keinem anderen Gebiet iſt die franzö
ſiſche Außenpolitik ſo ſtark von innenpolitiſchen
Einflüſſen bedingt, wie gerade gegenüber
Spanien. Die Kommuniſten haben das Schlag
wort in den Meinunggsſtreit geſchleudert, daß
Frankreich es nicht zulaſſen dürfe, in eine Lage
verſetzt zu werden, daß es im nächſten Kriege
an drei Grenzen, nämlich am Rhein, in
den Alpen und an den Pyrenäen, zu kämpfen
habe. Dieſes Schlagwort verſchleiert die
eigentlichen Gründe. Tatſächlich hätte
ſich Frankreich ja nur von Anfang an mit
De gut zu ſtellen brauchen, um von deſſen

eite jeglicher Beſorgnis enthoben zu ſein.
Vielmehr war es die Furcht vor den Aus
wirkungen eines Zuſammenbruchs der rot
ſpaniſchen Volksfront auf die franzöſiſche
Wählerſchaft, welche in erſter Linie die
Marxiſten und Sowjetagenten in Frankreich

zu der wilden Parteinahme für Rotſpanien
und einer entſprechenden verlogenen und ver
hetzten Propaganda zwang. Nachdem der end
len Sieg Francos trotz der unermeßlichen
ieferungen an Kriegsmaterial und der Be

günſtigung von Anwerbungen für die inter
nationale Brigade von ſeiten der franzöſiſchen
Regierung, die erſt jetzt wieder durch Er
klärungen des Generalſekretärs Paul Faure
in einer ſozialdemokratiſchen Vorſtandsſitzung
beſtätigt worden ſind, offenbar nicht mehr auf
e iſt, kündet ſich auch in den franzö
ſchen Linkskreiſen ein Meinungs
umſchwung an. Dieſer bewegt ſich in der
Richtung, die von dem ehemaligen Finanz
miniſter Tardieus, Paul Reynaud, der in den
letzten Wochen durch ſeinen Propagandafeldzugfür die Zuſammenarbeit mit den 4

ausgeſchaltet“ werde.

„„ZJn ungefähr derſelben Richtung bewegen
ſich gegenwärtig die Anſichten der franzöſiſchen
Generalität. Jn der Pariſer Libraire
Plon iſt ſoeben ein vielbeachtetes Buch des
Generals Duval über „Die Lehren des
Spaniſchen Krieges“ erſchienen, das auf Grund
eigener Anſchauungen an Ort und Stelle ge
ſchrieben worden iſt. Der Verfaſſer betont
zunächſt, daß die Verhältniſſe in Spanien mit
denen an der franzöſiſchen Front im Welt
kriege gar nicht verglichen werden könnten. Jn
Spanien habe die Front eine Ausdehnung von
etwa 1400 Kilometer. Um ſie einigermaßen
kriegsmäßig beſetzen zu können, wären auf
beiden Seiten mindeſtens 1,4 Millionen
Kämpfer nötig. Tatſächlich befänden ſich von
jeder Partei kaum 600000 Mann
an der Front. Daraus ergebe ſich eine
außerordentlich ſchwache und unregelmäßige
Beſetzung der Kampfzone, die wiederum über
raſchende Offenſiven begünſtige. Ein derartiger
kleiner Ueberraſchungserfolg ſei von roter
Seite bei der ſtrategiſch übrigens völlig un
wichtigen Ortſchaft Teruel errungen worden.
Auch der Einſatz an Flugzeugen und Artillerie
könne ſelbſt bei dem vorausſichtlich entſcheiden

den Vormarſch Francos zu beiden Seiten des
Ebro mit demjenigen, der während des
Wehen bei den großen Offenſiven an der
Weſtfront erforderlich geweſen iſt, bei weitem
nicht auf eine Stufe geſtellt werden. General
Duval ſchließt ohne Zögern auf einen nahen
Endſieg General Francos, und
zwar vor allem deswegen, weil auf ſeiner
Seite die beſſere Führung und die
diſzipliniertere Organiſation des
Hinterlandes feſtgeſtellt werden müßten.

Noch aufſchlußreicher, insbeſondere hinlich der Folgen, iſt ein Aufſatz des e
Armengaud in der „Europe Nouvelle“
befaßt ſich zunächſt auch mit dem gegenwärtigen
Vormarſch Francos in Katalonien und erklärt
die großen Erfolge der nationalen Armee vor
allem damit, daß dieſe etwa 700 Flugzeuge zur
Verfügung habe, denen Barcelona nur 350
entgegenſtellen könne, die übrigens erheblich
minderwertiger ſeien. Bitter fügte er hinzu
daß ſich kein Franzoſe darüber freuen ſolle
denn die gegenwärtige Ueberlegenheit italie-
niſcher Kriegsflugzeuge über diejenigen franzö
ſiſcher und britiſcher Herkunft bedeute eine
ſchwere Gefahr für Frankreich.

Wenn es der rotſpaniſchen Führung ninoch gelinge, den Vormarſch der van
Truppen wenigſtens in dem Raum nöordli
des Ebro durch eine Gegenoffenſive aufzu
halten, werde die Entſcheidung des
Krieges damit gefallen ſein.

Aufn.: MNZBilderdienſt

Betreuung einer neunköpfigen Familie dureh das WHW.
Nach dem Willen des Führers hungert und friert Kein deutscher Volksgenosse

Dank es ihm am 10. April Ja dem Führer

Kochpiatten!

geschmachvolle Beleuchtungskörper, Gashercle
und Gaskocher, Staubsauger in allen Preislagen,
Warmwasserbereiter für jeden Zwech. Gas- und

Elektro-Kühlschränke, Elektro-Herde und

Zahlungserleichterung durch R-Zahlplan!

Licht und Wärme
G. m. b. H., Halles Saale, Große Ulrichstraße 54

Gemeinschaftsunternehmen der Wehag,
des Fachhandels und Gewerbes

[Kiima- Anlage

Cuftheizun o
ämtlicke Behanntmachungen

Während des Jahrmarktes wirdin der Ludwig Wuücherer Straße vor
dem Landwirtſchaftlichen Inſtitut eine
Straßenbahn Nothalteſtelle für beide
Fahrtrichtungen eingerichtet.

Halle (Saale), den 2. April 1938.
Werke der Stadt Halle A.G.

Anzeigen-
NManuskripte

erkeieh

Sie vermeiden im eigenen
Interesse Irrtümer

Kehmen Sie teil an der Oſterfahrt mit der M
nach Hamburg, 15. bis 18. April 1938

60 Fahrpreisermäßigungl!
Am I. April
8.43 Uhr
9. 14 Uhr

70.10 Uhr
14548 Uhr

Am I18. April
an 23. 12 Uhr
an 22.44 Uhr
an 21. 58 Uhr
ab 17.02 Uhr

fahrplan:
ab Holle
cb Köthen
ab Magdeburg
an Hamburg

Eintrittskarten für die Hansedtenhalle zum boxkampf Schmeling Dudas Jeusel Ben Foord
R. 9.80 12 17. 50 25. 54. A5. 56. III. einschließlich Sportgroschen u. Vorverkoufsgeböhr.

Tagescausflug nach Helgoland nur R. 8. Gelegenheit zur großen Stadt v. Hofen-Rundfahrt mit Elb-
tunnel- u. Schiffsbesichtigung R. 50 Aufobusausflug nach Hagenbecks Tierpork, einschl. Eintrift R. 1. 50

Obernachfen mit Fröhstöck und Bedienung I. 2.50 2. 50 und 5. 50

e c
Veronstolier: HAPAG-REISEBORO, Holle (Scole). Auskunft und Anmeldung, sowie Verkauf
von Eintrittskarten bei den Geschäftsstellen der MNZ, Gr, Ulrichstraße, Riebeckplatz, Geſststraße
und feapog Reiseböro, Holle (Socle), im Roten Turm, Morktplotz, fernruf 29960 u. 325 38.

fohrpreise: II. Klasse III. Klesse
ab Halle
ab Köthen
ab Magdeburg
Hin- und Rücktohrt, einschl. Sonderzug Abzeichen

Be- u. Entlüftung

Gesunde Luftim Arbeitsraum
durch Anlagen der

Hallesche Röhremverke A. G.
Halle Saale

Amſiſche Bekanntmachung

Die Volksabſtimmung und Reichstagswahl findet am
Sonntag, dem 10. April 1938, in der Zeit von 8-17 Uhr
ſtatt.

Die Abgrenzung der Wahlbezirke und die Feſtſtellung
der Wahllokale iſt, wie nachſtehend aufgeführt, erfolgt.

Wahlbezirk I.
Wahllokäl: Gaſtwirtſchaft zum „Roſengarten“, Halleſche

Straße 102;
umfaſſend: Ahornweg. Akazienweg. Brühlſtraße, Buchen

weg, Eichenweg. Halleſche
einſchließlich, Kaſtantenweg,
Krienitzſtraße, Pappelallee, Silberhöhe.

Wahlbezirk II.
Gaſthaus „Halleſche Quelle“, Hindenburgſtr.30;
Alte Heerſtraße, Am Mühlberg, Bergſtraße,
Brauhausſtraße, Brunnenſtraße, Ellernſtraße
Feldwieſenſtraße, Gutsſtraße, Hindenburg
ſtraße 22 bis 47 einſchließlich Kirchſtraße
Malderitzſtraße, Milchſtraße, Salpeterſtraße
Wörmlitzer Straße.

Wahlbezirk III.
Friedenſchule (Eingang Turnhallenſeite)

Wahllvkal:
umfaſſend:

Wahllokal:
umfaſſend:

Gottfried-Lindner-Straße, Halleſche Straße 21
bis 55 und 137—170 einſchließlich, v.d.Hevdt
Straße, Lindenſtraße Nr. 17, Schachtſtraße,
Steinſtraße Thüringer Straße, Siedlerſtraße.

Wahlbezirk IV.
Friedenſchule (Eingang Friedhofſeite)
Badſtraße, Elſterſtraße. Freiligrathſtraße
Friedrichſtraße. Hauptſtraße, Hindenburg
ſtraße 21 und 48—57 einſchließlich, Jahnſtraße,
Lindenſtraße (ohne Nr. 17), Parkſtraße.

Wahlbezirk V.
Rathaus, Zimmer Nr. 7 a;
AdolfHitlerStraße 1--7 und 141-144 ein-
ſchließlich Bahnhofſtraße. Eiſenbahnſtraße,
Fichteſtraße. Halleſche Straße 13-20 und
171-—182. Hindenburgſtraße 1--17 und 58—76
einſchließlich. Hohe Straße Hopfenberg, Lange
Straße, Mittelſtraße, Peſtalozziſtraße, Roſen
ſtraße, Schulberg Südſtraße.

Wahlbezirk VI.
Rathaus, Zimmer 5 und 6;
AdolfHitler Straße 8-32 und 177-140 ein
ſchließlich Gartenſtraße. Am grünen Weg,
Am hohen Holz. Dorfſtraße. Faſanenweg.
Feldſtraße, Forſtſtraße. Halleſche Straße 1-12
und 183—-187 einſchließlich Haſenweg, Heim
ſtättenweg, KarlKampStraße. Kurze Gaſſe,
Leunaweg. Merſeburger Straße, Mühlweg,
Planenger Weg, Poſtſtraße, Radeweller Straße
Salzſtraße, Siebenhufenſtraße, Trappenweg,
Wieſenſtraße.

Wahlbezirk VII.
Turnhalle Schule Radewell;
AdolfHitlerStraße 8—32 und 117-140 ein
ſchließlich. Aueſtraße, Burgſtraße, Talſtraße,
Vereinsſtraße, Waſſerſtraße, Werderſtraße.

Wahlbezirk VIII.
Gaſthaus Döring, Adolf-HitlerStraße 63.
Adolf Hitler Straße 45--74 einſchließlich,
Blumenſtraße, Bruckdorfer Straße, Dreililien
ſtrsße, Fabrikſtraße, Körnerſtraße. Oſendorfer
Stkraße, Richard Lsſche Straße Waldſtraße.

Die Stimmze!tel werden amtlich hergeſtellt und am
Wahltage den Wahlberechtigten im Wahllokale aus
gehändigt. Die Stimmabgabe erfolgt nur auf dem
Stimmzettel.

Amumtendorf, den 1. April 1938.
Der Bürgermeiſter

Wahllokal:
umfaſſend:

Wahllokal:
umfaſſend:

Wahllokal:
umfaſſend:

Wahllokal:
umfaſſend:

Wahllokal:
umfaſſend:

Sonnenberg.

Brückenſtraße, Kanenger Straße, Friedenſtraße,
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Jeden Donnerstag
SchnellIdienst

HAMBURG
NEVWV YVORK
überSouthampton und Cherbourg
mit den Dampfern New Vork
„Hamburg“, Deutschland“, Hansa
über Southampton, Galway und
Halifax mit M. S. St. Louis

Das Leben an Bord
tst eine Freude

III

Die Stewards der Hamburg-
Amerika Linie pflegen
Ihren Wünschen euvorzu-
kommen. Sie brauchen sich
um nichts zu bekümmern.
Ob Ste Ruhe suchen oder
Sport treiben oder sich dem
geselligen Leben an Bord

hingeben Ihr Ko r
steward betreut Ste, der
Decksteward ist Ihnen zur
Hand, Ihr Tischsteward
sorgt für Ihre Leibgerichte.

Erholungs-, Studien-
und Besuchs-Reisen
NAOH AMERIKA
Fahrpreise ab R 605.- eingehlies-

Ueh sechstägigem New Vork-Aufent-
halt mit interessantem Programm.

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Hamburg Amerika
Iänie

Zweigniederlassung Halle a. S., im
Roten Iurm, Marktplats, Fernruf 29960
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Hie Bedeutung des
einzelnen Mannes
Von Oblt. Graf v. Blumenthal
Die Kampfformen einer Zeit ergeben ſich

gus verſchiedenen Faktoren. Zu den weſent
lichſten gehören der Stand der Technik ſowie
die ethiſche und ſoziologiſche Struktur der
Kampfgemeinſchaften.

Ein Beiſpiel für das Zuſammenwirken
techniſcher und geiſtiger Momente bei der Ge
ſtalktung der Kämpfformen bietet die Ueber
windung der Lineartaktik des 18. Jahrhunderts
durch das „zerſtreute Schützengefecht“ der
napoleoniſchen Heere. Die techniſche Voraus
ſehung für die neue Kampfform war die Ver
beſſerung des Gewehrs, die einen gezielten
Schuß ermöglichte, während man vorher durch
die Abgabe von Maſſenfeuer wirken konnte.
Die durch den gezielten Einzelſchuß ge
votenen Möglichkeiten waren ſchon zu frideri
zianiſcher Zeit erkannt. Daß ſie nicht ſchon da
mals zu einer grundlegenden Umgeſtaltung der
Kampfformen führten, lag an der Struktur
des Heeres. Ein aus geworbenen, zum großen
Teil landfremden Söldnern beſtehendes Heer
verlangt ſtraff zuſammengefaßte überſichtliche
Formen, wenn Diſziplinloſigkeit und Fahnen
ſtucht verhindert werden ſollen. Erſt die Ver
bindung der techniſchen Neuerung mit dem
geiſtigen Moment einer neuen Heeresſtruktur
dewirkte eine Amgeſtaltung der Taktik. Die
guf der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht
aufgebauten napoleoniſchen Heere mit ihren
fanatiſch von einer Jdee durchdrungenen oder
von der Angſt vor der Guillotine und den
Repreſſalien des Staates gegen die Familie
bei der Fahne gehaltenen, in jedem Fall aber
der „Nation“ unkösbar verhafteten Soldaten
waren der Gefahr der Fahnenflucht weit
weniger ausgeſetzt. Sie konnten daher in auf
gelockerten Formen kämpfen und ſo die durch
den techniſchen Fortſchritt gebotenen Möglich
keiten ausnutzen.

Dieſes Beiſpiel ſoll die Vielfältigkeit der
auf die Kampfformen einer Zeit einwirkenden
Faktoren kennzeichnen und zeigen, daß eine er
ſchöpfende Darſtellung der Kampfformen
unſerer Zeit eine ſorgfältige Prüfung und Ab
wägung aller techniſchen, ethiſchen, ſoziologi
ſchen und raſſiſchen Faktoren der modernen
Heere zur Vorausſetzung hätte. Eine der

Die nationalsozialistische Wehrmacht schützt
Arbeit und friedlichen Aufbau. Der Dank dem
Schmied des deutschen Schwertes: Am

10. April Dein „ja“ dem Führer

artige Unterſuchung iſt im Rahmen der vor
liegenden Betrachtung weder möglich noch be
abſichtigt. Es ſoll hier lediglich geprüft
werden, ob der unzweifelhaft wachſende Ein
fluß der Maſchine auf die Kriegsführung wirk
lich, wie oft behauptet wird, zu einer Ent
perſönlichung des Kampfes“ führt.

Der Gedanke, in der ſteigenden Verwendung
von Maſchinen im Kampf ſchon an und für
ſich eine Entperſönlichung zu ſehen, darf wohl
als abwegig bezeichnet werden. Zu allen
Zeiten ſtehen die Waffen in einem ganz be
ſtimmten Verhältnis zu einander. Der
Leiſtung der Angriffswaffe entſpricht ſtets die
Leiſtung der Verteidigungswaffe. Ob Pfeile
ſich in Schilde bohren, ob Schwerter Helme
ſpalten oder ob Spezialgeſchoſſe die Panzerung
der Kampfwagen durchſchlagen: ſtets ge
biert die Technik die Aeberwinder
ihrer eigenen Geſchöpfe.

Mag die Waffe entſprechend dem Stande
der Technik ihrer Zeit primitiv oder hoch
kompligiert ſein, entſcheidend für den Sieg ſind
neben Zahl und Güte der Waffen doch ſtets
der Geiſt, die Kriegskunſt und die Be
hergthett derer, die ſie führen.

Dieſe Entwicklung zeigt, daß der ſteigende
Einſatz der Maſchine im Kriege keineswegs
eine Entperſönlichung des Kampfes bewirkt,
ſondern im Gegenteil eine erhöhte Be
eutung der Perſönlichkeit des ein

zelnen Mannes ausgelöſt hat. Sein
Können, ſein Mut, ſeine Entſchlußkraft und
ba Härte ſind es. die die Entſcheidung

gen.

Deutſche e r m acht 4. Beiblatt, rolge 12

Infanterie Geele des Heeres
Giegeswille und Kraft bringen die Entſcheidung Von Major (P) v. Köller

Als die römiſchen Legionen gegründet
wurden, war das die Geburtsſtunde der
Jnfanterie. Als dieſe dann, in Kohorten
und Manipel gegliedert, manövrieren konnten,
wurde die Taktik der Jnfanterie geboren.
Seit dieſer längſt verfloſſenen Zeit iſt der Be
griff Soldat und Kämpfer eng verwachſen mit
dem Begriff Jnfanterie. Jm Siegen und Ster
ben tapferer Krieger marſchierender und
ſtürmender Männer mit der Waffe in der
Fauſt erleben wir oft und immer wieder von
neuem in Gedanken den verbiſſenen Kampf der
Jnfanterie, wie wir ihn aus dem' letzten
ſchweren Völkerringen kennen.

An der Aufgabe der Jnfanterie hat ſich
von früheſter Zeit bis auf den heutigen Tag
nichts et Sie marſchiert an den Feind,
ſte greift an ſtürmt ünd wirft den Gegner oder
hält in zäher Verteidigung das ihr anver

Die Jnfanterie mußte zutraute Gelände
allen Zeiten marſchie ren und wird immer
marſchieren müſſen. Die deutſche Jnfanterie

Deuische Infanterie marschiert für Volk und Reich

S

mußte in den Auguſttagen 1914 nicht nur mar-
ſchieren, ſondern daneben auch kämpfen.
Trotzdem wurden Märſche von 50 bis 60 Kilo
meter an einem Tage bewältigt. Wenn heute,
im Zeitalter der Motoriſierung, von motori
ſierten Kräften faſt unvorſtellbare Marſch
leiſtungen bis zu 400 Kilometern erreicht wer
den, ſo iſt das wohl ein Zeichen für die
Schnelligkeit, mit der ſich heute Kampfhand
lungen abwickeln können, es iſt aber kein Maß
ſtab für den Schwerpunkt der Schlacht,
den allein die marſchierende Jnfanterie her
beiführt.

Die Jnfanterie ſteht im Mittelpunkt
des ganzen gewaltigen Geſchehens der
Schlacht. Auf den Kommandoſtellen und Ge
fechtsſtänden wird immer wieder die Frage ge
ſtellt „Wie weit iſt die Jnfanterie?“ Vor
geworfene Abteilungen ſchauen rückwärts mit
der Frage: „Wo bleibt die Jnfanterie?“ Der
Flieger fragt durch Leuchtzeichen an: „Wo iſt
Eure vordere Linié?“ Der Artilleriſt fragt:

„Hat die Jnfanterie ſchon ihr erſtes Ziel er
reicht?“ Melder laufen über das Gefechtsfeld,
und hundertfach ſchlägt ihnen die Frage ent
gegen,Führern und Kameraden, von Verwundeten
und Sterbenden: „Wie weit ſeid ihr 2“

von nachrückenden Reſerven von

Die Stunde des Kampfes, in der die Jn-
fanterie ſt ürmt, bringt die Bewährung. Feſt
umkrampft die Fauſt das Gewehr, die Hand
granaten liegen wurfbereit, die Nerven ſind
geſpannt bis zum Uebermaß des Erträglichen.
So liegt der Jnfanteriſt und wartet, bis er
löſend die Leuchtpiſtole oder das Signalhorn
ihm den Befehl übermitteln: „Auf, Marſch
marſch!“ Da iſt dann der große Augenblick für
den Jnfanteriſten gekommen. Ohne ſich zu be
ſinnen, ohne an ſein perſönliches Jch zu denken
geht er zum entſcheidenden Waffengang. Es iſt
der Kampf Mann gegen Mann, den er auszu
fechten hat. Denn, wenn die Jnfanterie nicht
mehr die Stoßkraft hat, den Gegner nieder
zuringen, war alles umſonſt.

Die Infanterie hält das beſetzte Gelände.
Sie verteidigt es, ſie krallt ſich in den Boden
und gibt keinen Meter kampflos davon wieder
her. Hinter dem Jnfanteriſten ſtehen auf ihrem
Poſten die Schweſterwaffen. Sie alle erwarten
von ihm, daß er aushält. Sie helfen ihm mit
allen ihren Mitteln, ſie wiſſen aber auch, daß
ſie nicht mehr ſein werden, wenn die Front
zerbricht. So ſtehen ſie gemeinſam im Abwehr
kampf.

Wenn die Jnfanterie unſerer ſtolzen natio
nalſozialiſtiſchen deutſchen Wehrmacht immer
eingedenk ihrer ſtolzen Vergangenheit und
Ueberlieferung ſich deſſen bewußt iſt, daß ſie es
iſt, die den Lorbeer der Gefallenen des Welt
krieges weiterzutragen hat, dann braucht es
keiner Sorge um Heimat und Volk. Die Jn
fanterie hat in Jahrhunderten ihren ſtolzen
Namen mit ihrem Blut zu einem Ehrennamen
gemacht. Sie ſteht bei uns, wie bei allen
Völkern, ſo hoch im Anſehen, daß jeder junge
Deutſche ſtolz ſein muß, in ihren Reihen mar-
ſchieren zu dürfen.

Der König der Belgier hat, in höchſter An
erkennung ihrer Verdienſte, im Kriege ſeiner
Infanterie die Königskrone auf der Schulter-
klappe verliehen. Damit gab er ihr ſymboliſch
den Rang der Königin der Waffen“.
Die deutſche Jnfanterie trägt ſolch äußeres
Zeichen nicht. Jhr hat aber die ruhmreiche
Vergangenheit die Krone aufs Haupt geſetzt.
An ihr wird es ſein, ſie in Ehren weiter
zutragen. Jn ſchwerſten Stunden wird die Jn
fanterie ſtets deſſen eingedenk ſein, daß ſie
„Seele des Heeres“ iſt, daß ihr Sieges
wille und ihre Kraft die Entſcheidung bringen.

Gperrnetze gegen Bomber
Vor kurzem hat ſich der Chef der Londoner

„Balloon Barrage“, Comander J. G. Hearſon,
über das Syſtem der Abwehr feindlicher
Vombenflugzeuge durch Sperrnetze. beſtehend
aus an Ballonen aufgehängten Stahlkabeln,
verbreitet. Während man im Weltkriege mit
„Gittern“ gearbeitet habe die aus vier bis
fünf Ballonen mit Zwiſchenkabeln beſtanden
hätten, habe man ſich jetzt dazu entſchloſfen,
Feſſelballone an einem einzigen dünnen Stahl
kabel, und zwar in un regelmäßigen Abſtänden
voneinander, aufſteigen zu laſſen. ſo daß ſozu
ſagen ein „Wald tödlicherAnfliegen feindlicher Bomber verhindere.

Kabel“ das

Die Verletzlichkeit der Ballone
ſei ein Problem, das man mit Aufmerkſamkeit
ſtudiert habe. Bei hellem Wetter müſſe tags
über naturgemäß damit gerechnet werden, daß
der Feind die Ballone abſchieße. Bei hellem
Wetter ſei die Treffſicherheit der Flugabwehr
artillerie jedoch auch bedeutend geſteigert
gegenüber dunklem Wetter oder Nachtzeit. Vor
allem zur Nachtzeit und bei unſichtigem Wetter
werde ſich die Kabelſperre als ſehr vorteilhaft
erweiſen. Zur Verteidigung des wichtigſten
Teiles Londons ſeien etwa 600 Ballone aus
reichend.

in der Luftkriegsschule Gatow bei Berlin erhalten die künftigen Offiziere der Lufhwaffe
ihre Ausbildung. Die Offizieranwärter werden in allen flegerisch wichtigen Fächern
heoretisch und praktisch unferrichtet. Dazu gehört auch das Kennenlernen der Aufgaben

ges Beobachters durch Erkundungsaufträge und Bildflüge. Unsere Bilder zeigen: Links:
Peobachter beim „Schuß“ mit der großen Handkamera. Rechts: Ueber dem sogenannten
PHombenteppich“, einer auf laufendem Band befestigten Karte, üben die angehenden Flak-

Offiziere mit dem Zielgerät Abwürte Aufnahmen: Scherl (4)

Kampfwagen
im modernen Heer

Die holländiſche Zeitung „Telegraaf“ be
ſchäftigt ſich in einem Spezialartikel mit der
Bedeutung der Panzerwaffe im moder
nen H.e er. Den Ausgangspunkt der Betrach
tungen bildet die Mechaniſierungs und Moto

riſierungslehre des engliſchen Generals Ful
le r. Fuüllers Argument laute, daß ungeſchützte
Jnfanterie keine Möglichkeit mehr habe, in
einem modernen Gefecht vorwärts zu kommen,
ſo daß man ihr Maſchinen zur Verfügung
ſtellen müſſe, die in der Lage ſeien, ſich gegen
die Feuerkraft der mechaniſchen Feuerwaffen
zu behaupten. Gegen eine zu weitgehende
Da niſeruvg bzw. Motoriſierung ſpreche
jedoch der Umſtand, daß der Kampfwagen
nicht geeignet ſei, erobertes Gelände auch in
Beſitz zu nehmen. Außerdem ſei die Technik
der Panzerabwehr in letzter Zeit außerordent
lich fortgeſchritten. Dazu komme, daß eine
Benzinkolonne einen außerordentlich umfang
reichen Nachſchub von Treibſtoffen und Muni
tion erforderlich mache. Den Gedanken der
totalen Motoriſierung und Mechaniſierung
habe man denn auch überall fallen gelaſſen,
um dafür den Kampfwagen als das einzuſetzen,
was er auch ſei: als ein unerſetzliches Hilfs
mittel, ohne das kein Angriff mehr möglich ſei,
das jedoch auf ſich ſelbſt geſtellt nicht ausreicht, um den Sieg verdeignſahren.

Das Buch des Soldaten
Moltke

Wie ein Zurückgreifen in längſt vergangene
Zeiten mutet uns Eckart von Naſos Moltke
Biographie (461 Seiten, Wolfgang Krüger
Verlag, Berlin) an, hat von Moltke doch. be
reits Kadett und ſpäter Offizier der däniſchen
Armee, die Zeiten NapoleonBonapartes er
lebt. Und doch iſt dieſe deutſche und preußiſche
Heldengeſtalt zu jeder, auch in der fernſten
Zeit gegenwartsnahe durch ſeinen unſterblichen
Geiſt, den er ſeiner ureigenſten Schöpfung, dem
deutſchen Generalſtabe, einhauchte. Mit dieſer
Lebendigkeit ſondergleichen hat der Verfaſſer
ſein Büch durchtränkt, das Leben und die
Taten dieſes Großen der Weltgeſchichte und der
Kriegswiſſenſchaft geſchildert, zurückerinnernd
an die frühe Jugend und breitausladend das
nachherige ſo erfolgreiche Leben des greiſen
Generalfeldmarſchalls bis zum ruhigen Ende
faſt ein Jahrhundert ſpäter.



Der Glaube hat geſiegt
Der heroiſche Kampf der Nationalſozialiſten Oeſterreichs Der Weg der Parkei bis zur Befreiung und Vereinigung

Die folgende Darſtellung entnehmen wir dem
demnächſt im EherPerlag erſcheinenden Buch
„Die Sammlung Rehſe Dokumente der Zeit
geſchichte“, herausgegeben von Dr. Adolf Dresler,
verfaßt von F. Maier Hartmann.

Wenn wir in dieſen Tagen die Wieder
vereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen
Reich zum nationalſozialiſtiſchen Großdeutſch
land erleben durften, ſo wollen wir niemals
vergeſſen, daß die Vorausſetzungen hierzu der
heroiſche Kampf der National-
ſozialiſten Oeſterreichs während
achtzehn langer Jahre geweſen iſt. Es gibt vom
Todesurteil bis zur wirtſchaftlichen Vernich
tung kein Mittel des Terrors, das gegen die
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten nicht ange
wandt worden wäre. Wenn dereinſt die Ge
ſchichte der NSDAP. Oeſterreichs geſchrieben
ſein wird, dann wird die Welt eine er
ſſchütternde Darſtellung wahren
Heldentums zur Kenntnis nehmen können,
Die deutſchen Menſchen in der engeren Heimat
des Führers haben aber an die Miſſion Adolf
Hitlers geglaubt, dafür gekämpft und am Ende
auch geſiegt.

Faſt gleichzeitig mit der Gründung der
Partei in München konnte ſie auch in den öſter
reichiſchen Nachbarländern Fuß faſſen. Schon
im Jahre 1909 war in Deutſchböhmen eine
„Deu tſche Arbeiterpartei fürOeſterreich gegründet worden, deren
Name bei dem Parkeitag am 5. und 6. Mai
1918 in Deutſcheliſtiſche r Arbeiterpartei
reich s geändert wurde. Nach dem Zetrfall
der Dongaumonarchie wurde dieſe Partei in
zwei Teile geteilt: in die Deutſche National
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Oeſterreichs mit
dem Sitz in Wien unter der Leitung von
Dr. Walter Riehl, welcher der „National
ſoziäliſtiſche Jugendbund“ unter Rudolf Jung
angegliedert war, und in die Deutſche Natio
nalſoßialiſtiſche Arbeiterpartei“ in den Sudeten
ländern“ unter der Führung des am 6. Dezem
ber 1933 verſtorbenen Hans Knirſch.

Dieſe ſudetendeutſche Partei löſte ſich am
4. Oktober 1933 freiwillig auf um dadurch

Nationalſoziga-

dem Verbot des tſchechiſchen Staates zuvor
zukommen. Es iſt dieſen Parteien jedoch t
möglich geweſen, irgendwelche praktiſche poli
tiſche Bedeutung zu erlangen,Nach den erſ

rers in München ünd Oberbayern ging er
ſofort daran, auch in Oeſterreich für ſein poli
tiſches Programm zu werben. Jn der Zeit
vom 29. September bis 11. Oktober 1920 ſprach
Adolf Hitler mal in Junnsbruck
Salzburg, W
dieſem Zeitpunkt an gewann die Bewegung in
e ch immer neue Anhänger Jm Sep
em Krat. Dr.ſeiner an zürlick, worauf ſich die Mehrheit

ſeiner Parteigänger neu zuſammenſchloß und

i als „NationalſozialiſtiſcheHitler Bewegung Oeſterreich s
bezeichnete. Nach den denkwürdigen, Ereig
niſſen des 9. November 1923 in München gelang
es zahlreichen Teilnehmern an dieſer Erhebung,
darunter auch Hermann Göring, über die

„Deutſchland, Vaterland wir kommen ſchon

Oeſter

ten großen Erfolgen des Fühe

en und St. Pölten zuden Volksgenoſſen in Deutſch- Oeſterreich. Von

der Leitung

Grenze nach Oeſterreich zu flüchten, wo ſie vonden dortigen Parteigenoſen ſo lange kamerad
ſchaftlich aufgenommen wurden, bis ſie wieder
nach Bayern zurückkehren konnten.

Nach Beendigung der Feſtungshaft des Füh
rers begann für den a mal gzinlivmus in
Oeſterreich die Zeit des größten Aufſtiegs. Am
19. Mai 1926 unterſtellten ſich alle öſter
reichiſchen Nationalſozialiſten
der Führung Adolf Hitlers, und im
Auguſt 1926 erfolgte die Gründung der „NS-
DAP. Oeſterreich (HitlerBewegüng)“. Gleich
zeitig wurde ſie vollkommen in die reich s
deutſche Organiſation der NSOD
AP. ein gegliedert. Nachdem die orga
niſatoriſchen Vorausſetzungen geſchaffen waren,
trat die Bewegung in Oeſterreich einen unauf
haltſamen Siegeszug an. Ebenſo wie im Reich
verſuchten auch hier die Regierungen die junge
Bewegung mit Hilfe aller erdenklichen Schitanen

anmarſchierenden Kolonnen durch Barrikaden
hindurchſchlagen, die von Marxiſten errichtet
worden waren. Aber die verwundeten SA.
Männer marſchierten mit ihrem durchbluteten
Verbandszeug um ſo ſtolzer in dem endloſen
Zug der 15000 Kämpfer Adolf Hit-
lers, der unter dem ſtürmiſchen- Jubel der
Bevölkerung durch die Straßen Wiens zog.

Alle glaubten damals, daß der Tag der
Befreiung Oeſterreichs nicht mehr fern ſein
könnte. Als dann am 30. Januar 1953 das
Hakenkreuz über dem Deutſchen Reich wehte,
da hofften ungezählte Millionen diesſeits And
jenſeits der Grenzen, daß nunmehr die Deut
ſchen Oeſterreichs in das große Vaterland
zurückkehren könnten. Aber es war ihnen noch
nicht vergönnt.

Am 19. Juni 1933 erfolgte durch die Regie
rung Dollfuß das Verbot der NSDAP.,

Landeshauptſtadt. Oftmals a ſich die

M

Deutſchland
ieh, das iſt es ja, was man
ſo unter Deutſch verſteht, im höchſten Sinn:

der Wille zum Unmöglichen, zum Ziel
der Ziele, zur Vollendung, die ſich nie
auf Erden findet, aber ahnen läßt,
im Wohllaut aller Töne, Formen, Farben,
im Gleichmaß der Geſtirne und Geſetze,
im Abglanz einer ew'gen Harmonie.
Zur Einheit will der Deutſche, will heraus
aus Trug und Schein, ein Ganzes will er,
und

und

das

wenn er kämpft, ſo iſt's nicht der Triumph
nicht die BVeute, die ihn ſpornt, es iſt
Wunder der Vollkommenheit.

Dietrich Eckarkt,

mm
zu knebeln, und auch hier wütete der rote
Mord n das erwachende Deutſchtum.

Zahlreiche Blutvpfer kennſeichnen den
Weg der Bewegung, und trotzdem konnte nicht
verhindert werden, daß ſich die öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten immer wieder zu macht
vollen Kundgebungen zuſammenfanden.

Die größte und eindrucksvollſte Tagung der
Partei vor deren Verbot durch die Regierung
Dollfuß war der Gaut an in Wien vom
1. bis 3. Oktober 1932. öſterreichiſche Nationalſozialiſten eilten mit Hilfe
aller erdenklichen Verkehrsmittel nach der

wobei alle Vermöägenswerte beſchlagnahmt
und ſämtliche Gliederungen der Partei auf
gelöſt wurden. Trotz Aufbietung aller ſtagat
lichen Machtmittel der Regierungen Dollfuß
und Schuſchnigg war es nicht möglich,
den fanatiſchen Glauben der Nationalſoziä
liſten Oeſterreichs zu zerbrechen. Fünf
Jahre erbitterten Kampfes mußten aher noch
vergehen bis die Grenzen durch den Führer
niedergelegt wurden, das Volk ſelbſt ent
ſcheiden dürfte und der alte öſterreichiſche
Kampfruf ſchönſte Erfüllung fand: Ein Volk
ein Reich ein Führer!

Fahek durch beſreikes Land Oplimismus in ganz Oeſterreich Aus den Kerkern in die Kegierungen

Von unserem nach Oesterreich entsandten Sonderberichterstatter
I. V. Wien, 3. April.

Zehn Tage liegt nun ſchon Sonne über
Oeſterreich. Die weichen Pyramiden der Berge
ſchneiden flirrend in das ſilbrige Blau, Ane-
monen und Veilchen haben üher die Südhänge
Farben geſtreut. Fahrt durch hefreites Vand,

h

Wufn.: Weltbild, ZanderMultiplexK.

Die Toten der Bewegung mahnen. Ein ein-
drucksvolles Plakat, das in der Ostmarkstadt

Graz zur Volksabstimmung aufruft

Mit den Hakenkreuzfahnen, die von einſamenBauernhöfen, von Fabritſchloten, von Bild
ſtöcken und von Scheunen wehen, ſpielt der
warme Föhn, der durch die Täler ſtreicht.
Burgen ichen vorüber. Jeder Felsvorſprung
beinahe trägt einen altersgrauen Turm, efeun
umrankte Mauern. Aus dem ſchwarzen Grün
der Fichten tauchen geſpenſtiſch Ruinen,

Uraltes Kulturland hat heim ins Reich ge
funden Die wundervollen Kirchen, die pracht
ſtrotzenden Faſſaden der Schlöſſer und Patri
zierhäuſer ſprechen davon. Dieſes Land im
Herzen Europas beſchattet von ernſten,
dunklen Hochwäldern, geſchützt von gletſcher
gekrönten Felsbarrieren, darf nicht nach
Quadratkilometern re werden. Geſchichte,
Lage, Klima und die n Menſchen
machen r Zollbreit dieſer Erde wertvoll.

ie Landſchaft hier ſcheint zu leben, die
ſchäumenden glasgrünen Flüſſe, die dunklen
Tannen, die weichgeſchwungenen Almen, diewen ein bewußtes Eigen
daſein zu führen. Das gleiche Geheimnis webt
hier im Kleinen das an Europas Boden die
klarſten Kulturen und die klarſten Gehirne
werden ließ. Niemals haben das ähnlich andere
Kontinente, hat das Kolonialland vermocht.

Maſchinenhallen gleiten heran. Die Fenſter
nd blind, das Glas iſt zerbrochen, die Schlotend tot. Arbeitsloſe hungern gn den Straßen

ecken herum. Die kg angemaßt hatten, dieſes
Land zu führen, ſahen mit verſchränkten
Armen ſeine Menſchen im Elend verkommen.
Und nicht nur die reichen m wer
Oeſterreichs blieben ungehoben, die Arbeits
kräfte von un dertianſenhen ungenützt. Die
furchtbarſte Anklage folgt dieſen größten poli
tiſchen Hochſtaplern der Geſchichte in die Per
ſenkung! daß der von ihnen amtlich gezüchtete
Peſſimismus in den fünf Jahren ihrer Gewalt-
herrſchaft das Nichtgeborenwerden von
hunderttauſenden Kindern verurſachte. Oeſter
reich iſt ſo das kinderärmſte Land der Welt
geworden.

Das wird nun alles anders werden. Der
Glaube an die Zukunft hat wieder Wurzel
geſchlagen in den Herzen. Ein breiter Strom
von Optimismus rauſcht über die öſterreichiſche
Erde. Auf der Bahn, in den See
auf den Straßen, in Büros und Werkſtätten
hört man ihn aus allen Geſprächen.
Dieſe fröhliche Zuverſicht allein ſchon i

ein rieſiges Aktivum. Die Menſchen hier ſin
von einem Tag zum anderen aus dem kalten
Schatten eines geknechteten. hoffnungsloſen

e in die helle Sonne einerWeltmacht getreten. Die heute als Gauleiter
und Landeshauptmänner das Land regieren,
ſaßen geſtern noch in der qualvollen dumpfen
Enge der Kerker. Kein Wunder daß bei dieſer
plößlichen politiſchen Metamorphoſe ungegahnte
Energien freigeworden ſind. Klug geleitet,
werden ſie in kurzer Zeit r ähn was in
den letzten fünf Jahren an Oeſterreich ge
ſündigt wurde.

Schon ſind in einigen SpißzenBetriehen
Sonderleiſtungen für die Arbeiterſchaft, Lohn
zulagen, Urlauhsreiſen, verfügt worden dasdeutſche Treue Verhältnis zwiſchen Werks
leitung und Belegſchaft hat begonnen Schule
zu machen.

Adolf Hitler hat hier eine fanatiſche Ge
folgſchaft. Die d wiſſen und wer
den es nie vergeſſen, daß er ſie vor dem
Schickſal Spaniens bewahrte. Grenzenloſe
Verehrung für diefen größten Sohn ihrer Erde
klingt aus
Millionen.

Und die e r r riger Jungensund friſcher Mädels ziehen überall im Burgen
land wie in der Steiermark, in Kärnten wie
in Tirol über Wege und Straßen Sie flechten
ihre leidenſchaftliche, rührende Hingabe, ihre
brennende Liebe zum größeren Reich das end
lich Wirklichkeit geworden iſt. in Lieder

„Deutſchland, Vaterland, wir kommen
ſchon e

dem beredten Aufatmen der

Der 10. April
muß ein Tag der inneren Seschſorton

heit unserer Nation wercdlen:

Unſer Fa dem Führer

Aufnahme: Schoepke, ZanderMuttiplex

Unser schönes Oesterreich:
Schloß Schönbühel in der Wachau

Aufn.: PreſſeBildZentrale, ZanderMultiplexH.

Die „Ausgesteuerten“ bekommen wieder
Unterstützung und Arbeit. Ein Bild aus
einem Wiener Arbeitsamt. Die Aus
gesteuerten“ melden sich, um nun wieder in

Arbeit und Lohn zu kommen

Aufn.: Atlantic, ZanderMullihler s

BDM. Mädchen sorgen für ihre öster-
reichischen Kameradinnen. Eine in der Reichs
haupistadt Veranstaltete Sammlung W
Klejdungsstücken für bedürftige und er
Kameradinnen aus Oesterreich bat ein
vorragendes Ergebnis gebracht: 1000 vo
ständige Ausrüstungen konnten verpackt un

nach Wien gesandt werden

Freig
mußte



Am Hochofen drückte mir der Führer die Hand
Einer vom. „Bochumer Verein“ erzählt Hermann Sonio, Schlosser cm Hochofen

Im neugeſchaffenen ſchönen Aufenthaltsraum
am Tor IV des großen Hüttenwerkes „Bochumer
Verein traf unſer Thi Berichterſtatter mit
Hermann Sanio zuſammen, der in ſeinem blauen
Monteurkittel, rußig und ölbeſchmiert, gerade
von der Arbeit kam. Während der metalliſche
Sang der Arbeit von dem mächtigen Werk wie
fernes Meeresbrauſen herüberſchallte, erzählte
unſer Kamerad von ſich und ſeiner Arbeit.
Laſſen wir ihn alſo ſelbſt ſprechen:

Sie ſind ja vorhin am Tor l von unſerem
gochumer Verein“ geweſen und haben da

ſicherlich das kleine eiſerne Schild geleſen:
Rationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ Ja,
wenn ich ſo daran denke, wie ich damals hier
angefangen habe als Schloſſer, 1920 war das

na, da hat das hier anders ausgeſehen, das
kann man wohl ſagen. Alles rot, rot
Freigewerkſchaftlich organiſiert waren wir alle,
mußten wir ja, und dann hatten wir auch
Spartakus“ hier. Na, das will ich Jhnen
al erzählen. 1920 habe ich, wie geſagt, hier
angefangen als Schloſſer. Damals war ja wohl
der KappPutſch. nicht? Da hatten wir eine
große Ausſperrung, acht Tage mußten wir
feiern. Alſo, ich bin mit meinem Bruder in
den Straßen ſpazieren gegangen, da trafen wir
einen Bekannten. Der fragte: „Was macht
Jhr denn2“ Jch ſage: „Oh, was ſollen wir
machen? Wir bummeln eben mal ſo'n bißchen
längs.“ Sagt er: „Na, dann kommt mal mit,könnt gleich Gewehre empfangen

„Nana“, ſage ich, „das geht aber n bißchen
ſchnell.“ Alſo, wir gehen mit dumme Bengels
und neugierig wie wir waren. Es waren aber
keine Gewehre da, dafür wurden wir auf ein
Laſtauto gepackt und nach Herne en Wie
wir dort ankommen und ſehen. daß da Spar
kakus und die Reichswehr aneinander ſind, da
ſagten wir uns: „Nee, das iſt nix für uns“
und hauten wieder ab.

Seitdem wollte ich mit der Politik nichts
mehr zu tun haben. Natürlich, organiſiert blieb
ich mußten wir ja, aber als die KPD mich
dann noch einmal ſchnappen wollte ange
ſehen hab' ich's mir ja, aber gefallen hat's
mir nicht. Das war mir ſchon gänz widerwärtig,
was die da für Ausdrücke hatten.

Na und dann ja, dann ſind wir ja wohl
'n bißchen ſpät gekommen, das kann man wohl
ſagen. Der 30. Januar war mal eben vorbei.
Aber wir ſagten uns: „Der Hitler, das iſt doch
der richtige Mann.“ So waren wir die erſten
am Hochofen und am 1. Mai 1933 war ich
ſchon Zellenwalter der NSBO.

Erst schief angesehen
Dann hat der Kampf für uns erſt richtig

angefangen. Die Kameraden haben mich erſt
ſchief angeſehen. „Wie kommt dat denn“
haben ſie gefragt daß Du jetzt bei denen
biſt?“ Sie waren ja damals auch immer noch
im Metallarbeiterverband organiſiert. Ja, da
haben wir mit jedem einzelnen ſtundenkang
reden müſſen, und echte weſtfäliſche Dickköppe
waren ſie alle. Das war nicht leicht, ſage ich
Jhnen, aber gegangen iſt es doch.

Die mußten ſchließlich ja ſelber ſehen, da
es anders wurde und ſchnell anders wurde!
Unſer HochofenBetrieb war vollſtändig
herunter. Von drei Oefen brannten nur
noch zwei und die waren auch nicht voll aus
genützt. Schon im Oktober 1933 wurde der
dritte Ofen wieder in Betrieb genommen und
laufend wurden Arbeitskräfte
wieder eingeſtellt.Und dann haben wir hier noch eine feine
Sache, das iſt ein Steckenpferd von unſerer
Betriebsführung. Sehen Sie da unten wo
es immer ſo raucht, das iſt ein See in den
die Hochofenſchlacke gekippt wird. Das Schwefel
waſſer, das daraus entſteht, das wird in eine
Heilbadeanſtalt gepumpt. das iſt nämlich gut
für die Rheumakranken aus unſerem Betriebe.

nd ringsberum iſt eine ſchöne Grünanlage.
Da ſtehen Blumen drauf. und kleine Bäumchen.
Früher war da nur ein dreckiger alter
Schlackenberg.
ZJga, da iſt ſchon allerhand Neues geſchaffen
worden. Das hat ja wohl auch der Führer
anerkannt, als er 1935 hier war. Das war an
einem Sonntag, ganz plötzlich iſt der Führer
gekommen. Jch hatte gerade Sonntagsſchicht

SHELLi hat för jeden
Motor den richtigen

Kraft und Schmierstoff

und ſtand am Hochofen. Na, und dann habe
ich den Führer im Namen der Gefolgſchaft
begrüßt. Und dann hat er mir die Hand ge
drückt und die anderen haben Sieg-Heil ge-
rufen. Jch bin dann noch mit dem Führer mit

gegangen, bis er das Werk verließ. Das war
der ſchönſte Tag in meinem Leben, das kann
ich wohl ſagen, wie ich dem Führer Auge in
Auge gegenüberſtand.

Ein ander Mal iſt Dr. Ley gekommen.
Alſo was ſoll ich Jhnen ſagen mir iſt auf
einmal die Sprache weggeblieben. Vor Freude
und Aufregung war das. Das kann ja paſſieren,
nicht? Aber Dr. Ley hat nur geſagt: „Jaja,
ich weiß ſchon“ und hat mir auf die
Schulter geklopft.

70 prozentige lohnsteigerung
Sie fragen, was ſich denn hier ſo in der

Arbeit geändert hat? Alſo mit der Kurzarbeit,
da war es ſchon gleich im April 1933 vorbei.

Von da an hatten wir wieder den volken
Achtſtundentag. Und der Durchſchnittslohn im
Bochumer Verein iſt von 1932 bis heute um

a ig v. H. geſtiegen. Arlaub hatten wir
rüher erſt im zweiten Jahre drei Tage. Das
ing dann weiter: im vierten Jahr vier Tage,

im fünften fünf und ſo fort und ſtieg bis
zwölf Tage. Heute haben wir ſchon im erſten
halben Jahr ſechs Tage und das ſteigt an bis
15 Tage. Sobald ich Urlaub habe, fahre ich
mit KöF. hinaus. Vor allem fahren wir von
hier ins Sauerland, da iſt es ſehr ſchön, ſieben
Tage für 15 RM. Jn dieſem Jahre ſind die
näheren Fahrten, die 15 bis 20 RM. koſten,
ſchon alle vergriffen. So beliebt iſt KdF. bei
uns. Wer zwanzig Jahre lang nicht mit der
Bahn gefahren iſt. der fährt jetzt!

Nun wollten Sie noch von mir hören, wie
ich wohne. Na ich wohne noch immer in dem
ſelben Neubau, in den ich 1930 eingezogen bin.
Aber damals koſteten mich die zweieinhalb
Zimmer, die ich habe, 49 RM. und heute,
1938, zahle ich für die gleiche Wohnung 37 RM.
Das iſt ein Unterſchied, das ſpürt unſereiner
ſchon. Da kann man alſo wohl ſagen, daß für
uns am Hochofen vieles beſſer geworden iſt.
Und dafür ſind wir denn auch dem Führer
dankbar.

Das war inmal Diese
der Arbeit die innerdeutschen Grenzbäume niederzulegen.

e Aufn. Höhler, ZanderMultiplexK.See
Karikatur sus dem Jahre 1348 zeigt den deutschen Michel bei

eit, die gen. Ein Blick auf eine aus jenerZeit stammende Candkarte dürfte uns zur Genüge den einstigen deutschen Siaatenwitrwarr
verdeufichen. Auch damit hat der Nationalsozialismus endgültig aufgeräumt

Trinklied wird Rakionalhymne
Die VUmwege des „Sternenbanner“-liedes

aſt jede Nationalhymne hat ihre beſondere
Entſtehungsgeſchichte. Vor genau 300 Jahren
vertonte ein Engländer namens John Bul!l
ein Lied, von dem er gewiß nicht ahnte, daß
es einmal lange nach ſeinem Tode die
Rationalhymne von nicht weniger als fünf
Stagaten werde. Erſt 1743 bekam dieſes Lied
einen Text, der lautete „God ſave the
King“. „Gott erhalte den König“. Erſt
wurde es zum Nationalgeſang der Engländer,
ſpäter nahmen auch Auſtralien, Kanada und
Südafrika das Lied Bulls als offizielle
Hymne an. Aber auch die Schweiz machte das
God ſave the King“ mit dem Text Rufſt du,
mein Vaterland 1811 zu ihrer National-
hymne, und ſchließlich folgte 1850 das kleine

30
ein Band in der Weglände Berlin New Vork
und von 4 Meter Breite- das ist die cneinonder-
gelegfe Gleitfläche, die von den Kolben eines
Motors in normaoler dreiſähriger Laufzeit be-
strichen wird. Eine Werkstoffbeanspruchung
dieses Ausmaßes kann der Motor nur dann
ſchadlos überstehen, wenn vununterbrochen,

SHELI AUTOOEILE

Ländchen Liechtenſtein dieſem Beiſpiel. Hier
lautet der Text: „Oben am deutſchen Rhein
lehnet ſich Lichtenſtein“. Uebrigens war die
engliſche Königshymne auch einmal die
preußiſche NRationalhymne und zwar
mit dem 1793 entſtandenen Text „Heil dir im
Siegerkranz“. Auch in Dänemark war es eine
Zeitlang als „Heil dir. dem Liebenden“ die
offizielle Hymne.

„„Anakreon im Himmel
Sehr intereſſant iſt die Geſchichte der be

rühmten amerikaniſchen Nationalhnmne
„The Star ſpangled Banner“ „DaSternenbanner“. Sie reicht merk

Millionen Quadratmeter Schmierfläche
je-d.e S-e- kunde lang, zwischen den sich
bewegenden metollischen Teilen ein schötzen-
der Oelfilm legt. Einen so absolut reißfesten
Schmierfilm bilden natörlich nur hochwertige
und erfahrungsgesicherte Quolitätsoele
wie die in Deufschland nach modernsten Ver-
fahren aus edlen Rohstoffen hergestellten

würdigerweiſe bis in das fünfte Jahrhundert
vor Chriſtus zurück, alſo zu einer Zeit, in der
man von dem Vorhandenſein Amerikas noch
nicht die geringſte Ahnung hatte. Dazumal
lebte der griechiſche Dichter Anakreon, von
dem zahlreiche Werke erhalten blieben. Jn
England wurde gegen Ende des 18. Jahr
hunderts zu Ehren des altgriechiſchen Dichters
ein „AngakreonKlub“ gegründet, der ein
Trinklied mit dem Titel „Anakreonim Himmel“ zu ſingen pflegte. Die Melodie
entſtammte einem franzöſiſchen Volkslied aus
der Bretagne. Als dann 1814 der Amerikaner
eniee Scott Key den Text von „The Star
pangled Banner“ dichtete, ſuchte er eine dazu

paſſende Melodie und fand das Trinklied auf
Anakreon, das zu ſeinen Verſen paßte. Und
ſiehe da, ein Lied, das franzöſiſche Bauern
ſangen und das man in England zum Trink-
lied auf einen griechiſchen Dichter gemacht
hatte, wurde zur Nationalhymne der Ver
einigten Staaten, die übrigens nicht mit dem
älteſten Nationallied der USA., dem „Yankee
Doodle“ zu verwechſeln ſt. Der ebenfalls ſehr
populäre Marſch von Souſa „Unterm Sternen-
banner“, der dem Komponiſten 300 000 Dollar
einbrachte, entſtand auf einer Seereiſe.

Trogödie um die Marseiſſaise
Ein merkwürdiges Menſchenſchickſal iſt mit

der Marſeillaiſe, der franzöſiſchen National
ymne, verbunden. Sie war urſprünglich
eineswegs als der Revolutions- und Frei

heitsgeſang gedacht, der ſie ſpäter wurde. viel
mehr war ſie als Regimentslied für die
Truppen von Straßburg beſtimmt.
Der Komponiſt de Lisle widmete die„Marſeillaiſe“ dem Grafen NikolausLuckner, der Marſchall der franzöſiſchen
Armee war. Derſelbe Graf Luckner wurde
ſpäter nach Ausbruch der Revolution ein
Opfer der Guillotine, und die Volks
menge gröhlte bei ſeiner Hinrichtung im Jahre
1793 die „Marſeillaiſe“, die einſt dem Delin
quenten gewidmet worden war!

Es iſt intereſſant, daß die Nationalhymne
Spaniens, die „Marcha real“ ein Ge
ſchenk des Preußenkönigs Friedrichs des
Großen iſt. Der alte Fritz überreichte dieſen
von einem Deutſchen komponierten Jnſtru
mentalmarſch, zu dem es übrigens keinen Text

ibt, im Jahre 1770 dem ſpaniſchen Grafen
randa, der in Berlin das Militärweſen

ſtudierte, als Huldigung für König Karl III.
„„VNoch iſt Polen nicht verloren“ iſt

ein Schlagwort, das man in faſt allen Sprachen
der Welt kennt und das häufig auch im Deut
ſchen angewandt wird. wenn man andeuten
will, daß eine ſchwierige Aufgabe trotz aller
Hinderniſſe erfüllt werden kann. Dieſes Wort
entſtammt der erſten Textzeile der polniſchen
Nationalhymne, des ſogenannten Dom-
browſki-Marſches, der 1797 von einem
unbekannt gebliebenen Komponiſten der pol
niſchen Legionen des General Dombrowſki ge
ſchaffen würde.

Die chineſiſche Nationalhymne Das
Reich der Mitte ſteht kraftvoll in der Welt“
iſt erſt im Jahre 1912 entſtanden dagegen
reicht die ja pan iſche Hymne „Kimigayo“

Des Kaiſers Geſchlecht bis in das
9. Jahrhundert zurück und iſt fomit,
wenigſtens dem Text nach, die älteſte Hymne
der Welt. Jntereſſant iſt, daß ſie ſpäter ein
ſchleſiſcher Komponiſt namens Franz
Eckert in der Form bearbeitet hat. wie man
ſie heute ſingt. Eckert ſtarb 1916 in Korea.

Die gleiche Nationalhymne „Mein Vater
land“ haben Eſtland und Finnland.
Vielfach unbekannt iſt es. daß auch Jsland
ſeine eigene Nationalhymne hat, die Gott
unſeres Landes“ heißt und 1874 anläßlich der
Jahrtauſendfeier der Beſiedlung Jslands ge
dichtet und vertont wurde.

Das frühere osmaniſche Reich kannte keine
eigentliche Nationalhymne, ſondern für jeden
Sultan wurde ein neuer offizieller Marſch
komponiert. Dieſem Brauch entſprechend ver
tritt der Muſtapha-Kemal-Marſch heute die
Stelle einer Hymne der türkiſchen Republik.

Jntereſſant iſt. daß die bulgariſche
Nationalhymne „Schumi Maritza“ „Schäume
Maritza“ die Melodie des bekannten deut
ſchen Liedes „Wenn die Soldaten durch die
Stadt marſchieren“ verwendet.

Zu Abolf Hitler
dem Führer aller Deutschen, bekennt
ich die ganze Nation durch ihr Fa!



illionen
Menſchen
reiſen heute

im Auto, Millionen Ton
nen Güter rollen in ſchweren
Laſtzügen über die Straßen. Bei
allen Kulturvölkern nimmt die
Motoriſterung ſtändig weiter zu. Jn
Deutſchland hat ſie unter Adolf Hitler
eine Aufwärtsentwicklung erfahren, die eine
der erſtaunlichſten Leiſtungen der Gegenwart
darſtellt. Von allen Nationen hat die deutſche
das großaxrtigſte Straßenbauprogramm ver
wirklicht. Jn wenigen Jahren ſchon wird ſicht
bar werden, daß das große Schaffen auf dem
Gebiete des Straßenbaues für die Entfaltung
ganz neuer Lebenskräfte ausſchlaggebend iſt
und daß die Motoriſierung nicht ohne Einfluß
bleiben kann ſelbſt auf politiſchem und
ſozialem Gebiet ja daß unſere Lebensformen
unmittelbar erheblich verändert werden wie
das zum Teil ja ſchon heute der Fall iſt.
Die Reichsautobahnen ſind die ſchönſten und
modernſten Straßen der Welt. Jn ihrer Einzig
artigkeit ſind ſie unübertroffen und werden es
vorausſichtlich auch bleiben. Für den Verkehr
auf den Autobahnen werden ganz neuartige
Betriebsanlagen geſchaffen. Raſtſtätten mit
Hotels, Garagen, Reparaturwerkſtätten und
Parkplätzen entſtehen, für Autowandern und
zzelten werden die ſchönſten Plätze bereitet, am
Chiemſee erſteht das erſte, rieſige Autobahn
hotel mit Seebad, Bootshafen, Dampfer
gelände, Parkplätzen uſw. Die Tankſtellen der
Reichsautobahn ſtellen techniſch und architek
toniſch das Beſte auf dieſem Fachgebiet dar,
Straßenmeiſtereigehöfte dienen der Sicherung
und Unterhaltung aller Betriebseinrichtungen.
Die Einführung der Autobahnen in die Groß
ſtädte hat neue ſtädtebauliche Aufgaben an
geſchnitten, deren Löſung dem Städtebau ſelbſt
ganz neue Entwicklungsmöglichkeiten ſchafft.
Jahrzehntelang iſt der Straßenbau hinter der
techniſchen Entwicklung des Kraftfahrzeuges
zurückgeblieben, heute beſitzen wir in den Auto
bahnen Straßen, die dem Kraftfahrzeug
techniſch weit vorauseilen. Dieſe techniſchen
Leiſtungen, die vollbracht wurden, ſind wahr
haft gewaltige. Der Bau des Panamakanals,
bisher als die größte Leiſtung der Welt
geſchichte im Tiefbau bekannt wurde längſt
überflügelt. Mehr als 3000 Brückenbauwerke
aller Art ſind im Zuge der Reichsautobahnen
bereits errichtet darunter gegen 200 Groß
brücken kühnſter und prachtvollſter Art. Zu
dieſen Zahlen gigantiſcher Ausmaße treten die
weit über tauſend Kilometer Reichsauto
bahnen in Oeſterreich, durch deren Bau nicht
weniger als 25 000 deutſche Menſchen wieder
Arbeit und Brot finden werden. So ſchließt
ſich jetzt der Ring einer fünffährigen Aufbau
arbeit, die der Führer mit der Aufſtellung
eines großzügigen Straßenbauprogramms ein
geleitet hat. Damals lebten in Deutſchland
Millionen Volksgenoſſen, die ſich Jahre hin
durch nach Arbeit geſehnt hatten und an dem
traurigen Schickſal der Arbeitsloſigkeit faſt zu
zerbrechen verdammt waren. Der Führer
brachte ihnen Erlöſung, er machte uns wieder
zu einem Volk der Arbeit und ſchmiedete das
Großdeutſche Reich aller Schaffenden. Jhm gilt
unſer Dank, unſere Treue und unſer gläubiges
Vertrauen Der Tag iſt nahe, an dem wir
dieſem Dank ſichtbaren Ausdruck verleihen
dürfen und der Welt den im nationalſoßia
liſtiſchen Deutſchland geeinten Willen der
deutſchen Nation vor Augen führen werden.
das ganze Volk gibt dem Führer freudig ſeine
Antwort und ſtimmt am 10. April geſchloſſen

Ja!“

F



April 933 Mijtfteldeufsche Nafional-7eitung 5. Beiblatt, Nr. 92mm

eshalb unterhält der Staat überhaupt eineW Vollblutzucht, weshalb überläßt er insbeſondere

die praktiſche Beteiligung am Rennſport nicht
den privaten Züchtern? Dieſe Frage iſt ſchon
oft aufgeworfen und vielfach mit großer
Leidenſchaft beſprochen worden. Es war daher

ſelbſtverſtändlich, daß auch wir dieſe Frage
an den Landſtallmeiſter Graf Kalnein
richteten, als wir kürzlich im Geſtüt Graditz
kurze Raſt machten.

Gewiß, ſo ſagte der Landſtallmeiſter. be
deutet der ſtaatliche Stall auf der Rennbahn
natürlich eine gewiſſe Konkurrenz für die
anderen, und wenn auch nach Graditz ſelbſt
in einem für das Staatsgeſtüt ſo erfolgreichen

Jahr wie 1937 Graditz ſtellte mit
Alch im iſt den Derby-Sieger nur etwa
fünf v. H. der im Flachrennen gegebenen

Preiſe gefallen ſind, ſo iſt dieſe Konkurrenz immerhin doch fühlbar.
Wenn der Staat trotzdem Zucht und Rennſtall unterhält, ſo ge

ſchieht dies, weil dieſer Zuchtaufgaben hat, die der private Züchter e dallein nicht erfüllen kann. Der Staat hat vor allem die Aufgaben, die 8r0

Bedürfniſſe der Landespferdezucht und damit insbeſondere die des gen a n Grague
Heeres ſorgfältig zu berückſichtigen. Die Landespferdezucht aber e
braucht, da ſie nicht unmittelbar auf dem Prinzip der Leiſtungs
prüfung ſtehen kann, geeignete Vollblutpferde, die den unerläßlichen
Tropfen Vollblut in das Gebrauchspferd, ſoweit es ſich nicht um
ſchwerſte Schläge handelt, hineinzubringen haben. Dieſer Tropfen Vollblut es können ruhig auch einige Tropfen
ſein iſt wirklich unerläßlich, denn ohne Leiſtungsprüfun g kann man kein leiſtungsfähiges Gebrauchspferd züchten
und nichts iſt geeigneter, als die Rennprüfung und das mit ihr verbundene harte Training.

Während der private Züchter in der Hauptſache durch die Vollblutzucht ſeinen ſportlichen Ehrgeiz befriedigen
will, müſſen die Aufgaben der ſtaatlichen Zucht weiterge hen, da ſie die beſonderen Wünſche der Landespferdezucht
und der Armee zu berückſichtigen hat. Die Hauptaufgabe iſt daher für die ſtaatliche Zucht, nicht den Mangel an
Fehlern, ſondern den Ueberfluß an Vorzügen feſtzuſtellen. Und deshalb muß der Staat ſelbſt Rennpferde züchten,
bei deren Zucht die Erforderniſſe der Landespferdezucht entſcheidend zu berückſichtigen ſind.

Aufn.: MNZ-vilderdienſt (Schulze)
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Besuch bei „Maox“ im Sachsenwoſcl

„lch nehme Docdas sehr ernst“
Schmelings Meinung öber seinen nächsten Gegner Der Amerikaner ein richtiger Wirbehvinc.

TURNEN SPORT SPIEI-

Von unserem nach Hamburg entsandten Sonderberichterstatter

„Meine Meinung über Dudas?“ meinte Max
Schmeling und zog dabei die buſchigen Augen
brauen zu einem feſten Strich zuſammen. „Ein
Wirbelwind mit dem Punch in beiden Fäuſten,
ein Junge, der unbekümmert in den Ring ſteigt.
Jch nehme die Sache ſehr ernſt und trainiere
recht fleißig

Eine dicke halbe Stunde benötigt die Vor
ortbahn, um einen bunten Schwarm fach
ſimpelnder Beſucher aus der rußgeſchwärzten
Halle des Hamburger Hauptbahn-
hofs in den lichtdurchfluteten Sachſenwald zu
bringen. Dann ſind es nur noch ein paar
Schritt bis zum Forſthaus Friedrichsruh, unter
deſſen Dach Max Schmeling auch diesmal
wieder ſein Trainingslager aufgeſchlagen hat.

Man kann Max durchaus verſtehen, wenn
es ihn immer wieder in den Sachſenwald zieht.
Graue Eichen und ſchlanke Buchen ſchießen
hinter efeuumrankten Häuſern hoch die Luft iſt
rein und gut, die verſchlungenen Wege ſind zu
erfriſchenden Waldläufen ausgezeichnet ge
eignet, und irgendjemand hat es uns ver
raten es ſollen hier ein paar Grünröcke
wohnen, die die Schrotflinte gern einmal an
den Schanktiſch ſtellen, um mit Max die Skat
karten knallend auf den Tiſch zu ſchlagen. Wer
Max einmal geſehen hat, wie herzlich er ſich
über einen Grand mit Vieren freuen kann, be
greift alſo, weshalb ſeine Wahl immer wieder
auf Friedrichsruh. fällt
Trainingschamp faßt 1200 Menſchen

Die ſchwarze Uhr der verſchlafen daliegen
den Station Friedrichsruh zeigte eben
die Mittagsſtunde an. Wenn die buntfarbigen
Plakate, die überall in Hamburg aus
hängen, recht haben, dann ſind es noch vier
Stunden, ehe Max den ledernen Kopfſchutz über
das ſchwarze Haar ſtülpt und in den Spar
ringsring ſteigt, eine verdeubelt lange Zeit,
die man am beſten damit verbringt, das Trai
ningscamp näher in Augenſchein zu nehmen,
in dem es ſchon jetzt von Beſuchern wimmelt.

Alle Achtung! Max Machon hat aber
tief in den Geldbeutel gegriffen. Während
man nämlich früher ſozuſagen in Bülow
beſter Stube trainierte und den meiſten Be
ſuchern keine Eintrittskarte geben konnte, weil
einfach kein Platz vorhanden war, hat man jetzt
eine geräumige Holzhalle zuſammengezimmert,
die bequem 1200 Perſonen faßt. 4000, RM.
hat zwar der ganze Spaß gekoſtet, aber die
Auslagen werden auch wieder einkommen, denn
wen der Schienenſtrang in dieſen Tagen nach
Hamburg führt, der will ſich doch auch da
von überzeügen, ob ſich Max kräftig genug
fühlt, den guten Dudas ſagen wir mal
in der neunten Runde glatt und elegant auf
die Bretter der Hanſeatenhalle zu ſetzen.

Waldlauf mit Zwiſchenfällen
Vor dem Forſthaus hatte ſich inzwiſchen ein

breitſchultriger und ſchwarzhaariger Burſche
niedergelaſſen: Max! Und an dem gleichen
weißgedeckten Tiſch, der in der hellen März-
ſonne ſtand, rückte gerade ein Mann mit einem
ſchmalen Asketenkopf den Gartenſtuhl zurecht,
um ſich ebenfalls zu ſetzen: Max Machon!
Dann verſchwanden die aus vielen Photos ver
u Geſichter hinter einer weißen Speiſe
arte.

Ma x war ſehr aufgeräumt an dieſem Tage.
Auf ſeinem Waldlauf im dieſigen Licht des be
ginnenden Tages hatte er einen Grünrock ge
kroffen, der diesmal die Flinte nicht an einen
Aſt hängte, um auf einem abgehackten Baum
ſtumpf die Skatkarten auszubreiten, nein
der Forſtmann hatte ihm einen kapitalen Bock
gezeigt. And Schmelings Augen haben ge
glänzt, bis Machon energiſch an die Weiter
führung des Waldlaufes mahnte.

So war dann der Morgen vergangen.
Pimpfe kamen und baten ſchüchtern um Auto
gramme, dann wurden ſie frecher und richteten
die ſchwarzen Augen vieler Fotoapparate auf
die Athletengeſtalt ihres Lieblings. Und als
Max ſich lachend unter die braun- und blond
köpfigen Jungs miſchte, da lieh ſich einer von
ihnen bei Max Machon zwei Paar braune
VierzehnUnzen Handſchuhe aus. Fachmänniſch
wurden die ledernen Ungetüme auf die kleinen
Fäuſte geſtülpt und ebenſo fachmänniſch wurde
unter den Augen des als Ringrichter amtieren
den Max Schmelings von zwei mutigen
Hamburger Jungs die Handſchuhe in Be
wegung geſetzt, bis Max nach zwei Runden
beide zum Sieger erklärte

Ein Sandſack gleitet in den Ring

So fliegen die Stunden im Sachſen
walde dahin. Autobuſſe und Autos dröhnen
die Straße von Hamburg herauf, die Vor
ortbahn ſchafft auf dem gleißenden Schienen
ſtrang die Beſucher heran, und wenn dann die
Stunde naht, da der gelbe Sandſack von der
Decke der Sparringhalle in die Ringmitte
gleitet, dann iſt die Halle in der Regel picke
packevoll. Dann ſteht die Jugend mit leuchten
den Augen am Ring und freut ſich an der
virtuoſen Behendigkeit der Schmelingſchen
Fäuſte, freut ſich an der goldbraun getönten

Gladiatorengeſtalt und kann ſich nicht ſattſehen,
wenn Max dem Plattformball ein raſendes
und wirbelndes Trommelfeuer entlockt.

Schon heute fit

Noch iſt das Training Schmelings leicht
und ohne Anſtrengung, aber mit jedem neuen
Tag, der hinter den ſchlanken Stämmen des
Sachſenwaldes anbricht, müſſen ſich die Spar
ringspartner davon überzeugen, daß die
Schmelingſchen Schläge immer härter und ge
nauer einkommen und die Linke zu einer
furchtbaren Waffe geworden iſt. Wenn man
an Schmeling denkt, ſieht man immer die aus
vielen Reportagen berühmt gewordene Rechte
aufwirbeln. Es wird Zeit, ſich umzuſtellen:
auch Schmelings Linke iſt durchaus in der
Lage, einen Stier zu Boden zu werfen. Sie
kommt blitzſchnell, kommt als Haken von der

Seite, ſticht als Gerade durch die Deckung und
iſt dabei von einer derartig exploſiven Kraft,
daß man nicht ohne menſchliches Mitgefühl an
den braunen Jungen aus Harlem denkt, für
deſſen Kinnbacken dieſe Spezialwaffe in vielen
einſamen Stunden herangebildet wurde

Dudas hat nichts zu verlieren
„Haben Sie Dudas ſchon damals boxen

ſehen, als er im Rahmenprogramm Jhres
Kampfes gegen Louis zum erſtenmal vor einer
breiteren Oeffentlichkeit kämpfte?“

„Nein denn ich ſaß damals ja in meiner
Kabine und wartete auf den Fight mit
Louis. Aber der Junge hat ja noch bei
unſerer letzten Abreiſe ſo gebettelt, daß ich ihm
die Chance geben will. Dudas iſt ein ſehr
harter Schläger und ein ſehr guter Mann. Jch
nehme die Sache ernſt und trainiere recht
fleißig. Dudas iſt ein richtiger Wirbelwind.

Die Sponische Reifschuſe
Glänzencdler Auftakt des Berliner Reif- Tor niers

Anläßlich des großen Berliner Reitturniers
in der Deutſchlandhalle iſt auch die Spaniſche
Reitſchule aus Wien zu ſehen und ſteht im
Vordergrund des Jntereſſes. Jn den Tagen
vom 1. bis 11. April 1938 werden ſicher auch
Tauſende von Gäſten aus dem Reich Gelegenheit
Hhaben, die berühmten Lippizaner Pferde zu ſehen
und zu bewundern.

Ueber zwei Jahrhundert alt iſt die ſpaniſche
Reitſchule aus Wien. Jn dieſer
klaſſiſchen Muſterſtätte für die Abrichtung der
Pferde in den Lektionen der Hohen Schule
werden die der Natur abgelauſchten Gänge
und Sprünge in einen korrekten Rahmen
geſtellt und in klaſſiſcher Vollendung ver
feinert. Die Ausbildung der Pferde der
Spaniſchen Reitſchule iſt nicht gekünſtelte Ab
richtung, ſondern wahre Reitkunſt.

Schon im Jahre 1729 wurde die Spaniſche
Reitſchule auf Veranlaſſung des Kaiſer
Karl VI. errichtet. Dieſe Hofreitſchule hatte
den Zweck. die adelige Jugend, die dem Hof
zugeteilten Offiziere und ſonſtige adlige Per
ſönlichkeiten des Hofes in der Reitkunſt aus
zubilden. Später wurden jedoch auch Per
ſonen aus dem Bürgerſtande zur Spaniſchen
Reitſchule zugelaſſen. Eine weitere Aufgabe
der Schule beſtand darin, die Ausbildung von
Schulreitern für die Hofreitſchule ſelbſt vor
zunehmen, ſowie die Erprobung der aus dem
Hofgeſtüt Lippiza zugewieſenen Hengſte
auf Ausdauer, Kraft. Tempergment und
Charakter für ihre ſpätere Einſtellung als
Zuüchthengſt ins Lippizaner Geſtüt.

Das Hofgeſtüt Lippiza wurde im Jahre
1580 durch Erzherzog Karl, einem der
Söhne Kaiſer Ferdinand l. gegründet.
Die in Lippiza gezogene Pferderaſſe, in
erſter Linie Schimmel, iſt ein Produkt der
Kreuzung von alten ſpaniſchen und italieniſchen
Pferden mit Arabern und Berbern. Später
wurden auch noch einige andere Blütlinien
der Lippizaner Zucht zugeführt. Die heutige
reine Lippizaner Raſſe geht auf fünf
Hengſte zurück, und zwar auf den däniſchen
Schimmel „Plüuto“, auf den neapolitaniſchen
Rappen „Converſano“, auf den neapolitaniſchen
Braunen „Neapolitano“, auf den Lippizaner
Falb „Favory“ und auf den Lippizandr
Schimmel „Maeſtoſo“, der aus dem ungariſchen
Staatsgeſtüt Mezöhiegyes ſtammte. Auch reine
orientaliſche Stämme wurden in Lippiza ge
züchtet. Aus der Kreuzung der reinen
Lippizaner mit dieſen Lippiza-Arabern ging

ein weiterer Stamm hervor, und zwar der des
Schimmels „Siglavy“.

Nicht nur als Schul und Reitpferde haben
ſich die Lippizaner bewährt, ſondern auch
als Wagen und Gebrauchspferde. Die
Leiſtungszucht wurde in Lippiza frühzeitig ein
geführt. Faſt ſämtliche Hengſte wurden vor der
Zuchtverwendung an der Spaniſchen Reitſchule
den entſprechenden Leiſtungsprüfungen unter
zogen. Die Stuten mußten vor der Einreihung
in die Zucht den ganzen ſchweren Wagen und
Zugdienſt des Geſtüts erfüllen.

Mit der Auflöſung von Oeſterreich
Ungarn fiel das Geſtüt Lippiza an
Jtalien. Der Pferdebeſtand des Geſtüts
wurde aber zwiſchen Jtalien und Oeſterreich
aufgeteilt. Dem jetzigen Leiter der Spaniſchen
Reitſchule, Graf van der Straten, der
mit den Pferden zum Berliner Reitturnier
kommt, gebührt das Hauptverdienſt, daß Oeſter
reich ein Teil der Lippizaner Zucht erhalten
blieb; ebenſo hat er das Hauptverdienſt für
die Erhaltung der Spaniſchen Reitſchule. Das
öſterreichiſche Lippizaner Geſtüt iſt im
Bundesgeſtüt Piber in der Steiermark unter
gebracht; hier wird auf die Stämme „Favory“,
„Pluto“ und „Converſano“ weitergezüchtet.
Von Piber aus erhält heute die Spaniſche
Reitſchule Wien auch laufend die jungen
Pferde.

Seit 100 Jahren iſt die UAniformierung der
Reiter der Spaniſchen Reitſchule man unter
ſcheidet Oberbereiter, Bereiter und Scholaren

die gleiche geblieben: Brauner Frack, Zwei
ſpitz. weiße Lederhoſe, hohe Schulſtiefel und die
traditionelle Birkengerte.

Die Spaniſche Reitſchule hat keine ge
ſchriebenen Reitvorſchriften. Die Anweiſungen
Ende des vorigen Jahrhunderts beſagen: die
höhere Reitkunſt war nie einſeitig als Hohe
Schule allein gedacht, denn ſie begreift alle
drei Reitarten in ſich: a) das Reiten mit mög
lichſt natürlicher Haltung des Pferdes in nicht
verſammelten Gangarten, auf geraden Linien.
Das ſogenannte „Geradeausreiten“; b) das
Reiten der verſammelten Pferde in allen
Gangarten, Wendungen und Touren in voll
kommenem Gleichgewicht: „die Campagne
Reiterei“; c) das Reiten des Pferdes in künſt
lich aufgerichteter Haltung in allen gewöhn
lichen, wie der Natur abgelauſchten außer
gewöhnlichen Gängen und Sprüngen.

Thiecdemann siegte im Jagdspringen
die ſchnellſte Zeit auf dem nicht allzu ſchweren
Kurs zu erzielen. 22 fehlerloſe Ritte wurden
gezählt und zum Schluß entbrannte heiß der
Kampf um die Sekunden.

Eine prachtvolle e der ſportlichen

Zwei Monate ſpäter als ſonſt wurde in
dieſem Jahr das traditionelle Berliner
Hallentuürnier geſtartet. Dieſer ſpäte
Termin bedingte gleichzeitig das Fehlen der
ausländiſchen Mannſchaften, die ebenſo wie die
erſte Garnitur der Kavallerieſchule
Hannover mit den Vorbereitungen für die
kommenden internationalen Turniere be
ſchäftigt ſind.

Der Eröffnungsabend in der Deutſche
landhalle bewies jedoch, daß das Berliner
Turnier ſportlich geſehen keine allzu große
Einbuße dadurch erlitten hat. Der Beſuch ent
ſprach den Erwartungen, und in der von einem
Blumenbankett umrahmten Arena rollte ein
Programm ab, das mit Springen, Eignungs-und Fahrprüfungen an r wechſlung nichts zu

wünſchen übrig ließ. Nicht weniger als 89
Pferde wurden für das einleitende Springen
um den Preis der Deutſchlandhalle
geſattelt, das den ſechs- bis zehnjährigen
Pferden vorbehalten war. Die Entſcheidung
fiel erſt ganz zuletzt, als es SA.Rottenführer
Thiedemann auf der im Beſitz der Oſaf be
findlichen Tos ca mit 44,8 Sekunden gelang,

Wettbewerbe ſind die beiden Schaubilder, eine
Offenbarung iſt und bleibt dabei die ſpaniſche
Reitſchule aus Wien, die nunmehr dem Heer
unterſtellt iſt. Anter dem Sattel zeigten die
vier herrlichen LippizanereHengſte ihre
einzigartigen Dreſſurleiſtüngen, die ihnen ſchon
ſeit Jahrzehnten Weltruf verſchafft hatten. Jn
der Vorführung „Pferd und Heer“ wurde die
praktiſche Verwendung des deutſchen Warm
blutes als Reit- und Zugpferd in eindrucks
voller Weiſe gezeigt. Ergebniſſe:

Preis der Deutſchlandhalle. Jagdſpringen Kl. M
1. Tosca (SA.Rottenf. Thiedemann) 0 F., 44,8 Sek.;
2. Nemo (Wachtm. Höltig) 0 F., 45,2 Sek.; 3. Nordrud
(SS.Oſtuf. W. Fegelein) 0 F., 46,6 Sek. 89 Teilnehmer.
Preis von Eichkamp (Eignungsprüfung für Reitpferde):
Fünfjährige: 1. Angriff (Frau M. Baldamus);
2. Ronald (Major v. Buſſe). Vierjährige:
1. Feuerlilie (Major Noſtitz Wallwitz): 2. Effendi
(Major Fouquet)

Nr.

Bereits cm Karfreitog
Dessqu 05 Schalhe 04

Das zur Deutſchen Meiſterſchaft
gehörende Gruppenſpiel Deſſau 05 gegen
Schalke 04 iſt vom 24. April auf Kar
freitag, den 15. April, vorverlegt worden, Der

Kampf findet auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn der Gauſtadt Halle ſtatt,

Hockey cm Sonntag
Die Punktſpiele geben auch am Sonntag

dem Hockeyprogramm ein intereſſantes Gepräge
Auf der Ziegelwieſe in Halle ſpielen

ATC 1 Germ. Jahn Magd. 1
r n Obwohl die Abſtiegsfrage für
eide Mannſchaften geklärt iſt, wird es dennoch

einen flotten und abwechſlungsreichen Spiel
verlauf geben. Haben die Hieſigen ihre volle
Beſetzung zur Stelle, dann kann man ihnen
eine Gewinnchance einräumen.

Einen Sieg auf alle Fälle werden im Spiel

1. SV Jena THC Halle
beide Partner anſtreben, denn es iſt das erſte
Aufſtiegsſpiel zur Gauliga. Wenn auch den
Thüringern der Platzvorteil zur Seite ſteht,
ſo halten wir zum T H C, denn mit beſter Be
ſetzung und reſtloſem Einſatz aller Spieler kann
er dieſe Klippe ſiegreich überwinden.

Einige Privatſpiele runden das Sonntags
programm ab.

THC 1. Frauen ATEC 1. Frauen
wird auf der Nachtigalleninſel mit einem
Siege der SchwarzGrünen enden.

Vorher haben TH C 2. M. im Pflichtſpiel
gegen ATE 2. M. zu beweiſen, daß der Sieg
über die Senioren keinem Glücksumſtand zuzu
ſchreiben iſt.

A T C Senioren haben ſich nach der Ziegel
wieſe einen gleichſtarken Gegner, nämlich
Deſſau 5 C Senioren, verpflichtet.

Jn Leuna erwarten die 1. Männer des
TuSpV die Elf des MerſeburgerH. Clu b. Nach kurzer einjähriger Zugehörig
keit zum Oberhaus ſind die Merſeburger nun
wieder in ihren alten Wirkungskreis zurück

Neuer Fußboll. Lehrer im Gov
Ab 1. April hat der Gau Mitte nun auch

einen eigenen Fußball-Lehrer und zwar
Tauchert, der bisher die Gauligaelf von
Waldhof Mannheim geſchult hat.
Tauchert iſt übrigens ebenſo wie ſein Vor
gänger Hollſtein ein Thüringer er war
früher lange Jahre in Gotha aktiv tätig.

PSV Halle ſpielt nicht
Das Handballſpiel PSV Halle gegen

VfL Halle 96, welches heute ausgetragen
werden ſollte, iſt abgeſetzt worden und wird
an einem ſpäteren Termin nachgeholt werden.

Fußbol! in England
1. Liga: Arſenal Charlton Athletic 2.2

Blackpool Preſton Northend 1:0; Bolten
Wanderers Leeds Anited 0:0; Brentford
gegen Grimsby Town 6:1; Derby County gegen
Portsmouth 1:0; Everton Weſtbromwich
Albion 5:3; Huddersfield Town Liverpool 1:2; Leiceſter City Middlesbrough 0:1,
Mancheſter City Chelſea 1:0; Sunderland
egen Stoke City 1:1; Wolverhampton
anderers Birmingham 3:2.
2. Liga: Aſton Villa Mancheſter United

3:05 Blackburn Rovers Bury 2:1; Brad
ford Sheffield United 5:1; Cheſterfield gegen
Luton Town 5:2; Fulham Nottingham
Foreſt 2:0; Norwich City Stockport City 1.0,
Plymouth Argyle Newcaſtle Anited 2.1
Shefield Wednysday Coventry City 2.1.
Southampton Burnley 9:0; Swanſea
Town Barnsley 1:0; Weſt Ham United
gegen Tottenham Hotſpurs 1:3.

Oxforcdl schlug Combridge
Am Sonnabend wurde das große Boots

rennen, das ſich die Rudermannſchaften der
Univerſitäten von Ox fo r d und Cambrid 49
in ſtändiger Wiederholung ſeit dem Jahre 18
liefern, zum 90. Male entſchieden. Die auf den
Tag in beſte Form gebrachte O e
ſchaft gewann das über 434 engliſche in
führende Rennen in 20:32 Min. verhältni
mäßig leicht mit 254 Längen vor Cambridg
Jm klaſſiſchen Achterkampf hat Cambridge
bis jetzt 47, Oxfort 42 Siege zu verzeichnen
der Kampf im Jahre 1877 endete mit eine
toten Rennen beider Boote.

louis K. o. Sieger
Jn Chikago beſiegte der Boxweltmeiſte

Joe Louis ſeinen Gegner, Ha
Thomas, entſcheidend. Harry T

der ſchon im Dezember vorigen Ja
Max Schmeling k.o, geſchlagen
war, mußte ſich nach mehreren Nieder
in der fünften Runde auszählen laſſen.

ſlagen
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Hupen beim Ueberholen Pflicht
Gefährdete Verkehrsteilnehmer müſſen gewarnt werden

Auf der Reichsſtraße Köln Aachen
wollte ein Kraftwagen einen vor ihm am
Straßen rande er Radfahrer überholen,
der infolge ſtarken Gegenwindes etwas hin
und herſchwankte. Als ſich beide in ungefähr
gleicher Höhe befanden, geriet der Radfahrer
ſo weit nach links, ſo daß er von dem Kraft
wagen erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde.
Er verklagte nun den Kraftfahrer auf Erſatz
des ihm entſtandenen Schadens und hatte
damit Erfolg. Das Reichsgericht war nämlich
der Anſicht, daß in dieſem Falle der Kraft
wagenfahrer die Pflicht gehabt hätte zu hupen,

Warnzeichen nur bei Gefahr

Nach S 12 der StraßenverkehrsOrdnung
ſind Warnzeichen zu geben, wenn durch das
Herannahen des Fahrzeugs andere Verkehrs
teilnehmer gefährdet ſind. Die Pflicht zum
Hupen beſteht alſo überall dort, wo eine Ge
fährdung anderer Verkehrsteilnehmer vor
handen iſt. Allerdings fordert nun nicht etwa
jede r gegnung mit anderen Fahrzeugen die
Abgabe von arnzeichen. Dies würde die
r nicht erhöhen, ſondern vermindern. Vielmehr iſt Hupen tatſächlich nur
bei einer tatſächlichen, ſich aus der jeweiligen
Verkehrslage ergebenden Gefährlichkeit der
befahrenen Straßenſtelle geboten. Jnsbeſondere
müſſen Warnzeichen gegeben werden, wenn mit
der Annäherung warnungsbedürftiger Wege
benutzer oder Füßgänger zu rechnen iſt. Wird
dagegen durch das Hüpen wenn auch nur
möglicherweiſe die Gefahrlage erhöht wie
z. B. durch plötzliches Erſchrecken von Fuß
gängern, ſo erfordert die Verkehrsſicherheit
en das Unterlaſſen derartiger „Warn
zeichen“.

Die Pflichten des Ueberholenden
Ausdrücklich zugelaſſen iſt die Abgabe von

Hupzeichen bei Ueberholen. Heißt es doch in
S 12 der Straßenverkehrs- Ordnung weiter:
„Die Abſicht des Ueberholens darf durch Warn
zeichen kundgegeben werden.“ Wenn der Laie
aus dem Wortlaut dieſer Vorſchrift zu folgern
geneigt ſein wird, daß es alſo im freien Be
lieben des Ueberholenden ſtehe, ob er dem
langſameren Verkehrsteilnehmer ſein Heran
nahen durch Hupen anzeige oder nicht, ſo be
lehrt ihn das im obigen Fall ergangene Urteil
des Reichsgerichts (IV 197/37) mit Recht eines
Beſſeren. Auch beim Ueberholen kann nämlich
Hupen Pflicht ſein.

Der jeweiligen Verkehrslage anpaſſen

Wenn zwar die Straßenverkehrsordnung
ein Warnzeichen beim Ueberholen nicht geradezu
vorſchreibt, ſondern nur beſtimmt, daß die Ab
ſicht des Ueberholens durch Warnzeichen kund
gegeben werden darf, ſo iſt damit keineswegs
geſagt, daß es dem Belieben des Ueberholenden
überlaſſen bleibe, ob er ein Hupzeichen abgeben
will oder nicht, vielmehr muß unter Um
ſtänden auch beim Ueberholen ein Warnzeichen
abgegeben werden, nämlich überall da, wo es
ein ſorgfältiger verſtändiger, die jeweilige
Verkehrslage beachtender Menſch geben würde,
weil eine Gefährdung anderer Verkehrsteil
nehmer vorhanden iſt.

Auch das Wetter iſt zu beachten

Nun lag der Sachverhalt aber bei dem
oben genannten Fall ſo, daß heftiger Gegen
wind herrſchte. Zweifellos iſt dies ein Umſtand,
der die Geſfahrlage erhöht. denn einmal war
der Radfahrer gezwungen, tüchtig in die
Pedalen zu treten und dadurch einem dauern

n. wenn auch im allgemeinen nur unerheblichem Hin und Herpendeln ausgeſetzt,
zum anderen konnte er das Geräuſch des
herannahenden Kraftwagens nicht oder erſt zu
ſpät wahrnehmen. Von dieſen Erwägungen hat

ſich auch das Reichsgericht bei der Urteils
findung leiten laſſen und ausgeführt:
e. Die Erwägung, daß der le den her
ankommenden Kraftwagen nicht hören werde,
mußte deſſen zu beſonderer Aufmerk-
ſamkeit und Sorgfalt veranlaſſen. Wenn er
e auch den Gegenwind hinter derſehen nicht geſpur haben mag, ſo
pflegt ſich doch Wind von einiger Stärke in
der Natur, vor allem an den Bäumen am
Straßenrand, durch Anzeichen bemerkbar zu
machen, die einem r r Fahrer nicht
entgehen können. Um ſo mehr wäre ein Warn

MOTOR UND STRASSE
hen eboten geweſen, um die Annäherung

es Kraftfahrzeuges anzuzeigen.

Ausweichen beſſer als Hupen

Wie aber, wenn der Radfahrer was doch
durchaus im Bereiche der Möglichkeit liegt
auch die Warnzeichen nicht oder nicht rechtzeitig
wahrgenommen hätte? Schon dieſe Erwägung
dürfte dartun, daß die Abgabe von Hupzeichen
nicht unter allen Umſtänden genügt, um einen
Unfall beim Ueberholen zu vermeiden. Gerade

egenüber irgendwelchen Urſachen hin- undßekpendeinden Radfahrern erſcheint es jeden

falls zweckmäßiger, die Fahrgeſchwindigkeit
etwas herabzuſetzen und weit nach links aus
zubiegen, als ſich auf die Warnzeichen zu ver
laſſen, zumal das plötzliche Hinüberbiegen des
Radfahrers durchaus nicht immer auf deſſen
Willensentſchluß zu beruhen braucht, ſondern
im Gegenteil durch „äußere“ Umſtände g. B.
Gegenwind oder ſtarke Steigung) verurſacht
ſein kann.

550er Klaſſe im Eilenriede- Rennen
Für das auf den 24. April 1938 verlegte

Eilenriede-Rennen iſt beſonders in der 350er
Klaſſe ein intereſſanter Kampf zu erwarten.
Hier werden zum erſten Male die aus den
r des Vorjahres heraus entwickelten350er D KW eingreifen, die von Walfried
Winkler und Siegfried Wünſche geſteuert
werden. Bisher beherrſchte hier NS U ſouverän
die Lage. Dieſes Werk wird mit ſeiner Fabrik
r an den Start kommen, die ſich
aus Heiner Fleiſchmayn, Karl Bodemer
und Willy Hentze zuſammenſetzt. Dazu ge
ſellen ſich noch die Privatfahrer Knees
Königsberg und der Engländer Fergus
Anderſon auf NSU, ferner Richnow auf
ſeiner ren r We Rührſchneck auf Norton,
ThornPrikker auf Velocette.

Das ergibt ein reiches und ſchnelles Feld
und läßt intereſſante Kampfſzenen erwarten
auf dem herrlichen Eilenriede-Kurs. Beſonders
Pagnt iſt man natürlich auf die neue 350er

Auch in der 500er-Klaſſe gibt's gute Er
wartungen. BMW ſchickt neben dem vor

jährigen Meiſter Karl Gall den „neuen“Kennſahrer Georg Meier, den Führer der
bekannten und veliebten Wehrmachtsmann
ſchaft „Die Gußeiſernen“ auf 500er-
Kompreſſormaſchinen ins Rennen. Für DKWährt Hamelehle in der Halblitertlaſſe. Von
en Privatfahrern ſind Rührſchneck auf

Norton, Ahlswede- Hamburg auf Nor
ton, Faiſtenhammer auf Rudge und Herz
Lampertsheim auf DKW mit ihren 500er
Maſchinen dabei. Jn der 250er-Klaſſe iſt der
Auſtralienſteger Ewald Kluge, ferner
Petruſchke auf DKW zu nennen, dazu die
DKWePrivatfahrer Häusler, Pätzold, Hart
mann uſw.

Zum a Male ſtarten die Deutſch
öſterreicher Franz Novotny auf Puch-Kom
preſſor und Schörg auf Terrot in der 250er
aigſe ſowie Czerny auf AJS in der 500er
Klaſſe unter deutſcher Flagge. Für jedes der
drei Rennen werden 35 Fahrer zugelaſſen
eine Zahl, die nach den bisherigen Nen
nungen zu urteilen, wohl nahezu erreicht
werden dürfte.

Der Praktiker ſpricht
Bei einer Nachſtellung der Bremſen ſoll

man eine Rachregulierung des Stopplicht
kontaktes nicht vergeſſeen

Die Gefahr, den Motor beim Einkuppeln
abzuwürgen, iſt bei den neuzeitlichen Motoren
mit leichten Schwungmaſſen und ſparſamen
Vergaſern häufig bei reichlich eingeſtelltem
Leerlauf größer, als ſie bei knappem Leerlauf
wäre.

Ein Rohrſchlüſſel mit angeſchweißter, kronen
förmiger Kugelgelenkpfanne iſt ein praktiſcher
t r oft dort, wo man mit dem Steck
ſchlüſſekl nur ſchwer an die Kerze herankommt.

Eine einfache und billige Sicherung für
Müuttern beſteht im Einſchneiden eines
Schlitzes ſenkrecht zur Bohrung, der bis in die
Mitte der Mutter reicht. Der eingeſägte Teil
der Mutter wird dann ſo elaſtiſch, daß er ſich
ſelbſt ſichert.

Die Neuauflage der Lauffläche iſt bei einem
Reen nur dann wirtſchaftlich, wenn ſich das
Reifengewebe und die Wulſt in einem einwand
freien Zuſtande befinden. Die Leiſtung, die
von einem neu gummierten Reifen verlangt
werden kann, beträgt etwa 50 v. H. der nor
malen Kilometerleiſtung des neuen Reifens.

Wer zu der Garage für ſein Motorrad nur
über eine Stufe gelangen kann, legt ein 15 bis
20 Zentimeter breites Brett über die Stufe
und e an der Oberſeite des Brettes
zwei Flacheiſenzungen, die das Brett auf dem
ſchon ebenen Teil des Garagenbodens abſtützen.

Für die notdürftige Ausbeſſerung einer ge
brochenen Brennſtoffleitung eignet ſich eine

kleine rohe Kartoffel, durch die mit dem
Taſchenmeſſer ein Loch gebohrt wird, in das
die Leitung hineinpaßt. Die Kartoffel über
nimmt dabei die Aufgabe eines „Steckkontaktes“.

Die Motorhaube lärmt, wenn die Stoff
oder Lederſtreifen an den Auflageſtellen der
Motorhaube durchgerieben oder zerdrückt ſind.
Das Erneuern dieſer Bänder iſt eine not
wendige Kleinigkeit.

Neuartiger Schutz
von Straßenbahn Hahrgäſten

Zur Sicherung des wartenden Fahrgaſtes
r die Straßenbahngeſellſchaft der amerikani
chen Stadt Dearborn in Michigan eine

neuartige elektriſche Vorrichtung einbauen
laſſen. Der Fahrgaſt drückt auf einen Knopf,
der ſich an einem Pfahl am Gehwegrand be
findet, und der ankommende Straßenbahn
wagen wird dadurch 90 Meter von der Halte-
ſtelle entfernt einen elektriſchen Stromkreis
ſchließen, der ein rotes Stopplicht auf dieſem
Pfahl als Warnungszeichen für den übrigen
Verkehr und einen Scheinwerfer einſchaltet, der
den Weg vom Fahrbahnrand zur Wagentür
beleuchtet. Bei der Weiterfahrt des Straßen
bahnwagens wird ein zweiter Schalter be
tätigt, der die Lichter wieder ausſchaltet.

Mercedes-Benz hat auf der diesjähri
gen 10. Budapeſter Automobilausſtellung
ſeinen Rekordwagen gezeigt. Adler, BMW,
DKW, Horch, Opel und Wanderer waren
gleichfalls vertreten.

Kraft sparen!

L EE S o20 65
Das Ergebnis einer langen Entwicklung

hund hMochen Sie eine Frobefahrts

GENERALVERTRETUNG HANNS KRDOGER
Hlndenburgstraße 60 el Fernsprecher 28 408 und 33 297

Den Luftiderstancdk mindern heißt
KnorreDruckluft-Bremsen-Dienst
nur Halle (Sa al eBuf Eberwein SohnS S S Eroße Brauhausstraße 27

Autoſchlachthof schnorr Co.
Halle (6.) Canenger Weg 2 Kuf 54204

Ankauf defekter Autos Ersatsteillager
Untergestelle für Pferdewagen

Autobesitzer Framo
lesen unsere Beſſage

Vlerrad„Motor und Straße und
beachten die darin ge-machten Vorschläge u. An- Meer wagen

regungen Tragf,, gebraucht
Aufo-u, Ersatztell händler ““f Wunſch Teil

zahlung
finden dadurch einen Inter-
essenkreis, den sie durch Taucher

eine Anzeigen- Werbung Hindenburgſtr. 59

leicht erfassen können Ruf 36369

Der raſſige A. J. L.

Jeden Führerschein
erhalten Sie durch

Kraftfahrſchule Erich Keichſtein,
Halle (Saale), Dohlenweg 6 d, Ruf 884 71

Motorradfahrer!

Seitenwagen
nur bei Werner,

Halle, Kellnerſtr., 17
Fernruf 310 38,

Steuerfrei!
DKW 200, 34er

250, 35er
350, 34er

Ardie 200, 32er
NSU 200, 32er

350, 34er

Geſpanne
DKW 500, 34er
BMW 500, 34er

Steuerpflichtig
große Auswahl, be
queme Ratenzahlg.

Verſchiedene

Seitenwagen
Licht-Maſchinen,

Batt.Scheinwerfer,
Fahrgeſtelle,

einzelne Getriebe
und Motore

Mokorradreifen
verſchiedene Größen
Fahrzeughandlung

350er BMW.
Modell 1937, 4000

Kilometer gelau
fen, wie neu, be
ſonderer Umſtände

halber für RM.
750, zu verkauf.
Knauer, Delitzſch,
Bismarckſtraße 1.

Eifel-Ford
tadelloſer Zuſtand

verkauft Halle
Trotha, Magde-
burger Str. 12.

Ein Jnſerat,
wenn noch ſo

klein,

wird ſteks für
Dich von Vor Stefan Hoffmann,

Bad Dürrenberg,

Nr. 22

Neues der Woche
Die KingſtonUmgehungsſtraße erhält

als erſte Straße Englands Fußgängerbrücken,
men Kreuzen der Straße benutzt werden
müſſen.

Auf Straßen mit vorgeſchriebener höchſter
gWrgelenindigtkert ſind im Februar 1938 in

ngland 3 mal mehr Perſonen als au
Straßen ohne Geſchwindigkeitsvorſchrift bei
Verkehrsunfällen ums Leben gekommen.

Die Polizei des amerikaniſchen Bundes
ſtaats NewJerſey rüſtet ihre Fahrzeuge mit
beſonderen Apparaten aus, die in der Lage
ſind, die Nummernſchilder ſchnellfahrender
Kraftwagen zu photographieren.

Nach amerikaniſchen Verſuchen iſt bei Kraft
fahrzeugen die ſchwarze Zulaſſungsnummer
auf weißem Grund um 42 v. H. der Zeit
ſchneller zu leſen, als weiße Ziffern auf
ſchwarzem Kennzeichen.

Jn den Vereinigten Staaten wird
erwogen, ob es möglich wäre, den Automobil
rennſport aus den Mitteln einer Lotterie zu
finanzieren.

Nach däniſchem Vorſchlag ſollen ſich nächt
liche Füßgänger auf den Landſtraßen durch das
Tragen einer Binde mit Katzenaugen am
unteren Aermel ſchützen.

Jn Finnland ſind 1500 Omnibuſſe im
Fernverkehr auf Strecken über jeweils 30 Kilo
meter Länge eingeſetzt.

Nach den neueſten Erhebungen wird der
engliſche Straßenverkehr zwiſchen 9 und 17 Uhr
täglich 91 200 mal an Kreuzungen angehalten.
Wenn jede Unterbrechung nur drei Minuten
dauert, ſo gehen täglich 4560 Arbeitsſtunden
verloren.

Eine neue amerikaniſche Zündkerze hat
einen Jſolator, der faſt ganz von einer mit
Kühlrippen verſehenen Metallhülle umgeben iſt.

Ein neuer italieniſcher Scheibentrockner be
ſitzt einen Wiſcher auf der inneren und einen
auf der äußeren Fläche der Windſchutzſcheibe.

Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau 18

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbegirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 4, April bis 10. April 1938 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen:

Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 180) Sperrung:
zwiſchen Freyburg und Gleing bis 20. 4. 1038.Umleitung: für Fahrzeuge bis 7 To. über Laucha
(Mehrweg 5,8 km); über 7 To. über Zſcheiplis
(Mehrweg 5,4 Km) oder über Baumersroda (Mehr
weg 5,2 km).

Halberſtadt Magdeburg (Reichsſtraße 245) Sperrung:
zwiſchen Halberſtadt und Groß-Quenſtedt vom 5. 4.
bis 6. 4. 1938. Umleitung: über Emersleben (Mehr
weg 3 Km).

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung) Sper
rung: bis auf weiteres. Umleitung: Bühne Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße II. Ordnung)
Sperrung: Bartensleben bis Landſtraße J. Ordnung:
Exxleben Hörſingen bis 30. 4. 1938. Umleitung:
Morsleben Alleringersleben.

Zerbſt Luſo (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung:
In der Ortslage Luſo bis auf weiteres. Umleitung:
über Bone (Mehrweg 2 km).

Petersberg Drobitz (Kreisſtraße II. Ordnung): Sper
rung. Von der Abzweigung der Landſtraße I. Ord
nung (Halle Köthen) b. Drobitz bis 15. 7. Um
leitung: über Drehlitz.

Ofterwieck Bühne Hornburg: Sperrung: Stötter
lingen Bühne bis 1. 6. 1988. Umleitung; überOſterwieck Hornburg (Mehrweg 16 km).

Wackersleben Kauzleben: Sperrung: bis 28. 4. 1938.
Umleitung: über Hamersleben (Mehrweg 6 km).

2. Halbſeitige Sperrungen:
Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242): Halbſeitige

Sperrung: zwiſchen Siptenfelde und Harzgerode bis
auf weiteres.

Halberſtadt Magdeburg (Reichsſtraße 245) Halbſeitige
Sperrung: Neudamm und Neuwegersleben bis auf
weiteres

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtr. I. Ordnung)
Halbſeitige Sperrung: zwiſchen Ebendorf und Groß
Ammensleben bis auf weiteres und weſtlich von
GroßAmmensleben.

Elend Schierke: Halbſeitige Sperrung: bei Elend bis
16. 4. 1938.
Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18

Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (S.),
Hindenburgſtraße 8/4, Ruf 2909 52, zu erfragen.

Zu OSTERN in der neuen Maschine von

Weener Rewoch

Adolf Hitler Kiüng 4

Motorräder undAutemebie en Alle Führerschelne
Kaſſe od. in Kom entang grie inztiſe. Ruf 36360 de eteogl.)

et fadrlehrer un Oplta Merseburgerſtt. d

Deine Anzeigen der MUz!
Mühlberg 10

(Fernruf 3183 08).

Steuerfreien
Mercedes

ſehr gut erhalten,
für 750, verkauft

Aufto- Schlachthof
Löffler, Halle (S.)
Kl. Brauhausstraße 10. Ruf 33745

stets billige Ersatzteile u.
Schulz, Mühlbg. 10
(Fernruf 313 08).

keil ſein!

n Sützner Str. 30. luftbereifte Fahr gestelle



te höhere Schule, wie ſie bei der Macht
übernahme beſtand, war wegen ihres
einſeitigen Erziehungszieles für die Er

ziehung der jungen Generation im Geiſte des
Rationalſozialismus ungeeignet. Es mußte
etwas Neues geſchaffen werden. Daher grün
dete Reichsminiſter Ruſt 1933 am Geburtstage
des Führers die Nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalten. Jn ihnen ſollen geſunde
raſſiſch einwandfreie, charakterlich ſaubere und
geiſtig überdurchſchnittlich begabte Jungen aus
allen Schichten des Volkes zu politiſch denken
den deutſchen Menſchen erzogen werden.

Stärkſtes Gewicht wird bei aller Arbeit auſ
Kenntnis und Erfaſſen des deutſchen Volks
tums und der deutſchen Geſchichte gelegt. Lehr
weiſe und Ziel des Unterrichts ſind politiſch
beſtimmt und ausgerichtet. Auf vieles Ueber
flüſſige wird darum verzichtet. Trotzdem iſt
der Lehrplan ſehr vielgeſtaltig: neben Turnen,
Leichtathletik und Spiel ſtehen Boxen, Fechten,
Kraſtfahren, Schießen, Reiten, Schneeſchuh
laufen, muſikaliſche Ausbildung, Werkunter
richt und Geländedienſt. Die Anſtalten ſind
ſämtlich Jnternate.

Das Jnternatsleben bringt leicht die Ge
fahr der Abgeſchloſſenheit mit ſich. Darum
haben die Jungmannen jedes Jahr eine zwei
bis dreiwöchige Uebung, bei der die Jungen
eigen ſollen, ob ſie gelernt haben, ſich inſender Umgebung zurecht zu finden, bei der

f. aber beſonders ihre deutſche Heimat „er
ahren“ und erwandern ſollen, bei der ſie vor
allen Dingen auch den deutſchen Menſchen in
den verſchiedenſten Gegenden unſeres Vater
landes bei ſeiner Arbeit ſehen ſollen.

Die einzelnen Jungmannen und die Züge
tun in den HJ.Einheiten außerhalb der An

in Bildbericht von der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt Naumbur g. Einige Jungmannen auf fröhlicher Fahrt an der Grenze

ſtalt Dienſt, veranſtalten Heimabende auf den
Dörfern der Umgegend und helfen Feiern der
Parteigliederungen auszugeſtalten.
ſich auch mit ſtärkſtem Einſatz an der Vor
bereitung der Volksabſtimmung und Wahl beteiligen, braucht kaum ahnte zu werden.

Für ſie beginnen die Ferien erſt nach dem
Sieg des Führers am 10. April.

Auch zu den deutſchen Bauern und Ar
beitern gehen ſie, aber nicht nur zu intereſſan
ten Beſichtigungen, ſondern als Landarbeiter,
als Kumpels im Bergwerk, wo ſie in den
Familien der Arbeiter leben, die durch den
Einſatz der Jungmannen einen zuſätzlichen Er
holungsurlaub ohne Lohnausfall erhalten.
Lernen ſie ſo Fühlen und Denken und Freud
und Leid des arbeitenden deutſchen Volks
genoſſen aus eigener Anſchauung kennen, ſo
wird ihnen durch Fahrten oder Schüleraus
tauſch im Ausland die Möglichkeit gegeben,
Deutſchland einmal von draußen anzu
ſehen und draußen im Kampf gegen Unkennt
nis und Verleumdung für Deutſchland
einzutreten.

Aufn.: MNg8evBilderdienſt, Schulze (3), Archiv Napola
Je
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E gibt eine große Anzahl von Werkſtoffen,
die uns durch das tägliche Leben be
gleiten, ohne daß wir ſie ſonderlich be

achten. Sie ſind eben da, oft ſchon ſeit Jahr
zehnten und oft erſt ſeit geſtern oder vorgeſtern.

So etwa die Zellwolle. Niemand findet
in ihrer Verwendung als deutſcher Spinnſtoff
noch irgendetwas Beſonderes. Sie hat ſich,
allen gefühlsmäßigen Einwänden ungeachtet,
durch geſetzt und ihren Wert allein ent
ſchieden.

Wenn nun der Volksgenoſſe Müller in den
Auslagen der Geſchäfte alle möglichen Waren
in durchſichtigen, glas artigenPackungen eingehüllt ſieht, dann wird er ſich
kaum Gedanken darüber machen, auf welche
Weiſe wohl dieſe „Cellophan-Dinger“
entſtanden ſind. Er ſieht ſie weiß Gott
wie lange ſchon und iſt damit zufrieden.

Nun ja, der Volksgenoſſe Müller hat voll
kommen recht. Warum ſollten Unſcheinbar
keiten dieſer Art auch Aufſehen verlangen
können. Sie helfen zwar, das Leben zu ver
ſchönern, und es angenehmer zu geſtalten, aber
ein „Wunder“ ſind ſie wirklich nicht. Tatſäch
lich erhebt das „Cellophan“ keinerlei Anſpruch
darauf. Es iſt ein beſcheidenes Mauerblümchen
der Chemie, aber für manche Zwecke der neu
zeitlichen Wirtſchaft unentbehrlich.

Würde man Jhnen gnädige Frau, beiſpiels
weiſe ſagen, daß Jhr wunderſchöner, ſeidenartig
glänzender Frühjahrshut ſich im Grunde gar
nicht von der Wurſtpelle uüntkerſcheidet, die
ſie heute morgen in den Aſchenkaſten geworfen
haben, dann müßte der Sie ſolcherart auf
klärende Wahrheitsapoſtel zumindeſt einen
wütenden Blick hinnehmen. Aber der Mann
veräppelt Sie wirklich nicht. Er könnte ſeine
Behauptung mit gutem Gewiſſen ſogar noch
erweitern und Jhnen erklären, daß Jhr doch
überaus feſches Kleid mit Zellglas durchwebt
iſt. Dächte man ſich dieſes Cellophan aus dem
Stoffe fort, ſo wäre er unſcheinbar, ſftumpf. und
Sie hätten gewiß nicht Jhre Freude daran.

Die Verwendungsmöglichkeiten des Zell
glaſes laſſen ſich nicht aufzählen, ſo vielfältig
ind ſie, und urſprünglich war es doch nicht
mehr als nur ein Verpackungsmittel von aller
dings ganz beſonderen Eigenſchaften. Es iſt

Miffeldemtsche Nafional-Zeifung
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Erzeugungszweige
früher erhebliche

und vernähen läßt.

erſparen

zuteil werden.

vermag. Ehe nun

nämlich gegen die Luftfeuchtigkeit undurch-
läſſig, ziemlich reißfeſt und daher für Hüllen ge
eignet, die etwa im tropiſchen Ausland erheblichen
Beanſpruchungen ſtandhalten müſſen.
weit wichtigerer Werkſtoff tritt das Zellglas in
der Terxtilien- und
in duſtrie in Erſcheinung.

verarbeitet und dazu eingeführt werden. Die
fremden Stoffe ſtanden uns eines Tages nicht
mehr zur Verfügung, und nun konnte das Cellophan in die
Breſche ſpringen, da es ſich verflechten, verwirken, verweben

Aber als

Flechtwaren-
Jnnerhalb dieſer

unſerer Wirtſchaft mußten
Mengen Faſergeſpinſte

Auch die Kabelinduſtrie nahm ſich
dieſes Werkſtoffes an und gebrauchte ihn ſtatt der Textilfaſer
umſpinnungen wegen ſeiner vorzüglichen Durchſchlagfeſte“ als
Jſolator von Drähten und Kabeln.

Man entdeckte weiter die Eignung des Zellglaſes zum Aus
tauſch von Met allen und verwendete es an der Stelle von
Auflegern aus Zinnfolie in Doſen für Bohnerwachs, Schuh
wichſe u. a. Ebenſo gelangte es als Flaſchenkapſeln zum
Einſatz. Millionenbeträge, die unſere Volkswirtſchaft für die
Aufbringung von Deviſen bereitſtellen mußte, ließen ſich daher

Der Vierjahresplan erſchloß dem Cellophan endlich ein
gänzlich neues Gebiet: Die Darmfabrikation. Eine
Wurſthaut aus Zellglas ſtellt in der Tat eine der vielen kleinen
Ueberraſchungen dar, die uns von Zeit zu Zeit durch die Technik

Deutſchlands WurſtDarm Verbrauch iſt ſo groß, daß ihn
der natürliche Anfall in den Schlachthäuſern nicht zu decken

mit der Deviſenverknappung dieſe Tatſache

Oben
Unten: Links-:
glasgeflecht.

Eine Rolle aus Zellglas, dem deutschen Werkstoff
Zigarettendose und Kästchen aus Zell-

Rechts: Därme, die aus Cellophan
gefertigt wurden Aufnahmen: MN8Archiv
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zu einem ernährungs wirtſchaftlichen Problem
werden konnte, gelang es, das Zellglas als
Kunſtdarm erfolgreich zu verwenden. Damit
war alſo ein bisher gänzlich unbekannter Werk
ſtoff gefunden, der um ſo mehr zur Ausbreitung
gelangte, als ſeine hygieniſchen Eigenſchaften
dem natürlichen, tieriſchen Erzeugnis überlegen
ſind.

Der Kunſtdarm aus Zellglas ſchimmelt und
gärt nicht, er iſt koch, keſſel- und räucherfeſt,
ja er ſchrumpft mit dem Füllgut, ſo daß
die Wurſt immer rein äußerlich das Ausſehen
einer friſchen Ware behält. Mehr noch: Der
Kunſtdarm beſitzt keine Poren und ver
hindert damit das Auskochen von Fett,
Fleiſchſäften und Geſchmacksſtoffen der Wurſt.

Vor einiger Zeit wurde nach dem Abſchluß
langwieriger Laboratoriumsverſuche, ſeine
fabrikmäßige Herſtellung und damit die
Maſſenfabrikation aufgenommen, die
nicht allein die deutſchen Verhältniſſe recht
fertigten, ſondern durch den wachſenden Be
darf des Auslandes bedingt wurde. Wel
cher Umſtand aber könnte einen beſſeren Be
weis für die Güte des deutſchen Zellglas
darmes bieten, als ſeine Behauptung auf dem
Weltmarkt?! Dem Zellglasdarm geht es dabei
nicht anders wie den Kunſtharzen, Preßſtoffen,
dem Buna, der Zellwolle und welche Werkſtoffe
es noch ſonſten geben mag ſie alle bringen
die geſchloſſene Front der kapitaliſtiſchen
Monopolmächte ins Wanken und künden von
den ungeheueren Fortſchritten unſerer Chemie.
Die Deviſenarmüut Deutſchlands konnte nur
auf dieſe Weiſe wirkſam gemildert werden.

So nimmt das Zellglas als Werkſtoff eine
wichtige Stellung innerhalb unſerer Wirtſchaft
ein. Es hat ſich wie jeder der deutſchen Werk
ſtoffe im täglichen Leben großartig bewährt
und beruht auf der Erzeugungsgrundlage des
heimiſchen Holzes, nicht alſo der Kohle.
Ebendies ſei betont, weil die gegenteilige,
irrige Anſicht vielfach verbreitet iſt.

Weitere Berichte wige über die Herſtellung

und Verwendun deutſchen Leicht
metalle, des Porzellans und Glaſes

als Werkſtoffe.
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Der Krach um Erdöl in Mexiko schläcgt Wogen

ARBEIT UND WIRTSCHAFT

„Anleihe der nationalen Erlösung“
Ab wehrmaßnahmen Cardenas gegen USA. Hinter gründe des Silberpreissturzes

Von unserem ra-Korrespondenten in Mexiko

Schon ſeit langem iſt ein Kniſtern im Gebälk des Baues zu verſpüren, den die aus
ländiſchen Kapitaltruſts in den verſchiedenen iberoamerikaniſchen Ländern errichtet haben.
Und dieſer Bau iſt ein großer, denn die Er dölſchätze Jberoamerikas, die reichen Roh
ſtoffquellen der Völker Mexikos und des pernaniſchbolivianiſchen Jnkareiches, hatten ſeit
je die Vegehrlichkeit der ausländiſchen Kapitaliſtengruppen gereizt. Der Kampf um den
nationalen Beſitz der Oelquellen Mexico und Venezuela gehören zu den Hauptlieferanten
der Welt iſt heute nicht nur in Mexico, ſondern auf der ganzen ibero amerikaniſchen
Front entbrannt.

Es iſt eine e r eines nationalrevolutionären, wirtſchaftlichen Verſelbſtändi
gungsſtrebens, eine Folge der Wieder
erſtarkung des nationalen Be
wußtſeins, die wie eine Welle über die

Welt geht und vielfach ſogar raſſiſch
edingte Züge trägt. Es ſind heute auf dem

ſüd amerikaniſchen Kontinent junge Staats
völker herangewachſen, die gewillt ſind, ihr
Schickſal nach eigenem Willen zu geſtalten, die
eigene Fabriken bauen, um ihre Wirtſchaften
von dem Auslande unabhängig zu machen, die
die Ausbeutung der Rohſtoffreſerven in die
eigenen Hände nehmen wollen, und langſam
aber ſicher, das überall in den Schlüſſel
ſtellungen ſitzende Fremdkapital herauszu
drängen.

Verschiedene Mittel das gleiche Ziel
Nirgends zeigt ſich der Drang nach national

wirtſchaftlicher Unabhängigkeit ſo ſtark wie
beim Erdöl, wobei feſtzuſtellen iſt, daß die
Mittel zur Zurückdrängung des ausländiſchen
Einfluſſes wohl recht verſchieden ſind, das Ziel
aber immer dasſelbe iſt. Jn Mexiko, Argen
tinien, Chile, Venezuela und Ecuador haben
die nationalen Regierungen ſich aufgerafft und
gegen die von den Oelgeſellſchaften betriebene
Expanſionspolitik zur Wehr geſetzt. Nicht
zumindeſt ſpielt bei dieſen ganzen Kämpfen
auch die Tatſache eine Rolle, daß die jungen
ibero amerikaniſchen Staatsweſen in dem kon
ſtruktiven Aufbau ihrer Länder ſoweit heute
ſchon vorgeſchritten ſind, daß ſie es nicht en
dülden können, wenn ausländiſche Geſell
ſchaften in ihrem Konzeſſionsgebiet allein die
Polizeigewalt ausüben. Gerade dieſes Moment
aber hat in Mexiko weſentlich zur Verſchärfung
beigetragen, war es doch der mexikaniſchen
Regierung nicht möglich, die von dem
Oberſten Gerichtshof gegen die
Helgeſellſchaften in. dem Lohn
konflikt ergangenen Urteile zu
vollſtrecken.

General Cardenas hat den Kampf um das
Oel zu einer national mexikaniſchen Angelegen
heit geſtempelt, um für die Enteignungsakkion
eine geſchloſſene Front der Nation hinter ſich
zu haben. Es war ſehr geſchickt, als er er
klärte, daß die Oelgeſellſchaften die Urſache
aller Unzufriedenheit im Lande bilden. Das
Oel, das heute aus der Erde Mexikos gepumpt
wird und in mexikaniſche Tanks fließt, gehört
durch das Dekret vom 18. März wieder dem
mexikaniſchen Volke. Man wird geſpannt ſein
dürfen, ob das amtliche Waſhington ſich wirk
lich ernſthaft in den Konflikt einſchaltet, oder
Gewehr bei Fuß ſtehen bleibt, um die mühſam
gegen den immerwachen iberoamerikaniſchen

rgwohn gehaltene Theſe von der „Fried-
lichen Nachbarſchafts politik nicht
zu ſehr zu erſchüttern.

Die Frage der Entschädigung
Nach den von megzikaniſcher Seite an

geſtellten Berechnungen müſſen zur Ent-
ſchädigung der ausländiſchen Geſellſchaften
etwa 400 Mill. Peſo aufgewendet werden.
Die von den betroffenen Geſellſchaften heraus
gegebenen Berichte laſſen erkennen, daß es ſich
um weit höhere Summen handelt.
Einen leiſen Druck ſucht Waſhington auf die
mexikaniſche Regierung dadurch auszuüben,
daß ſie durch den Schatzſekretär Morgen
thau erklären läßt, ſie werde gewiſſe kommer
zielle und finanzielle Beziehungen zu dieſem
Lande überprüfen. Gemeint ſind damit vor
allem die nord amerikaniſchen
Silberkäufe in Mexiko, die jetzt
unterbleiben werden, wobeiWaſhington überdies noch denSilberpreis erheblich herab
geſenkt hat.

Die Einſtellung der Käufe bleibt natur
gemäß auf die mexikaniſche Wirtſchaft nicht
ohne Rückwirkung, denn Mexiko iſt der
r Silberproduzent der Welt.lllerdings darf auch nicht überſehen werdendaß in den mexikaniſchen Minen ſehr viel
amerikaniſches und britiſches Kapital arbeiten,
die alſo auch davon betroffen werden. Jm
weſentlichen wird der mexikaniſche Staatshaus
halt davon berührt werden, denn infolge der
Stern Erträge der Minen laufen die

teuern nicht mehr ſo wie bisher ein.

Um die Gefahren der ſozialen Span
nungen zu mildern hat Cardenas jetzt die
Arbeiter der Minen und Oelbezirke zur
„Solidarität“ aufgerufen und verkündet,
daß eine „Anleihe der nationalen Er
1öſung“ mit einer Laufzeit von 20 Jahren
aufgelegt werden ſoll, die dazu dienen wird,
alle Schwierigkeiten zu überbrücken. Man hat
bei dieſen ganzen Entwicklungen den Eindruck,

daß es dem amtlichen Waſhington weniger
darauf ankommt, die Enteignungen rückgängig
zu machen als eine höhere Entſchädi-
gungsſumme herauszuſchlagen.

Würde z. B. Japan das jetzt mit
Cardenas verhandelt, das mexikaniſche Oel ab
nehmen, ſo wäre ſchon damit ein großer Schritt
ur inneren Konſolidierung der mexikaniſchen

irtſchaft getan.
Jn Ecuador beabſichtigt die Regierung

ebenfalls wie in Mexiko, den ausländi-
ſchen Oelbeſitz zu enteignen, nach
dem ſie einen ganzen Rattenſchwanz von

Zoll- und Steuerhinterziehungen
aufgedeckt hat. Die beiden nordameri
kaniſchen und britiſchen Geſellſchaften ſollen den
Staat um 15 Mill. Sucres geſchädigt haben.
Man hat bereits den beiden Geſellſchaften die
Verſchiffungshäfen geſperrt. Es iſt intereſſant
zu beobachten, daß gerade Ecuador zu ſolchen
draſtiſchen Mitteln gegriffen hat, haben doch
hier bis in die letzte Zeit die angelſächſiſchen
Kapitalsmächte verſucht, auf ihre Art „Koloni
ſation“ zu treiben.

Jn Venezuela hat der Staatspräſident
in ſeiner letzten großen Rede verkündet, daß
im Jntereſſe der Nationalwirtſchaft die
Konzeſſionen abgeändert werden
müſſen, wenigſtens in der Hinſicht, daß eine
ſtärkere Beteiligung der Regierung an der
Rohölerzeugung ſtattfinden müſſe. Man will,
unter Hintanſetzung eines fiskaliſchen Syſtems,
das ſich auf die Einnahme rein geldlicher Ab
gaben beſchränkt, die Verarbeitung des ge
wonnenen Rohſtoffes in eigene nationale Regie
übernehmen.

Hier ſprich t die Tat:
III

Flachsanbau wurde verzehnfacht
Im Jahre 1933 waren in Deutschland nur 6000 ha mit

Flachs und Hanf bepflanzt. 1937 wurden schon 67 000 ha
mit Flachs und Hanf bebaut,. Der Stengelertrag des
Flachses stieg von 16000 t auf 170000 t.

Die deutsche Leinenindustrie, die früher auf aus-
ländischen Flachs und Hanf völlig angewiesen war, Kann
heute ihren Flachsbedarf schon fast ganz aus der
deutschen Ernte decken,.

Opel verdoppelt Export
Die Werke ver wirklichen
Der Jahresbericht der Adam Opel AG.,

Rüſſelsheim, für 1937 weiſt darauf hin, daß
das abgelaufene Geſchäftsjahr in der Ge
ſchichte des Werkes dadurch von beſonderer Be
deutung war, daß in ihm die Feier des
50 jährigen Beſtehens des Werkes und
zugleich des 100. Geburtstages des Gründers
Adam Opel begangen werden konnte.

Entſprechend dem weiteren allgemeinwirt-
ſchaftlichen Aufſchwung, an dem auch die
deutſche Automobilinduſtrie wiederum teil
nehmen konnte, hat auch Opel ſeine Produk-
tion weiter erhöht. Gegenüber dem Vorjahr
beträgt die Steigerung der Opel-Erzeugung
7,8 v H., nämlich 130267 Kraftwagen gegen
120 852. An der Steigerung iſt das im Auf
bau begriffene junge Werk Brandenburg mit
17 337 Wagen S 21,6 v. H. und das Werk
Rüſſelsheim mit 112 930 S 5,9 v. H. beteiligt.
Der Jnlandsverkauf hat zwar einen Rück
gang um 9 v H. erfahren, doch iſt der Jn
landsumſatz höher geweſen, was auf
eine ſteigende Aufnahmefähigkeit des deutſchen
Marktes für Wagen der mittleren Preis
klaſſen zurückzuführen iſt. Andererſeits hat
der Verkauf im Ausland eine Steigerung um
nicht weniger als 107,6 v. H. erfahren.

Arbeitersiedlungsvorhaben

Die Gefolgſchaftszahl nahm in
Rüſſelsheim um 2359 und in Brandenburg um
636 Köpfe zu. Jnsgeſamt war die 3,7fache Zahl
(d. h. 23406 Köpfe) der vor fünf Jahren
beſchäftigten Gefolgſchaft in Arbeit. Jn den
fünf Jahren 1933 bis 1937 wurden für Löhne
und Gehälter 216 Mill. RM. gezahlt gegen
101 Mill. RM. in den letzten fünf Jahren vor
der Machtübernahme. Der Wohnungs
frage wurde wiederum erhöhte Aufmerkſam
keit zugewandt. Der erſte Teil einer Sied
lung in Rüſſelsheim mit 411 Stellen wird
1938 vollendet ſein, ein andere neue Siedlung
mit etwa 450 Häuſern iſt in der an
und außerdem hat die Gemeinnützige Opel-
Wohnbau- Geſellſchaft im Berichtsjahr noch
mit einem Baublock von 66 Wohnungen in
Rüſſelsheim begonnen.

Die Gewinn und Verluſtrechnung
(alles in Mill. RM.) weiſt einſchließlich des
Gewinnvortrages von 1810821 (2 169 579)
RM. einen Gewinn von 11 382 298 (22 110 821)
RM. aus, zu deſſen Verwendung in dem Be
richt noch keine Angaben gemacht werden.
Wie wir dazu erfahren, wird folgende Ver
teilung des Reingewinnes vorgeſchlagen:
t Ausſchüttung einer Dividende von 8 v. H

v

Zwei große „Kleinigkeiten“

Zuhnickt N W
Der deutsche Bierkonsum ist seit 1932 um 9 ILtr. von 51 auf 60 Lir. je Kopf der Bevölke
rung gestiegen.
„Kleinigkeit“.

Aehnlich hat sich der Weinverbrauch
Im Jahre 1952 zählte der Rundfunk 42 Millionen Hörer, am 1. März 1938

waren es 9,48 Millionen

erhöht. Eine andere

errichten, nunmehr durchführen.

Nr. 97

Volk swohnungen

für Oesterreich
Weitere 21 Mill. Beihilfen

Zum großzügigen Ausbau der Woh
nungs und Siedlungsverhältniſſe in
Oeſterreich hat der Reichsarbeitsminiſter
ſofort außer den für die Veſeitigung und
den Erſatz von Elendswohnungen be

ſtimmten 5 Mill. RM. aus ſeinen Haus
haltsmitteln weitere 21 Mill. RM. d. h.
faſt 32 Mill. Schilling bereitgeſtellt,

Hiervon ſind beſtimmt: Zur Förderung der
Kleinſiedlung und zur Beſchaffung von
Kleingärten s Mill. RM. zum Bau von
Volkswohnungen (billigen Miet
wohnungen) zunächſt 10 Mill. RM. und zur
Inſtandſetzung und Ergänzung vorhandener
Wohnräume 3 Mill. RM.

Darüber hinaus wird der Reichsarbeits
miniſter auch den Bau von Wohnungen
für Beamte, für Land und Forſt
arbeiter und für ländliche Hand
werker durch die Hergabe von Reichsbeihilfen
fördern. Schließlich wird der Einſatz von
Reichsbürgſchaften für den Wohnungs und
Siedlungsbau wie im alten Reiche ermöglicht
werden. Die Durchführung der Maßnahmen
i der öſterreichiſchen Landesregierung über
ragen.

Oesterreichs Fettüberschuß
Eine weſentlich beſſere Lage

Während in den letzten Jahren infolge der
Verelendung breiteſter Schichten des deutſchen
Volkes in Oeſterreich ein ſtarker Konſumrück
gang an Milch, Butter und Käſe zu ver
zeichnen war und die Sorge um Abſatzgebiete
bei dem Landwirt immer größer und dringen
der wurde, iſt durch den Zuſammenſchluß nicht
nur für Vauern in DeutſchOeſterreich, ſondern
auch für die deutſche Fett wirtſchaft eine
ganz neue, weſentlich beſſere Lage geſchaffen

Die deutſch öſterreichiſche Landwirtſchaft
wird im Rahmen der geſamtdeutſchen Milch
wirtſchaft eine führende Rolle ſpielen Das
Land Oeſterreich beſitzt einen naturgegebenen
Milchüberſchuß und wird daher auf dem Ge
biete der Fettwirtſchaft zur Erringung der
Nahrungsmittelfreiheit des deutſchen Volkes
ſehr viel beitragen. Auch das Geſpenſt der
„Ueberproduktion“ iſt nun aus der deutſch
öſterreichiſchen Landwirtſchaft für immer ver
bannt. Jm Reiche Adolf Hitlers gibt es keine
landwirtſchaftliche Aeberproduktion und damit
auch keine Not des Bauernſtandes mehr.

Wirtschaftliche Rundschau
Aufnahme des Giroverkehrs aus Oeſterreich

Auf Grund der mit dem Deutſchen Spar
kaſſen und Giroverband in Berlin gepflogenen
Verhandlungen, wird der Spargirover
kehr, d. h. die Durchführung von Ueber
weiſungen im bargeldloſen Zahlungsverkehr,
mit ſofortiger Wirkung von der Girover
einigung der Sparkaſſen in Wien und den ihr
angeſchloſſenen 197 öſterreichiſchen Sparkaſſen,
vorbehaltlich der beſtehenden Deviſen
beſchränkungen, mit ſämtlichen Girozentralen
und den ihnen angeſchloſſenen Spar und Giro
ſtellen im Deutſchen Reich aufgenommen.

Die Reichsbank Ende März
Der Ausweis der Reichsbank vom

31. März zeigt für die Altimowoche auf den
Anlagekonten einen Geſamtzugang von
969 Mill. RM., wodurch die Anlage des Noten
inſtituts in Wechſeln, Schecks, Lombards und
Wertpapieren einen Stand von 6358 Mill.
RM. erreicht. Der Zugang geht offenſichtlich
über das durch den Charakter des Stichtages
als Quartalstermin ſowie durch das Zu
ſammentreffen mit einem Lohntermin be
dingte Ausmaß hinaus und erklärt ſich zu
einem weſentlichen Teil aus der Einglie
derung Oeſterreichs in das Reich.
Trennung von Ford und Mathi sBereits ſeit längerer Zeit beſtand die Ab
ſicht, das Abkommen zwiſchen Ford und
Mathis, auf Grund deſſen FordMotore
unter dem Namen Matford in den miet
weiſe überlaſſenen Fabrikanlagen von Mathis
in Straßburg gebaut wurden, zu kündigen
Die Trennung ſoll ſich nunmehr beſtätigen
Damit wird Ford ſeine Abſicht, bis zum Ab
lauf des gekündigten Vertrages, d. h. bis zum
Jahre 1942, eine große Fabrik in d en

s

mehrere hundert Millionen Franken in dem
neuen Werk inveſtiert werden. Die Matbis
fabrik in Straßburg würde ſomit vom n
1942 ab frei, die Mathisgruppe dürfte darübe
erneutes Verfügungsrecht erhalten.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm. in RM.) 540;

Feinſilber (für 1 Kilogramm) 36,90-309,90.

Erzeugerpreise für Kartoffeln

für Sachſen- Anhalt reisA. Speiſekartoffeln: Der Erseugerle h
für Speiſekartoffeln wird für je 50 Kilogramm imEmpfangsſtation wie folgt feſtgeſetzt: Für Lieferu Zren

April 1938: für weiße, rote und blaue2,65 RM., für gelbe Sorten 2,95 RM. in
B. Futterkartoffeln Erzeugerfeſtpreis

deſtens 1,70 RM. jedoch nicht mehr als 185 R ein
C. Fabrikkartoffeln: Erzeugerfeſtren

ſchließlich einer Höchſtfracht von 14 Rpf. je 50 d urke.
Kartoffelbruttogewicht) 0,21. RM. je Kilogramm

mer
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April 1938 DAS NEUE BUCH
Eine verrückte Reiſe

„Verrückte Reiſe nach Bali“, ſo nennt John
Freeman ſelbſt ſein im Scherl-Verlag
Berlin SW 68) erſchienenes Buch „Da s

Orch'deenſchiff“, das in Romanform
eine Reiſe von Singapur über Sumatrg und
Java nach Bali ſchildert. (Leinen 3,50 RM.)
Und es iſt allerdings kein alltäglicher Durch
ſchnittsroman, mit dem er den erlebnis und
abenteuerhungrigen Leſer beſchenkt. Jn
graziöſem, wenn auch manchmal aufſchnei
deriſchem Plauderton wird hier eine Reihe
von Reiſekapiteln ſerviert, deren eines das
andere an Unwahrſcheinlichkeit und Kühnheit,
daneben aber auch an groteskem Reiz über
trifft. Anwillkürlich fühlt man ſich beim Leſen
an Mark Twains, für unſere Begriffe mit
unter reichlich verzerrten Humor erinnert,
und man wundert ſich nicht. wenn man er

fährt, daß der Autor Jren zu ſeinen Ahnen
zählt.

Aber wenn die aus ihm ſprechende, angel-
ſächſiſche Auffaſſung von Humor (wie wir ſie

auch in manchem amerikaniſchen Groteskfilm
kennengelernt haben) uns auch manchmal
fremd anmutet, ſo ſoll damit nicht geſagt ſein,
daß die Lektüre dieſes Buches nicht außer
ordentlich feſſelnd und amüſant ſei. Jm Gegen
teil: Man kann ſich kaum einen ſchöneren
Leſeſtoff für unbeſchwerte Ferienſtunden denken.
als die Schilderung dieſer höchſt ſonderbaren
Reiſe durch die niederländiſch-indiſche Jnſel
welt. And wenn der Verfaſſer einen beſinn
lichen Moment hat, vermag er neben den
Leiden und Freuden, die einen Europäer in
den Tropen erwarten, auch die unerhört ſchöne
Farbenpracht dieſer Breiten höchſt eindringlich
und faſt dichteriſch zu ſchildern. Die Be
ſchreibung eines Sturmes der aus dem
romantiſchen „Orchideenſchiff“ (ſo genannt,
weil ſein Kapitän es rundherum mit Orchi
deen behängt hat) eine hilfloſe Nußſchale
macht, haftet beſonders eindringlich in der Er
innerung.

Kurz und gut: ein modernes Märchen, ge
ſchrieben für Menſchen mit Phantaſie und
Fernweh. Dietmar Schmidt.

Franzöſiſch leicht gemacht
„Franzöſiſch“. Lehrgang „Meyers Welt

ſprachen in fünf Bänden. Verlag Biblio
graphiſches Jnſtitut, AG., Leipzig. (Jeder Band
gebunden 2,90 RM., fünf Bände in der
Kaſſette zum ermäßigten Preiſe von 14 RM.)

Eine Sprache in fünf Bänden wenn die
ſo vor uns liegen, ſoll man es dann wirklich
glauben, daß ſie die ganze Sprache enthalten
Und wird ſie uns wirklich lebendig werden
Schlagen wir mal wahlkos auf. Für Anfänger
„Wir pirſchen uns an die fremde Sprache
heran“, ſteht da als Ueberſchrift für ein
Kapitel. Furchterweckend klingt das nicht. Und
die kleinen Zeichnungen, die oft in den Sätzen
das Subjekt oder Objekt erſetzen, wirken auch
höchſt ermunternd. Wenn wir den erſten
Band „können“, werden wir in eine franzöſiſche
Familie geſchickt, und wir wiſſen, das kann nur
amüſant ſein, denn da ſtudieren wir neben
dem, was uns an Worten noch fehlt, Sitten
und Lebensgewohnheiten gleich mit. Die Ge
läufigkeit, die wir uns im Familienkreiſe an
geeignet haben, kommt uns im Büro gut zu
ſtatten, in das der dritte Band führt.

Doch, auf dieſe Weiſe macht das Lernen
Spaß. Man kann ſich alles ganz plaſtiſch vor
ſtellen, und man bildet ſich zugleich. Band vier
bringt uns mit Unterhaltungen aller möglichen
Leute über alle möglichen, allgemein inter
eſſierenden Probleme der Umgangsſprache nahe
genug, daß wir verſuchen können, „in ihr zu
denken“, wie es beim Erlernen einer fremden
Sprache ſein ſoll, und es ergibt ſich dann ganz
von ſelbſt der Wunſch, noch die letzten Fein
heiten ſich anzueignen, die uns der fünfte

and, nun wirklich ein Grammatik-Buch, be
reitwillig liefert und dann können wir
franzöſiſch.

Ingeborg Ritter.

Rund um den Rundfunk
Rundfunk-Taſchenbuch für jedermann. 1. Jahr

gang 1938. Herausgeber Eckart Klein. J. F. Leh
manns Verlag, MünchenBerlin. Geh. 2,80 RM.
Jntereſſantes rund um den Rundfunk wird
in bunter Folge ſo unterhaltend dargeſtellt,
daß ſelbſt der wenig für die Technik begeiſterte
eſer ſeine Freude an dieſem Buch hat. Esberichtet vom Schaffen der Funkleute in den

Funkhäuſern, Sendern und bei Uebertragungen
und bringt aufſchlußreiche Zahlen über die
erbreitung. und Organiſation des Rund

funks. Selbſt ſchwierigere phyſikaliſche Fragen:
zwie gehen Ausſendung und Empfang des
Rundfunks vor ſich, wie entſteht das Fernſeh
an was haben die Röhren für eine Be
eutung?“ werden ſo klar behandelt, daß man

viel aus dieſem Taſchenbuch lernt Praktiſche
Kregungen und Ratſchläge für den Rundfunkhörer beſchließen das Buch.

Dr. Wilhelm Engbert.

„Wir alle wolle n Brüder ſein“
Der großdeutſche Gedanke in der Dichkung Deutſch Oeſterreichs Von P. Sixt

Von der Elbe unz an den Rin
und her wider unz an Ungerlant
So mügen wol die beſten ſin,
die ich in der werlte han erkannt

Walther von der Vogelweide.

Jn den Geſängen eines Walther von
der Vogelweide hat das Wort „Oſter
riche“ ſchon genau den Klang wie wieder von
heute und je: Oſtmark des Reiches. Zu den
„tiuſchen lande“ gehörte für ihn dieſes „Oſter
riche* ſo mit hinein, wie er überhaupt nicht
auf den Gedanken geriet, Oeſterreich für ſich
zu ſehen. Walther dachte „großdeutſch“; das
„riche“, für das er ſich als Vaterland einſetzte,
für das er mit dem Kaiſer wider den Zwie-
ſpalt der Fürſten und die Liſt des Papſtes
ſtritt, galt ihm von der Elbe und dem Rhein
bis nach „Ungerlant“ als eine einzige Ein
heit. Durch die Jahrhundert tönt und rauſcht
dieſelbe Melodie vom „riche“ und ſeinem Oſt
teil, dem „Oeſterriche“, her zu uns in die
Gegenwart.

Später, als mit wachſender Hausmacht
politik der Habsburger die Stimme des Wor-
tes mehr und mehr und für lange Zeit faſt
gänzlich zurücktrat und es ſo gut wie über
haupt nichts an nennenswerter Dichtung imöſterreichiſchen Raume gab, blieb aber ſelbſt

das Wenige noch mit Uns wie früher ver-
haftet. Obwohl man bei Hofe nur nach dem
Süden ſchaute und alles, was von dort her
rührte, unterſtüzte, ging ein Mann wie
Johann Michael Denis, ein Sohn Schär
dings, bis zur Aufhebung des Ordens im
Jahre 1773 Jeſuit, Profeſſor am Wiener
Thereſianum und ſpäterer Kuſtos an der Hof
bibliothek, mit klarem Blick daran, die abge
riſſene literariſche Verbindung zum deutſchen
Norden neu aufzunehmen.

Das großdeutſche Bekenntnis hallte in der
napoleoniſchen Epoche, die von des Reiches
Niedergang und Aufſtieg erfüllt war, mehr
von Norden gen Süden als umgekehrt, ganz
einfach aus dem Grunde weil es in Oeſterreich
faſt völlig an berufenen Dichtern mangelte,

Eine rechte Gelegenheit, ihre untrennbare
Bindung mit dem übrigen Deutſchland nicht
nur auf der Linie ſelbſtverſtändlichen Zugehörigkeitsgefühles, ſondern auch mit tänpfe
riſchem Einſatze in der Dichtung zu beweiſen,
bekamen die. deutſchen Oeſterxeicher in, der
Aera der Reaktion Metternichs. Der unge
heure Zwang der Zenſur, die kleinliche Ver
gewaltigung der Volksrechte, die Zuſtände des
Vormärz, die freilich nach einer winzigen Pauſe
des Luftſchöpfens im Jahre 1848 gleich wieder
in ebenſolche Zuſtände eines Nachmärz über
gingen, ſie erzeugten einen Gegendruck. der
gerade auch die Dichtung leidenſchaftlich er
griff und eigentlich erſt jetzt, in dieſen Tagen

der endgültigen Wiedervereinigung mit dem
Reiche, ſein Ende fand.

Die Tränen, die der erſchütterte Grill-
parzer weinte, als Goethe, der geiſtige
Repräſentant der Nation, ihn bei einem Be
ſuche im Jahre 1826 an der Hand nahm und
ihn zu Tiſche führte, mögen vielleicht auch
ein wenig aus der Ergriffenheit des Deutſch
Oeſterreichers gekommen ſein, der das von ihm
als „Capua der Geiſter“ bezeichnete große
Wien mit dem kleinen, aber freieren Weimar
verglich. Blieb auch Grillparzer in ſtarken
habsburgiſchen Vorbehalten ſtecken, ſo beginnt
doch mit ihm die entſchiedene und ausdrückliche
großdeutſche Bewegung im Schrifttum. Sein
„Bruderzwiſt im Hauſe Habsburg“, ſeine in
mächtigen Strophen verfaßte „Rechtfertigung“
an Bauernfeld, in der er ſich gegen den Vor
wurf, nicht zum deutſchen Volke zu ſtehen. ver
wahrte, die 1841 ins Tagebuch geſchriebenen
Sätze, daß Oeſterreich ſeinem Untergange ent
gegengehe. wenn es nicht das Uebergewicht
des deutſchen Prinzips auf freiwilligem Wege,
als Bürgen der Einheit“ bewerkſtellige, ſie
ſind nur ein paar von den Stationen, die der
immer bitterer werdende Dichter in ſeiner Er
kenntnis des notwendigen deutſchen Weges
zurücklegte als Vorarbeit für ſpäter.

Mit den „Spaziergängen eines Wiener
Poeten“ freilich ward 1831 ein ganz anderer
Staub aufgewirbelt, als dies Grillparzer je
vermochte; der fünfundzwanzigjährige Schloß
beſitzer zu Thurn am Hart, der Krainer Graf
Auersperg, der ſich nicht einmal den nächſten
Freunden als der Verfaſſer Anaſtaſius Grün
entdecken durfte, griff damit mitten hinein in
eine bösartige Syſtemzeit und redete und
dichtete unverhohlen vom Sarg des Kaiſers,
darin die deutſche Einheit begraben liege, und
rief die Brüder von hüben und drüben auf.
Wenige Jahre danach erntete er mit der herr
lichen Allegorie „Schutt“ noch größeren Ruhm;
hier fetert er Weſt und Oſt, wie ſie Arm in
Arm zuſammenſtehen. Das durften zündende
Bekenntniſſe heißen großdeutſchen Denkens;
Auersperg, der ſpätere verdienſtvolle Politiker,
ſteigerte ſich noch mehr und mehr mit jedem
Gedicht. Jn dem 1868, alſo zwei Jahre nach
dem PreußiſchOeſterreichiſchen Feldzuge, ge
ſchriebenen Feſtgruß zum Wiener Schützentag

heißt es:
Jhr fühlt's, wie deutſch dies Land und Volk,

terndeutſch ſeit Urweltzeiten;
deutſch iſt ſein Blut, deutſch iſt ſein Herz,

und deutſch ſein Sinn und Treiben,
deutſch ſind wir noch und wollen deutſch

trotz dem und dem auch bleiben!

Der Dramatiker Bauernfeld ſtellte ſich
dem Freund Auersberg zur Seite, Feuch
tersleben, der feine Aphoriſtiker. geſellte
ſich dazu, der ehemalige Mönch Karl Poſtel,

e
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Der Dichter Gustav Frenssen, dem, wie
wir meldeien, vom Führer der Goeihepreis
für Kunst und Wissenschaft verliehen wurde

ſpäter unter dem Namen Sealsfield zu Epiker
Ehren gelangt, hielt es in der Zenſurenenge
Oeſterreichs nicht aus und floh nach Amerika,
um in dem Buche „Auſtria as it is“, unbarm
herzig die Schwächen des Vaterlandes zu
geißeln; war das auch ſchon 1828, alſo vor den
„Spaziergängen“, ſo iſt das nur ein Beweis
mehr für die inneren Zuſammenhänge der da
maligen Zeit. Friedrich Halm rechnete ſich
zu den Frondeurs, der Tiroler Gilm, 1864 in
Linz geſtorben, fand die bezeichnenden Zeilen:

Wir wollen alle Brüder ſein,
an Deutſchlands Bruſt uns ſchmiegen,
an Jnn und Eider, Donau, Rhein
uns in den Armen liegen.

r

Zahllos ſind die dichteriſchen Stimmen, die
im weiten Viertel des vorigen Jahrhunderts
im großdeutſchen Tone anhuben und unverän
dert, immer wieder neu von Mund zu Mund
gegeben, neu geformt; neu geſtaltet, feuer
Sehnſucht Melodie geworden in Vers, Proſa.
Drama, bis heute galten.

Scirrerefer
jetzt bedeutend billiger

Max Kruig haiine Markt 76

China dreimal geſehen
Die Geſchichte der Chineſen in neuen Büchern

Wir haben alle einmal von der alten
Kultur Chinas „etwas läuten hören“, aber
nur wenige haben Gelegenheit gehabt, dieſes
alte Kulturvolk und ſeine Geſchichte an Ort
und Stelle auf ſich wirken zu laſſen, viele
haben verſucht, ſich einen Ueberblick aus
Büchern zu verſchaffen. Jm letzten Jahr iſt das
Jntereſſe an China geſtiegen, man will Klar
heit haben, vielleicht einen Aufſchluß über die
Gründe, die zu der politiſchen Kataſtrophe
führten, die in der Gegenwart über dieſes alte
Kulturvolk hinwegbrauſt und es allem An
ne nach als ſouveränes Volk vernichten
wird.

Die Amerikanerin Mary A. Vourſe, die
lange Jahre in China gelebt hat, gibt in einem
neuen Buch einen guten Ueberblick über die
Geſchichte der 400 Millionen. Sie führt uns
von den mythiſchen Anfängen zu den Helden
ſagen, zu den verſchiedenen Dynaſtien zu dem
erſtmals geeinten, dann wieder zerfallenden
Reich, zur Mongolenherrſchaft bis zur Reform,
Revolution und zu dem jüngſten Verſuch des
Aufbaues eines neuen Reiches. Es iſt un
gemein intereſſant, unter ihrer Anleitung in
die weite r der chineſiſchen Ge
ſchichte Einlaß zu finden und um dieſe Ver
gangenheit zu wiſſen in dem Augenblick, da
das Schickſal von den Chineſen Rechenſchaft
fordert dafür, daß ſie nicht weiſe mit den
Kräften ihres Geiſtes haushielten, lange da
hinlebten und vergeſſen hatten, daß jedes Volk
über ſein Schickſal ſelbſt beſtimmt. Das Wiſſen
um die Vergangenheit und Gegenwart der

Chineſen ſtellt beſinnliche Fragen und gibt
Antworten, die dieſes einſt hohe Kulturvolk in
Schuld vor ſich ſelbſt ſtellen Antworten, die
uns ſkeptiſch machen, ob es die unerbittlichen
Geſetze des Lebens, gegen die es verſtoßen hat,
noch rechtzeitig wieder zur allgemeinen Geltung
bringen kann, oder ob die Schuld zu ſpät er
kannt wurde und China ſich endgültig unter
den Willen des ſtärkeren Japan ſtellen muß.

Einen Tatſachenbericht mit vielen gut
gewählten Bildern über das China von heute
n Wilhelm P. O. Walter, der ebenfalls
ange Jahre in China lebte und die wichtigſten

Gebiete des heutigen China kennt. Dieſe durch
die eindrucksvollen Lichtbilder ſehr lebendig
wirkende Reportage führt uns in das
„moderne“ Leben Chinas und geben uns mit
der großen einſchlägigen Literatur über die
Geſchichte, Politik und Philoſophie der
Chineſen ein gutes Geſamtbild, das notwendig
iſt, um einen abſchließenden Eindruck über das
Land und ſeine Menſchen zu haben. Das
China von heute“. Societäts Verlag,
Frankfurt a. M. Geb. 3,90 RM.)

Ein anderer, der über China etwas ſagen
kann und zu ſagen hat: Grover Clark.
„China am Ende Verlag Goldmann,
eipzig. Geb. 7,80 RM.) Ach Jahre Lehr

et an der Staatsuniverſität Peking,
13 Jahre Leitung von zwei in Peking
erſcheinenden Zeitungen geben ihm die Be
rechtigung und auch den Ausweis ſprechen zu

dürfen. Clark geht unparteiiſch an die Frage,
die er ſich in ſeiner Arbeit geſtellt hat. Der
Sinn ſeiner Deutung iſt, die Probleme klären
zu helfen, die die Beziehungen zwiſchen Aſien
und Europa in ſich ſchließen. Wir greifen nur
zwei Fragen heraus, die Clark unter vielen
anderen zu beantworten verſucht, aus denen
ſich aber auch die Berechtigung ſeines Buches
ergibt. Weshalb konnte ſich der Kommunismus
in dem durchaus antikommuniſtiſchen China
verbreiten? Was bedeutet Japans Aufſtieg fürChina und den Fernen Oſten? Clark hat Jene

Arbeit mit dem Gedanken abgeſchloſſen:
China geht jetzt durch eine Periode
der Zerſetzung hindurch, jedoch die
Wiederherſtellung hat ſchon an
gefangen! Dieſes abſchließende Urteil
erſcheint uns gewagt. Es wurde abgegeben, be
vor Japan ſich endgültig entſchloß, ſich auf dem
Kontinent Aſien die Führung zu erzwingen
und ſich mit der Waffe zu erkrotzen, was das
alte Kulturvolk ihm nicht freiwillig geben kann.

Overdyck.

„Mit Baldur von Schirach auf Fahrt.“ Von
Kurt Werner. Franz Eher-Verlag, Mün
chen. Geb. 2,40 RM.

„Den Kameraden, die nicht dabei ſein
konnten“, iſt dieſes Büchlein gewidmet. Durch
ſeine Seiten weht ein friſcher Wind, und ſeine
Erlebniſſe ſind mit der ganzen Lebendigkeit
und Unmittelbarkeit geſchildert, deren ein
junger, unbeſchwerter Menſch am Morgen
ſeines Lebens fähig iſt. Den Begriff „Volk“
erleben, vom Leben ſelbſt an die Chance heran
geſchoben werden, Verſtändnis finden für be
rufliche Sehnſucht, endlich mit dem Reichs
iugendführer Deutſchlands drinnen und von
draußen erleben das iſt ſchon wert, anderen
Kameraden übermittelt zu werden, den jungen
und auch den Alten, die von dem Tempo der
Erzählung einfach mitgeriſſen werden.

Ingeborg Ritftfer.

drient-Jep Dioh-Soha in Halle vom 2. bis 13

(fräher Walhalla)
Geöffnet nur wochentags v.

April im

Theater am Steintor
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Geſchäftzübergabe
Meiner werten Kundſchaft zur gefälligen ße z SKenntnisnahme, daß ich am heutigen Tage n zen Wedon

jetzt wird sie

unentbehrlich
zur Schonung lhrer Augen
so eine Brille nach Maß Von

Dipl Opfiker Donecker
Hackebornstraße i (am Hallmarkt)proſsuort find

Ueberraschende Auswahl An l. Verkauf Damen- u. Herrennut- Umpresseörel
erprobter FabriRate wie: gebrauchter Halle (Saale), Steinweg 10, Laden

d Leipeiger Straße 77x Bogs Voigt, Geißlor, Georb- Garderobe, Wäſche, un Jad tHoff Kähns, Neueste F. für MAm 4. April übernehme ich die bisher roßeg ittan G Selor, Sere Dorette en ne Reineen, h un e
von Fleiſchermſtr. Hermann Heinrich geführte und andere Schöndube Herrenhüten,Fleiſcherei. Es wird mein Beſtreben ſein, Haus für Büromaschinen Neuheiten Gr. Klausſtraße 12 Niedrige Preise saubere Arbeit
meiner werten Kundſchaft nur allerbeſte Fleiſch Moderne Kleinklaviere inund Warſtwaren zu liefern. Jch bitte das Halle (S.) Leipziger Str. 48-99 verschiedens ten Formen:

Fernruf Nr. 55870 u. 33874

mein Geſchäft an Fleiſchermeiſter Fritz Noag
übergebe. Für das mir ſeit 31 Jahren ent Schreib NMaschinen i hlS

tragen zu wollen.

Inhaber: Martha Sommer

gegengebrachte Vertrauen danke ich herzlichſtund bitte es auch auf meinen Range e ße 4 üttan Zu Nunech Feſtrakinns

Hermann Heinrich u. Frau ch mann Co.
Reilſtraße 7 Buchungs Maschinen Halie, Gr. Ulrichstraße 51

Eingang Schulstraße

meinem Vorgänger entgegengebrachte Ver Neupert-Cembalitrauen auch auf mich übertragen zu wollen.Fleiſchermeiſter Fritz Roack u. Frau B. Döll Pianohaus
eilſtraße 7 e t l Große Ulrichstraße 33134

Nimm vom Guten stets das Beste,
drum kauf' bei 5chnee die Klettenveste“

Rundfunk
Programm

Sonnkag, den 3. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00. Evange
lIiſche Morgenfeier. 8.30: Orgel
muſik. 9.00:. Das ewige Reich der
Deutſchen. 10.00: Morgenſtändchen.
10.20: Lachender Sonntag 11.10:
General der Jnfanterie Alfred Krauß,

ein hervorragender deutſchöſterreichiſcher
Heerführer. 11.30: Muſik für zwei
Klaviere. 12.00: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik
nach Tiſch. 15.15: Das wunderſame
Königreich (Märchenſpiel). 15.45:
FilmUmſchau 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Jta
lieniſche Meiſterſänger. 18.55: Sonder
ſport. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Die Liebesprobe (Hörfolge). 20.00:
Aus dem Schatze klingender Melodien.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Nachtmuſik. Schluß: 83.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter.
Anſchließend: Zwiſchenmuſik.
Muſterhöfe Muſterdörfer. 9.00:Morgenmuſik. 10.00: Wer die Furcht
veſiegt, kann nicht beſiegt werden (eine

Morgenfeier) 10.45: Erneſt An
ſermet dirigiert. 11.15: Seewetter
vericht. 11.30: Fantaſien auf der
Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittags
muſtk. 1266 Paltſe) Zeitgeihek,
nete 14.00: Die kluge Prinseſſin (Märchenſpiel). 14.80: Volks m net n z lmuſtk aus Alte Oeſterreich. 15.18: ehe le knirückendes 2teiliges Kleid
Singende, klingende Neuerſcheinüngen. Tasche mit Reiß- aus Boucle-Satin, modisch ge

Kameradſchaftsabend am 8. April fällt

aus! Neuer Termin wird durch Tages
zeitung bekanntgegeben.

An nten bieten Vorteile

S portrock
aus gutem Bouclé

w. v e e e

16.15: Muſik. 17.20: Unter dem Berge
Cecina, Lieder und Tänze aus deutſchen
Dörfern des Buchenlandes. 18.00:
Eugen Jahn ſpielt. 19.00 (Pauſe):
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
19.30: DeutſchlandSportecho. 20.00:
Wie mei Ahnl zwanzig Jahr. 22.00:
Nachrichten Wetter, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30 Nachtmuſik.
22.45 (Pauſe) Seewetterbericht. 1.00:
Eugen Jahn ſpielt. Schluß: 3.00 Uhr.

Montag, den 4. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter, Morgenruf,
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00—-7. 10. (Pauſe) Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Für die Arbeitskameraden in den
Betrieben. 9.30: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.
10.30: Wetter, Programm. 10.45:
Sendepauſe,. 11.15: Erzeugung und
Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Ungebetene Gäſte.

11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00—13. 15 (Pauſe): Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 15.05: Oeſterreichiſche
Barockbaumeiſteer. 15.25: Eine Schar
erwirbt das Leiſtungsabzeichen der HJ.
15.45: Flüſſige Luft. 16.00: Nach
mittagsmuſik. 17.00-—17. 10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
18.00: Oeſterreich in der Reichsgeſchichte:
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Lieder vom jungen Frühling
18.50: Umſchau am Abend. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Muſikaliſches
Feuterwerk. 20.00: Sinfoniekongert.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20: Abendkonzert. 24.00: Nacht
muſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Jnduſtrie-Schallplatten. 6.30:
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00:
Die ſieben Schwaben. 10,30: Sende
pauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Mittags
muſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.60: Allerlei von zwei bis dreil
15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des
Reichsnährſtandes. 15.15: Erhard
Bautſchke ſpielt. 15.40: Bienen ſam
meln eine Ausſteuer. 16.00: Nach
mittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe)
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Muſi
kaliſches Allerlei. 19.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 19.10: und
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Zehntes
Philharmoniſches Konzert. 20.55
(Pauſe) Deutſchlandecho. 22.00:
Rachrichten, Wetter, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine keine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
29.00: Zu Unterhaltung und Tanz.
24.00: Nachtkongert. Schluß: 3.00 Uhr.

verschluß

fesche Bluse
aus kaſiertem Sei
den l einen meh
rere modische For
ben, gute Paßtorm

RKeizeno. jugendl.

K le i d
eus dedruckt. Bem-
derg-laveable, ent
zücken de Muster
und farben

stickt (Moadeita). matine,
vleu. honig, rost

Sportliches Smoking Kosfüm
seht fein in form und Schnift.
auf Moroc, grau, beige, stein-
9rün

Kleider-Komplet
aus Motttflamisol, schwere
Quslitst, bleu, rost, grün,
Kleid und Jacke mit reichet
Biesen- und Knopfgarnitoun

kleg Wollgeorgelte Mantel
auf Maroc, aparte Ausfüh-
ung Schwerz und meripe

Kinder-Kleidchen
aus einfarbigem Wollstotft.

verschiedene schöne farben,
Passe und Tesche reich bestickt, Größe 45

Kinder Mäntel
eus mehrfarbio gemustertem
fischgrst, gute Verarbeitung
mit Setteltutter, Größe 60jede Weiſ. e. RM. ment

jede weit Gr. 0,75 RM. mehr

39.50

Apatter langer
Hän9ger
aus sehr 9uten
spotten. Katierten
Stofften. verschieo
Farb. ganz g9ekütt

29.75

Feſch. Mantel
aus einterbigem
Boucie, mit ſresse
eingetaßt, mod.
form. cost tinte
hon i. eut Moaroc

J
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T
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Sike an der Finfen-Umrändung sguber gusseßneiden
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Bitte an der Finfen-Umrandung sgauber gaussehneiden

Bukskin 39 Callades Weines durch „Blume“ er
ſetzen.

Bukskin, engl. Wort mit der Be
deutung Bockshaut, für Wolltuche
zu Herrenkleidern. Bukskin wird
aus reiner Wolle, aber auch mit
Baumwolle, Leinengarnen und
Kunſtwolle hergeſtellt.
Bulldogge, Bullenbeißer, engl.
Hunderaſſe. Charakteriſtiſch ſind
die kurze geſpaltene Schnauze mit
ſichtbaren Zähnen, der
Kopf und die breite Bruſt. Bull
doggen ſehen gefährlich aus, ſind
aber gutmütig und anhänglich.
Bulle, reifes männliches Rind.
Burgunderweine, franzöſ. Rot
und Weißweine aus der Bour
gogne.
Butt, Butte, Bütt, mundartliche
Bezeichnungen für ein aus Dau
ben zuſammengeſetztes, oben of
fenes, faßähnliches Gefäß.

Butter, das aus der Sahne
(Rahm) beim Buttern gewon
nene Fett, iſt ſehr vitaminhaltig
und daher ſehr geſund. Butter
von weidenden Kühen (Grasbut
ter) iſt goldgelb. Geſalzene But
ter hält ſich länger, aber auch
ungeſalzene kann mehrere Tage
friſchgehalten werden, wenn man
ſie gut mit Waſſer durchknetet, in
einen Steintopf drückt und mit
einem ſalzwaſſergetränkten Lei
nenlappen bedeckt. Ranzige But
ter wird mit kaltem Waſſer

durchknetet, dem etwas doppelt
kohlenſaures Natron zugefügt iſt.
Butterkühler, Gefäß aus poröſem
Ton, meiſt mit Waſſer umgeben,
deſſen Verdunſtung die Butter
kalt hält.
Buttermehlnahrung, ſehr fett
reiche Nahrung für ſchwächliche,
aber darmgeſunde Säuglinge zur

s e r Sie beſteht ausilch und einer Einbrenne
(Mehlſchwitze). Auf je 100 g Ein
brenne kommen nach der Origi-
nalvorſchrift 7 g Butter, 7 g Wei
zenmehl, 5 g Kochzucker. Jm Ver
hältnis 2:1 Milch zuſetzen. Die
Geſamtmenge betrage 150—200
Gramm pro Kg. Körpergewicht.

t iſt der wäſſerigeRückſtand bei
nung, ſie hat nur wenig Fettge
halt, iſt aber ihrer ſonſtigen Be
ſtandteile wegen ſehr geſund und
als Getränk erfriſchend. Man
kann ſie zu mancherlei Speiſen,
Suppen wie Süßſpeiſen uſw.
verwerten.
Buttermilchnahrung, Heilnah
rung für darmempfindliche Säug
linge aus beſonders bereiteter
Buttermilch. Als holländiſche
Säuglingsnahrung bekannt.
Butterſchmalz, Kochbutter, die
ſich lange friſch hält. Butter wird
langſam erwärmt, abgeſchöpft. in
Gefäße gefüllt und kalt aufbe
wahrt.

C

Calceolaria ſ. Pantoffelblume.

Calla, r als Zimmerpflanze verbreitet. Nach der
Blütezeit im März ruht die

Pflanze mehrere Monate im Gar
ten. Jm Auguſt verpflanzen, bis
zum Froſt im Freien laſſen, dann
kühl und ab November warm ſtel

der Buttergewin

Bronze Bruſt

ausgehuſtet wird. Bronchitis iſt
oft eine Begleiterſcheinung von
vielen anderen Krankheiten. Be
handlung: immer Arzt rufen.
Vorläufige Maßnahmen: Bett
ruhe, bei fiebernder Bronchitis
ür feuchte Luft ſorgen, heißer
ee (Sruſttee), Glühwein,

Schwitzkur, Prießnitzumſchläge,
Abführmittel.
Bronze (ital. bronzo), de
wenn poliert, glänzende Legie
rung, die hauptſächlich aus Kup
fer und Zinn beſteht. Sie wird
zu Statuen, Münzen und Kunſt
egenſtänden verarbeitet, ſetzthen AÄlterwerden Edelroſt, ſo

genannte Patina an, die nicht
entfernt wird. Weniger wert-
volle Bronzegeräte reibt man mit
Spiritus ab. Bronzierte Rahmen
beſtreicht man zur Reinigung
mit Eſſig, der mit kaltem Waſſer
abgewaſchen wird. Fliegenſchmutz
beſeitigt man mit rohen Zwie
beln.
Bronzieren. Uberſtreichen von
Holz oder Gips mit Bronzetink
kur oder Bronzefarbe, auch das
Aufſtäuben von Bronze, nachdem
man vorher den Gegenſtand
dünn mit Sl eingerieben hat.
Bruch. 1. Siehe Knochenbruch; 2.
Eingeweidebruch oder Hernie,
das Vortreten von Eingeweide
teilen aus der Bauchhöhle in
eine abnorme Ausſtülpung der
ſelben. Kann angeboren oder
erworben ſein. Hauptarten: Na

elbruch bei kleinen Kindern.
abelpflaſter un laſſen. Lei

ſtenbruch, Schenkelbruch. Narben
bruch nach Operation. Anzeichen
Hervortreten einer weichen Ge
ſchwulſt beſ. beim Huſten, die in

der Größe wechſelt und zurück
werden kann. Einge

lemmter Bruch kann nicht mehr
zurückgedrängt werden. Dabei
Schmerzen, Erbrechen. Sehr ge
fährlich, ſofortige ärztliche Hilfe
nötig. Bruchbehandlung nur durch
den Arzt, meiſt Operation. Bruch
band nur bei alten Leuten und
nach Bruchoperation angezeigt.
Brunhild, weibl. Vorname ger
maniſchen Urſprungs, von brun
na-Brünne, Panzer, und hild
S Kampf, bedeutet „die im Pan
zer Kämpfende“.
Bruno, männl. Vorname germ.
Herkunft. Bedeutung „Der Glän
zende“.

Bruſt, der vordere Abſchnitt
des Rumpfes, an dem bei den
meiſten Wirbeltieren die Vor
dergliedmaßen angebracht ſind.
Die knöcherne Grundlage der
Bruſt (Bruſtkorb) wird von
Rückenwirbeln, Bruſtbein und
Rippen gebildet. Einzelne Teile
der Bruſt ſind: die Bruſt im
engen Sinne an der ſich die
Brüſte befinden. der ihr ent
gegengeſetzte Rücken und die
beide verbindenden Seiten
oder Rippengegenden. Beim
Menſchen iſt die Bruſt der
Frau etwas kürzer, oben etwas
breiter und unten etwas enger
als beim Mann, deſſen Bruſt
in Knochenbau und Muskula
tur verhältnismäßig kräftiger
entwickelt iſt. Bau und Ent

Addier-

e Bote lwitia
Halle Saal e)u. Buchungsmaschinen Leipziger Str. 48-49, Ruf sss 70u. 33874

vango a l on P

Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden

Sllegon heißt gelt gemäß reiſen

Auskunft und Flugscheine:
MN7-Geschäftsstelle
Halle (Saale), am Riebeckplatz

Hapag Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Chryſolith 74 Corned beeſ
Großblumige Sorten ſind Treib
hauszüchtungen.

Chryſolith, Halbedelſtein, von
durchſcheinender olivengrüner
de Zu den Chryſolithen ge
ört auch der Topas.

Cinerarie (Aſchenpflanze), Topf
pflanze, die nur vorübergehend
im Zimmer 8 halten iſt. Blü

end in der Oſterzeit zu kaufen.
uß kühl ſtehen, da ſonſt leicht

von Läuſen befallen. Stirbt nach
der Blütezeit. Wenig empfeh
lenswert.
Clemens, männl. Vorname aus
dem Lateiniſchen ſtammend mit
der Bedeutung „der Gnädige“.

Elivia (Riemenblatt), bekannte
Topfblume. blüht vom 3. Le
bensjahr ab zwiſchen Januar
und April. Jm Sommer iſt
Ruhezeit, dann wenig Waſſer.
Bei Beginn der Triebzeit im
Herbſt r Ab Oktoberins warme Wohnzimmer ſtellen.
Alle 3 Jahre verpflanzen.
C M B. Anfangsbuchſtaben
der Namen der Heiligen drei
Könige, Caſpar. Melchior und
Balthaſar. Die Buchſtaben mit
den Kreuzen und der Jahreszahl
werden vielfach in katholiſchen
Gegenden an Bauernhäuſer und
Türen geſchrieben.
Cobbler, ErfriſchungsgetränkDes Wein und druchlaſt oder

ikör.
Cobea oder Glockenrebe, eine
noch viel zu wenig ausgewertete
einjährige Rankpflanze, die auch
ohne künſtlichen er an Mauer
flächen, an Fenſtern und Bal
konen bis zu 5 mm hoch wird.

Wächſt ſowohl in halbſchattiger
wie auch in ſonniger Lage. C.
Ende Mai in Käſten mit nähr
ſtoffreicher Erde ſetzen. Säen
dagegen bereits im Februar nur
bei Bodenwärme (Treibhaus);
von Juli ab bis zum Froſt hell
violette Glockenblüten, ſpäter
ſchmückende Früchte.
Cocktail, engl. Bedeutung: „Hah
nenſchwanz“, appetitanregendes
eisgekühltes Miſchgetränk aus
verſchiedenen Zutaten. Grund
beſtandteile ſind Cognak, Gin
oder Whisky mit einigen Trop
fen Angoſturabitter, Zitrone
und Zucker. Die Beſtandteile
werden im Miſchbecher lebhaft
geſchüttelt und das Getränk in
kleinen Gläſern mit einer Kir-
ſche oder Olive gereicht. Es gibt
auch alkoholfreie Milchcocktails
mit Fruchtſäften und Honig.
Cognak, franzöſiſch. Weinbrand,
nennt nach ſeinem Herkunfts
ort.
Cold Cream, engl. Bedeutung
des Wortes „kalter Rahm“, eine
wohlriechende, erfriſchende Haut
ſalbe.

Coleus, Samt- oder Blumen-
neſſel, Lippenblütler, der als
Zimmerſchmuck dient; Februar
ſtecklinge wachſen in einem Som
mer zu großen Pflanzen heran.
Warm durchwintern, hell ſtellen.
Collie, ſchottiſcher Schäferhund
mit langer Rute.
Corned beef, engl., Bedeutung:
geſalzenes KRindfleiſch, rer
kes amerikaniſches Rindfleiſch,
das in Büchſen gepreßt und ge
kocht iſt.

Camembert Charleſton

len. Während der Wachstumszeit
reichlich gießen.
Camembert, vollfetter Weichkäſe,
deſſen Herkunft die franzöſiſche
Normandie iſt.
Canna, indiſches Blumenrohr,
eine Blüten- und Blattpflanze,
die, einzeln und in Gruppen ge
pflanzt, im Raſen ſchön wirkt.
Die Knollen ſind nicht winterhart
und werden wie Dahlien behan
delt. Pflanzung der ſchon ange
triebenen Knollen Ende Mai.
Caramel, gebrannter Zucker, der
zum Färben von Soßen oder auch
bei Süßſpeiſen verwendet wird.
Carbonnade, vielfach noch ge
bräuchliche, franzöſiſche Bezeich
nung für das Rippenſtück des
Schweines.
Carcinom ſ. Krebs.
Carola, weibl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Mannhafte“.
Caſpar (Kaſpar), männl. Vor
name, nach einem der Heiligen
drei Könige.
Cayennepfeffer, kleine ſcharfe
Früchte, die von der Jnſel Ca
yenne ſtammen, ähnlich den Pa
prikaſchoten.
Cecilie, weibl. Vorname, lat.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Blinde“.
Cellophan, durchſichtige, bruch
feſte, in Waſſer nicht lösliche
Haut aus Zellſtoff, ein immer
mehr beliebtes, ſauberes Verpak-
kungsmittel, kann auch ſtatt Per
gamentpapier beim Einmachen
verwendet werden, wenn man
das angefeuchtete Cellophan über
den Einmachtopf legt und feſt
bindet.

Cello, Violincello, r t
ment, das auf einem Dorn ſteht
und beim Spiele zwiſchen den
Knien gehalten wird.
Celſius, Wärmegrad bei der Ein
teilung des Thermometers vom
Gefrierpunkt bis zum Siedepunkt
in 100 Grade, im Gegenſatz zu
Reaumur, bei der die gleiche
Spanne in 80 Grad aufgeteilt iſt.
Chalzedon, Halbedelſtein, deſſen
bekannteſte Abarten Onyx, Kar
n Heliotrop und Moosachet
ind.
Chamois, franzöſ., Gemſe, ent
behrliches Fremdwort für „gemſenfarbig“ bei Leder und anderen
Stoffen.
Champagner, Weiß und Rot
wein aus der Champagne, ge
wöhnlich aber der mouſſierende
Champagner (Schaumwein).
Champignon, beliebter Speiſe
pilz, wird in heizbaren Kellern,
Schuppen und Frühbeeten gezüch
tet. Wild wachſende Ch. ſind nicht
ſo weiß wie die gezüchteten. Sind
von Oktober ab auf Wieſen zu
finden. Vorſicht: nicht verwech
ſeln mit Knollenblätterpilzen!
Champignontunken mit Eiern zu
Kalbfleiſch ſind Leckerbiſſen
Changeant, entbehrliches franz.
Fremdwort für „wechſelnd“.

hangierende Seide hat z. B. den
deutſchen Namen Schillertaft.
Der Farbwechſel wird dadurch
erzielt, daß Kette und Einſchlag
des Gewebes von verſchiedener
Farbe ſind.
Chapeau claque, franz., Klapp
hut, zuſammenklappbarer Zy-
linderhut.
Charleſton, nach der gleichnami
gen Stadt benannter Negertang

M A
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Bruſtfellentzündung Bügelbrett Bügeleiſen Buket fettwicklung der Bruſt ſind für Buchfink, überall zu findender gen ſein. Beim Bügeln legt man Kaufleute können im Rahmen De
den normalen Verlauf aller Brutvogel in Sperlingsgröße mit außerdem ein gewaſchenes Bügel ihres Handelsgewerbes eineLebenstätigkeiten von hoher weißer u elbinde, der einen tuch über und befeſtigt es. Bei Bürgſchaft auch durch bloße
Bedeutung, da von Form, ſchönen n hat und ſich als dunklen Stoffen evtl. noch ein mündliche Erklärung überneh
Größe und Beweglichkeit des
Bruſtkorbes das Atmen ſehr
weſentlich abhängig iſt.
Bruſtfellentzündung (auch Rip
penfellentzündung, bitte dort
nachſehen). Entzündung der Haut,
welche die Lungen und die Jn
nenwand des Bruſtraums bedek
ken. Kann ſelbſtſtändig entſtehen
oder von einer Krankheit der
Lungen übergreifen. Es gibt eine
trockene Bruſtfellentzündung.
kenntlich durch Seitenſtechen.
Reizhuſten und geringe Tempe-
raturſteigerungen, Und eine
Bruſtfellentzündung, bei der ſehr
viel Flüſſigkeit gebildet wird.
Behandlung: Betktruhe, feuchte
Packungen, aber alles nach An
ordnung eines Arztes.
Buch, abgeleitet von Buche, in de
ren Holz die Germanen ihre Ru
nen ritzten. Bücher ſoll jeder be
ſ en, und zwar praktiſche Nach

lagewerke und Ratgeber, aber
auch gute Unterhaltungsbücher,
die zu den beſten Freunden des
Menſchen zählen. Demgemäß müſ
ſen Bücher auch gut behandelt
werden. Den Einband nicht aus
einanderbiegen, keine Blätter
anknicken (Eſelsohren), ausgeriſ
ſene Seiten mit einem Falzſtrei
fen an die nächſte Seite änkleben,

Stubenvogel halten läßt.

Buchführung, die ſchriftliche Auf
zeichnung von Einnahmen und
Ausgaben, ſollte in jedem Haus
halt e werden, da nur da
durch ÜUberblick über die eigene
Wirtſchaftsführung möglich iſt.
Buchsbaum, volkstümlich „Palm“
genännt, dient meiſt als immer
grüne Beeteinfaſſung; in Gemüſe
ärten nicht gebrauchen, da
chneckenunterſchlupf. Jm Mai

feſt und tief in eine Rille ein
pflanzen. Dann auch alte, hochge
wachſene Büſche wieder umlegen.
Buchweizen, Heidekorn, Getreide
art, vielfach als Grünfutter an

Aus der Frucht, kleine
üßchen, wird Mehl und Grütze

hergeſtellt. Die Grütze iſt beſon
ders nahrhaft, beliebt ſind Buch
weizenpfannkuchen.

Büchſenfleiſch (Corned beef), in
Büchſen konſerviertes Rindfleiſch,
das ſehr ſchmackhaft und ſowohl
kalt als Brotbelag gegeſſen oder
aufgewärmt und als Fleiſchſpeiſe
zubereitet werden kann. Büchſen
fleiſch trägt neuerdings die Be
zeichnung „Fleiſch im eigenenSaft
Büchſengemüſe, in Blechdoſen ein

blaues oder ſchwarzes Tuch. Neu
artige Bügelbretter erlauben
auch das Sitzen beim Bügeln.
Bügeleiſen, mit Ausnahme von
Reiſebügeleiſen, ſollen etwa 3 Kg.
ſchwer ſein, damit durch ihr Ge
wicht allein ein entſprechender
Druck ausgeübt wird. Bolzen
Kohleneiſen ſind allmählich im
mer mehr durch die praktiſchen
Gasbügeleiſen und elektriſchen
Bügeleiſen verdrängt worden.
Die neueſten elektriſchen Eiſen
können auf verſchiedene Hitze
grade eingeſtellt werden, ſie ſchal
ken ſich außerdem ſelbſttätig ein
und aus. Sie ſind deshalb beſon
ders empfehlenswert, weil durch
nicht ausgeſchaltete Bügeleiſen
viele Brände entſtanden ſind.
Eiſen, die nicht mehr die erfor
derliche Glätte beſitzen, werden,
wenn ſie heiß ſind, mit einem
Kerzenſtumpf beſtrichen, der in
Leinenläppchen eingebundon iſt.
Bügeln, Plätten, das Glätten
eines Stoffes mit einem heißen
Eiſen. Dunkle Stoffe und ſolche,
die Glanz annehmen, werden von
links oder unter einem feuchten
Tuch gebügelt. Falten werden erſt
von links, dann von rechts gebü
gelt, bei Kleidern bügelt man
erſt die Garnierungen, Kragen
und Armel, dann erſt das Kleid.

men. Bei der gewöhnlichen oder
einfachen Bürgſchaft kann der
Gläubiger den Bürgen erſt in
Anſpruch nehmen, wenn er vom
ſog. Hauptſchuldner Bezahlung
auch durch Zwangsvollſtreckung
nicht erlangen kann. Bei der
ſog. ſelbſtſchuldneriſchen Bürg
ſchaft kann ſich der Gläubiger ſo
fort an den Bürgen halten. Jnſo
weit der Bürge den Gläubiger
befriedigt, geht deſſen Forderung
mit allen Rechten (z. B. Pfand
recht, Hypothek) auf ihn über.
Ohne Einwilligung des Gläubi
gers kann man nicht ohne weite
res ſich von der Bürgſchaft frei
machen, darum äußerſte Vorſicht
am Platze. Hat man ſich nur auf
beſtimmke Zeit verbürgt, dann
wird man nach Ablauf dieſer
Zeit frei, wenn der Gläubiger
nicht alsbald erklärt, daß er den
Bürgen in Anſpruch nimmt.
Bürgerliche Ehrenrechte ſ. Ab
erkennung.
Bürſten, in einem Holz oder
Metallrücken befeſtigte ſtarke
Tierhaare oder Pflanzenfaſern
(Kokos), ſind in warmem Sei-
ſenwaſſer zu reinigen, wenn not
wendig unter Zuſatz von Sals-
miakgeiſt. Nachher gut in der
Luft trocknen laſſen.

e. 7 e T

ungebundene Bücher binden laſ geweckte Gemüſe, in der gemüſe Bürge, Bü t. ä Bug, Blatt, bei Fleiſch, dasſen. Bücher immer abſtauben armen Zeit beſonders zu empfeh h e r obere Stück der Vorderkeule. We
und von Jeitzu Zeit ausklopfen. anderen, für deſſen Schüld einzu Butkett, bouquet, entbehrliche TredeBuchara, Handelsbezeichnung für Bügelbrett, eine notwendige Vor ſtehen. Das Bürgſchaftsverſpre franz. Bezeichnung für Blumen vTeppiche, die aus Turkeſtan in richtung, muß mit einem weichen chen muß ſchriftlich erteilt wer ſtrauß. Ebenſo läßt ſich Bukett Se
Mittelaſten ſtammen Stoff, (Wollfries, Molton) bezo den, ſonſt iſt es ungültig, nur als Bezeichnung für das Aroma Hoheſt

zum Fiel gekommen Fitſtellt

G
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Hapag-Sommer- und Kerbst-Vergnügungs- und Erholungsreisen zur See
Schottland-, Istand- und Norwegenfahrt

vom 28. Juni bis 14. Juli Mindestfahrpr. RM 350..

i Erste Schottland-, ISlandh. Spitabergent
und Norwegenfahrt
vom 16. Juli bis 8. Aug. Mindestfahrpr. RM 500.-

Große Hapag-Nordlaändfahrt

und Norwegenfahrt

Dritte Schottland-, Island-, Spitebergen-
und Norwegenfahrt

Zweite Schotttand-, Island-, Spitebergen-

vom 23. Juli bis 12. Aug. Mindestſahrpr. RM 380.- Hapagfahrt nach Madeira u. ins Mittelmger

vom 7 s 30. August Mindestfanrprets RM 500.-

Ostsee- Englandfahrt
vom I. bis 17. Sept. Mindestfahrpreis RM 360.-

vom 29. Aug. bis 17. Sept. Mindestfährpr. RM 400.-

Hapagfahrt nach Griechenland und Italien
vom 19. Sept. bis 3. Okt. Mindestfahrpr. RM 300.

Durchgeführt von der
Hamburg- Amerika Linie

Geschäftsstellen der MN Z.
Große Hapag- Herbst Orientfahrt

vom 5. bis 28. Oktober Mindestfahrprets RM 500.-

sowie im Hapag- Reisebüro Halle (S.), im Roten Turm
und bei sämtlichen Hapag VertretungenOstsee-Norwegenfahrt

vom 10. bis 26. Aug Mindestfahrpreis RM 360.-
mit dem neuesten Motorschiff Patria“
vom 12. Juli bis 11. Aug. Mindestſahrpr. RA 900.

G
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Charlotte Chippendale

der während der Jnflation auch
in Deutſchland eingeführt wurde.
Charlotte, weibl. Vorname aus
dem franzöſiſchen Charles
Karl abgeleitet. Deutſche Form
dafür Karla.
Chartreuſe, berühmter franzöſi
ſcher Kräuterlikör. der von Kar
täuſermönchen hergeſtellt wird.
Chaſſis, Untergeſtell des Kraft
wagens im Gegenſatz zur Ka
roſſerie.
Chateaubriand, franzöſiſche Be
zeichnung für in Scheiben ge
bratenes Rinderfilet.
Chatelaine, franz Wort mit der
urſprünglichen Bedeutung Ka
ſtellanin, bezeichnete die Gürtel
kette, an der früher die Frauen
ihre Schlüſſel trugen. Heute noch
üblich für ein kurzes Band aus
Seide oder Metall an der Ta

enuhr, das der Herr beim
Abendanzug ſehen läßt. Uberflüſ
ſiges Fremdwort; dafür Uhrband.

Chaudeau, franzöſiſch, wörtlich
„durch Waſſer gewärmt“ warme
Schaumſpeiſe aus Wein, Zucker,
Zitronenſaft und Eidottern, die
im heißen Waſſerbade geſchlagen
wird und hohen Nährwert beſitzt.
Cheſterkäſe, vollfetter Hartkäſe,
ſtammt urſprünglich aus Eng
land, die Färbung (orange) iſt
künſtlich.
Cheviot (engl.), gezwirnter Woll
ſtoff aus Kammgarn oder
Streichgarn, blau oder durch
die Garnfarben gemuſtert.
Streichgarnſtoff iſt mehr loden
ähnlich. Cheviot iſt ſehr dankbar
und verliert bei Anzügen nicht
die Form. Reinigung mit Sei

fenwaſſer und Salmiak oder
Benzin.
Chevreau, entbehrliches franz.
Tr dar für weiches Ziegen
eder, das zum Oberleder der

Schuhe verwendet wird.
Chianti, italieniſcher Rot oderWeißwein in dünnhalſigen Korb
flaſchen.
Chiffon, franz., bedeutet wört-
lich „Lumpen“, deutſche Bezeich
nung Seidenmull oder Weich
tuch, feinfädiger, glatter, ſchir
tingähnlicher Stoff aus Seide,
Kunſtſeide oder Baumwolle.
Chiffre, franz., entbehrliches
Fremdwort für Ziffer beſtimm
tes Kennzeichen, unter dem man
ſich bei Zeitungsanzeigen ohne
Angabe ſeiner Anſchrift, Anfra
gen oder Angebote zugehen läßt.

Chikane iſt die unzuläſſige
Ausübung eines Rechtes mit
dem alleinigen Zweck, einen an
deren zu ſchädigen.
Chinchilla, ſüdamerikaniſche
Wollmaus, deren graues, koſt
bares Fell zu Pelzwerk verwen
det wird. Die Nachahmung durch
einen pelzartigen Wollſtoff wird
ebenſo benannt.
Chinin, ſpezifiſches Mittel gegen
Malaria, überhaupt gutes Fie
ber- und Grippemittel von ſehr
bitterem Geſchmack. Auszug aus
Chinarinde.
Chintz, urſprünglich bedruckter
oſtindiſcher Kattun heute ein
bedruckter Baumwollſtoff, der in
der Hauptſache zu Dekorations-
zwecken verwendet wird.
Chippendale, prunkvoller, engli-
ſcher Möbelſtil. beſonders be

Chirurgie 73 Chryſantheme

kannt der geſchwungene Chip-
pendaleſtuhl.
Chirurgie, Zweig der Medizin,
genau überſetzt „Handarbeit“.
Operationen. Wundbehandlung.
Chirurg, Facharzt für Chirurgie.
S. auch Arzt.
Chlor, giftiges Gas mit erſtik
kendem Geruch, wird zum Gas
kampf verwendet und als Des-
infektionsmittel.
Chlorkalk, Bleichkalk Bleichpul-
ver, entwickelt mit Kohlenſäure
Chlordämpfe, die bleichend und
desinfizierend wirken. Anzu
wenden beim Stuhl von Darm-
kranken und auf übelriechenden
Aborten. Die Verwendung von
Chlorkalk bei Wäſche iſt nicht zu
empfehlen, da das Gewebe zu
ſtark angegriffen wird.
Chloroform, farbloſe
keit von ſüßlichem Geruch. Ver
wendung als ſchmerzſtillendes
und betäubendes Mittel, beſ.
auch Narkoſemittel.
Chloroformſalbe, enthält Chlo
roformöl, ſie wird bei Schwel
lungen und neuralgiſchen
Schmerzen verwendet ſowie zur
Entfernung von Jodflecken.
Chriſtoffle, Neuſilber, ähnlich
dem Alfenid oder Alpaka.
Chriſtoph, männl. Vorname,
aus dem Griechiſchen ſtammend,
gleichbedeutend mit „Chriſtus
tkräger“ nach der Legende von
dem Rieſen, der den Chriſtus
knaben über einen Fluß trug.
Chriſtroſe, Schneeroſe (Helle
borus), wird zu Weihnachten, in
Töpfen vorgetrieben, verkauft.
Wächſt im Garten in lehmhalti

gem Boden und an geſchützter
Stelle; wirkſam im Steingarten
neben Zwergnadelhölzern. Ver
mehrung dürch Teilung oder
Saat.
Chriſtusdorn (Euphorbia ſplen
dens), Wolfmilchgewächs, als
leicht blühbare Topfpflanze ſehr
beliebt. Stamm, der auch rund
Pzegen werden kann, trägt ſtarke

ornen. Chr. wird dann volks
tümlich „Dornenkrone“ genännt.
Rot leuchtende Blüten kommen
er v e mit den grünen Blät
tern ab März. Winteraufenthalt
ſoll Ruhezeit ſein, daher kühl und
wenig Waſſer. Auch ſommers
nicht zu feucht halten. Heranzucht
durch Wurzelſprößlinge.
Chrom, hellgraues, glänzendes
ſehr hartes Metall, das zur Här
tung von Stahl verwendet wird,
aber auch als überzug anderer
Metalle, die dadurch roſtſicher
werden. Verchromte Beſtecke
werden in warmem Waſſer ge
reinigt. Man kann Beſtecke in
den einſchlägigen Metallgeſchäf
ten auch nachträglich verchromen
laſſen.
Chroniſch, langſam ſich entwik
keind, langſam verlaufend.
Krankheiten ohne ſtürmiſche Er
ſcheinungen, ſchleichende Krank
heiten. Können ſich aus akuten
oder von vornherein ſchleichend
verlaufenden entwickeln.
Chryſantheme, im Volksmund
als Aſter bekannt; zu ihr zählen
Wucherblumen (Margueriten),
Sommeraſtern und die eigent
liche Chryſantheme oder Win
teraſter, die als Grabſchmuck be
liebt und meiſt ausdauernd iſt.

M des am. 9egan aller dehörden
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Klener-Rosen hie Roſengerten gen t Gatten Wollen ſch on eine n belegte Wende e veit 8itt jetzt für die Saiſon der), aus c 7 eRhododendron Baumeiſter Ernſt Damm tar ihre 8iorerer Stern n heran ente igſes für ſofort oder Merſeburg, Smacherer nd Sotiſorei- ſchluß und Gehalt, (vormerken laſſen. ſucht Dr. Halterſtraße 30 Wirt Treckerführerz S Woerkstatt sucht noch um valdigen An Bardenwerper, n geſucht. Dr. Hälterſtraße 30. irt reckerführPonfische Azaleen Darm und Gewürghandlung m bald gen Büſchdorf Beleites, Halle. rig ſagt unblumi x i fucht für Halle u. Umgebung einen bei Kalhe &Co 6 Diemißß tritt geſucht. Frei Cecilienſtraße 3 ſchafterinGroß umige K ematis Fleiſchereien eingeführten füngsren ger a e rere l gut Benndorf üb. Ehrliches, Witwe, 41 Jahre, 4. Stellung.
e e e mr tüchtigen Reiſenden Delitzſch. Mädchen S ſauberes Mädchen ohne Anhang, Angebote erbetenund kostenlos Katalos e e e e ehrlich, ſauber. JUüngere, für kleinen Haus ſauber, ehrlich, an Karl Schulz,unter an die n. Halle Hausgehilfin zuverläſſig, mit ſaubere Frau halt mit zwei ſucht in gutem, Zſcherben (Saal

M a x v l t h Riebeckplatz 0 Lere 0 J ge ſaubere, fleißige, Kochkenntniſſen, für Haushalt im Kindern geſucht. frauenloſ. Haus kreis), Wilhelm
Baumschulen zum 15. April ge nicht unter 18 J., Süden als Auf Lang, Bad Dür- halt Stellung ſtraße 24.üchti jü für Beton und Eiſenbetonbau ſucht. Aufwartung, zum 1. 5. geſucht. wartung(2-3mal renberg, Hinden Angebote unterne Tüchtiger jüngerer werden ſofort no h eineſtellt vorhanden. Frau Frau Dr. Oeken, wöchentl.) geſucht. burgring 3, I. L 504 an die Bäck

Bauunternehmung Carl Brandt, Kant, Raguhn b. Bitterfeld. Horſt Niederlein, Halle, N. Halle S. acker
Halle a. S, König raße 84 |Deſſau, Apotheke. l WeſſelStraße 7 el Steubenſtraße 13. Haus Geiſtſtraße 47. 23 Jahre, mit

Führerſchein, ſucht

möglichſt mit abgeleiſtetem Wehrdienſt, angeſtellte Stellung AngeStellen Angebote von hiefigem Induſtrie Unternehmen geſucht Frau Mamſell br nt Grfür ſofort geſucht. Angebote mit 40 Jahre, ſucht n zübel, Reideburg, Stellung auf Gut U. 188 53 an die
Dorfſtraße 9. oder in Klinik u. MNZ, HalleS.,

Anſtalten. Gute Gr. Ulrichſtr. 57.

Zeugniſſe vor D.Sprech handen. Angebote Hausgehilfin

zeugnisabſchriften, Lebenslauf. Licht
bild und Gehaltsanſprüchen ſind ein

Alte angesehene Versicherungs- zureichen unter L 502 an die MN3
Gosellschaff mit allen Sparten Halle (S.), Geiſtſtraße 47
vergibt haupi- oder nebenberuf-

(Friöl fall
m dieſe d Bäcker und es ſtundenHilfe u. Gr. U. 1886013 Jahre. ſuchtInkasso- Agentur Biechſchmie Konditor Wie moderne Menschen wohnen junges, gebildetes N. Halle S. Stellung in Pri

tür Karoſſeriesau geſelle 2 Mädchen ohne Gr. Ulrichſtr. 57. pathanshalt, warBewerbungen unter LS50Ss an die ſtellt ein zum 10 April 38 Vorbildun von aMNZ, Haſie, Geiststraße 47 Franz Dreſig d wr a p n Stütz ſchon 3 Jahre imod. ſpäter geſucht, Arz zum oder ütze Stadth. tätig.Str. 23 r event. ſpäter Möbel- und Einrichtongshaus e ez Delitz er Str. 23] mein gutgehendes Nur ſchriftliche ſelbſtändig im e gingeTreckerführer! Geſchirr Geſchäft überneh Bewerbungen un gochen und allen an Smen kann. Angeb. Neiniche S Am d ter 454 vefördert] Sausarbeit., ſucht Oberfarnſtedt bei
Anzeig.Dankhoff, um 1. Ma Querfurt.Geſucht wird für 38 Ps Lanz-Bulldog Hr.ehren tn en Eintritt führer n ne an e e le ſum Mai inEs wollen ſich nur fleißige und zuver und Hofburſchen, MNZ, HalleS., Halle, Schwetſchkeheſſ Haus-Serne, nene e bei r e e e Heere e Abteilung Il Möbelfabrik ne n Jungeer, Spedition, tm en rf, h p S 9.neten geh Kurt Bäcker Halle (Saale), Grofze Klausstraſze 40 (am Markh) Angebote mit e. Stenotypiſtin

Brink. wis Alleinyerkauf der Dreiklang Möbel für den hlesigoen Bozirk haltsangaben un 17 Jahre, ſucht15 tüchtige über Könnern. lehrling 1 4 Pinditeh Stellen ter 5297 befördert ſich zu verändern.f. Brot U. Fein Besichtigung der Möbelschau zwanglos und unverbindli 7 Annoncen Koch, Zuſchriften untersimmerergeſellen Seelen denten t e er entüchtiger, ſofort mit Familienan Straße 14 8 1567 an dieſtellt nach Leunawerk ſo ort ein. geſucht. Stollberg, ſchluß. Karl Par e e e e e e e Junge MN3. HalleS.,Gebr. Hraul, Merſeburg HalleS., Hinden reidt, Bäckermſtr., gontoriſti Verkäuferi Geiſtſtraße 47.
Eiſenbahnſtraße 9 burgſtraße 68. Salzfurthkapelle. 2 ontoriſtin erkauferinW ädchen SofortPoſt Deſſau Land Le lin ſo Büro Erſtklaſſiges Mädch fo wonht im Kreiſe Sobre et Wer ſterlt

Omnibus Mädchen ordentlich, fleißig, geſucht wird für Bitterfeld, Halle gutes Verkaufs junges, intelli
führer ſofort geſucht geſund, fleißig, umſichtig, junges, größeren Haus Deſſau Stellung talent, ſucht zum gentes Mädchen

e Thee imei alle-Trotha. ſauber, mit Koch im Alter von 16 halt intelligentes, zum 16. 4. oder 1. 5. 38 Stellung, als Lernende fürAngeſehene ne de E. Walther, Han Detha kennen gegerſbis r Jayten zuverläſſiges, ſpäter. Buchfüh möglichſt Bitter Geſchäft u. Haus

J r s u. ehrliches S l Delitz z3 r t gute Bezahlung für 3 Perſonen en re eben even n halt nu ka ri S e rger Wir suchen für unser Werh fur ſofort oder haushalt geſucht. guter Bezahlung. perfekt. Zur Zeit ſabgeneigt. Branche ver ſpäter ein
e Wwäter geſucht. Diemitz, Garten Angebote unter. in Potsdam in gleich. Angebote Angpate erbeten
W ne Zeichner- Dr. Schulze, Vitz e R 3899 an die Anſtellung. Ange unter Bi 9476 an an MNZ Agenſucht zum baldigen Antritt jungen arbeits e r chumſchacht, bei ſtraße 48—14,par HalleS., bote an G. Krug, MN8, Bitterfeld, ſtur, Bahnhof

freudigen, mik dem Markenartikel 87 Ruf 2963 Lehrlinge Eisleben. terre. Riebeckplatz. Sandersdorf. Halleſche, Str. 1.Teutſchenthal.
geſchäft vertrauten Herrn als Geſchirr mit Mittelschulreife

führer
zuverläſſigen ledi- Schriftliche Bewerbungen mit
gen, zum 15. April
geſucht. KurtHerr Lebenslauf und Schulabgangs-

für den Bezirk Halle. Garantieeinkommen mann, Bauer, Zeugnis an
und Speſenzuſchuß werden gewährt. Teutſchenthal. eBewerber mit eigenem Wagen erhalten Junger Hallesche Röhrenwerke

J den Vorzug Ausführliche Angebote mit d A- G. Halle (8.), Schlteßfach 205Lichtbild unter Gr u. 18897 MN8, Bäckergeſelle
Halle, Große Ulrichſtraße 57 für ſofort geſucht.

Rudolf Gerbel, S 2Rietleben. Anjängerin
r tingo ür die Don mx iſſen in Stenogr. u. Schreibm. geſuWir suchen In Dauerstellung. Denetug See Serereung m ne

Wert her lauf uſw. an
Eiſengießerei, VDA-Gruppenverband Halle-Sgale

1.) Für unsere Umformerstation in Ammendorf Halle (Zaale). Martensberg 15Paul Riebeck Str. 20

2 Schalttafelwärtermit Kenntnissen in der Elektrotechnik. Wirtſchafts
22.) Für unsere Wagen Reparatur Werkstatt in gehilfen gekretärin

e u. einen Geſchirr
führer, ledig, für die auch gute Kennin. in Buchbalte.5 itt. in selbst. Vert telig:1 Elek romechaniker meine 200 Morgen erge

Schrift liche Bewerbungen mit Lebenslauf an große Wirtſchaft um 1. Juli 1938 oder früher
tersedurger Veberiananannen G. in Seſucht. gesucht. Ang. mit Gehaltslorders.
Ammendort Kurt Schiller, Tichtbild u. Zeugnisabschr. sind uFreiroda Nr. 48, richten unt. 5292 an Annoncen-Koch.

über Delitzſch. e Straße 14.

rhö
Und beſonders, wenn des einen Steckenpferö des
anderen Freude iſt!l So wenigſtens geht's mit
Hollenkamps „Steckenpferd“. Es heißt ſportlich“ und

iſt den wünſchen ſeiner Kundinnen abgelauſcht.
Wir suchen zum bal digen Antritt zwei in der Bäcker TKartei- u. Lohnbuchhaltung erfahrene, gewandte geſellen Sadie z. I. zuoerl, auberes

Brachhgfen jungen ſtellt ſo Gtubenmädchen. Es iſt ja auch nicht verwunderlich, daß die ſportliche
e eher ehe Seveebrggen fort ein. Bernh. Sſſcht zu jung. Haushalt s Per Note ſich bei den Damen ſolcher Beliebtheit erfreut.

n e Dornwaß, Merſe Köchin vorbanden. Vorſtellungunter Beifügung von lüchenlosen Zeugnisab- I hurg. Gr. Sirti a ends nach 7 Uhr. Denn ſportliche Kleföung gibt ein Gefühl der Jugenö

schriften und Angabe der Gehaltsansprüche an ſtraße 16. F et u irau Lütktig, entzſchſtr. 1 friſche. Und da man bekanntlich nur ſo alt iſt, wie
Poktel Broskcwski, Kom. Ges. Fermuf 21434. man ſich fühlt

S ue 2 irr tun Geſchirr Aufwartung Freilich ſtellt der ſportliche Schnitt ganz belondere
Buchhalter ſanrerſewne er Weh lees Anforöerungen an das Können des Facharbeiters.ehrlich u. fleißig, mal

j t di 7abſchlußſicher, Uebernahme der Lohn und Ge Dewemeee mee wort n geſucht Nur wer ſehr gute Facharbeiter für ſeine Kunden

h Angeb rhaltsrechnung, unbedingte Vertrauensſtellung, peltet Relt vo a e an vie arbeiten läßt, vermag Ihnen hier Beſonderes zubieten.
wird von mittlerem Jnduſtrieunternehmen bei mand verſchließt P bdigſt ein F. Buſſes MNZ, HalleS.,Halle Saale geſucht. Angebote mit Zeugnis ihr die Tür. Geabſchriften, Lichtbild und Lebenslauf u. R. 3700 rade das macht Erben, Dalehna Geiſtſtraße 47. Doch wenn Sie Anſprüche zu ſtellen gewohnt ſind,
an die MRg. HalleSaale, Riebecpiat ſie ſo werwon Wer innern ges werden Sie ſchon beim Anprobieren eines hollenkamp

n mädchen Koſtüms, Komplets oder Mantels ſagen, wasWir suchen u baldigem Eintritt Allein s e r das ſich nachher beim Tragen doppelt bewahrheitet:
mädchen zu Hauſe ſchlädiplom- oder Fachschuſingenieur ear Angebote und Vertrieb. Bewerbungen wit beres, mit Koqh. Vehrens, alle S. laut i u auf be

Tebenslauf und Lichtbild unter Angabe des kenntniſſen, für Viktor Scheffel
frühesten Rintrittstages an 2-Perſ. Haushalt Straße 12.

zum 15. 4. oderStemens-Schackertwerke a. ſpäter geſucht. Friſeuſe
e Angebot ſof d. ſpätTechnigcheo Büro Halle (8.) o an Merzgeſucht. Eelon HoENKAMP Ah

Halle (Saale), Universitätsring 29 Halle (S.), Geiſt! Meyer, HalleS., o An o A. A m 2 E. Tſtraße 47. Waiſenhausring1
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49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig
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We Jn der Geſamtanus
70 000) koſtet jedes Wort 11
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20

a be (überfenni d
fennig

Umzug ist Verfrauenssache

Wohnungsnachweis Möbellagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transportangelegenheiten

Ffenthol Sondfmeann
Acdoif-Hitier- Ring 12, Ruf 279 66
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa ältere Frau

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
Jnnenkloſ., Miete
40 RM., für Mai
von ruhigem Mie-
ter geſucht, gute
Gegend. Zuſchr.
unter L 480 an
MN3, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.
Leeres

Zimmer
mit Kochofen für

ge
ſucht. Zieſche,

Veenmietüngen

4 Zimmer
wohnung

1. Etg., in Zwei
familienhaus, ſon
nig, Jnnenkloſett,
Bad, Loggia und
Garage, zum 1.
5. zu vermieten.
Diemitz, Garten
ſtraße 13/14, par
terre.

Wohnung
8 Zimmer Und
Küche, Miete4s,
1. 5. zu vermiet.
Angebote unter
G 1566 an die
MN3, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Laden
direkt am Reileck,
zum 1. 7. 1938 zu
vermieten. Carl
Warnecke, Halle
(S.), Reileck.

Zimmer
freundlich möb-
liert, zu vermiet.
Beſichtig. Sonn
tag 9 bis 15 Uhr.
Juhnke, HalleS.,

2-3- Zimmer
wohnung

möglichſt mit Ga
rage, auch i. Zwei
familienhaus, ſo
fort oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter
R 3901 an die
MN3Z, Halle-S.,

Leeres

ſtelle,

angebote

L 509

Riebeckplatz. Geiſtſtraße 47.

Zimmer
geſucht, f. Dienſt

möglichſt

Stadtmitte. Preis
unter

an die
MNZ, HalleS.,

HalleS.,Prinzen-
ſtraße 7.

ca. 500 qm
auch mehr

maſſ. Lagerraum,
möglichſt mit An
ſchlußgleis, ge
ſucht. Angebote
erbeten unter L
431 an die MN3
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Haus
verwaltungen
übernimmt

(S.), Moltkeſtr. 4.
Fernruf 281 33.

Neuzeitliches
2Familienwohn
haus in Wolfen
m. freiwerdender
4 evtl. 5 Zimmer
wohnung zu ver
kaufen. Anfragen
von Selbſtkäufern

erbeten unter Bi
9471 an MN3.
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

führung neue

Eigene
a Bönverger

Teilzahlung

n Schlaſzimmer
und Küche

homplett, gute Aus

S öbelO. Schulze Halle

Lieferung frei durch Auto

m n m n Baumeiſter
Witwe

34 Jahre, ſchlank,

muſik., ſehr häus
lich, vermögend,
mit 2 Kinderchen,
ſucht Bekanntſchaft

mit Herrn, auch
Witwer ange
nehm, in ſicherer
Poſition, zwecks
Heirat. Schöne

Wohnung vor
handen. Zuſchrif

ste

HMveywlk
Tischl erei

Weg 4u. 12
Darlehnsscheine

Nickel Becker, K

Eroßverchromung
ten mit Bild (zu
rück) unt. G 1565
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.l. Brauhausstraße 11

verläſſ. Manne.
Exrich Möller,

22jähriges
gutausſehend., ſonnig., natürl. Mädel,
mit Vermögen, Beſitz u. ſehr gute Aus
ſteuer, häusl., herzensgeb., u.
intereſſ., wünſcht Neigungsehe mit zu

Näh. unt. 3125 durch
Leipzig

ſtraße 23 ptr.

vielſeitig

H.H. 5,
(Ehemittler).

Berg

Kaufmann
mit eigen. Grund
ſtück und gutem
Geſchäft, möchte

ein nettes ge
ſchäfts tüchtiges

Mädel zwecks Hei
rat. kennenlernen.
Zuſchriften unter
Gr. U. 188 59 an
MN, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kath elblen
Mehrzimmerheſzung

Ofenreinigen
W.Gchreckenherg
Töpfermeiſter, Halle.
Torſtr. 56 Ruf 24754

Deine mit Vermög., hoh.
eig. Heim,

Vermög., ſond.

der u Erich Möller,

ideal u.
ſehnt warmherz., häusl.Anze;gen nda Zukunft geſichert.

Leipzig
ſtraße 23 ptr.

Fabrikbeſitzer
36 J. led. 1,76 gr. ſchlk., gutausſehd.,

Einkom Auto und
lebensfreudig. er

Gattin. Nicht
Werte entſcheid.,

Näh. unt. 3025 dch.
O 5, Berg(Ehemittler).

Fräulein
29 Jahre alt, ev.,
1,72 groß, dunkel,

aus guter Fami-
lie, wirtſchaftlich,

vollſtändige Aus
ſteuer vorhanden,

ſucht Herrn (Be
amter) zwecks
Heirat. Witwer
angenehm. Zu
ſchriften mit Bild

erbeten unter L
506 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Ludw. Wucherer
Straße 73 a, III.

Bevor Sie Ihren

Lerezeg
vergeben,
fragen Sie

Transport
Philipp

uf 320 42

Haus
grundſtück

ſehr gut verzins
lich, mit freier 5
Zimmerwohnung
und Garten, bei
10 000, M. An
zahlung ſofort zu
verkaufen. Ange
bote unt. M 1436
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Garagen
für Perſonen und
Dieferwagen frei
Größgarage

Oſtſt

Delitzſcher Straße 38

Miet-
Geouche

Wohnung
in Dölau oder
Nietleben, 2 vis
3 Zimmer, Miete
bis 36, kleiner
Garten erwünſcht,
ſofort geſucht. An
gebote unter L
492 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junges
Ehepaar

pünktliche Miete

V LTRA- SCHNITTMOSTER
m rageschos gleich neben den Stoff ä gern Unsere neu elngerſchtete Schnittmuster- Abteilung

bietet unserem Kundenkreſs Jede Bequemlſchweit. Fachmännische Beratung steht für alle Fragen des Selbst-

schneſderns und der Materlel- Auswahl zur Verfügung. Kommen Sle also recht bald zum

Das ist der neue Name des altbewährten sprechenden Ullstein-Schnitts!

J

J

O

Meeochiedeneo

Haus
ſchneiderin

April frei. Halle
(S.), Sophien
ſtraße 32, III.

Maſſage
Elſa Lindig,

ärztlich geprüft,
Halle (S.),

Sophienſtraße 25.

Reues

Federbett
m. Kiſſen, U ſchläfr.,
aus rot. dicht. Jnlett
RM. 25 fr. Rachn.

Preisl. reilBetten- Hoffmann

Würzburg

Autoanſchluß
f. Wochenend
und Ferien

ſucht gebildete,
kameradſchaftliche
Dame, 30. Ange
bote erbitte unter
K. 1570 an die
MN3, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Käuſer
berüchsichtigen
bei ihren
Einkäufen
die Inserenten
der MNZ
Papier ahnen
stoffahnen
Dauergirlanden
Facke'n

nur für
Wiederverkäufer

Kurz und Woll
waren Großhdlg.
ékreung &Müner

Inh. Fritz Müller
Halle (S.), Leipziger
straße 54, am Bie-

bechplats

Münchener

roheführt
iſt

Quaolitöf
Propfnan ſoe a

C

Echte

Lodenmäntel
waſſerdicht

imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, kaufen
Sie preiswert b.
H. Schnee Aachf.
A. F. Ebermann
Halle [Saale]
Gr. Steinſtr, 84

Brüderſtr. 2

Zugel.
Steuerhelfer

trägt Bücher nach
und führt ſie lau
fend. Angebote u,

G 1568 an die
MN, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

e

Cebrauchte

Pianos
in meiner Werk-
statt durchgear-
beitet, sowie
Miet-Flanos

billig bei

B. Döll90

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 53

e

Tieemacht

Jriſche
Terrier

Jungtiere, 4.2
mit Stammbaum,
acht Wochen alt,
gibt preiswert ab
Otto Frömmig,
Reideburg bei
Halle, Krondorfer
Straße 10.

Stube,
Kammer, Küche,
in Merſeburg od.
Umgegend geſucht.

Angebote unter
M 1437 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Angeſtellter
ſucht 3- Zimmer
Wohnung, bis
60, füvw ſofort.
Zuſchriften unter

G 1569 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

L. 490 an di

Büroräume
6-8 Zimmer oder mehr. Nähe
Riebeckplatz zum I. 7. 38 ge
gucht. Preisangeb. erb. unter

e MNZ, Halle,
Geiststraße 47.

Behörde ſucht
hängende

C 455 an Anzeig
hoff, Schwetſchkef

4—b zuſammen

Büroräume
zum 1. Juli 1938 in Stadtmitte.
Angebote mit Preisangabe unter

envermittlg. Dank-
traße 1.

Verſetzungshalber

o öinner

haus zu mieten.
Renovationskoſt. ü
erwünſcht. Offerte
Ala Hannover.

oder entſprechendes

ſucht Leiter größeren
Unternehmens zum I. Jnni, Juli oder

Wohnung
Einfaemnilien

Eventuell werden
bernommen. Garage
n unter A 725 an

zahler, ſucht 2 bis
8 Zimmer und
Küche, Süden. An
gebote unter Gr.
U. 189 40 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
Kriegsbeſchädigter
ſucht Wohnung
ſofort oder ſpäter,
Miete bis 30 RM.
Zuſchriften unter
L 494 an die
MNZ, Halle-S.,

Angeſtellten

eventuell auch

HalleſcheRöhre
Halle sgale, s

Geiſtſtraße 47.

Wir ſuchen für techniſchen

II

Wohnung
im Vorott

nwerke l. G.
chließfach 205

Geldverkeke

300, RM.
ſucht Beamter zu
leihen. Rückzahlg.
erfolgt monatlich
Angebote erbeten
unter M 1435 an
die MNZ, Merſe
burg a. S., Kl.
Ritterſtraße 13.

RM. 200,
ſofort geſucht, bei

hohen Zinſen, ge
nügender Sicher
heit und monat-
licher Rückzahlg.

Angebote unter

L 508 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

I. Hypothek
über RM. 8500,
ſehr gute Verzin
ſung, zu verkauf.

Anfragen unter
L 516 an die
MNZ, HalleS.,

Handueeko-
Aekeiten

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle, Dieskauer

Straße 3.

Umpreßhüte
Damen Herren
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,
HalleS., Mittel
ſtraße 6, I.

Kachelöfen
Reinigen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.

Geiſtſtraße 47. Ruf: 322 84.

zu beteiligen.
möglich. Off. unt

MN3. Bitterfeld

Jungem Jngenieur oder Kauf
mann iſt Gelegenheit geboten
ſich tätig an Fabrikationsbetrieb
mit einer Einlage ab 10000 Mk.

Einheirat evtl.

er Bi. 9475 an
„Halleſcheſtr. 1

Gottesackerſtr. 14.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln

Chr. Muſche, Halle,

Mleicaken

Wer wandert
mit?

Berufstät. Dame,

41 Jahre, ange
nehmes Aeußere,
geiſtig rege, na
turliebend, heite
resWeſen, wünſcht
gebildeten gleich
geſinnten Partner
in guter Stellung
zwecks gemein
ſamer Wanderun
gen u. Gedanken
austauſch. Evtl.
Heirat. Zuſchrif
ten unter Gr. U.
I8861 an die
MNZ, Halle-S.,

Herr
ſucht ein reiches Frauenzimmer,
das vhnegefehr 20-24 Jahre
alt und dabei katholiſch iſt. Er
ſieht nicht auf Familie, wenn
es ſchon eine Kaufmannstochter
iſt. Dieſer Herr iſt von guter
Familie und ein Baron, der ein
ſehr gelehrter und berühmter
Herr iſt, der viele Bücher ge
ſchrieben und bei vielen Fürſten
in Hochachtung ſteht. Das Frauen
zimmer, das dieſen Herrn hey
raten ſollte, würde gewiß eine
vergnügliche Heirat tun, weil er
ein ſo braver, rechtſchaffener und
gelehrter Mann iſt.

Dieſes Heiratsgeſuch iſt im Jahre
1770 erſchienen. Sein Urheber, der
aus Köln ſtammende Baron Hüpſch,
ſtand in nahen Beziehungen zum Land
grafen Ludwig X. von Heſſen, und ſo
iſt es zu verſtehen, daß ſeine Anzeige
im Darmſtädter Hofarchiv gefunden
wurde. Den erhofften Erfolg ſcheint
der Heiratswunſch aber nicht gefunden
zu haben; denn der Baron iſt unver
mählt geſtorben. Die reichen Kauf
mannstköchter waren nicht darauf ver
ſeſſen, ein freiherrliches Wappen zu
vergolden und trotz ihres Reichtums
nach den Auffaſſungen der damaligen

Gr. Üülrichſtr. 57 Zeit nur Objekt einer Meſalliance
zu ſein!

Solides
Mädchen

vom Lande, bis
25 Jahre, zwecks
ſpäterer Ehe ge
ſucht. Zuſchriften
u. Gr. U. 188 54
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ab Montag den 4. April 10938
stehen frische Transporte

9 I6. bagr. öugochſen en
b bſthreuß. Klhe u. Färfen

in allen Preislagen zum Verkauf

ne, Delitzſch
Eilenburger Straße 68 Ruf 255 Gegründet 1897

Merseburg

Pferde u. Ninderverſteigerung
Dienstag, 5. April 1058, ab I0 Uhr versteigere ich auf dem
Gutshofe Nr. s in Wiedemar wegen Wirtschaftsaulgabe
öffentlich meistbietend gegen bar

7 ſchwere belgiſchhe Wallache
davon 6 etwa 7 bis 10 jährig und 1 etwa Is jährig

1 Fuchtbulle (mit Papieren 15 Kihe
davon 4 hochſragende und 4 frischmelkende

2 tragende Färſen, 5 gungrigder
10 bis 15 Monate alt
Die Tiere sind in besfem Zustande. Besſchtigung ab 2. April.
Wiedemar ist von Bahnstation Schheuditz und Soll ma und
den Kleinbahnstatſonen Kölsa und Glesien zu erreichen,
autzerdem Omnibus- Verbindung

Wiällez Franke, beeidigter Verſteigerer
Lindenstraße 11 Fernruf 2635

Repa
rieren, Umſetzen,

G

III
„Halte land und Stadt“

e

W

v

burg
250

hochtragende
S Färſen u. Kühe, größtenteils Herdhuchtiere

Sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Zuchtvieh-Verſteig
Donnerstag, den 7. April 1938, 9.30 Ahr

Jungbullenamklich

gekörte

(von 12 Mongken an)

Rindwiehzuchtverband SGachſen- Anhalt (Abt. 1 Gchwarzbuntes Sreflandrind)
Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandas, Halle (Saale), Reilſtraße 78 Fernruf 245 26
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In der Ausgabe Halle n. Umgebung
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

edes

ver Wortanzeigenpreis hat nur Gültigkeit

MNzZeKleinanzeigen
für prisate Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

derJn
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfenni
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20

(über
jedes

fennig

Ceſamtaunsgabe

Uuteerielst

Dr. Harangs
Höhere Lehranstalt
(Priv. Oberschule mit Gymnasium-Abteilung)

mit Schülerheim
Halle (5.) Rob. Franz-Ring2/ Rut 211 15

Vorbereitungen für alle Prüfungen
und Klassen Umschulungen
Abendgymnasium für Berufstätige

Gruneschul- Unterricht Se e
und vom Schularzt Zurüchgestellte

Familienschule Scheele
Oetern Aufnahmen im 1.. 3. u. 4. Schuljahr

Henrieitenstraße 16, Il
Montag 16-17 Uhr, Ruf nach 17 Uhr 33041

Kurse für Anfkänger
und PFortgesechrittene

Maria Risel

Sprechseit: 1215, 18 Uhr

Maſchendraht, ca.
100 m, Dachpappe,
ca. 20 qm, Kiſten
bretter oder ge

Gustav Nachtigal-Str. 21, Buf: 28590 brauchte leereKiſten oder alte Frabe

Maschineschreiben Paddelboot
r war gnn erbeten u. L 501 2Sitzer, verkauft

S ahres iG Fcaticheraſe 22, Rat S M HalleS., s aGeiſtſtraße 47. 7 Pöpzige
Straße 9, parterre

Hancdelskurse Schnellwaggeſahres- u. Raipſahresnurss gut erhalten, ſo Schwarze
z. Vorbereitung für den hauſm. fort zu kaufen ge Langſtiefel
Beruf ab 4. April
Einzelkurse in allen Fächern

Wehmer SohnKaufm. Privatsehule Ruf 550 18
Martinsberg a. Kaiser-DenRmal

ſucht. Kurt Knauf,
Lebensmittel

geſchäft, HalleS.,
Gr. Steinſtr. 21.

Gand
u. Kies
ſpeziell für Beton
und Pflaſterzwecke
lieſert preiswert

Grube
Wansleben

von
FZulius Hofmann

Helbra, Voigtſtr. 7
Ruf Eisleben 2974

Schreldwaschinen

Adler Conti,
Jdeal. Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schutz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Zwei 2rädrige

Kaſtenwagen,
einen

Brotwagen
letzterer kann auch

als Milchwagen
verwendet wer
den, billig zu ver
kaufen. Anfragen
unter De 108 26
an die MN8Z,
Delitzſch.

Gut erhaltene gebr.

Möbel
RNeuwertiges kompl.
Schlafzim. f. 1 Perſ.
Ankleid eſchr. Aus
zugtiſche, Polſterſtühl.

Büſette
u. Kredenzen, Bücher
ſchrank, Schreibtiſche
Couch u Chaiſelongue
alles gut und billig
Möbelhaus Hirſch,
Kl. Ulrichſtraße 18.

Rollwagen
mit prima Gum
mibereifung, ver
kauft GuſtavWilke,
Stellmachermſtr.,

KochOfen, Schkeuditz, TopfTauzoluude paſſend für markt 3.
Laube

Tiſchler
leimofen

zu verkaufen.
HalleS., Anker

Gr. 40, zu ver
kaufen. HalleS.,
Wilhelmſtr. 17, I.

TAMSchule Wallv Beck
d r beginnen Mittepril. Einzelstonden jederzeit.Gr. Steinstr. 18 Kinderwagen
Fernruf 33730 (An der Hauptpost)
Anmeldungen

Meekäufe im einzeln
Louis Kuckelt

Korb
gut erhaltener, zu
verkaufen. Knob
lauch, Halle (S.),Tanzunterricht Ammendorf

Montäg, 11. April, 2) Uhr, beginüe
ich im „Goldenen Adler einen Kürſus
im modernen

Geſellſchafts- Tanz
Veitere Meldungen im Lokal u. am gen.
Abend erbeten. P Freuer, Tanz ehrer,
Halle a. G., Töpferplan 8p. Einz el
unterricht zu jeder Tageszeit

Privat-Unterrich

Haschinen
schreiben

Kureschrift, Buchf.

Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. II.
Fernsprecher 357 24

Akkordeon
Unterricht. Halle
S. Göbenſtr. 25,
Freygang.

Maſchinen
ſchreiben,
Kurzſchrift

kurzfriſt. Tages
lehrgänge. Hoppe,

Schönſchreiben

Kurzſchrift
Waſchinenſchreiben

Einzelunterricht

Wehmer, Branden
burger Straße 12

Beeſener Str. 226

Schreib
maſchine

kleine, RM. 45,
verkauft Schuh,
Halle, Leipziger
Straße 73.

Kinderwagen
(grau) mit Ma
tratze und Lamm
felldecke, billig zu
verkauf. Krampe,
HalleS., Schleif

Kanadier
gebraucht, aber
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter

ſtaatl. gepr. Fach
lehrer, HalleS.,
Blumenſtraße 4.

Gr. U. 188 58 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

weg 5a, parterre.

Küche
gebraucht, verkauft

HalleS., Lauch
ſtädter Straße 5,
parterre links.

AEG
Schreib
maſchine

faſt neu, zu ver
kaufen. HalleS.,
Heidehäuſer 72,

G. m. b. H., Ruf 255 64
Dampfsägewerh
Bugenhagenstr. 13

Verkauf
gebr. Möbel
Anzüge, Federb

Wäſche, Schuhe,
Pfandſcheine,
ganze Nachläſſe

S. Weiße, 1
Graſeweg

Arm Uhren
Tisch-Uhren
ziand-Uhren
Küchen Uhren
Weck-Uhren

et
das gr. Uhrengesch.
Kleine Ulrichstr. 355

2 Schaufenster

Opel
Limouſine

P 4
ſteuerfrei, in neu
wertigemZuſtand,
verkauft preis
wert. Franke,

Eilenburg-Oſt,
Wurzener Str. 2.

17 bis 19 Uhr. Ruf 579.

Landeslonſervatorium zu Leipzig
Direktor Prof. Walther Daviſſon
Vollſtändige Ausbildung in allen 3

weigen der Tonkunſt

rns u. OpernregieſchuleHochſchul u. Ausvbildungsklaſſen, Ope
Kirchenmuſikaliſches Inſütut, Leitung Prof. D. Dr. Karl Straube

Anmeldung für das Sommerſemeſter 1938

der beſondere Venachrichtigung erfolgt, am
e unentgeltlich durch das Geſchäftszimmer

bis zum 17. April
Aufnahmeprüfung, zu
25. u. 26. April. Proſpekt

für alle Abteilungen

5

vo
e

Kalkverſ chmierte

Wäſche?
Was Sie hier über

trieben ſehen, ſpielt ſich tatſächlich im klei
nen bei jeder Wäſche ab o Wäſcht man näm

lich Wäſche längere Zeit in hartem Waſſer,
ſo ſetzen ſich die kalkhaltigen Beſtand-
teile des Waſſers im

5

Gewebe feſt. Sehen
Sie ſich einmalſolche

unter der

Lupe

an. Die Faſern ſind verkruſtet, und das Ge
webe wird hart und ſpröde! Vor allem aber
hat es durch die „Verſtop fung“ der Ge
webeporen ſeine Saugfähigkeit und die zur
Körperatmungnötige Poroſität verloren.

mit dem grauen Schleier
der das Gewebe unanſehnlich macht und
ihm ſeine poröſe Beſchaffenheit nimmt!
Der Körper bra ucht Luft und Friſche

durch freie Atmung!

erkennen Sie
die Vorteile eines
bewährten Waſch

à mittels! o Perſil hat
neben ſeinen großen Vor
zügen die beſondere Ei
Sgenſchaft, weitgehend zu
verhindern, daß ſich beim

Waſchen die kalkhaltigen

Beſtandteile des Waſ
ſers im Gewebefeſtſetzen.

Es hält die Wäſche blü

Wenn ſchon der
erwachſene Menſch

zu ſeinem Wohl
befinden geſunde
und „atmende
Wäſche braucht,
wieviel mehr iſt
ſie notwendig für
die zarte und emp
findliche Haut
der Kleinen?

wie ſchön er ſchläft
tenrein, weich und porös!

e

e

d 38GGGVVWVwunus Ü cueuNicht nur gewaſchen, nicht nur rein PEfsil-gepflegt ſoll Wäſche ſein

Das Deufschland der Macht,
Arbeit, Ehre und Freiheit beltennt sich am 10. April

freudig zu Adolf Hitler



Jn der Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfenni

T 7M V J 2 Kl I a E et fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 fennig

Her Wortanzeigenpreis hat nur 6ültigreit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

G Volksgenoſſe,Rundfunkgeräfe
jetzt 5 o billiger auch auf Dich kommt es an!Erkenne die Größe dieſer Zeit ind

zeige Dich ihrer würdig. Sei
glücklich, in dieſer Zeit leben und
Deinen Beitrag zu dem größten
geſchichtlichen Ereignis leiſten zu

dürfen durch

Dein Ja am 10. April 1938!

In der Ausgabe Halle u. Amgebung re
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

EINADUNG. zur

Oemig Soucleeoelici
im Hofe Hohenzollernhof am 5. u. 6. April, von 10-79 Uhr

Wir zeigen Spezjolmaschinen für-
Arbeitfsvorbereitfong

Buchholtung und lohnbuchhaoltong
Auffragswesen

Beoßealwittan Veryielfältigungen

Weltbhewegende

historische
Ereignisse

HAUS FVRBVROMASCHINEN
Holle, leipziger Straße 4849, Ruf 33870, 338 74 Parteiamkliche

Bekanntmachungen

an

S o hebendig
so ein dringlich
wie Wirklichkeit

Fragen Sie Ihren fachhändler

ALGEMEINE ELEKTRICITATS GESELLSCHAFT

AE G. Geräfe
bei

h
el

Meckäsle

Teppiche
Bettumr., Läufer

Steppdecken
Gardinen

10 Monatsraten
Fordern Sie unverbindl. Angebot

und Muſter
Vobert

GSchellenberg
Wiesbaden 80

Friedrichſtraße 49

e W

Balda-Box G.
Balda-Box 4,
Zeiß on Box 6.40

Photolino
Krötgen
Königsir. 2425
Schmoorsitr. 9

Berliner Börse
vom 2. April 1938

Reichsbank Diskont 4 V. H.
Lomberd-Diskont 5 v. H.

I. b6-eckige Drahtgetlechte
fertige Brahtzäune

Dranhtgitter
Stacheidraänte

S Billige Bezugs-W e IIe. Kleinyerkauf
h reisliste einfordern.Koppel- u. Weide-Dranhtzsune
C. Müllers Wwe. Sohn
Halliels.), Hindenburgstr. 59. Ruf 21307

Voreellan

3. A. Heckert

Preisgekröntes Gehilfenſtück

Couchsofa
mit gutem Plüschbeeug, verkauft

Paul Danneberg
Möbelwerkstätte

Halle Geiststr. 69
Verkäuflich!

6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Gefl. Anfragen unter S 230

Hohner
Harmonika, neu,
34/80. Verdi,ll,
umſtändehalber zu

verkaufen. Opitz,
HalleS., Sagis
dorfer Straße 3.

Neue

Schreibmaſchinen

leihweife
Anrechn. b. Kauf
Rabka Vertrieb
LeipzigerStr.70/71

Miſt
große Fuhre, ab
zugeben. Zu er
fragen Theers,
HalleS., Merſe
burger Straße 25.

Adler-
Limouſine

45 PS, ſteuerpfl.,
ſehr gut erhalten,
für Taxe oder
Lieferwagen gut
geeignet,„zu, ver
kaufen. Margarete

Zimmermann,
Könnern, Leip

ziger Straße 3 e.

Fußſäcke
für Kinderſportwagen
in vielen herrlichen

Aus ührungen

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.

Ecke Kl. MWärkerſtr

an MN3, Halle (S), Geiſtſtraße 47
h

Anzeigen
helfen

aufbanen

Plüſch, ſowie
Handdrehrolle

preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,

4169 do. 12
5169 do. Liqu

4169 do.
4169 do.

Steuergqutscheine
1.

Er. 1, Durchſchnittskurs 111,37 111,37

Sofa
gut erhalten, roter B.

Land und Stadtschaften

4345 Prv. Sachſ. Id. Gold

h r irſtagt 8, 6, 10
28 u. Erw.

RudererWeg 20.

1. 4.
100,00
100,00
102/25
100,00

100,00

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

4149 Meining. Hyp. 38
412 Pr. Bdkr. Hyp. 39
4149 Pr. Ctrbodhyp. 1924
4169 Pr. Pföbr Bk 47

2. 4.
100,00
100,00
100,00
100,00

1. 4.
100.00
100,00
100,00
100,00

nen ung gebraucht

Wäschemangeln
elektrisch-automatisch,

schutzgitter-Anbauten 1ietert
Gustav Forßdbohm

Thüringer Wäschemangelfabrik,
Gera-Zwötzen Z 264

Abbruch
Bahnhofsgebäude Merſeburg

ſind ſofort wegen Räumung Stuben
und Haustüren, 100 Fenſter, Fußboden,
Mauerſteinſtücken, Bruchſteine und ver
ſchiedenes mehr abzugeben.

Lindner Richter

Weiß
Bunt
Kleider

Stickerei

G. Lerche
Kl. Ulrichſtraße 33

Ohren
m. Garantie BeiNichtgefall. VUmtausch
od. Geld zurück. Nr. 3 Herrentaschen-
uhr m. geprüft. 36 stündig. i
Ankerwerk. vernickelt, M. I

Nr. 4. Versilbert. Ovalbügel, 2 vergold.
Ränder. M. 2. 30. Nr. 5. esser. Werk,
flache Form, M. 3. 40. Nr. 6. Sprung-

deckel- Uhr. 3 Deck., vergoldet, M. 4.90 besseres
Werk M. 7. 40. Nr. 8. Armbanduhr, ver
el m Lederambanddte
Dto., für Damen, kleine Form, mit Rips-
b T. Nr. 99. Dto., Golddouble, 5 Jahre

Damenrad
Dürrkopp (ketten
los) verkauft Halle
(S.), Yorckſtr. 74.

A. E. G
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Werke Albert
Conti-Gummi
Daimler Bens
Deutſche ContiGas

do. ErdölEngelhardtBraueret
J. G. Farben
Glaugziger Zucker
Halle Maſchinen

Mitteldeutsche Börse (leipzig)

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nahvork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quargz
Kötitzer Leder
Kraftwerk SachſenTh
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Biebeck

fürDamen, mit Ripsband, M.. 90,
für Herren, viereckigeForm, M. 6.90.

Nr. 642. Tischuhr, moderneFor
8-Tage-Werk, Eiche pol. M. 8.

Nr. 1461. GeschnitzteKuckuecksuhr,
stündlich Kuckuck rufend, M. 2. 50.

S Weckeruhr, genau gehend, M. 1.60.
Nickelkette- 25. Doppelkette, vergold.,

M. -.70. Kapsel M. -.25.
Nr. 612. Monogramm- F
Siegelring kär Damen G
oder Herren, Vergol-

J

det, einschl. Monogramm M. 1. 10r 614. Siegelring, 8echkige Platte, V
M. 1.30. Nr. 2803. Siegelring, mo- a

derne Form, I. 40. Trau-S ring, Double, M. S
Doublé- Ring mit Simili, S

M. -.80. Ais Ringm. Paplerstrelt. einsend. 7
Vers. geg. Nachn. Jahresversand 30 000 Uhren, 20 000 Ringe.

Katalog mit ca. 600 Bildern gratis

Braun h
I. Etage Hobelmaſchine,

Gperſe Drehbank, Bohr
zimmer maſchine, Fräs

mit ſchwerem maſchine verkauft
Auszugtiſch HalleS., Marien

RM. 265. ſtraße 1, Anger
Couch 69. Mann.

Polſterſtühle ePaddelboot9.50, 10.50
Schlafzimmer Zweiſttzer, zu ver

kaufen. HalleS.,modern 295.
Talſtraße 20.Möbel

Dietrich
Leipziger Str. 23
über Singernähm.
nur 1. Etag. Zah

en
Klavier

gut erhalten, ver
kauft. Angebote
u. Gr. U. 188 56
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

fröhdeettenstet

Sämereien
von Grei
gehen sicher
so und
bereiten Ihr

Dessauer Straße s eSeite Umsonst.Große Etfurter Samen-
Phönixpalme n
zu verkauf- Halle
(S.), Zwinger- Markt. 15
ſtraße 13, II links

Amtlicher Verkehr
2. 4. 1. 4.

159,00
117,50

Leipg. Wollkämmerei
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmüble Alsleben

117,00

161,50
ür 115,00

180,00
178.00

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle Halle Stadt
für die Woche vom 3.--9. April 1938

Die Matineeveranſtaltung am 3. April im
Thalia fällt aus Neuer Termin wird bekannt
gegeben.

Montag, 4. April, Ortsgruppe Moritzburg:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Reichshof. Beginn
20.15 Uhr.

Dienstag, 5. April, Ortsgruppe Bergmannstroſt:
Tonfilm „Soldaten, Kameraden“, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Schreberhaus Süd. Beginn
16 Uhr und 20 Uhr. t

Dienstag, 5. April, Ortsgruppe Neumarkt:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: NeumarktSchützen
haus. Beginn: 20.15 Uhr.

Mittwoch, 6. April, Ortsgruppe Pfännerhöhe:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Gemeindehaus. Be
ginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 7. April, Ortsgruppe Paulusring:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: NeumarktSchützenhaus.
Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 8. April, Ortsgruppe Freiimfelde: Ton
film „Berge in Flammen“, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Wintergarten. Beginn: 18 Uhr und
20.15 Uhr.

„Wahlfilme“ „Wahlfilme“
Sonderveranſtaltungen

Montag, 4. April, Schreberhaus Süd, Garten, 20 Uhr
Dienstag, 5. April, Lutherplatz, 20 Uhr
Mittwoch, 6. April, Thielenplatz, 20 Uhr
Donnerstag, 7. April, Trotha, 20 Uhr
Freitag, 8. April, Kröllwitz, 20 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Wir weiſen alle Betriebsobmänner darauf hin, daß
die Führerbilder zur Ausſchmückung der Betriebe und
Geſchäfte auf der Dienſtſtelle, Robert-FranzRing 16,
Zimmer 23, eingetroffen ſind. Preis 0,20 RM.

H ßraft durch Freude
KREISHAKkKLE- S TAD T

Amt „Schönheit der Arbeit“
Infolge Erkrankung des Herrn Prof. Dr.Jng.

GSröber (Berlin) fällt der für den 7. April 1088angeſetzte Vortrag im „Neumarktſchützenhaus“ in Halle
über „Geſunde Luft im Arbeitsraum“ aus.

„KdF.“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: ReformReals

gymnaſium 20-21 Uhr; Cröllwitzer Schule 20—21 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 20--21 Uhr.

Kindergymnaſtik: Eröllwitzer Schule 17—18 Uhr; 18 bis
19 Uhr; Johannesſchule, kleine Kinder 15-16 Uhr
größere Kinder 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen?
Moritzburg 20—21.30 Uhr; 21-—22 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34 21—22 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 25
19.30—20.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad, Männer und
Frauen 20—21 Uhr; Kinder 16—17 Uhr. Betriebsſport
und Uebungswarte: Stadtgymnaſium 20-21.80 Uhr.

Niemberg: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Gaſthaus
Hirſch, 20—21 Uhr.

Berliner Dewvisenkurse
Geld Brief
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Wir ſuchen unſere Ahnen
ſSſppenkundliche Beſlage für die Mitteldeutſche National-Jeitung“
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Ein wichtiger Helfer für den Gippenforſcher

Die Fentralſtelle für Deutſche Perſonen und Familiengeſchichte

Von großer Bedeutung für den Sippenforſcher iſt die in
Leipzig im Hauſe der „Deutſchen Bücherei“ befindliche „Zentral
ſtelle für Deutſche Perſonen und Familiengeſchichte. Wir geben
daher hier eine Ueberſicht über die einzelnen Sammlungen der
„Zentralſtelle“.

Die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und Familien
geſchichte wurde am 16. Februar 1904 in Leipzig als ein
getragener Verein gegründet und erhielt am 9. Juli 1934 mit
miniſterieller Genehmigung die Rechtsform einer gemeinnützigen
rechtsfähigen Stiftung. Sie wird von dem „Verein zur
Erhaltung der Zentralſtelle“ unterhalten und befindet ſich ſeit
dem 1. Juli 1921 in der „Deutſchen Bücherei“ am Deutſchen
Platz zu Leipzig, der deutſchen Nationalbibliothek, die das

eſamte deutſche Schrifttum ſammelt. Die Zentralſtelle bezweckt
ie Sammlung des geſamten deutſchen genealogiſchen Schrift

tums, ſeine Ordnung und Verzeichnung in der Familien
geſchicht lichen Bibliographie“, die Herausgabe
wiſſenſchaftlicher genealogiſcher und heraldiſcher Werke und
Zeitſchriften, die Verwalkung des „Deutſchen Familienarchivs“
und die Förderung öffentlicher und privater genealogiſcher
Forſchungen. Ganz beſonders läßt ſie ſich angelegen ſein die
Verbreitung des allgemeinen Wiſſens von Raſſe und Vererbung
und die Anterſtützung der ſtaatlichen Beſtrebungen um die
r des Raſſenbewußtſeins und Familienſinnes, ferner
die Erhaltung und Erſchließung familienkundlicher Denkmäler
und Quellen und den Zuſammenſchluß der deutſchen Sippen
forſcher.

Die „Familiengeſchichtlichen Blätter“, vereinigt
mit den Zeitſchriften „Roland“ (Archiv für Stamm und
Wappenkunde) und „Der Deutſche Herold (Schriftleiter Dr.
Johannes Hohlfeld), ſind das Organ der Zentralſtelle, das 1903
gegründet wurde und jetzt im 36. Jahrgang erſcheint. Die
„Familiengeſchichtliche Bibliographie“, die das
eſamte genealogiſche Schrifttum ab 1897 verzeichnet, liegt in
ünf ſtattlichen Bänden vor und erſchien teilweiſe auch in den
Mitteilungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen undFamiliengeſhichte (Quellen und Darſtellungen aus dem

Gebiete der Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften), von
denen bisher 58 Hefte erſchienen ſind. Die „Flugſchriften
für Familiengeſchichte“ befaſſen ſich im weſentlichen
mit Veröffentlichungen von Quellen. Die Beiträge zur
Deutſchen Familiengeſchichte“, herausgegeben von
der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und Familiengeſchichte,
nd als muſtergültige Beiſpiele für Familiengeſchichts

chreibungen anzuſehen. Beſonders iſt noch hinzuweiſen auf
ie Veröffentlichungsreihe „Stamm- und Ahnentafel-

werk“, die durch Veröffentlichung von Stamm- oder Ahnen-
tafeln berühmter Deutſcher einen großen Jntereſſentenkreis
finden dürfte und andererſeits durch die Herausgabe von zur
Verfügung geſtellten Stamm- und Ahnentafeln ſonſt un
bekanntes Material dieſes weiteſten Kreiſen zur Kenntnis und
in vielen Fällen lange geſuchte Ergänzungen bringt.

Die Sammlungen der Zentralſtelle ſetzen ſich
zuſammen aus der Bibliothek und den verſchiedenen handſchrift
lichen Katalogen. Die Bibliothek umfaßt heute etwa
20 000 Bände, die in einer Handbibliothek im Leſeſaal der
Zentralſtelle von etwa 1000 Bänden aufgeſtellt ſind, während
die anderen im Magazin der Deutſchen Bücherei Aufbewahrung
finden und auf ſchnellſtem Wege zur Benutzung zur Verfügung
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Wer den Ahn nſcht ehrt
iſt der Zukunft nicht wert!

ſtehen. Ein Sachkatalog unterſtützt das Aufſuchen. Ein
Zettelkatalog (alte Kartei, 11:23,5 Zentimeter) iſt
phonetiſch geordnet und abgeſchloſſen und dürfte 2 Millionen
Einzelnachweiſungen enthalken. Ein Zettelkatalog 6
(neue Kartei, 10:15 Zentimeter) iſt auf 500 000 Zettel an
gewachſen und nach demſelben Syſtem (alphabetiſchphonetiſch)
geordnet. Die Zentralkkartei deutſcher u swanderer ſchreiket unentwegt fort und umfaßt zur Zeit
etwa 80 000 Karten. Die Umſchlagſammlüng iſt in
35 un Schlittenſchrankfächern zu je 250 Umſchlägen oder
Perſonalbogen untergebracht und enthält meiſt handſchriftliche
Stammtafeln oder größere zu ſammenhängende Nachweiſungen.
Die Ahnentafelſammlung (alphabetiſch geordnet), iſt
in 21 eiſernen Schrankfächern untergebracht und enthält über
6000 Ahnentafeln, die nahezu alle in einer Sonderkartei ver
zettelt ſind (darunter r viele Doppelſtücke des Ala vor
handen). Die Akten ſammlung (Sammlung V) umfaßt
etwa 500 Aktenſtücke, die meiſt aus Unterlagen durchgeführter
Forſchungen bzw. aus den Ergebniſſen ſolcher Forſchungen
beſtehen. Auch Siegel-. Wappen, Exlibris- und Porträt
ſammlung werden laufend unterhalten.

So bietet die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und
Familiengeſchichte in Leipzig ein reiches Material für den
Sippenforſcher. Gegen entſprechende Gebühren erteilt ſie
Auskunft aus ihren Sammlungen und hat ſchon manch einem,
der ſie in Anſpruch nahm, wichtige Hinweiſe n ſeine Forſchung
gegeben. Auch einzelne ſippenkundliche Forſchungen als ſolche
werden von der „Zentralſtelle* in Auftrag genommen und
durchgeführt.

Preisverteilung
im Familienbilderwettbewerb

Jn dem von der Hauptſtelle „Bildende Kunſt“ beim Be
auftragten des Führers für die geſamte geiſtige und welt
anſchauliche Erziehung der zuſammen mit dem
Reichsbund der Kinderreichen und der NS.-Kulturgemeinde in
der Deutſchen Arbeitsfront ausgeſchriebenen Wettbewerb zur
Erlangung künſtleriſch wertvoller Darſtellungen der deutſchen
Familie, ſind folgende Preiſe verteilt worden: Der 1. Preis
wurde nicht vergeben. Mit dem 2. Preis wurde der Maler
Hans Schmitz, Wiedenbrück, ausgezeichnet. Je einen 3. Preis
erhielten die Maler Thomas Baumgartner, Kreuth; Bernhard
Dörries, Hannover, und Prof. Konſtantin Gerhardinger, Tör-
wang. Die beiden Anerkennungspreiſe wurden den MalernProf. Adolf Wießel, Velber, und Pro Georg Siebert, Karls
ruhe, zuerkannt.

Gippenkunde in Böhmen
Die deutſche Sippenforſchung in der tſchechoſlowakiſchen

Republik wird im Märzheft der Zeitſchrift „Familie, Sippe,
Volk“ ausführlich behandelt. Jn der eingehenden Darſtellung
von Dr. König-Beyer werden die bisherigen ſippenkundlichen
Arbeiten in den Sudetenländern und die Quellen und Wege
für die weitere Forſchung erſchöpfend zuſammengeſtellt. Dazu
wird in der Beilage „Allgemeines Suchblatt für Sippenforſcher
das amtliche Merkblatt über die Beſchaffung von Perſonen
ſtandsurkunden aus der Tſchechoſlowakei veröffentlicht. Aus
dem weiteren Jnhalt der Zeitſchrift ſind die Anweiſungen für
die Aufbewahrung von Kirchenbüchern und ſonſtigen kirchlichen
Archivalien und der regelmäßig erſcheinende Forſchungsdienſt
hervorzuheben.



Als ſippenkundliche Quellen Merſeburgs kommen außer
dem Standesamt die Kirchenbücher in Betracht. Sie
beginnen in der Stadtgemeinde mit 1575, in der Neumarkt
gemeinde mit 1633, in der ehemaligen Vorſtadt Altenburg mit
1640 und im Bezirk des Domes mit 1664. Es liegen hier alſo
ziemlich günſtige Verhältniſſe vor Bedauerlich aber iſt es, daß
bei einem großen Teil der Kirchenbücher die alphabetiſchen
Namenverzeichniſſe fehlen, was die Sucharbeit ungeheuer
erſchwert.

Wichtig iſt weiterhin das reichhaltige und wohlgeordnete
Ratsarchiv. Wir nennen hier zunächſt die Bürger
bücher, die mit 1652 einſetzen. Jn den meiſten Fällen iſt die
Herkunft des das Bürgerrecht Erwerbenden vermerkt. Von den
bis 1832 ſelbſtändigen Stadtteilen Altenburg, Neumarkt und
Domfreiheit ſind allerdings keine Bürgerliſten vorhanden. Um
fangreichen Stoff enthalten die „Ratsprotokolle“, die
„Stadtbücher“ und „Handelsbücher“, die weit bis in
das 16 Jahrhundert zurückgehen. Wertvoll ſind ferner Recht s
b ücher“ aus dem 15. Jahrhundert. Alle dieſe zahlreichen Bände
enthalten Hauskäufe. Teſtamente, Strafſachen, Schuldverſchrei
bungen, Angelegenheiten der Jnnungen, Erbverträge. Berichte
über Brände, Geburtsbriefe u. v. a. Hier iſt überaus reichliches
Material für die Sippenkunde enthalten, die doch weſentlich
mehr ſein ſoll als eine bloße Zuſammenſtellung von Namen und
Daten. Eins ſei freilich bemerkt: es iſt nicht immer Schmeichel
haftes, was man da von den Ahnen erfahren kann! Schlägereien,
Beſchimpfungen und Raufereien kommen häufig. auch in
„beſſeren“ Bürgerkreiſen, vor. Einige wenige Beiſpiele ſeien
genannt. 1587 läßt ſich Broſius Salzmann „beſichtigen“, weil
ihm Caſpar Krödel durch einen Steinwurf eine „beinſchrötige
Wunde auf dem Kopfe beigebracht hat. Jn demſelben Jahre
krägt Barthel Salz mann zwei „aufgeborſtene“ Beulen da
von, weil ihn Krödel, des Baumeiſters Sohn, auf das
Pflaſter geſtoßen hat. 1588 bringt Matthes Rothkehl ſeiner
Stiefmutter eine Wunde, anderthalb Glied lang, am Hinter
kopfe bei. Peter Schröter, des Hopfenmeſſers Sohn hat man
mit einem Brotmeſſer in die Anterlippe geſtochen. (1588.)
Balthaſar Rum m el vom Tiefen Keller hat Michel Zippert
von Schkopau im Geſicht braun und blau geſchlagen 1644 gerät
der Kanzliſt Göcking, der „ganz voll uffn Keller“ (einem
alten Gaſthaus) erſchien. in Streit mit dem Stadtkämmerer
Schrey und ſchimpft ihn Schelm und Dieb. Zur Belohnung
kriegt Göcking „einen üblen Hieb“ ab und wird „in ein ſtinkend
Behältniß gelegt“.

Von anderen ſippenkundlichen Quellen des Ratsarchives
ſeien noch genannt die Kirchen und Schulakten, ferner
die Akten über das Brauweſen und über Jnnungs
angelegenheiten.

Sehr reichhaltig iſt das Archiv des Domkapitels.
Hier ſind in erſter Linie die „Kapitelsprotokolle“ zu
nennen Es liegen 66 dickleibige Bände vor, welche die Zeit von

angeſch

Sſppentindſſche Queſſen in 2erſeburg
1550 bis 1867 umfaſſen. Sie enthalten Nachrichten über Dom
herren und Kapitelsbeamte, über Beziehungen zu den Höfen
von Dresden und Merſeburg, über Stellenbeſetzungen in länd
lichen Kirchen und Schulen, über Lehrer am Gymnaſium, über
Choraliſten und Vikare. Auch hier iſt manches Jntereſſante zu
finden. So wirkte z. B. von 16465 1667 am Stiftsgymnaſium
der Konrektor Andreas Roſt, der ſeinen Mitarbeitern, Vor
r und Nachbarn in der e e manch harte Nuß zu
nacken gab. Jch weiß nicht, ob noch Nachkommen des Schul

meiſters Andregas Pinßeler, der um 1655 in Beuch
litz (Stift Merſeburg) amtierte, vorhanden ſind. Sollte es der
Fall ſein, ſo mögen ſie wiſſen, daß ihr Ahnherr und deſſen Frau
ein beklagenswertes Daſein zu führen hatten. Der Junker
Wolf Balthaſar von Sack wollte den Wegzug des Schul
meiſters nicht dulden; er ſchalt ihn einen Schelm, ließ ihn mit
einem Prügel ſchlagen und bedrohte ihn mit Gefangennahme.
Pinßelers Weib wurde ſamt ihrem „ſäugenden Kinde“ ins Ge
fängnis geſetzt, danach ins Hirtenhaus geführt und am Beinefoſten, „Aus Uhrſachen, ob hatte mein Weib wieder die
Frau Säckin wegen einer geſtohlenen ſchürze eine Klätſcherey
angerichtet.“ Von weiteren ſippenkundlichen Quellen des Dom-
kapitels ſeien erwähnt die Viſitationsprotokolle von
1599 un d 1654/55. Sie bringen reiches Material über Pfarrer,
Lehrer, Adelige und Bauern aus damaliger Zeit. Von einigen
Stiftsdörfern. z. B. Kötzſchen, Hohenlohe, Röſſen,
Leung, ſind Gerichtsprotokolle vorhanden deren
Jnhalt aus mehr als einem Grunde leſenswert iſt. Jm Kapitels
hauſe hinter dem Kreuzgang befinden ſich Namen, Wappen und
Stammbäume von ehemaligen Domherren.

Wertvoll für die Sippenkunde ſind Gedenk- und
Leichenſteine. Sie finden ſich in großer Zahl im Dom und
an den Wänden des Kreuzganges. Wenn ſie in erſter Linie auch
nur an adelige Perſonen erinnern. ſo fehlen doch auch ſolche
für Bürgersleute nicht. Von erſteren ſeien folgende Namen
genannt: Berbisdorf, aus dem Winkel, Noſtiz, Haake, Branden
ſtein, Tümpling, Römer Metzſch. Von den angeſehenen Bürgern
und Stiftsbeamten: Leibarzt Glaß, Syndikus Schütz, Rektor
Heuſtreu, Hofrat Noricus. Oft enthalten dieſe Grabſteine außer
den wichtigſten Lebensdaten auch Hinweiſe auf die Herkunft,
auf bedeutungsvolle Lebensereigniſſe und auf nähere Verwandt-
ſchaft des Verſtorbenen. Auch Stadtfriedhof und Altenburger
Gottesacker weiſen einige für die Familienkunde wichtige Grab
ſteine auf.

Wertvolle Bücher, die der Sippenkundler zu Rate ziehen
kann, beſitzen in ihren Bibliotheken die Regierung, die
Provinzialverwaltung, die Stadtverwaltung und das Heimat-
muſeum. Jn letzterem findet man die Chroniken von
Brotuff. Hahn, Voccius, Möbius. Witte (Domgymnaſium),
Köppe u. a. Zum Schluß nenne ich noch Adreßbücher (etwa
1860 beginnend), die Grundbücher und Grundakten
des Amlsgerichts und die Jnnungsbücher der einzelnen
Handwerkerinnungen. K. Gutbier-

Aktenmaterial der alten Armee
Ergänzend zu unſerer Veröffentlichung in der vorigen

Nummer teilen wir noch mit:
Die Weltkriegsakten der alten Armee und die Akten des

Großen Generalſtabs waren zuſammen mit den Akten der
Reichsminiſterien und oberſten Reichsbehörden früher im
Reichsarchiv zu Potsdam vereinigt, während die Akten der
alten Armee, ſoweit die Generalkommandos und die ihnen
unterſtellten Formationen in Frage kamen. in den dem Reichs
archiv unterſtellten Reichsarchivzweigſtellen zu Spandau (für
Preußen), Dresden (für Sachſen), Stuttgart (für Baden und
Württemberg) aufbewahrt wurden. Die Akten der bayeriſchen

Armee, von ihren Anfängen an bis zu ihrem Uebergang in die
Reichswehr, wurden in dem Bayeriſchen Kriegsarchiv in
München, das dem Reichsarchiv nicht unterſtellt war, aufbewahrt.

Nach Wiedererringung der Wehrhoheit wurden ſämtliche
militäriſche Akten vom Reichsarchiv fortgenommen und in be
ſonderen Heeresarchiven vereinigt. Die Organiſation iſt
heute folgende: An der Spitze ſteht Der Chef der Heeresarchive“
(Generalleutnant Dr. h. c. von Rabenau). Er unterſteht dem
Generalſtab des Heeres. Dem Chef der Heeresarchive unterſtehen
die Heeresarchive: zu Potsdam (ehemals
Truppen), Dresden (ehemals ſächſiſche Truppen),
München (ehemals bayeriſche Truppen), Stuttgart (ehe
mals württembergiſche und badiſche Truppen). und zwar um
e Heeresarchive ſämtliche militäriſche Akten von den
Anfängen, im allgemeinen vom Beginn des 19. Jahrhunderts an.

Die früher in der Abt. Berlin des Reichsarchivs untergebracht
geweſenen Akten des Preußiſchen Kriegsminiſteriums und des
Militärkabinetts ſind heute ebenfalls im Heeresarchiv Potsdam,
ebenſo die früher im Preußiſchen Geheimen Staatsarchiv in
BerlinDahlem geweſenen Akten der preußiſchen Armee vor 1867.
Das Heeresarchiv Potsdam hat auch die militäriſchen Nachläſſe
und e ne Sammlungen des Preußiſchen Geheimen

Staatsarchtvs und des Reichsarchivs übernommen, dagegen ſind
die Kriegsrangliſten und Stammrollen wie früher im Zentral
nachweiſeamt für Kriegsverluſte und Kriegergräber in Berlin
verblieben. Die Perſonalliſten der Offiziere Und Beamten der
preußiſchen Armee ſind im Heeresarchiv Potsdam zu ſuchen.

Das Reichsarchiv iſt bis auf weiteres mit dem von ihm ab
getrennten Heeresarchiv Potsdam in ſeinem früheren Gebäude
daſelbſt, in welchem ſich auch die ebenfalls aus dem alten Reichs
archiv abgetrennte frühere Kriegsgeſchichtliche Abteilung als
Kriegsgeſchichtliche Forſchungsanſtalt des
Heeres befindet, verblieben. Das heutige Reichsarchiv unter
ſteht dem Reichs und Preußiſchen Miniſter des Jnnern und iſt
zuſtändig für die politiſchen Akten des Reichs alſo die
Akten des Staatsoberhaupts und der Parlamente, der zivilen

Reichsminiſterien und der ihnen nachgeordneten oberſten Reichs
behörden ſeit 1867, ferner für politiſche Nachläſſe und politiſche
zeitgeſchichtliche Sammlungen. Der Direktor des Reichsarchivs,
Dr. Zipfel, iſt zugleich Stellvertreter des (gegenwärtig
unbeſetzten) Generaldirektors der Preußiſchen Staatsarchive.
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Pitz, Bitz oder Pietſch
aus Plötzky und PretzienEine alte Koſſatenfamilie

Nachdem wir früher aus der Feder von Pfarrer H. Fritzſche
(Plötzky) bereits die Familie Adolph behandelt haben, bringen
wir heute von ihm eine Zuſammenſtellung über die in Plötzky,
Pretzien, Elbenau und Ranies vertretene Familie Pitz, Bitz
oder Pietſch.

I. Johann George Pietzſch (Pitz), Häusler in Plötzky,
geſt. 4. 12. 1739 in Plötzky, verh. mit Margarethe Gericke,
geſt. 13. 1. 1757 in Plötzky.

Kinder: 1. Johanna Margaretha, geb. 5. 2. 1720 in Plötzky,
geſt. 23. 12. 1725 in Plötzty. 2. Hans Bartholomäus, geb.
4 2. 1723 in Plötzky (ſ. I). 3. Maria Sophia, geb. 25. 3. 1726
in Plötzky, verh. 1754 in Plötzky mit Chriſtoph Krießler in
Wallwitz. 4. Johann Andreas, geb. 30. 4. 1730 in Plötzky.

II. Hans Bartholomäus Pitz, Koſſat in Pretzien (ſ. I Nr. 2),
geb. 4. 2. 1723 in Plötzky, geſt. 14. 1. 1784 in Prezien, verh.
29. 11. 1752 in Pretzien mit Anng Katharing Piepenbring,
geb. 30. 11. 1726 in Pretzien, geſt. 22. 1. 1804 in Pretzien.

Kinder: 1. Georg Erdmann, geb. 6. 9. 1754 in Pretzien
(ſ. 5). 2. Gottlob Chriſtoph, geb. 25. 12. 1756 in Pretzien.
3. Maria Catharina, geb 3 6. 1761 in Pretzien, geſt. 29. 12. 1766
in Pretzien. 4. Johann Wilhelm, geb. 2. 5. 1765 in Pretzien

l. 6)-
II. a) Georg Erdmann Pitz, Koſſat und Einwohner in

Pretzien (ſ. II, geb 6. 9. 1754 in Pretzien, geſt. vor 1791,
1. verh. 12. 11. 1776 in Pretzien mit Anna Catharina Wolter,
geb. etwa 1749, geſt. 20. 10. 1777 in Pretzien, 2. verh. 29. 10. 1778
in Pretzien mit Maria Magdalene Schröder, geb. 12. 5. 1757
in Pretzien; als Witwe heiratet ſie 1791 in Pretzien den Johann
Ehriſtoph Krauſe aus Ranies, der 1793 in Pretzien ſtarb.
Zum zweiten Male Witwe, heiratet ſie am 11. 11. 1794 in
Pretzien den Joh. Heinrich Northe aus Dannigkow, welcher
1807 in Pretzien ſtirbt. Zum vierten Male verheiratet ſie ſich in
Elbenau mit einem Bade.

Kinder: 1. Anna Sophia, geb. 10. 9. 1777 in Pretzien, geſt.
1. 12. 1777 in Pretzien. 2. Johann Thomas Wilhelm, geb.
31. 8. 1779 in Pretzien, geſt. 26. 3. 1780 in Pretzien. 3. Johann
Peter Jacob, geb. 28. 2. 1781 (ſ. IV, a). 4. Johann Thomas
Wilhelm (zweites Kind gleichen Namens!), geb. 30 4. 1783 in

retzien. 5. Johann Peter Gottlob, geb. 7. 10. 1785 in Pretzien
ſ. V, 6). 6. Catharina Magdalenga. geb. 11. 12. 1787 in Pretzien,

geſt. 13. 8. 1789 in Pretzien. 7. Joh. Gottfried Wilhelm, geb.
9. 7. 1790 in Pretzien (ſ. IV, C).

I b) Johann Wilhelm Pitz, Koſſat und Gerichtsſchöppe in
Pretzien (ſ. geb. 2 5. 1765 in Prezzien, geſt. 19. 11. 1829
in Pretzien, 1. verh. 28. 10. 1784 in Pretzien mit Maria Friede
rica Lyſo, geb. 9. 1. 1767 in Pretzien, geſt. 29. 11. 1785 in
Pretzien; 2. verh. 7. 11. 1786 mit Maria Eliſabeth Fritz, geb.
11. 9. 1767 in Pretzien, geſt. 7. 2. 1837 in Pretzien.

Kinder: 1. Johann Erdmann Thomas, geb. 28. 10. 1785 in
Pretzien (ſ. IV, d) 2. Johann Georg, 3. 3. 1788 in Pretzien

ſ. V, e). 3. Catharina Eliſabeth, geb. 23. 7. 1790 in Pretzien,
verh. 15. 10. 1812 mit Johann Jacob Meyer aus Pretzien.
4. Johann Ernſt Chriſtoph, geb. 6. 10. 1793 in Pretzien V,
5. Catharina Sophia, geb. 24. 2. 1797 in Pretzien, verh. 16 1. 1820
in Pretzien mit Johann Ernſt Gottlob Heidecke, geſt.
23. 2. 1879 in Pretzien. 6. totgeb. Tochter, 20. 3. 1799 in Pretzien.
7. Maria Dorothega. geb. 7. 5. 1802 in Pretzien. verh. 17. 11. 1833
in Pretzien mit Johann Chriſtian Bade (unehel. Sohn Ernſt
Wilhelm Pitz, geb. 27. 12. 1822 in Pretzien).

V. a) Johann Peter Jacob Pitz, Koſſat in Pretzien
M a, 3), geb. 28. 2. 1781 in Pretzien, geſt. 21. 6. 1847 in

Pretzien. verh. 6. 10. 1808 in Pretzien mit Dorothee Eliſabeth
Crackau, geb. 24. 12. 1786 in Pretzien, geſt. 23. 7. 1848 in
Pretzien.

Kinder: 1. Georg Gottlob, geb. 10. 3. 1809 in Pretzien
(ſ. V, a). 2. Marie Eliſabeth, geb. 11. 4 1811 in Pretzien,
unverheiratet geſt. 14. 4. 1880 in Pretzien. 3. Friedrich Ludwig,
Arbeitsmann in Pretzien, geb. 10. 11. 1813 in Pretzien, unver
heiratet geſt. 5. 12. 1862 in Pretzien. 4. Georg Chriſtian, geb.
30. 7. 1818 in Pretzien (ſ. V, b). 5. Andreas Jacob, geb.
17. 11. 1824 in Pretzien, geſt. 9. 12. 1829 in Pretzien.

IV. b) Johann Peter Gottlob Pitz, Koſſat in Pretzien,
ſpäter in Elbenau, 47. 7. 10. 1785 in Pretzien (ſ. III a, 5),
verh. 5. 12. 1811 in Elbenau mit Dorothee Sophie Bade, geb.
4. 4. 1794 in Elbenau.

Kinder: 1. Wilhelm Friedrich Jacob, Arbeitsmann in
Elbenau, geb. etwa 1816 in Elbenau, verh. 1. 11. 1846 in Pretzien
mit Anna Sophig Wilſenack, geb. 19. 1. 1820 in Pretzien.
2. Andreas Jacob, geb. 15. 12. 1824 in Pretzien. Weitere
Kinder evtl. in Elbenau.

V. c) Johann Gottfried Wilhelm Pitz, Häusler in Ranies
(ſ. a, 7), geb. 9. 7. 1790 in Pretzien, verh. 31. 1. 1815 in
e mit Marie Dorothee Krauſe, geb. 26. 11. 1787 in

anies.
IV. Johann Erdmann Thomas Pitz, Halbkoſſat in Plötzk.(f. II. b, 1), geb. 28. 10. 1785 in Pretzien, geſt. 5. 12. es ſg

Plötzky, verh. 7. 4. 1817 in Pretzien mit Sophie Eliſabeth
Richter geb. Fritze, geb. 27. 11. 1776 in Pretzien; 1827
heiratet ſie zum dritten Male den Joh. Peter Rho de aus
Göbel und ſtirbt am 25. 10. 1844 in Plötzky. m

Kind: Marie Sophie, geb. 17. 12. 1817 in Plötzky, verh. am2. 12. 1838 in Plötzky mit Johann Chriſtian Jacob re 1
geſt. 15. 4. 1877 in Plötzky.

IV. e). Johann Georg Pitz, Arbeitsmann, ſpäter Koſſat in
Pretzien (ſ. IIl, b, 2), geb. 3. 3. 1788 in Pretzien, 1. verh. am
2. 11. 1809 in Pretzien mit Marig Dorotheg Bade, geb.
9. 8. 1784 in Pretzien, geſt. 29 4. 1813 in Pretzien; 2. verh.

12. 1813 in Pretzien mit Maria Dorothea Pfaffe aus
anies.

Kinder: 1. Catharina Eliſabeth, geb. 8. 3. 1809 in Pretzien
(vorehelich), geſt. 16. 3. 1809 in Pretzien. 2. Sophie Eliſabeth
geb. 31. 10. 1810 in Pretzien. 3. Anna Sophia, geb. 1. 10. 1812
in Pretzien.

IV. Johann Ernſt Chriſtoph Pitz, Koſſat in Pretzieni P H, geb. 6. 10. 1798 in Pretien, geſt. 21. 11. P in
Pretzien, verh. 17. 2. 1833 in Ranies mit Marie Sophie
Rum mel, geb. 27. 6. 1804 in Ranies, geſt. 27. 8. 1859 in
Pretzien

Kinder: 1. Marie Eliſabeth, geb. 7. 3. 1834 in Pretzien, geſt.
24. 4. 1834 in Pretzien. 2. Friederike Eliſabeth, geb. 11. 4. 1835
in Pretzien, geſt. 6. 5. 1839 in Pretzien. 3. Chriſtian Chriſtoph,
geb. 27. 1. 1838 in Pretzien. 4 Gottfried, geb. 19. 10. 1840 in
Pretzien, Arbeitsmann in Pretzien. 5. Catharine Sophie, geb.
25. 3. 1843 in Pretzien. 6. Chriſtian Heinrich, geb. 15. 8. 1846
in Pretzien. 7. Dorothee Eliſabeth, geb. 1. 5. 1849 in Pretzien,
geſt. 13. 6. 1849 in Pretzien.

V. a) Georg Gottlob Pitz, Koſſat in Pretzien (ſ. IV, a,
geb. 10. 3. 1809 in Pretzien, geſt. 27. 9. 1858 in Pretzien, verh.
12. 3. 1848 in Pretzien mit Maria Katharina Böhlert, geb.
26. 6. 1820 in Gödnitz. Sie heiratete am 15. 3. 1859 in Pretzien
den Johann Peter Erxlebe und ſtarb am 9. 11. 1887 in
Pretzien.

Kinder: 1. Dorothee Eliſabeth, geb. 31. 1. 1851 in Pretzien,
verh. 1. 8. 1875 in Pretzien mit Chriſtian Friedrich Zacharias,

geb. 25. 11. 1841 in Ladeburg. 2. Chriſtian, geb. 16. 9. 1852 in
Pretzien, geſt. 21. 2. 1853 in Pretzien. 3. Sophie Dorothea, geb.
13. 5. 1857 in Pretzien. verh. 17. 6. 1883 in Pretzien mit Gott
fried Friedrich Peter Richard Heidemann.

V. Georg Chriſtian Pitz, Einwohner, Häusler und
Schiffer in Pretzien (ſ. IV, a, 4), geb. 30. 7. 1818 in Pretzien,
verh. 9. 12. 1849 in Pretzien mit Dorothea Eliſabeth Buch
geb. etwa 1823 in Frohſe.

Kinder: 1. Chriſtian, geb. 17. 7. 1850 in Pretzien, geſt.
2. 1. 1851 in Pretzien. 2. Minna, geb. 18 10. 1851 in Pretzien.
3. Ludwig Chriſtian Karl, geb. 27. 10. 1853 in Pretzien.
A. Chriſtian Friedrich, geb. 29. 8. 1855 in Pretzien, geſt.
22. 9. 1855 in Pretzien. 5. Friedrich Guſtav, geb. 23. 10. 1856 in
Pretzien. 6. Anna Henriette Marie, geb. 11. 4. 1858 in Pretzien,
geſt. 8. 8. 1858 in Pretzien. 7. Chriſtian Gottfried Robert, geb.
17. 10. 1859 in Pretzien, geſt. 13. 11. 1859 in Pretzien. 8. Marie,
geb. 20. 2. 1861 in Pretzien, geſt. 15. 12. 1861 in Pretzien. 9. Anna
geb. 26. 8. 1863 in Pretzien, geſt. 8. 9. 1863 in Pretzien.

Schlobach. Der Verband der Schlobachſchen FamilienVer
einigung Leipzig, dem alle Träger des Namens Schlobach bei
treten können, hatte ſeinen 10 Familientag in Leipzig. Die
Vereinigung beſteht 28 Jahre. Der Schlobachſche Verband gibt
eine reich vbebilderte, jährlich einmal erſcheinende Familien
zeitſchrift heraus, die jetzt bereits im 19. Jahrgange erſchienen iſt.

Seeger, Seger, Säger. Als vor Jahresfriſt die Träger des
Namens Seeger (Seger, Säger) zu einer Sippengemeinſchaft
aufgerufen wurden, war die Zahl der Sippenglieder, die ſich
meldeten und ihre Beteiligung zuſagten, nicht gering. Nachdem
nun gewiſſe formelle Vorausſetzungen erfüllt ſind, ſoll jetzt die
offizielle Gründung mit dem Sttz in Burg erfolgen. Zu dieſem
Zweck werden alle Namensträger oder Blutsverwandten auf
erufen, ihre Anſchrift an Fritz Grupe, Burg bei Magdeburg
ixtvonArminStraße 40, mitzuteilen



Altmärkiſche Gippenforſchung
Quellen und Literatur zur Altmärkiſchen Geſchichte

Wer immer ſeine Sippenforſchung in die Altmark führt, der
wird gut tun, ſich die Abhandlung „Quellen und Literatur zur
Altmärkiſchen Geſchichte“ von Dr. Karl Lampe durchzuleſen, die
im „Archiv für Sippenforſchung und alle verwandten Gebiete“,5. Jahrgang, 1928, S. 50, ſchienen iſt. Ueber alle die alt

märkiſchen Orte wie Gardelegen, Stendal, Tangermünde,
ne uſw., auch über verſchiedene Kreiſe und einzelne Land
i e uſw. wird er hier Nachweiſungen finden, die ihm auch in
ſeiner Sippenforſchung weiter helfen können. Lampe führt auch
eine Reihe bereits
Geſchlechter auf, ſo v. Alvensleben, Chüden, v. Bismarck,
v. Jeetze, Lampe, Güßefeld, Eichler. v. dem Kneſebeck, v. Kamptz,
v. Kröcher, v. Jagow, Schwechten, Weſtphal, Grube, Hübner,
Beelitz, Baldamus, Keßler-Petzold, Schönermark, Winkelmann,
v. der Schulenburg.
Jn Verbindung damit ſei auch hingewieſen auf die in der

gleichen Zeitſchrift im gleichen Jahrgange auf S. 113 erſhienenen Beitrag über die Hirten in der Altmark.

Familientag der Gippe Mackerodt
Die Sippe Mackroth, Mackenrott, Mackenrodt, Mackerodt,

Mackrodt iſt in dem Landſtrich zwiſchen Nordhauſen und Erfurt
beheimatet. Sie ſtammt fraglos aus Mackenrode, wo noch heute
der Markwald und der Hof „Curia“ iſt. Eine Verleihungs
urkunde des Biſchofs Giſelar mit Wappen aus dem Jahre 971
iſt im Staatsarchiv Magdeburg vorhanden. Jn den Städten
und Dörfern unſerer Heimat laſſen ſich die Mackerodt (Macke
rodt, Mackrodt, Mackroth) in den Kirchenbüchern nachweiſen.
Jn Kleinbodungen z. B. werden ſie zunächſt Mackenroth ge
ſchrieben, ab 1744 Mackenrott, ab 1780 Mackenrodt.

Jetzt wollen ſich nun die Sippengenoſſen das erſte Mal zu
einem Familientag Pfingſten in Nordhauſen treffen. Lehrer
Arthur Mackerodt in Heringen (Helme) iſt mit der Sammlung
der Namensträger beauftragt.

Alte Grabſteine erzählen
Der alte Friedhof zu Diemitz zählt ungefähr 15 bis 20 mehr

oder weniger gut erhaltene Grabſteine des 18. Jahrhunderts,
da mögen etwas älter ſein. Auf einem Grabſtein, der gegen
die Außenwand (Rückſeite) der Kirche geſtellt iſt, ſteht folgende
Jnſchrift:

Hier ruhen in Gott die Gebeine des Herrn Kantor Johann
h wer Oppermann, welcher zu Naundorf b. Reideburg im
Jahre 1755 den 19. Oct. geboren ward. 1790 als Lehrer der
hieſigen Gemeinde vom hochwürdigen Conſiſterio zu Magdeburg
confirmiret. 1830 den 10. October ſein 50jähriges Amtsjubelfeſt
gefeiert und 1831 den 5. Auguſt Abends 9 Uhr verſtorben iſt,
nachdem er ſein Alter gebracht auf 75 Jahre 9 Monate.

Aus Achtung und Liebe haben dieſes Denkmal dem Ver
ſtorbenen ſetzen laſſen ſeine Frau und ſeine Kinder.

So können auch alte Grabſteine manches für die Sippen
korſchung Wichtige erzählen.

Hinweiſe auf einzelne Familien
j Colerus, Köler, Harzgerode, Deſſau. Ekkehard, Jg. A,Nr. 5, S. 78. Sarg ſ b g
Eremer, Zerbſt. Ekkehard, Jg. 4, Nr. 5, S. 78.
v. Dieskau, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 119, S. 121.
Dietzel, Mansfelder Blätter, Jg. 33. S. 68.
Dietrich, Mansfeld, Halberſtadt, Deutſches Geſchlechterbuch,Bd. 63, h t t 4 kgns
Dürr, Mansfelder Blätter, Jg. 17, S. 191.

edruckt vorliegender Geſchichten altmärkiſcher

v

Edelherren v. Arnſtein, Mansfelder Blätter, Jg. 27, S. 3,
S. 14, S. 166 und an anderen Stellen, vgl. auch in der Ueber
ſicht über die Jahrgänge 1--40 (Beilage des 40. Jahrganges).

v. Friedeburg, Mansfelder Blätter, Jg. 3, S. 80.
Heffler, Höfeler, Eisleben, Mansfelder Blätter, Jg. 20, S. 263
Heidelberg, Eisleben, Mansfelder Blätter, Jg. 20. S. 248
v. Heldrungen, Mansfelder Blätter, Jg. 28, S. 430.
Schreck, Mansfelder Blätter, Jg. 12, S. 1.

Schröder, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 142.
v. d. Schulenburg, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 109, 114,

115, 128, Jg. 22, S. 244.
Schulze, Mansfelder Blätter, Jg. 10, S. 66.
v. Seebach, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 128.
Spangenberg, mehrfach, ſ., Geſamtregiſter der Mansfelder

Blätter.
Stöltzer, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 130.
Stolle, Mansfelder Blätter, Jg. 16, S. 218.
Theuerjahr, Erdeborn, Mansfelder Blätter, Jg. 20, S. 265.
Töpfer, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 132.
v. Uichteritz, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 119,
Verdion, Mansfelder Blätter, Jg. 33, S. 73, 76.
Vigelius, Mansfelder Blätter, Jg. 33, S. 88.
Voccius, Mansfelder Blätter, Jg. 3, S. 47.
Weiße, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 140.
Wiegand, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 138.
v. Wiehe, Mansfelder Blätter, Jg. 16, S. 178, Jg. 20, S. 163
aus dem Winckel, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 113.

s S S

Wulffen, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 130.
Wurmb, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 131 132,
Zeutſch, Mansfelder Blätter, Jg. 7, S. 1.
Zenge, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 115.

Verantwortlich für den Jnhalt: Bernhard Thümmel, Halle.

Bode
Gottfried, Leine
weber, geb. 27
16. 8. 1821 geſt.
Harsleben (Hal
berſtadt), 2.7. 1897
verheiratet geweſ.
mit Marie Eliſa
beth Jerxſen aus
Harsleben. Wer
kann Auskunft üb.
Eltern, angeblich
aus Eilſtedt (Ei
lenſtedt, Jlſtedt)
ſtammend, geben
Zuſchriften unter
L 503 an MNZ,
HalleS., Geiſtſtr.
Nr. 47, erbeten.

ich bin klein und
kann viel, kosle
nur wenig und
kühre zum Ziel
Ich bin die Klein

anzeige in der

Kahſche
Kaaſche, Kaſche,
Kaſch), Johannes
Gottlieb, geb. 1809
wo? Getraut 5. 6.
1831 in Bucko(w)
mit Hanna Chri-
ſtiane Seefeld, geb
25. 9. 1812. Mit
teilung erbeten

Fritz Kahſche,
Ammendorf,

Friedrichſtraße 52

Seidemann
G. Theodor, geb.
Delitzſch 16.3.1832,
und A. Eliſabeth
geborene Klein,
geb. Staditz, Böh
men, 15. 10. 1830.
Wer kann Trau
tag angeben Zu
ſchriften u. 18 942
an MNZ, Große
Ulrichſtraße.

Ahnenpäſſe
Ahnentafeln,
Stammbäume

(auch Zuſammen
ſtellungen u. Ur
kunden Beſchaf
fung). Wappen,
Zeichnungen aller
Art fertigt
Walter Schmidt,
HalleS., Bran
denburger Str. 8.
Fernruf 283 80.

Böttger
F. Robert, geb.
Großwangen 19.
11. 1838, und F.
Wilhelmine geb.
Rockrohr, geboren
Ober-Eichſtedt 18.
9. 1839. Wer kann
Trau u. Sterbe
tage angeb. Zu
ſchriften u. 18 943
an MNZ, Große
Ulrichſtraße.

Hartmann
Johann Friedrich
Chriſtian, Schäfer
aus Jchſtedt, Kyff
häuſer, heiratete
in Tilleda, Kyffh.,
ſeinem damaligen
Wohnort, am 20.
10. 1803 Sophia
Margarethe Mar
rel aus Tilleda.
Geſucht Geburts
datum u. Eltern.
Zuſchrift. erbittet
Karl Gebhardt,

Artern,
Krumme Str. 8.
sippenforſchung

Anzeigen
14 Tage in un
ſerer Sonntags
Ausgabe. An
zeigen Annahme
Schluß jeweils
am vorhergehen
den Sonnabend
19 Uhr.

Wenn Sie das doch auch ſagen hönnten in Bezug auf Ihren Abſtammungs-Nachweis.
Dabei denen Sie an die noch zahlreichen Lüchen in Ihrer Ahnentafel und an die

unendliche Màhe und oft vergebliche Arbeit bei Ihren Forſchungen.
Sie ſich Ihre Arbeit durch die Kleine Such- Anzeige in der ſippenRundlichen Bei-
lage der MNZ. Ein gutes Mittel, um zum langerſehnten Ziele zu gelangen.
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Wie der Hiaſel nachgeben mußte
Eine Geſchichte aus Tirol

Der Birnmichel Hiaſel iſt alt geworden,
aber noch hat er den Hof nicht hergeben wollen,
obwohl der älteſte, Joggel, ſchon lang mit der
Windiſch Gret verſprochen war.

Jch bin noch jung, ich bin noch jung! hat
der Alte behauptet.

Aber Vater ich möcht doch auch mal Bauer
werden, Himmel Herrgottſakrament! iſt dem
Jungen aufgeſchoſſen. Vom Heiraten hat er
ſchon überhaupt nicht reden dürfen, weil der
Alte ein Weiberfeind worden iſt, je näher es
dem Gottesacker zugegangen iſt.

Dem Joggel iſt nimmer wohl geweſen. Die
Liebe zur Gret iſt ihm übern. Kopf aus
a Wenn ich nur wüßt, was ich tun

ſoll! hat er zu ſich ſelbſt geſagt: alle Heiligen
habe ich zum Fürbitten angeſtellt, aber mein
Vater iſt ſo hart geſotten, daß der Blitz ein
ſchlagen könnt in ſeinem Kopf, nachher tät er
noch abprallen.

Jetzt iſt es mal eine Tatſach geweſen, daß
die Gamſen vom Birnmichel Hiaſel ſeiner Leb
tag keine Ruh gehabt haäben, Der Joggel iſt
wohl auch ein ſolcher geweſen, aber er hat
ihms in der Sucht zum Jagen und Schießen
nicht nachgetan.

Die Windiſch Gret hat zum tauſendſten
Mal gefragt: Joggel dauerts noch lang? Gibt
der Vater nicht nach?

Wart nur, hat der Joggel erwidert, morgen
werd ich ihn zwingen, daß er mir den Hof gibt,

Zuwingen, als wenn ſich der BVirnmichel
Hiaſel zwingen ließe! Die Gret r nicht
daran und ſchon garnicht, daß ſie als Weib auf
den Hof kommen ſoll. Aber der Joggel lacht:
paß auf, morgen, ich hab ſchon was erfunden,
wo er nachgeben muß.

Tags darauf iſt der Alte mit dem Sohn
in die Berge gegangen, Denn auf der Tuxer
Scharten hat ſchon längſt ein Bock gewechſelt,
wie man ihn nicht ſchöner finden kann. Das
iſt dem Birnmichel Hiaſel ſein Traum, und
vorm Schlafengehen hat er ſich allweil ge
wünſcht, der heilige Hubertus möcht dieſen
Bock doch an einer Ketten anhängen.

Auf einmal taucht der Bock auf, Ein Tier,
wie mans nur alle Jubeljahr mal vor die
Läufe bekommt. Dem Alten rinnt das Waſſer
im Maul zuſammen: Kruzitürken, ſo ein
ſchönes Vieh!

Schön leibig war die Gems und der Bart
überm Rücken hat im Wind geweht. Wie ſich
der Joggel zum Schießen anrichtet, da hätte
man ſollen den Birnmichel Hiaſel ſehen!
Fauchen hat er angefangen; der gehört mir,
verſtanden. Sechzig Jahre hab ich darauf ge
wartet.

Und ſchnell will er ſein Kügerl außipfeffern,
Aber es hat nur „Tſchagg“ getan. Es iſt

kein Blei drin, und auch keins in der Taſchen.
Grün und gelb wird er vor Zorn. Und da
drüben ſteht. der Bock und ſchmunzelt in die

Von Joſeph Hiermair
J nit, tut der Joggel ſeelenruhig und

winkert mit dem Aug durch das Ziellochnet Büchs.
Nachher geb ich dir drei Küh! Joggerl, haſt

gehört
Und weil der Junge ſchon den Finger auf

den Hahn legt kriegt der Birnmichel Hiaſel
Todsängſt: Alle Küh kannſt haben, haſt gehört!

r hab ich denn von die Küh? kommts

zurück. 5Von mir aus, den Hof halt auch noch! Aber
jetzt her mit der Büchs!

Den Hof ſagſt? Es iſt die Frag wann? Den
Joggel hebt es völlig vom Boden auf, ſo fein
dunkt es ihm. Drüben hebt ſchon der Bock die
Naſen gegen den Wind.
h ver der Stell, faucht der Alte, kannſt ihn

aben!
Mit dem allein iſt mir nicht geholfen, ſagt

der Joggel und ſchaut übers Ziel hinaus als
ſähe er die Welt zum erſtenmal.

Von mir aus nachher, die Windiſch Gret
dazu, ſchiacher Menſch. Aber jetzt her mit dem
Gewehr, ſchnell, ſonſt ſtirb ich!

Gilts? will der Joggel wiſſen.
Es gilt! greift der Alte nach dem Stutzen,

Und im gleichen Augenblick kracht es aus
ſeiner Hand.

Troffen haſt! rief der Junge.
Du du Höllſakramenſch! brummte der

Alte und dachte an den Verſpruch von Haus
und Hof.

Nicht lang mehr dauerte es, war die Win
diſch Gret Joggels Weib geworden. Und der
junge Bauer lachte: Einen Griff hat es mich
nur gekoſtet, den hartgeſottenen Vater zu er
weichen, daß er mir Haus und Hof gegeben
hat, ich habe ihm nämlich damals kürz vor der
Jagd die Bleikugeln heraus getan. Das,
ärgerte ſich bald die Gret, das hätteſt ſchon vor
zehn Jahren tun können.

Derweilen dacht der Birnmichel Hiaſel all
weil nach, wie es kam, daß er zum Nachgeben
gezwungen wurde, Aber mehr Kopfzerbrechen

Sonn', als wollt er ſagen: heut iſt aber ein
linder Tag. Kommts alle her, ös Gamſeln,
und kuts, euch ein biſſel ausraſten von dem
Geſprang im ganzen Tag.

Birnmichel Hiaſel hat geflucht, daß ſich die
Latſchenſtöck gebogen haben: Gib mir ſchnell
dein Büchſerl, hat er dem Sohn befohlen, gib
mirs ſchnell!

J nit, hat der Joggel getan und hat zielen
angefangen.

Die ſcheckige Kuh kannſt kriegen, wenn du
mir das Büchſerl geiſt! ſchmeichelt der Alte
eindringlich.

J nit, hat der Joggel ges und hat ſ
ein biſſel in Geröll gewälzt, als tät er
recht wohl fühlen.

Wirſt du das vierte Gebot ehren, du Höll
ſakra? knurrt der Alte.
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9. Fortſetzung

Er ſchwieg. Das alles war ſehr ungewöhn
lich und unklar. Offenbar hatte ſie alſo von
vornherein nicht daran gedacht, ihn irgendwie
u beſchäftigen. Blieb nur der ſogenannte Schutz
ibrig, den ſeine Anweſenheit angeblich ge

währte. Dabei war geſtern und heute von
verdächtigem Geſindel nichts zu ſehen geweſen.
Jm Haus war Telephon. Eine hohe Mauer,
ſolide Türen und Schlöſſer. Kein Gedanke, daß
da jemand einzuſteigen verſuchte! Der ganze
Schutz war Unſinn und nicht nötig. Blieb alſo
nur die Möglichkeit, daß ſie ſich einen Lieb
e von der Straße aufgeleſen hatte. Auch
ächerlich. Sie war ſehr freundlich und nett,

ſogar ein bißchen kokett, wie eben vorhin, aber
das war auch alles. Eine Frau. die einen Lieb
haber ſuchte, hätte ſchon längſt die Jnitiative
ergreifen können.

heftig nach?“„Worüber denken Sie ſo
fragte ſie.

„Ueber Jhre Abſichten mit mir“, ſagte er
geradeheraus.

Sie lachte hellauf.
„Fürchten Sie daß ich Sie verführe? Keine

Sorge! Sie ſind bloß mein Schutz, mein Wacht
poſten!“

„Na gut. Alſo Gaſt und Wache, And was
haben Sie der Frau Vichler erwidert? Von
wegen Bräutigam

„Jch habe ihr erklärt, daß Sie ein alter
ßer und Gaſt ſind, der Geſchmack daran
indet, Autos zu putzen und Wege herzurichten.

Darauf erklärte ſte, daß Sie ein ſympathiſcher
junger Mann ſeien und außerdem ſchrecklich in
mich verliebt!“

„Sie beobachtet gut, die Frau BVichler!“
„Befragt, wie ſie zu dieſer kühnen Annahme

käme, behauptete die Bichler, daß Sie michbeim Eſſen mit den Blicken verſchlungen
hätten. Dieſe Blicke hätten ihr alles verraten,
Sie habe darin Erfahrung, behauptete ſie.“

Martin ſchwieg und begann z rudern.
„Nun? Was ſagen Sie dazu
„Wenn es die Frau Bichler mit ihrer großen

ars behauptet, ſo wird es wohl wahr
ein.“

„Das iſt mir aber gar nicht recht“, ſagte ſie
lächelnd.

„Daäs kann die ſoeben reinlich geklärte Lage
wieder verwirren. Jch nehme alſo Jhre Er
klärung nicht zur Kenntnis.“

„Guüt“, ſagte er. „Einverſtanden.“
Dann ſchwiegen beide. Sie lag mit unter

den Kopf verſchränkten Armen auf der Decke
und blickte ins Blaue. Er trieb das Boot,
langſam „beiziehend“ weiter und vermied es,
ſie anzuſehen. Hinter den Obſtgärten am
linken Ufer tauchten jetzt rote Dächer auf.

„Das iſt wohl ſchon Jſperdorf“, fragte er.
„Ja. Schade, daß wir nicht auch ein Stück

im Strom ſchwimmen können. Aber das Woer

machte ihm, warum er damals kein Blei in
der Büchs hatte. Ex hatte ſich darob noch den
letzten Zahn ausgebiſſen.

Erſt als der Stammhalter in der Wiege
lag und die Freude des Alten kein Ende
nehmen wollte darüber, indem er ausrief:
Lieber Herrgott, wie bin ich denn dazu ge
kommen ſagte der Junge: Nur deswegen,
Vater weil du damals kein Blei in der Büchs
gehabt haſt. Vergeltsgottauſendmal. rief
der Alte, daß du mir das Blei geſtohlen haſt!

und nahm den kraushaarigen Stammhalter
auf den Arm und ſang ihm auf gut ziller
taleriſch ein paar luſtige Liedeln vor.

Wir grüßen Dich!
Von Peter Roſegger

Wir grüßen dich, Vergland, du teure Heimat!

Wir jauchzen dir zu, wie ſehr wir dich lieben.
Wir lieben die blühende Flur den Braut-

kranz der Jugend.
Wir lieben des Kornes wogenden Feldplan

den nährenden Vater.
Wir lieben der Weinhügel ſonnigen Buſen

die ſäugende Mutter.
Wir lieben den Wald, den dämmernden Garten

der blauen Blumen
Wir lieben der ſtillen Heide traumvoll ſinnende

Muſe.
Wir lieben den friedlich gebetteten Alpſee,
wo müde gehetzt das Weltkind raſtet
weich in des Kahnes ſchaukelnder Wiege.
Wir ſingen ihm leiſe ein ſüßes Schlaflied.
Vor allem doch euch, ihr ſtillen Felſen,
ihr ſchneegekrönten Wächter der Heimat,
mit Ehrfurcht grüßen wir euch.
Behütet mit ehernem Wall der Vorfahren

heilige Stätte
Behütet, ihr ewigen Verge, den deutſchen Enkeln
das Land der Treue und Freude!

Vom Stephansturm
Von Adalbert Stiſter

Jn den Bildern und Skizzen von
Adalbert Stifter haben wir die folgende
Schilderung des erwachenden Wien, erlebt

von dem Turm des Stephansdoms, ge
gefunden.

Sehr oft und namentlich ſchon in ſpäteren
reiferen Jahren erwartete ich durch die Güte
des Türmers, mit dem ich die Bekanntſchaft
gemacht hatte, auf der höchſten Höhe des
Turmes das Erwachen des Tages. Ich ſtieg zu
dieſem Zweck entweder ſchon vor Tagesanbruch
auf den Turm, oder ich durchwachte die Nacht
auf demſelben und ſtieg bei noch vollſtändigem
Sternenſcheine auf meinen Beobachtungsplatz.
Dieſe Nachtſpähen waren das Lohnendſte. Erſt
gegen den Morgen hin wird die Stadt ſtille,
und es gibt nur eine kurze Zeit nach Mitter
nacht und vor dem Morgen, in welcher es in
der Stadt Nacht iſt. Da liegt ſie unten wie tot
und ſtarr. Und wenn man auf dem Turme hoch
oben iſt, von den prangenden Sternen um
geben, von der dar umliegenden Landſchaft
nichts im einzelnen gewahrend, ſondern nur die
dunkle Scheibe derſelben erblickend, die von der
lichten, ſternflimmernden Himmelsglocke ge
ſchnitten wird, und wenn man dann niederſieht
in die ſchwarzen Klumpen der verſchiedenen
Häuſerdurchſchlingungen, in denen ſich die
Nachtlichter wie trübe, irdiſche Sterne zeigen,
ſo erſcheint einem erſt recht das menſchliche
Treiben, das hier eine Größe darſtellen will,
als Tand.

Von Lauten hört man in dieſer Zeit gar
nichts als den Glockenſchlag der Turmuhr, dem
die Schläge von anderen Türmen antworten,
und in Sommernächten zuweilen den Ruf einer
Nachtigall, welche ein Liebhaber vor ſeinem
Fenſter hängen hat, welcher Ruf wahrſcheinlich
ein Not und Angſtruf in dieſem Steinmeere
iſt. Die Menſchen ſchlafen indeſſen in dieſem
Steinmeere, und wenige von ihnen werden zu
dieſer Stunde je einmal von dieſer Stelle auf
die Stadt niedergeſchaut haben. Der Türmer
tut es ſehr oft, aber er iſt des Anblickes ſchon
gewöhnt.

Jndeſſen fängt der Himmel an im Oſten
lichter zu werden, und die dunkle Landſchafts
ſcheibe löſt ſich, wenn vorerſt auch nur in
einzelne größere Teile. Gegen Norden ziehen
und ruhen Nebel. Dort iſt die Donau, und die

dunkleren Streifen, die im Nebel liegen oder
mit ihm zu gehen ſcheinen, ſind Auen, durch

gr. welche dex ſchöne Strom wallt. Allmählich

Originalzeiehnung von Paul Pabst

iſt ſchon zu kalt. Laſſen Sie das Boot treiben.
halten Sie links. Hinter der Baum

e dort iſt das Gaſthaus.“
artin nickte, legte das Krickel über die

Knie und griff unter das Sitzbrett, wo er
ſeine Zigarettendoſe verwahrt hatte.

„Geben Sie mir auch eine“, ſagte ſie, ſich
aufrichtend und den Arm ausſtreckend. Danke.
Und t erzählen Sie mir etwas von Jhnen.“

„Sie haben mich doch ſchon geſtern abend
r wie ein Unterſuchungsrichter“, ſagte

Martin.
„Ueber Jhre Vergangenheit, ja Heute

möchte ich etwas über Jhre Zukunft hören
Jch meine, über Jhre Zukunftspläne.“

„Die ſind ſehr einfach. Warten, bis die
Geſchichte mit meinem Freund erledigt iſt.
Dann werde ich nach Wien zurückkehren und
weiterzeichnen. Zwiſchendurch Zeitungen ver
kaufen. Nicht ſehr intereſſant.“

„Sehr intereſſant. Was würden Sie tun,
wenn Sie den erſten Preis von dieſem Wett-
bewerb erhielten

„Ein Büro mit Atelier in einer guten
Gegend einrichten. Das iſt wichtig und nicht
a teuer. Dann eifrig nach Aufträgen haſchen,
olange mein Erfolg noch bekannt iſt. Jn Fach
Den inſerieren. Es kommt auf die großen
Firmen an, die ein fettes Reklamekonto haben.
Ein paar gute Aufträge, dann läuft die Sache
von ſelber.“

„Jn Jhrer jetzigen Wohnung können Sie
nicht arbeiten

„Arbeiten ſchon. Aber dort hinaus kommt
mir kein Reklamechef oder gar Firmeninhaber.
Und wenn ſo glaubt er, einen armſeligen
Hungerleider vor ſich zu haben, der ſicher nicht
viel kann! Es kommt viel auf die Aufmachung
an, und ich wohne im Grinzinger Lager. Das
ſagt alles.“

„Grinzinger Heurige kenne ich. Aber das
Lager? Wo liegt dag?“

„Gleich beim Anfang der Grinzinger Allee.
Jm Krieg war dort ein großes Barackenſpital.
Dann ſind die Baracken niedergeriſſen und die
Gründe mit Villen verbaut worden. Einige

ann
gru

wird der Himmel im Morgen immer klarer
die Sterne blaſſer, und die Rundſicht beginnt
deutlicher zu werden. Jenſeits des Nebels iſt
ein fahlroter Hauch hinaus: es iſt das March
feld. Rechts von ihm, unter der hellſten Stelle
des Himmels im Oſten, ſcheidet ſich der Rand
der Scheibe am ſtärkſten von der Luft; dort
ſind die Karpathen, ſind die ungariſchen Höhen
züge und iſt die ungariſche Grenze. Die Berge
im Weſten, welche jetzt faſt unſchön ſchwarz in

Haarlemer Oel jetzt billiger
Waagning-TillyOel, das uralte Hausmittel, das bei mancher
lei Beſchwerden oft gute Dienſte leiſtet, Nur in Apotheken
Flaſche 0.86, Tropffl. 1.59, 15 Kapf. 6.94, 36 Kap. 2.10.

Offiziersbaracken blieben aber beſtehen und
wurden von einem ochſchulgusſchuß als
Studentenheime eingerichtet. Sechs Varacken,
jede mit fünfzehn bis zwanzig Einzelzimmern.
Die Studenten haben fertig ſtudiert und die
Zimmer Freunden oder Freundinnen abge
kreten. Andere haben zwar einen Beruf und
eine Frau, aber keine Wohnung gefunden, und
wohnen auch dort Allerlei Leute alſo, ver
krachte Exiſtenzen und verkannte Genies, da
zwiſchen ſolide kleine Beamte mit Kind und
Kegel und Petroleumkocher. Aber aus der
Studentenzeit her iſt dem Lager und ſeinen
Jnſaſſen der freie Geiſt und die gute Kamerad
ſchaft geblieben.

„Eine Art Bohemeleben alſo!“
„Man kann es ſo nennen Es gibt natür

lich auch Streitereien. Wie eben zwiſchen
jungen Leuten üblich. And eine Menge
Mädels treibt ſich da immer herum, die die
ſturmfreie Romantik des Lagers anzieht. Be
denken Sie, zweihundert Wohnungen ohne
Hausmeiſterin und ohne Nachbarinnen!“

„Und Sie haben dort ein Zimmer?“
„Ja. Von einem Freund vor Jahren über

nommen, obwohl ich nie Student war. Sie
können mich alſo als verkrachte Exiſtenz oder
verkanntes Genie betrachten,“
Lieber das letztere. Mit tauſend Schilling

an man Sie alſo ſozuſagen in den Sattel
etzen 2“

„Ja. Einiges Geld hab' ich auch noch. Es
würde gehen.“

„Wenn ich nun Jhnen das Geld vorſtrecken

würde
„Sie“ rief er erſtaunt. „Haben Sie denn

ſo viel übrig?“
„Ja. Es wäre vielleicht eine gute Anlage

„Nein. Mit geborgtem Geld würde ich es
nie wagen. Nur mit eigenem; dann nſte h
es ertragen, wenn die Sache etwa ſchie! S
und das Geld verloren iſt. Aber auf n
Fall würde ich von Jhnen Geld nehmen Von
einer Frau!“
n iſt doch ganz gleichgültig, wer Ihnen
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en Himmel ragen, ſind anmutige Höhen, auf
denen meiſtens Laubwerk ſteht, die gegen ihren
Fuß herab Reben hegen, in denen Landhäuſer,
Hörfer und Schlöſſer herumgeſtreut ſind, und
durch die tauſendfach verſchlungene Wege

Wärchen vom Schönſten und Beſten
Von Max Lintener

Dieſe Arbeit wurde von der Reichs
ſchrifttumsſtelle im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda für ein
amerikaniſch deutſches Leſebuch ausgewählt

Sechs abgeſchiedene Erdenbürger ſtanden
vor dem Herrn des Himmels, um Einlaß zu
begehren. Sechs gleichartige Stühlchen hatte
ihnen Petrus, der Zeremonienmeiſter, nach
dem Einlaß hingerückt, aber die Gleichheit der
ſechs Himmelsſtühlchen war den Erdenbürgern
nicht genehm. Jeder von ihnen hatte nämlich
zu Lebzeiten eine grundſätzlich andere Poſition
eingenommen und ſich in dieſer Poſition be
ſonderes Verdienſt erworben. So glaubte nun
ein jeder auch im Himmel Anſpruch auf eine
entſprechende, beſonders geartete Sitzgelegen

Der Herr des Himmels lächelte dazu in
ſeiner unergründlichen Geduld. Schön“, ſagte
er, „ſo will ich denn beaugenſcheinigen, was
ihr, vollbracht habt auf der Erde. Es zeige mir
ein jeder das Beſte und Schönſte, das er
hinterlaſſen hat. Und wer das Beſte und
Schönſte hinterließ, der ſoll ſich höher ſetzen
dürfen Es trat der Erſte vor.

Buchhalter war der Mann geweſen.
Zwölf Kontobücher hatte er „Mit Gott“

begonnen und redlich auch „Mit Gott“ beendet.
Dann war er krank geworden und geſtorben.

„Du biſt ein fleißiger und pflichtbewußter
Menſch geweſen“, lächelte der Herr des
Himmels. Du ſiehſt dein Schönſtes und dein
Beſtes in der Pflichterfüllung und das iſt
ſchön und gut.“

Es trat der zweite vor.
Der Mann war Handwerker geweſen.
Sein Beſtes und Schönſtes war ein Lehn

ſtuhl, ein Meiſterwerk, das man in einer
Aktentaſche tragen konnte, wenn man das Ding
zuſammenklappte. Für warme Tage war ein
Waſſerwerk mit einer Spritze daran angebracht,
für kalte Tage eine kleine Heizung. Der Lehn
ſtuhl war ein Meiſterwerk und ſelbſt der Herr
gott nickte Beifall.

Es trat der dritte vor.
Er war Direktor geweſen.
Sein Schönſtes und Beſtes war ein Plan,

der Arbeitgebern Kapitalien brachte und allen
Arbeitnehmern einen guten Lohn und einen
Schrebergarten zur Erholung von des Tages
Laſt und Mühen gab. Fürwahr, das kann ſich
ſehen laſſen, lieber Mann!“ bemerkte zu dem

UNSERE RAETSEL-ECKE
Alles dreht ſich
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Vorſtehende Buchſtaben ſind für acht Wörter
u verwenden. Jedes Wort beginnt im Pfeil-ev und läuft im Sinne des Uhrzeigers rings

um das betreffende Nummernfeld.
Die Wörter bedeuten: 1. Das einem Geiſt

lichen übertragene Amt. 2. Stadt in Thüringen,
3. rote Malerfarbe, 4. Vogel, 5, Klebſtoff, 6. ſo
viel wie „gleichlaufend“, 7. Schlaginſtrument,
8. Waſſerbehälter.

Die Buchſtaben in den doppelt umrandeten
Feldern nennen, im Zuſammenhang geleſen,
Vor und Zunamen eines bekannten öſter
reichiſchen Dichters.

„Sie ſind ſehr beſorgt um meinen Ruf,
Ueberlaſſen Sie es aber ruhig mir, darüber

„Jch fürchte, daß Sie Verwandte oder
Freunde haben könnten, die an meiner An
weſenheit Anſtoß nehmen!“

„Jch habe niemand. Keine Verwandten,
und der Verkehr mit den wenigen Bekannten,
die ich früher in Wien hatte, iſt ganz ein
ofen. ſeit ich hier lebe. Seit drei Jahren
a p.

„Dieſe Einſamkeit ſt erſtaunlich. Bedrückt
es Sie nicht, daß Sie ſo allein ſind?“

„Nein, Gar nicht. Jch lebe mein Leben,
wie es mir gefällt. Zum Glück bin ich finan
ziell vollkommen unabhängig. Ein Wiener
Anwalt verwaltet mein Vermögen Er iſt
eigentlich der einzige Menſch, mit dem ich hier
und da beiſammen bin. Ein netter alter Herr,
es macht ihm Freude, mich ein wenig auszu
führen, wenn ich einmal in Wien bin. Als ich
Sie vorgeſtern bei Pechlarn traf, fuhr ich
gerade von einer Unterredung mit dem Anwalt

Sie ſchwieg plötzlich und ſah abweſend ins
Jhr Geſicht verdüſterte ſich, plötzlich

waren wieder die zwei feinen Falten an den
Mundwinkeln da. Es war klar, daß irgend
eine Sorge ſie bedrückte, die ſich immer wieder
quälend in Erinnerung brachte

„Wollen wir gehen“, ſagte ſie ſchroff. Es
wird ſonſt dunkel, bis wir heimkommen.“

Martin rief die Kellnerin und beglich die
Zeche, Dann ging Agnes in die Küche, um
dem Wirt wegen der Zille Beſcheid zu geben,

on laufen. Dieſe Höhen ſind faſt ein ungeheurer
de Garten, welcher in einiger Entfernung in
b einem großen Bogenteile um die Stadt liegt.

Nach und nach wird der Morgenhimmel
les golden, die Sterne ſind erloſchen, und der

Süden tritt in die Rundſicht ein. Dort ſteht
ein Berg, ſcheinbar nahe, mit bleigrauem

a Lichte auf dem Schnee, den ſein Rücken hie und
ite da trägt. Es iſt der Schneeberg, eine Tages
aft reiſe von Wien, das letzte Haupt in jener Berg
des kette, welche von der Schweiz ausläuft, durch
zu Tirol und Salzburg geht, zwiſchen Oeſterreich

üch und Steiermark hinzieht, manchen Gipfel mit
cht Eis und Schnee zeigt und hier gegen Ungarn
em hin mit einem Male ein Ende nimmt.
atz. Der Himmel wird röter und legt auch ſchon
erſt ein ganz ſchwaches Rot auf die Steine und
lle, Rippen des Turmes in der Gegend, in welcher
er wir ſtehen. Selbſt durch Teile der Stadt läuft
in hie und da ein graues Schimmern, ſie wird heit zu haben.
tot immer größer und ſtreckt ihre Glieder, ſie gleich
och ſam im Morgenſchlaf dehnend, über Hügel und

Täler hinaus. Der Himmel wird nun glühend
W rotgelb. Die Nebel ſind von der Donau ver

aft ſchwunden, und ſie geht nun wieder wie ein
die ſtiller, goldener Bach dahin.
der Jn der Stadt blitzen hie und da Funken
Je auf, es ſind Fenſter, an denen ſich die Glut des
eht Morgenhimmels fängt. Jn ihren Gaſſen wird
en das Raſſeln häufiger, in anderen verworrenen
die Tönen beginnt es ſich zu regen, und dort und
en, da erbrauſet es ſanft wie Atemzüge eines Er
iche wachenden. Auch einzelne Rauchſäulen ſteigen
ill, gegen den Himmel. Jetzt geht ſachte ein an

ſchwellender Blitz auf das Steinwerk unſeres
Turmes. Die Sonne iſt es, welche die erſten

gar Strahlen auf ihn ſendet. Die Stadt trifft ſie
m noch nicht. Bald wird auch ſie begrüßt, und
ten, dieſer Anblick iſt unbeſchreiblich ſchön. Von
ner den tauſend und tauſend Fenſtern glänzt es
em wunderbar. Zuerſt entzündet ſich irgendein
lich Teil, dann verbreitet ſich der Brand, von
ere Gaſſe zu Gaſſe lodert es gleichſam, endlich glüht
ſem alles, und darüber funkeln die Turmkreuze und
zu Kuppeln.ar Jn einem großen Teile des Jahres iſt bei

hon dem Eintreten dieſes Schauſpiels die eigent
liche Stadt noch keineswegs erwacht. Nur
Fremde ſind es, die kamen, ihr Zufuhr zu

ſten bringen, und die ſich in ihr bewegen, Leute
fts der Vorſtadt ſind es, die auch herbeieilten, ihre
in Geſchäfte vorzubereiten. Nach und nach mehren

hen ſich die Zeichen des Lebens. Der aufſteigenden
die Rauchſäulen werden mehrere, bis ein allge

der meiner leichter Rauch wie ein trüber Schleier
urch gegen den Morgenhimmel emporwallt. Ein
lich zelne ſich bewegende Menſchen werden in den
rer Gaſſen wie ſchwarze Punkte ſichtbar, die ſich
nnt regen und durcheinanderſchießen, ſie werden
iſt ſchnell ihrer viele und mehren ſich ſtets, neue k, III

rch Laute ſchlagen herguf, das Rollen, Raſſeln und
elle Praſſeln wird immer dichter, das verworrene
and Tönen ergreift alle Stadtteile, gleichſam, als
ort ob ſich Häuſer und Gaſſen rührten, bis ein
ſen einziges, gleichmäßiges, dumpfes Brauſen un
rn verändert durch die ganze Stadt geht. Sie iſt
rg erwacht. Die Sonne hat ſich indes einſam und
in lächelnd wie ein ſilberner Schild höher an den

Himmel geſchwungen und ſchaut auf alles her
ab. Dieſe Zeit iſt es, in der man das Schau
ſpiel zu ſeinen Füßen am ungetrübteſten be

er trachten kann, ehe der Wind ſich erhebt und
ten der aub ſeinen ſchmutzigen Schleier über
2.10. ganze Teile der Stadt und den Schmelz der

Fenſict legt

und S

als „Bitte, ſprechen wir nicht weiter davon. Es
ken, tut mir keid, daß ich überhaupt davon ange
rn fangen habe. Uebrigens haben wir jetzt die zu wachen
die Bauümgruppe erreicht.
ge Er begann wieder zu ſteuern und trieb das
und Voot, hart links haltend, dem Ufer zu. Dort
und ſtand zwiſchen zwei Linden ein ſtattlicher, alt
er väteriſcher Gaſthof mit grünen Läden und ge
da ſchnitzten Holzbalkonen. Das Ufer vor dem
und Hauſe war zu einem Kai aufgeböſcht, auf dem
der Tiſche und Stühle unter bunten Schirmen
nen ſtanden. An einem kleinen Bootsſteg waren
ad einige Zillen angekettet.

Agnes hüllte ſich in den Bademantel, als
e am Bootsſteg anlegten, nahm wieder Decken

ür und Polſter unter den Arm und ſprang aus
hen der Zille. Dann reichte ihr Martin den Koffer
nge hinauf und band das Boot an den Heftpſlock,
die während ſie in eine der Ankleidekabinen ver
Be ſchwand, die den Bootsſteg landſeitig ab
hne ſchloſſen. Er kleidete ſich gleich im Boot an

und wartete vor der Kabine, bis ſie fertig war.
Als ſie dann auf der Terraſſe ſaßen und die heim.“

en Hellnerin die Jauſe, kaltes Landgeſelchtes und
Sie ine Flaſche Wachauer Wein aufgetragen hatte, Leere.
der egann Agnes wieder von der „Finangierung

zu ſprechen.

t u „Sie dürfen mir mein Kreditangebot nicht
te belnehmen“, ſagte ſie herzlich. Es war nicht

lecht gemeint, und ich wollte Sie doch nicht
Es Chitigen, Jch nehme eben Anteil an Jhbrem

hicſal. das iſt alles, Und könnte zufällig
ten einen ſolchen Betrag entbehren.

ab habe es Jhnen nicht übelgenommen.
nun r wie geſagt ein Darlehn kommtnicht

e.

es unſig müſſen Sieeiben, hoffentlich recht lange.“

en
V

on wocheGaſt

in Frage.“

ohnehin in Ameisbach

haſt n die Dauer kann ich Jhre Gaſtfreund
doch nicht annehmen. Der Gärtner hätte
nun ja mongtelang bleiben können, der
kann es nicht!“

W warum nicht
„Wegen ddhies Rufe Koſten. Und zweitens wegen

während Martin den Koffer aufnahm und vor

das Haus trat. 8Schweigend wanderten ſie die Straße nach
Ameisbach zurück. Die anfangs ſo fröhliche
Stimmung dieſes Nachmittags war verflogen,
die herzliche Vertrautheit zwiſchen den beiden
ſchien vergeſſen, das Geſicht der Frau war in
einer Verſchloſſenheit erſtarrt. die Martin
nicht zu ſtören wagte. Oft während dieſer
Stunde gemeinſamen Weges fühlte er ſich ver
ſucht. ſie um die Urſache ihrer Bedrücktheit zu
fragen und um ihr Vertrauen zu bitten, aber
immer wieder fürchtete er, damit zudringlich

x--x-m-—

Zwei ma niſche Quadrate

I. II.

Die waagerechten und ſenkrechten Reihen
nennen gleichlautend Wörter folgender Be
deutung:

Quadrat I 2. Blutbahn, 3., italieniſcher
Maler, 4. ſüdruſſiſche Halbinſel.

Quadrat II 2. Vortrag, 3. frühere Geſell
ſchaftsklaſſe, 4, Tierkleid.

Nun ſind die Wörter in den erſten Reihena zu ergänzen Sie nennen, fortlaufend geleſen,
einen mittelalterlichen Adelstitel.

Auflöſungen
Wabenrätſel: 1. Oreſt, 2. Roman,

3. Patna, 4. Tante, 5. Edikt, 6. Eidam, 7.
Mamon, 8. Kanon, 9. Kalif, 10. Kefir, 11.
Sekte, 12. Senat, 13. Taſſe. Jnnenfelder:
Erntedankfeſt.

Silbenrätſel: 1. Dentiſt, 2. Ell
bogen, 3. Roheiſen, 4. Sambeſi, 5, Peking,
6. Osmane, 7. Taſchendieb, 8. Tiflis, 9. Elemi,
10. Neptun, 11. Dortmund, 12. Eisbein, 13.
Turbine, 14. Walhalla, 15. Oberſt, 16. Demeter,
17. Artillerie, 18. Subſtantiv. „Der Spott
endet, wo das Verſtaendnis beginnt“,

zu erſcheinen. Er ſollte erſt viel ſpäter be
e wieviel ihnen beiden erſpart ge
blieben wäre, wenn er an dieſem Abend noch
eine Ausſprache herbeigeführt hätte.

Verſteckſpiel beendet
Mit den Farbſtiften wirkt es eben nicht

richtig, dachte Martin, als er die fertige Skizze
betrachtete. Er brauchte unbedingt Plakat-
farben und einen Viertelbogen Papier, um
einen wettbewerbsreifen Entwurf fertigſtellen
zu können. Jrgendwie mußte er ſich ſeine
Farben, Pinſel und Papier ſchicken laſſen. Alt
richter hatte ja einen Schlüſſel zu ſeinem
Zimmer, man könnte ihm vielleicht ſchreiben

aber nein, das Zimmer war wohl polizei
lich verſiegelt, nichts zu machen alſo, er mußte
neues Material kaufen.

Geſtern nacht hatte er ſich vor dem Ein
ſchlafen noch auf das Fenſterbrett geſetzt und
dem vielhundertſtimmigen Quaken der Fröſche
gelauſcht, das aus den Auen heraufklang. Und
von dort drüben, vom anderen Ufer hatte ein
einſames gelbes Licht aus dem ſamtenen
Dunkel der Nacht herübergeleuchtet, dort ſaß
vielleicht ein Mädchen und ſchrieb einen Brief
nach Hauſe, oder es las es las ein Buch,
ein Buch, das es ſeine Müdigkeit vergeſſen
ließ, ein Buch

Das war die Jdee! Eine Nachtlandſchaft,
ſchwarz und grau, heller darüber der geſtirnte
Himmel, ein gelb erhelltes Fenſter mitten im
Dunkel. Text etwa: Wer lieſt noch ſo ſpät
Sicher ein ſpannendes Buch des Jrxypſilon
Verlages

Noch nachts hatte er den Einfall durch
gedacht. Als Landſchaft war das Hochgebirge,
zackige Gipfel, wirkungsvoller als dieſe ſanſten
Waldberge hier. Alſo Großglockner oder Zug-
ſpitze. Das erleuchtete Zimmer mußte demnach
in einem Berghotel liegen. Als Zeit nahm er
beſſer den frühen Morgen an, die Farbe der
erſten Morgendämmerung hob ſich gut von den
tiefſchwarzen Bergſilhouetten ab.

Am nächſten Morgen war er allein beim
Frühſtückstiſch. Agnes fühle ſich nicht recht
wohl, teilte ihm Frau Bichler mit, und werde

Plan der Herr des Himmels. Laß ſehen, was
der vierte hat.

Der vierte war ein Philoſoph geweſen.
„Mein Schönſtes und Beſtes war ein Werk,

o Herr, das deine Exiſtenz bewies!“ ſprach er.
Der Herrgott lächelte dazu.
Der fünfte war ein hoher General geweſen.
„Mein Schönſtes und mein Beſtes war die

Schlacht, die ich geſchickt geſchlagen habe. Faſt
keine Verluſte waren zu verzeichnen, nur der
Feind trug den Verluſt.“

Der Herrgott lächelte ein wenig traurig bei
den Worten, denn Schlacht bleibt Schlacht, und
ſchließlich iſt es doch egal, wo die Soldaten
fallen,

Der ſechſte trat nur zögernd vor.
„Jch komme da nicht mit, Herrgott“, be

merkte er mit leiſer Stimme. „Jch bin ein Ar
beitsmann geweſen. Jch ſchrieb nicht an Konto
büchern. Jch habe kein Patent erfunden, ich
habe nicht gefragt, ob es dich gibt, ich habe
keine Schlacht geſchlagen, auch meine Arbeitwar nur ſebenſächtich Jch habe nur ein

Kind, ich habe einen Sohn. Vielleicht wird
dieſer Junge was, vielleicht auch nicht. Doch
immer ſchien mir dieſes Kind das Beſte und
Schönſte auf der Erde, das ich geſchaffen habe.
Gib mir den kleinſten Stuhl in deinem Himmel,
Gott, doch laß mich hin und wieder hinunter
ſehen auf meinen Sohn

Der Buchhalter der Handwerksmann, der
Herr Direktor, der General und der berühmte
Philoſoph ſie alle ſchauten tiefbeſchämt auf
dieſen Arbeitsmann. Der Herr des Himmels
aber ſchwieg.

Und dann lächelte er ſtill.
Und dann --7
Ja, dann bekam der ſechſte im wunderbaren

und gerechten Himmelsland den Ehrenplatz.
Und alle freuten ſich darüber.

Ueber das Weſen
des Nordiſchen

Von Thilo von Trotha f
Es iſt nicht nötig, eine gemeinſame geiſtige

und ſeeliſche Baſis zu ſchaffen zwiſchen Deut
ſchen und Nordländern. Sie iſt von Natur
vorhanden. Notwendig iſt, zu verhindern, daß
durch Beeinfluſſungen irgendwelcher Art dieſe
Baſis verdeckt oder gar zerſtört wird.
Gerade heute, wo die Welt gärt wie noch

nie und das unterirdiſche vulkaniſche Grollen
der Mächte des Chaos nicht verſtummen will,
wäre es an der Zeit, daß, wenn ſchon ganz
Europa nicht zu einem ruhigen Verſtändnis
kommen will, wenigſtens die bluts- und art
verwandten Völker unſeres Erdteils zuſammen
hielten. Haben ſie nicht gemeinſam ſeit Jahr-
tauſenden die Welt geformt, verſchwenderiſch
allen Erdteilen Kultur über Kultur geſchenkt
und ſchließlich die heutige Stellung der weißen
Raſſe geſchaffen? Snud nicht Kant und Kierke
gaard, Beethoven und Sibelius, Schiller und
Heidenſtam. Siemens und Ericsſon einer Art?
Jſt die Aehnlichkeit zwiſchen Heinrich l. und
Guſtav Vaſa, zwiſchen Karl XII., Friedrich dem
Großen und König Sverrir Zufall?

Der Schleier, den Unkenntnis und Ver
ſchlagenheit über die geiſtige und geſchichtliche
Bedeutung des Nordens geworfen hatten, iſt
heute gefallen. Aus dem Halblicht der
Forſchung iſt der Norden in die klare Halle
der Erkenntnis getreten. Ehre, Freiheit und
Naturverbundenheit heißen die drei Grund
werte. die wie einſt ſo auch heute dem Men
ſchen des Nordens die nur ihm eigentümlichen
Leitgeſetze bedeuten. Sorgen wir alle dafür,
daß dieſe dem heiligen germaniſchen Urboden
entſproſſenen Werte nicht untergehen. Seien
wir uns bewußt, daß die germaniſchen Völker
unſerer Zeit das letzte Aufgebot ihrer Raſſe
ſind und daß das Schickſal ſie nur dann
erhalten wird, wenn ſie den Werten leben, die
er als inneres Geſetz in ihre Bruſt gelegt hat.

in ihrem Zimmer frühſtücken. Mit einem Kopf
nicken, im Geiſte ſchon bei ſeiner Skizze, nahm
Martin dies zur Kenntnis, ließ heute die
Wege Wege ſein und kehrte gleich wieder in
ſein Zimmer zurück, um die erſte Rohſkizze zu
machen.

Jetzt war es zehn Uhr, die Skizze war
fertig, aber mit den Farbſtiften ging es eben
nicht. Der Farbton des Morgenhimmels war
nicht herauszubekommen. Die Skizze gab einen
recht guten Eindruck von der Jdee aber auch
nicht mehr. Den Entwurf für den Wettbewerb
mußte er mit Plakatfarben malen. Dieſe waren
beſtenfalls in St. Pölten, wahrſcheinlich aber
nur in Linz zu haben. Wenn ihm Agnes das
Auto borgte, konnte er in einer Stunde dort
ſein. Aber ohne Führerſchein? Vielleicht fuhr
ſie mit, vielleicht hatte ſie ſelber etwas einzu
kaufen, vielleicht fühlte ſie ſich ſchon wohler?
Man konnte es immerhin verſuchen und bei
ihr anklopfen.

Eben als er den Rock anzog, läutete unten
die Torglocke. Und als er über den Gang zu
Agnes ſchritt, hörte er ein Motorrad auf der
Zufahrtsſtraße knattern. Ein Motorrad? Böſes
ahnend, trat er ins Speiſezimmer, um vom
Balkon einen Blick hinauszuwerfen. Der
Motorradfahrer tauchte eben zwiſchen den
Bäumen auf. Es war ein Gendarm.

Ein Gendarm im Haus? Das konnte nur
ihm gelten. Er eilte in ſein Zimmer zurück
und blieb hinter der Tür ſtehen. Hörte Schritte
die Treppe heraufkommen, jemand an Agnes'
Tür klopfen und ſie öffnen. Der Gendarm
ging alſo höflicherweiſe erſt zur Hausfrau
Man hatte zwei Minuten, um die Treppe
hinabzulaufen und im Wald zu verſchwinden.
Dort nützte das Motorrad nichts. Dort war
man für die nächſten Stunden ſicher.

Für die nächſten Stunden. Nicht länger.
Heute war der Vorſprung zu klein. Heute war
die Flucht ausſichtslos. Am beſten man
wartete ruhig, bis der Gendarm ins Zimmer
kam. Es war zu Ende. Den Entwurf da
könnte man im Polizeiarreſt fertigmachen.
Schade.

Fortſetzung folgt
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Linſen ſind Objektive zur Vermittlung ſub
Eindrücke. Eindrücke am laufenden

and nennt man Film. Dieſer ſchkeudert das
Subjekt durch den Brennpunkt des Objektivs
in den Brennpunkt des öffentlichen Jntereſſes
und macht es zum Objekt der allgemeinen Be
wunderung.

vortlich für die auf die Licht- und
ten des Lebens gerichtete Tätigkeit
iſt die Linſe. Der Film iſt daher

gericht. Es beſteht aus zwei Teilen:
t, das dem Beſchauer auf blendend
inen ſerviert wird, und dem Gericht,

er Beſchauer darüber abhält.
Sex appel iſt ein filmiſches Treibhaus

erzeugn eine Art Früchtchen und ſo mit
enem el vergleichbar, um den unter EvasRegie der erſte Aufklärungsfilm gedreht
wurde. Jugendliche hatten zu dieſem Film
ſhon damals keinen Zutritt. weil ſie noch nicht
vorhanden waren. Später hat die römiſche
Zenſur ein öffentliches Aergernis daraus
macht und die Juden ein unſauberes Ge
ſäft. Sicher iſt nur daß mit ſex appel beim
Flm noch allerhand Geſchichten gemacht wer
n. Aber über die geſchichtliche Entwicklung
des Films ſollen ſich die Hiſtoriker ausein
anderſetzen, die auch zu entſcheiden haben, ob
iliam Shakeſpegres vereinfachte
ühnenkonſtruktton als Vorläufer des Kinos

anzuſehen iſt, weil ſeine Stücke vor einem auf
ſpannten Tuch abrollten. AUnſtreitig hatte
Shakeſpeare auch das Zeug zum Filmregiſſeur,
enn er machte „was ihr wollt und „wie eseuch gefällt und verſtand ſich auf der Wider
rigen Zähmung“ und auf die „luſtigen

iber“.

en Widerſpenſtigen und die luſtigen
griber heißen beim Film einfach „Diva Um

Nva herum iſt der Stoff aus irgendeiner
Hndlung. Er wird ihr auf den Leib ge
dnitten trotzdem iſt manchmal nicht viel dran.
San erſetzt ſie den Stoff durch ihr berühmtes
r und macht eine gute Figur. Frauen
Mi eine Diva wäre wenig anziehend;
de be pten: je weniger, deſto mehr.
Jwndwo fehlt es immer an Stoff, bei Anny

iſpiel unten und bei Zarah
t herum. Klagen über Stoff
n aber nur die Autoren und diesit der einzt

Wendkleider

paßt richtige Schnitt iſt für den Film
eidegs n wie der richtige und gute Ton, weil

dich die mmentreffen muß. Nebenbei will
ind on eſellſchaft ihren Schnitt machen
dergroter s e männlichen Darſteller legen
Wenn We Wert darauf, ſchnittig zu ſein.
dent ne muſikaliſch iſt, gibt es einen
Jan n. Manchmal iſt auch Krach dabei.

ſind auch die Zuſchauer gang dabei.

leiter ber eines Films heißt Spiel
anderes e macht aus dem Film etwas ganz
wenn ma h der Autor gedacht hat. Das
ben m der Sache den filmiſchen Dreh
Witer, am Ende iſt alles durchgedreht, Spiel
e i Lerfaſſer und Darſteller Das Drehen
haſt ms fordert alſo eine Arbeitsgemein

as Verfaſſen des Manuſkriptes aber

S

unmögliche Herr Pitt“) ein unternehmungslustiges Kätzchen

Linanugertelt au plante t
Olene Blatt ort Alunde en en

meiſt eine Gemeinſchaftsarbeit. Hat der Film
den richtigen Dreh, ſo kann er mit einem
Prädikat ausgezeichnet werden z. B. Fünſt
leriſch wertvoll Bis vor wenigen Jahren
gab es beim Film. nur das Prädikat günſt
leriſch wertvoll“; das war dann, allerdings
in anderem Sinne, auch ein ausgezeichneter
Film. Seine Plattheiten waren durch die mit
wirkenden Plattfüße bedingt. Dieſe ſind ſeit
1933 ausgemärzt.

Das Kinderſpiel im Film iſt kein
Kinderſpiel. Seine wachſende Beliebtheit iſt
ſpäteſtens mit dem Stimmbruch oder der Mäd
chenreife zu Ende. Ausgewachſene Kinder
können dann wieder von vorne anfangen. Am
beſten haben es noch die Männer bei denen
das ſpielende Kind im Manne gut erhalten
durch die Schauſpielſchule gekommen iſt, und die
Frauen, die als „ſüßes Kind angefangen
haben. „Süßes Kind ganz groß iſt eine Groß
aufnahme, in der alles drin iſt, was auf Lein
wande gezeigt werden kann; iſt noch mehr drin,
ſo ſagt auch das Publikum: „Ganz groß!“

Das Publikum iſt vor der Leinwand ſo
wenig wegzudenken, wie die Darſteller auf der
ſelben. Es macht den Film zur Kunſt
betrachtung, wozu es mit einer Eintrittskarte
zugelaſſen iſt denn ſein Urteil erfolgt ſtets
unmittelbar nach dem Ausgang, nicht des
Films. ſondern des Lichtſpieltheaters. Dabei
iſt „olle Zicke“ und „fabelhaft raſſige Frau
oder „blaſterter Affe“ und himmliſcher Hans“
jedesmal ein und dieſelbe Perſon. Jm Mittel
punkt der Kritik ſteht natürlich der Star. Er
iſt auch außerhalb des Tonfilms tonangebend,
darf aber nicht geſtochen werden. Wer überall
tonangebend iſt, darf auch eine Lippe riskieren.
Werden mehr Lippen riskiert, ſo iſt dies das
happy end. Zu ihm braucht man außer den
weiblichen auch einen männlichen Filmliebling.
Dieſen erkennt man an der Bärtmode. Aller
dings wiſſen nur Frauen, daß es auch einen
männlichen Filmliebling gibt. Und wenn der
dann im Film eine Frau bekommt, iſt das
happy end da und der Bart ab. Dann iſt der

Film aus. wiwi.

Mut TtenPeutseli-Oeaterretelis u tn TOalilkam
Der öſterreichiſche Rundfunk wird in dieſen

Wochen zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen
ſyſtematiſch im Rahmen einer umfaſſenden
politiſchen Großaktion, im Wahlkampf eingeſetzt
werden, den er in Zuſammenarbeit mit dem
Deutſchen Rundfunk beſtreitet.

Für den Hörer mag ein ſolcher Großeinſatz
heute faſt einfach erſcheinen: man ſchaltet die
Reichsſender zuſammen und damit gut. Es
wird nur wenige geben, die ahnen, welche Fülle
von Vorarbeiten, täglichen Kleinarbeiten und
Dispoſitionen notwendig ſind, um die politiſche
Miſſion des Rundfunks Wirklichkeit werden zu
laſſen. Die Zielſetzungen ſind leicht genannt, ſie
lauten: die Stimme des Führers und ſeiner
Beauftragten muß überall gehört werden
können, jeder einzelne Volksgenoſſe muß in der
Lage ſein, an allen wichtigen Ereigniſſen des
Wahlkampfes unmittelbar teilzunehmen.

Der öſterreichiſche Rundfunk iſt ein Jnſtru
ment der ſtaatlichen Führung geworden, das
bezeugt ſeine Eingliederung in die Haupt
abteilung VII, Propaganda der Landesleitung
der NSDAP. Wie wird er ſeine neue, bisher
in dieſem Umfange noch niemals an ihm ge
ſtellte Aufgabe erfüllen können? Oeſterreich
hat als Hauptſender Wien, der an der
äußerſten Grenze eines langgeſtreckten Landes
liegt, dazu kommen die Nebenſender Graz,
Linz. Klagenfurt, Vorarlberg, Jnnsbruck und
Salzburg. Funkgeographiſch geſehen liegt der
Hauptſender ungünſtig, wie überhaupt die
Landform und Bodengeſtalt (Gebirgsmaſſive!)

in gewiſſem Sinne „rundfunkfeindlich“ ſind.
Die Kette der Nebenſender erſchließt Oeſter
reich, aber damit iſt es nicht getan, wir müſſen
nach der Hörer verteilung fragen, um
ein Bild von den Empfängern der Sendung zu
erhalten.

Oeſterreich hat rund 600 000 Hörer, von
dieſen befinden ſich faſt die Hälfte (genau
48,5 v. H.) in Wien. Niederöſterreich und das
Burgenland haben 19,8 v. H. der Geſamthörer-
ſchaft, die Steiermark 10,8 v. H., Oberöſterreich
und Salzburg 12,2 v. H., Tirol und Vorarlberg
5,6 v. H. und Kärnten 3,1 v. H. (Ganz Oeſter
reich zeigt eine Rundfunkdichte von 9,5 v. H.)
Was bedeuten dieſe Zahlen Es iſt ſchwer, die
Bevölkerung außerhalb Wiens rundfunkmäßig
zu erfaſſen. Die geringe Rundfunkdichte im
Lande kann nicht allein damit erklärt werden,
daß bergige Gegenden immer eine geringe
Rundfunkdichte haben, die Armut der Bevölke
rung, zum Teil auch die noch ungenügende
Verſorgung mit Strom, beziehungsweiſe der
fehlende Anſchluß an das Stromnetz ſpielen
eine Rolle. Es iſt alſo ein ſelbſtverſtändlicher
Akt, wenn für den Wahlkampf zunächſt
einmal in zahlreichen Gemeinden Volks
empfänger aufgeſtellt werden, die dem
Gemeinſchaftsempfang dienen. Man kann nur
ſyſtematiſch vorgehen wenn man überhaupt
eine Garantie der Erfaſſung bisher abſeits
ſtehender Volksſchichten und gruppen durch den
Rundfunk geben will. Die Verteilung der
Volksempfänger iſt eine politiſch bedingte
Maßnahme, die Empfänger werden gleichzeitig
ein wackerer Vortrupp und eine wirkſame
Werbekolonne für eine kommende Rundfunk
erſchließung des neuen deutſchen Landes ſein.

Dr. Kurt Wagenkführ.

Aufn.? Ufa, Metro Goldwyn Mayer, Terra
Carola Höhn den Osterhasen, Robert Ta ylor ein nettes Mädel Eleanor
Powell aus der „Broadway-Melodie 1938 und Harry Piel Der
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Per Pliotor n
a der Peipeiger Alesse
Zu ungeheurer Größe iſt im Laufe der

Jahre die Leipziger PhotoKinoOptik- Meſſe
angewachſen, und auch diesmal brachte die
Halle 12 eine Fülle intereſſanter Dinge.

Manche Kamera wurde techniſch weiter ent
wickelt und erhielt wertvolle Ergänzungen. Die
Kleinbildkamera, (früher zweifelte man
an der Exiſtenzfähigkeit ſolcher Kameras), war
der Hauptanziehungspunkt, man machte auch
wieder die Wahrnehmung, daß ſie vollſtändig
den Markt beherrſcht.

Phototechniſch zu bewundern
Rieſenvergrößerungen
bildaufnahmen, durch Schaffung
kornfilmes. Ein Beweis, daß die chemiſche
Jnduſtrie Schritt hält mit der Apparate
bauenden Eingebauter Entfernungsmeſſer, Ge
häuſeauslöſer, paralexenfreier Sucher und ein
gebauter Belichtungsmeſſer das iſt der aus
gereifte Zuſtand einer modernen Kamera-
konſtruktion. Als nächſte Neuerung folgt der
gekuppelte Belichtungsmeſſer, vorerſt bei der
Schmalfilmkamera verwirklicht.

Mit dem Farbfilm, der vorläufig nur für
den Kleinbildner möglich war, bewunderte
man die farbengetreue Wiedergabe, Moment-
aufnahmen, ohne beſondere lichtſtarke Optik
und Filter, ohne ſchwierige Umſtellung, ja
ſelbſt bei Kunſtlicht, Motive in wunderbaren
plaſtiſchen, weichen Farbnuancen hergeſtellt.
Sogar farbige vergrößerte Papierbilder laſſen
ſich nach einem Spezialverfahren hetſtellen.

Bruno Rosqga.

waren
nach Klein
des Feinſt

Amnalie Dietriele,
Frau und (Foraelterèn

Kaum einer anderen Frau im vergangenen
Jahrhundert iſt ein ſo ſchwerer und erfolg
reicher Lebensweg beſchieden geweſen, wie der
ſchlichten Beutlerstochter Amalie Dietrich aus
dem ſächfiſchen Städtchen Siebenlehn bei
Noſſen. Durch ihre Ehe mit dem Natur-
forſcher Dietrich wurde ſie in die Naturwiſſen
ſchaften eingeführt und bewies in zehnjähriger
Forſchertätigkeit in Auſtralien ſeltene Fähig
keiten und Leiſtungen, die die Naturwiſſen

ſchaften um wichtige Funde und Erkenntniſſe
bereicherten. Dabei blieb ſie der einfache, ehr
liche Menſch und die immer treu ſorgende
Mutter ihres einzigen Kindes, für das ſie fern
von Deutſchland die Erziehungskoſten er
arbeitete. Dr. Ruth Gaenſecke ſchildert im
Reichsſender Leipzig am 8. April 15.35 Uhr
den ungewöhnlichen Lebensweg dieſer Frau.

Der neue Paul We
Nach Berichten aus Wien wurden die

Außenaufnahmen zu dem neuen WeſſelyFilm
Der Spiegel beendet. Führende Rollen haben
Paula Weſſely, Jane Tilden, Attila Hörbiger
und Walter Szurowy. Außerdem wirkten je
fünf Bauernburſchen und Dorfmädel aus Gößl
am Grundlſee mit. Der Autor des Drehbuchs,
Julius Brandmayer, hat urſprünglich ein
ebenfalls „Der Spiegel“ genanntes Theater
ſtück geſchrieben, das von einer Wiener Bühne
angenommen, aber noch nicht aufgeführt
worden iſt. Die Muſik zum Tonfilm ſchrieb
Hans Lang, deſſen erſte Tonfilmmuſik
„Lumpazivagabundus“ bekannt geworden iſt.
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Oeaterretelttgelie Srael ten
Co „Betuläu u Petelitiemern in Tuuulten

Lange haben wir ſehnſuchtsvoll nach
Oeſterreich hinübergeblickt, und nur wenigen
war es vergbnnt, Ferien wie in früherer Zeit
in Oeſterreich zu verleben. M mitten in dem
unbeſchreihlichen Jubel der Märztage, die uns
die endliche Wiedervereinigung mit unſern
deutſchen Brüdern bringen, richtet ſich unſere
Hoffnung auf die wahrſcheinlich nicht mehr
ferne Zeit, da wir wieder ungehindert alle
Schönheiten dieſes herrlichen eder
Landes genießen können. Es, liegt deshalb
nahe, daß wir uns mehr als ſonſt mit allein
veſchäftigen, was Oeſterreich angeht. Uns
Frauen intereſſtert neben unendlich vielem
anderen auch die Frage wie ſind eigentlich
die öſterreichiſchen Volkstrachten beſchaffen
Wir kennen ſie einigermaßen von den Trachten
feſten, wiſſen aber in der Regel über die feinen
Anterſcheidungen nicht Beſcheid, aber ſo gut
wir in Deutſchland etwa die Dachauer
Mädchen von den heſſiſchen oder württem
bergiſchen unterſcheiden können, ſo gut müſſen
wir das auch in Oeſterreich kennen.

Die Tracht der Männer in Mittel
und Südtirol fällt durch die ſehr kurzen
ſchwarzen Lederhoſen mit weiß und roter
Stickerei auf. Das grün umrandete rote Bruſt
tuch ſitzt unter den Hoſenträgern. Dazu wird
ein flacher, breitkrempiger Fizhut getragen.
Weber den Hoſen wird der ſeitlich geſchloſſene
lederne Gurt mit Federkielſtickeret, der
ſogenannte Bauchranzen, getragen, der ehedem
mit Zinnbeſchlagen verziert war. Die graueoder braune Lodenfacke ſt bisweilen mit roten,

grün eingefaßten Aufſchlägen verſehen. Jn
Rordtirol iſt die Tracht der Männer der
bayeriſchen in Farbe und Schnitt ſehr ähnlich.
Die Jacke hat meiſt grüne Aufſchläge, und ſtatt
der Weſte wird ein Bruſttuch getragen. Der
Hut hat einen ziemlich hohen Kopf bei nicht zu
breiter Krempe. Auch in Steiermark und
im Salzburgiſchen herrſcht dieſe Tracht
vor, während die der Kärntner mehr der
Tracht der Südtiroler entſpricht.

Wie überall weiſen die Frauentrachten
viel größere Verſchiedenheiten auf. Die
Tirokerin trägt einen ganz ähnlichen Filz
hut wie der Tiroler, in Südtirol flach un
breitkrempig, mit Band oder Quaſtenſchmuck;
auch iſt die Anterſeite mit Seide beſpannt. Die
Rord und HOſttirolerin trägt den ſchmal
krempigen, hochköpfigen Hut. Rock, Mieder und
Aermelfacke ſind meiſt aus dunklem Wollſtoff,
die bunten Schürzen weiſen verſchiedene Farben
auf. Eine ausgeſprochene Eigenart aber ſind
die an den Rändern mit Pelz beſetzten Aermel
ſtulpen und die Gürtelketten mit der an ihnen
hängenden Beſteckſcheide, die aus dem 16. Jahr
hundert ſtammen. Die Tracht der Lech
kalerin iſt beſonders elegant mit dem
dunklen Seidenrock, der dunklen Seidenſchürze,
dem ſchwarzen auf dem Rücken beſtickten Samt
mieder mit der kurzen, vorn weit offenen
ſchwarzen Aermeljacke. Dazu gehört ein
ſchwargzer Seidenplülſchhut in Zylinderform und
eine ſilberne Halskette.

Die Frauen aus dem Alpachtal tragen
eine Art Gamaſchen, die man „Beinhöſeln“
nennt. Dieſe Gamaſchen, die in dichte Rillen
gepreßt ſind, reichen von den Knöcheln bis zum
Knie. Dazu wird eine dreiviertellange, vorn

offene Lodenjacke deagen unter der man den
langen, ſchwarzen Rock, die faltige
das kurze Mieder mit den breiten Schnür
bändern und das bunte Bruſttuch ſteht. Jm
Hefereggental ziehen die Frauen ein
ürmelloſes Lodenkleid mit tiefem Ausſchnitt
über das mit rotem Band r Mieder
und ſehen einen topfförmigen ne auf den
Kopf. Jmn Lavanttal in Kärnten haben

Teroler Grnueltt

aus dem Oberinntet

Aufn.: S. V. W. e

die Frauen lange, dunkle Röcke ſchmale
Schürgen und enganliegende Taillen oder
Vermeljacken mit kurzem Schoß ein weißes
Kopftuch wird loſe über den Kopf gelegt und
dariber ein flacher, länglicher Hut mit
ſchmalen, auf den Rücken herabhängenden
Bändern getragen. Die Frauen des Gail
tals tragen einen kurzen Faltenrock, ein
langärmeliges Hemd, Kopſtuch und weiße

aube mit Spitzenrüſchen, die ſogenannte
efſcha. Die Beinhöſeln der Alpachtalerin

findel man hier wieder Als eigenartig fällt
auf, daß das bunte Bruſttuch hier um die
Tailte gebunden und mit der Spitze vorn am
Miederausſchnitt feſtgeſteckt wird. Die
Steiermärkerin hat als Beſonderheit
den flachen, breitrandigen, weißen Filzhut mit

ſchwarzer oder roter dw aufder Unterſelte. Jm Salzburgiſchen oder in
O verbſterreich ſieht män die Flügel
t deren breiter Flor ſeh eng um den Kopf
egt und am Hinterkopf wie eine Helmgier hoch

gebunden iſt.
Daß man dieſe Trachten et meiſt auch

nur bei beſonderen t verſteht b
von ſelbſt; denn faſt überall haben ſich die
Trachten, ſo weit ſie überhaupt noch getragen

werden, der Mode angepaßt, aber es gibt
immer wieder Gelegenheiten, bei denen die
farbenprächtigen Gewänder aus den Truhen
und Schränken hervorgeholt werden, Und es
iſt anzunehmen, daß das in Zukunft wieder
weit öfter der Fall ſein wird als in den letzten
Jahrzehnten, genau wie ja auch in dem reichs
deutſchen Gebiet das Jntereſſe an den Trachten
eine ſtarke Belebung erfahren hat. O

Teit o du leer.
Selupester Alargareta aul großer (Falirt

Hamburger Hafen! Alle Wünſche und
Träume von Reiſen und fernen Ländern, von
Rew York, von Weſtindien und der Südſee
ſtehen bei dieſem Namen wieder auf. Und wenn
man dann durch den Hafen geht; wenn die
Leiber der Schiffe hoch über das Waſſer ragen;
wenn Motorboote. Segler, Schleppkähne von
irgendwo aus dem Binnenlande, Fähren, Po
ligeiboote und Zollboote ſich durcheinander
ſchteben, wenn es da und dort und überall
tutet, heiſer bellend. wie Schiffsſtrenen es tun,
wenn die Eiſengerüſte, Kräne und Docks der
Werften grau ünd unheimlich ſtarr in den
Rauchſchwaden der hundert und aberhundert
Schlote ſtehen dann hat es den Beſucher ge
packt. Dann fährt er mit den Menſchen in öl
veſchmierten Arbeitskitteln, mit Malaien,
Chineſen, in. einem Dürcheingnder von
Sprachen auf der Fähre durch den Hafen, ſteigt
dann irgendwo an Land und ſtolpert über

Tpole
Goldenglühend, ein göttlicher Traum,
ragen die gleißenden Bergesrieſen,
an der Schneefelder harſchem Saum
dehnen ſich hauchweiße Krokuswieſen.

Rührung, ſonſt ſportheißem Jungoolke fremd,
läßt dich hinknien zwiſchen den Kleinen;
frierende Kindlein im dünnen Hemd,
drängelnd, zitternd, als ob ſie weinen.

Frida Schanz.

Laderampen, durch Lagerſchuppen, zwiſchen
Kiſtengebäuden und Sackgebirgen, viele hundert
Meter unter raſſelnden Kränen hindurch und
wächſt hinein in den Pulsſchlag der ganzen
Welt Er lieſt Baltimore. Hongkong San
Franzisko, Genug und hundert andere Namen
auf den Kiſten, die die Kräne hochheben und
nach den Schiffen ſchwenken.

Und dann ſetzt man den Fuß aufs Schiff
Zwiſchen Gefrierfleiſch, Blumen, Fotoartikeln,
die gerade verladen werden, zwiſchen Malern
und Handwerkern hindurch fragt man ſich zu
recht bis zur Schiffsſchweſter. Und denkt
während man die langen Gänge, Kabine neben
Kabine, entlanggeht: übermorgen fährt das
Schiff nun nach New York, die Schweſter
Maärgareta hat es doch gut. Sie fährt in die
Welt, ſieht fremde Länder und Häfen und
kommt mit Menſchen aller Völker, Staaten und
Erdteile in Berührung. Sie behandelt den
Heizer geradeſo wie Millionäre, den letzten
Schiffsjungen ſo gut wie die Tochter des
Staatspräſidenten irgendeines Landes, von dem
wir nicht viel mehr als nur den Namen kennen.
und das doch vielleicht größer iſt als Deutſch
n Und man beneidet ſie ein klein wenig

arum.

Jrgendwo im Hoſpital findet man ſie end
lich. Sie hat einen Seemannspullover an und
die Aermel ihres weißen Mantels ſind weit
hochgekrempelt. Sie ſitzt in der Apotheke neben
dem Unterſuchungsraum, ſchreibt, prüft. ordnet,
notiert, was an Medikamenten noch kehlt, zählt
nach, ſucht, zählt abermals.

Ja, das iſt die Schiffsſchweſter, in all
ihrer Arbeit immer ein frohes Wort zur Hand.

Ganz beſonders dann. wenn es der Beſatzung
gilt Den Heißzern, Monteuren, den rußigen. öl
beſchmierten Geſtalten. die in Dunſt und Lärm
und Hitze irgendwo im Schiffe arbeiten, all
denen, die zu Hauſe Frau und Kinder haben
und mit ihrer Heuer ſich durchs Leben ſchlagen.
Es muß nicht immer ein Heftpflaſter ſein, das
eine Wunde heilen hilft. Ein gutes Wort, eine
Frage nach den Kindern, nach der Frau hilft
oft mehr. Die Schweſter erzählt. es gehöre zu
ihren ſchönſten Augenblicken an Bord, daß ein
Seemann ſo im Vorbeigehen auf ſie hu
geſprungen kommt: Schweſter Sie können
mir auch gratulieren „Gratulieren?“
„'n Junge, Schweſter!“ „'n Junge, voch!
Und alles glatt gegangen?“ Alles glatt,
Schweſter!“ „Fein! Da müſſen Sie mir aber
nachher erzählen „Will ich wohl machen,
Schweſter!“ Ja, und dann freuen ſich zwei
Menſchen.

Kamerad ſein iſt alles Wenn Menſchen von
zu Hauſe immer und immer fort ſind, wenn ſie
Frau und Kinder fahraus, jahrein nur ſo
zwiſchenrein einmal ein paar Tage zu ſehen
bekommen. dann brauchen ſie jemand, mit dem
ſie auch mal von ihren Sorgen reden können.
Die Schweſter muß immer Und für jeden da
ſein. Wenn ſie das weiß. und die Beſatzung
ſpürt, daß es auch wirklich ſo iſt. dann
kommt jene fruchtbare Kameradſchaft zuſtande,
die dem einzelnen weiterhilft, gleichgültig, ob
er ſie nun in Anſpruch nimmt oder nicht.

Es iſt viel Arbeit und ſeeliſche Betreuung,
die ſie leiſten muß. Aber es iſt ſchön, weil es
eine ganz beſondere Verantwortung mit ſich
bringt. Wer könnte ſie beſſer auf ſich nehmen
als eine Frau, als eine Schweſter! Freilich,
man muß dann auch eine Schweſter ſein, die
mit beiden Füßen feſt und ſicher im Leben ſteht,
froh und ernſt zugleich und lebensbejahend
muß ſie ſein, die Schweſter, die ihren Dienſt
am Volke zwiſchen den Erdteilen in der weiten
Welt verſteht.

Vier
ar e„Eine Geſchichte? Schön was für eine

denn?
„Eine, die wir noch nie gehört haben.

gar Märchen?“ „KNein, kein Märchen
Je
einmal ein König, oder es waren einmal ein
paar artige Kinder eine richtige Ge
ſchichte, die wahr iſt.

„Alſo gut. Es war einmal ein Reich.
„Ein Königreich?“ „Jhr wolltet ja nichts
mit einem König. Nein, es war kein König
reich. Es war ein Reich, ein Land, ein Volt,
und dieſes Volk war in großer Not. Und
weil gar niemand da war, der ihnen hätte
helfen können, ſtellten die Leute auf dem
Marktplatz einen Wegweiſer auf. Wenn einer
von ihnen wirklich einen guten Gedanken
hätte, dann ſollte er eine Tafel an den Weg
Dur nageln, die ihnen den rechten Weg
zeigte

Als ſte morgens aufwachten, war ſchon
eine Tafel an dem Wegweiſer.

„Nach links müßt ihr gehen“, ſtand darauf.
Da machten viele Leute ſich auf und wanderten
nach links und ſuchten ihr Glück. Die anderen
aber warteten und dachten, daß ſich vielleicht
auch noch ein anderer Weg fände. And richtig
Als ſte am nächſten Tage wieder zu dem Weg
weiſer kamen, war eine zweite Tafel daran.
„Nach rechts“, ſagte die. And wieder machten
einige auf, den neuen Weg zu verfolgen,
während die anderen warteten.

Nach einiger Zeit kehrten die erſten von
ihrer e zurück. „Das war nicht
richtig“, ſagten ſie, aber wenn wir vielleicht
halb links gingen oder halb rechts und
ſie machten neue Schilder an den Wegweiſer.
Schließlich gab es keine Richtung mehr, nach
der der Wegweiſer nicht gezeigt hätte. Die
Menſchen waren überallhin auseinander
gelaufen.

Rur einer war in der Stadt geblieben, der
hatte ſich lange, lange beſonnen und plötzlich
nahm er einen Hammer und ſchlug von dem
Wegweiſer alle Schilder ab.

Die Leute, die zurückkamen, die einen
immer mutloſer als die anderen, trauten ihren
Augen nicht. Manche wollten ganz verzweifelt
werden. „Nun wiſſen wir ja gar nicht, wo wir
hingehen ſollen jammerten ſie. „Habt ihr
denn das bisher gewußt?“ fragte der, der die
Schilder abgeſchlagen hatte. „Nein“, klagten
ſie „aber wir konnten es doch wenigſtens ver
ſuchen. Na, ſehr weit ſind wir mit
unſeren Verſüchen ja nicht gekommen gaben
andere zu, und ſie fragten den Mann, warum
er ihnen die Richtungen genommen habe.

„Weil wir niemals zu etwas kommen, r
lange wir auseinanderlaufen“, ſagte der ich
habe euch gar nichts genommen: Seht euch den
Wegweiſer nur mal äan; wohin zeigt er ſelber,
nun er keine Schilder mehr hat?“

„Rach oben riefen die Leute froh und
plötzlich erkannten ſie, daß das der Weg wat
den ſie gehen mußten„Der Wegweiſer hat jetzt auch ihren Nach
barn den rechten Weg gezeigt. So iſt aus den
beiden Völkern ein Volk geworden, und dieſes
Volk verſammelt ſich an
Tage auf dem Marktplatz. Denn der Mann
der den beiden Völkern aus der Not geholfen
hat, der will ſie nun fragen „Wollen wir
weiter und zuſammen aufwärts gehen

Da bleibt keiner zu Hauſe, und ſie rufen
dem Manne ihr Ja zu, ſo laut ſie können.
Denn die ganze Welt ſoll es hören, wie klug
ſein Rat und wie tapfer ſeine Tat geweſgigt

TOa leoelten
u der TOoelie?

Montag: Karttoffelpaſtete mit Fleiſch
und Gemüſereſten, Apfelſchnee. Abends
Quargkeulchen.

Hienstag: Gedünſtetes Fiſchfilet mit
Meerrettichtunke, Kartoffeln. Abends
Milchgraupen mit Marmeladentunke.

Mittwoch Gebratene Leber, Kartoffel
brei, Sellerieſalat. Abends: Peterſilien
kartoffeln.

Donnerstag: Kohlrüben und Kartoffeln, Quarggelee. Abends Pellkartoffeln,
Häckerle aus Hering und Gurke.Freitag Gebratenen Fiſchklops Spinat
Kartoffeln. Abends: Wurſtſuppe
Nudeln.

Sonnabend Ueberbackene n
kartoffeln, Sauerkrautſalat. en
Kartoffelſalat mit Kräutern und n

Sonntag: Geſpickter Fiſchbratengerichtet mit verſchiedenem Gemüſe, Karten

rote Apfelſpeiſe mit Vanillemilch.
Däniſcher Salat, Knäckebrot.

Apfel seine
500 Gramm Aepfel werden gewaſ

viertelt, nur Stiel und Blüte, aber nKerngehäuſe entfernt, mit Zitronenſch éat
ſehr wenig Waſſer weichgekocht. Dpfel
wird ablaufen laſſen und geſilßt als Jepfel
krank verwandt.) Dann werden die e ab
durchgeſtrichen, mit Zucker und Zitr ngeſchmeckt und mit 1Eiweiß (Reſtevetw r

etwa Stunde mit dem Schneebeſen
und ſchaumig geſchlagen und in u die
ſchüſſel angerichtet. Man kann dazu
Apfelmuskonſerven verwenden. eheVorgeſchlagen von der Abteilung n hen
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauentvert,

Merſeburg.

enfalls nicht ſo eins, das anfängt: Es wart

einem feierlichen

n
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